Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sortto Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 


atlhttp://books.google.com/ 

















Oeferreid 


ſeit der Kataſtrophe Hohenwart-Beuſt. 


* 


"a 


Erfter Band. 


rn A 


Oeſterreich 
ſeit der Kataſtrophe Hohenwart-Beuſt. 


Von 


Walter Rogge. 
ur 


Erſter Band. 


Beſiegung des Föderalismus. 





Leipzig und Wien: 
F. A. Brockhaus. 


1879. 


DIE. CE, 6 


Das Recht der Ueberfeßung ift vorbehalten. 


Dorwort. 


Die beiden folgenden Bände fließen fih unmittelbar an 
jene drei an, in welden diefelbe Feder die Geſchichte Defterreichs 
iz Vilägos erzählt*) und mit denen zufammen fie die ganze 
kisserige Regierungszeit Franz Joſeph's I. umfaflen. 

Daß im Dften noch alles in vollem Fluffe ift, erachten wir 
dabei für fein Hinderniß. Denn die fiebenjährige Periode der 
Hinijterien Auersperg, Andräſſy und Tisza hat viel zu tief 
und viel zu dauernd in die innere Entwidelung Defterreichs, 
nzrentlih feines Verfaſſungslebens, eingegriffen, ald daß wir 
in ter Unmöglichkeit, ſchon heute eine pragmatifhe Darftellung 
2 Haltung unjers Auswärtigen Antes in der orientalifchen 
Szage zu geben, ein ernjthaftes Hinderniß dafür erfennen foll: 
a, De Geidihte der Monardie bis auf die Gegenwart fort: 
‚gen, ſolange die Eindrüde des Kampfes um den Ausgleid) 
-ıd um Die Occupation noch friſch und lebendig jind. Ueber 
Andraſſy's Politik wird fih ein Urtheil erft dann fällen Laffen, 
un Das Diplomatie Material in genügender Reichhaltig— 
‘st vorliegt, um zu erfennen, ob er nicht dod im Septem: 
„tr 1872 auf dem berliner Dreifaijercongreffe ein Halbpart— 
shaft auf Theilung der Türkei mit Nußland unter Bis: 
zurd’> Auſpicien eröffnet, und ob er nicht doch im April 1877 
durch Anſchluß an England den Ausbrud des Kriegs hätte ver: 
indern können. Das aber ift für die Rückwirkung der Drient- 
is auf Die Nevifion des Ausgleihs und auf die Zerfegung der 


“; Tefterreich von Vilägos bis zur Gegenwart (3 Bde., 1872—73). 


VI Vorwort. 


erbländiſchen Verfaſſung infolge der Occupation — kurz, auf jene 
beiden Factoren, die zur Begründung der Hegemonie Ungarns 
geführt, vollkommen gleichgültig. Die Geſchichte dieſes Umſchwungs 
kann jetzt und ſie kann nur jetzt geſchrieben werden. Hierfür 
liegt der Stoff vollkommen fertig vor; denn er beſteht in der 
parlamentariſchen Darftellung, die Andräſſy von den Vorgän— 
gen im Dften gegeben; je radicaler fpätere Publicationen die: 
jelbe vieleicht corrigiren, um fo ſchwerer verftändlid) werben die 
innern Eonflicte, deren Grundlage eben jene fubjectiven Erpofes 
und nit die objectiven Greigniffe felber bilden. In höherm 
Grade noch als unter Schmerling oder dem Bürgerminijterium 
ift während vdiefer Epoche ein neues Defterreid entjtanden: und 
diefe Entftehung will geſchildert fein, wie fie erlebt ift — nit 
wenn einmal kommenden Gejchlehtern die Staatsardive des lau: 
fenden Decenniums fid öffnen werden. Ein neues Defterreid... 
und dod) das alte; denn nie hat fid) die Sohäfionsfraft der ein: 
zelnen Stämme mächtiger bewährt als in diefem Frühjahr bei 
der Kataftrophe Szegedins! nie der Zuſammenhang zwiſchen dem 
Reihe und dem Herrfherhaufe ſich impofanter documentirt als 
ſechs Wochen ſpäter bei der Silbernen Hochzeit des Kaiferpaares, 
wo man wirklich Ludwig's XIV. Ausfprud) variiren kann:e,, L’etat 
c’est la dynastie.” Darin wollen wir denn aud die Bürgichaft 
ſuchen, daß die neue Nera, die mit dem Minifterium Taaffe und 
dem Rüdtritte Andräſſy's foeben beginnt, die Confolidirung der 
Monarchie im Innern vollenden und nicht wieder in föderaliftiiche 
Zudungen verlaufen wird, die troß alledem fhließli denn doc) 
auch einen volftändigen Umſchwung in unfern Beziehungen nad) 
außen herbeiführen müßten. 


Baden bei Wien, 7. September 1879. 


Der Verfaſſer. 
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Die Aera ber föberaliftifchen Schwankungen, die im April 1870 

wit der Einfegung des Minifterinms Potocki begonnen, war mit dem 
Sturze des Minifteriums Hohenwart nach achtzehnmonatlicher Dauer 
glũdlich eingefargt. Allein damit waren noch feine verfafjungsmäßigen 
Zuftände wiederbergeftellt. Dazu mußte zunäcft das Terrain von 
ven Trümmern bes verfaffungsfeindlichen Regiments gefäubert werben, 
und bes war feine jo ganz leichte Arbeit. „Wenigftens haben wir 
ihnen die Mafchine dermaßen auseinanvergejchlagen, daß fie in ihrem 
ganzen Leben feinen Reichsrath wieder znfanmenbringen“, das war 
der Bartberpfeil, ven Hohenwart und Genoffen noch über die Schulter 
fort im Fliehen abjchoffen, als fie endlich das Feld räumen mußten. 
Es war das ihre fefte Veberzeugung, und in der That erſchien die- 
jelbe anfangs gar nicht jo unbegründet. Zu durchgreifend war das 
Revirement, das mit dem Sturze der Bundanımtalartifefwirthichaft 
einpeleitet ward; und als wäre e8 mit dem Umſchwunge in den Erb- 
landen nicht genug, mußte fich daran jetzt auch noch die Entlajjung 
Beuſi's knüpfen, deſſen Erſetzung durch den Grafen Andraffp wiederum 
die Berhältniffe in Ungarn jo gründlich verwirrte, als fei es orbent- 
lb darauf abgefehen, den Parlamentarisnms aus den Angeln zu 
beben, auch da, wo er in fünfjähriger Uebung ganz Teidlich georbnete 
Zuftände zu Tage gefördert. So wurden denn alle drei Minifterien 
ter Monarchie aufs durchgreifendfte in Mitleidenſchaft gezogen. 

Am 26. October 1871 hatte das Miniſterium Hobenwart feine 
Emlaſſung eingereicht; da dieſelbe fofort angenommen worden, ver- 
mwaltete c8 die Geſchäfte nur noch proviforifh. Auf eine baldige 
Beendigung diejes Interims ward nun von zwei Seiten her gebrumgen. 
Kinerjeitd hatte der greife Holzgethan gar feine Luft, die Laſt einer 
weitern finanziellen Verantwortlichfeit auf fich zu laden, und fich nun⸗ 
mehr, da der Wind umgefchlagen, noch ärger mit der Verfaffungs- 
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partei zu entzweien, als er das ohnedies durch fein Verbleiben im 
Cabinet nach dem Rücktritte Potocki's gethan. Andererfeits hofften 
die abtretenden Minifter die Verlegenheiten der Situation um ein Be- 
trächtfiche8 zu vermehren, indem fie auf ihre fofortige Enthebung 
drangen. Während Holzgethan alſo auf Berufung eines „gejegmäßi- 
gen“ Reichsrathes beftand, damit die Forterhebung der Steuern be- 
willigt fei, ehe er zur Auszahlung des Januarcoupons zu jchreiten 
babe, verlangten die eigentlichen Träger ver föeraliftifchen Politif 
ſtürmiſch ihre Entlaffung, um nicht durch längeres Verbleiben, nach: 
dem fie ihr den Ezechenführern verpfändetes Wort nicht mehr ein- 
löfen konnten, bei der eigenen Partei compromittirt zu werden. So 
erfolgte deun jchon anı 30. October die officielle Enthebung Hohen: 
wart's, Schäffle's, Jirecekl's und Habietinef’s. An ihrer Stelle wur⸗ 
den mit der vorläufigen Verwaltung ver verfchievenen Departements 
unter dem einftweiligen Vorfige des Finanzminifters Holzgethan die 
Sectionschefs Wehli fir das Innere, Fiedler für den Cultus, Mitie 
für die Yuftiz, Wiedenfeld für ven Hantel umd Bollinger von Che- 
borsfi, der lange an ber Spite ber galizifchen Statthalterei geftanden, 
für den Aderbau betraut. Gleich tags darauf erhielt Baron Kellers⸗ 
perg, der unter dem Bürgerminifterium der verjaffungstreue und 
freifinnige Statthalter Böhmens gewefen war, als folder auch ſchon 
unter Schmerling in Stellvertretung amtirt hatte, den Auftrag, ein 
neues erbländifches Cabinet zu bilden. Da Kellersperg ſich in Böh- 
men durchaus als tüchtiger und gefchicter Aominiftrator bewährt, 
hatte man an ihn auch ſchon in der Zeit, da es mit dem Bürger⸗ 
minifterium, unb wieder als e8 mit Potocki zu Ende ging, vielfach 
gedacht. Allein wie damals, jo jcheiterten auch jet die Unterhand⸗ 
lungen. Theilweiſe trug daran wol fein eigemwilliges und autofra- 
tijches Wefen die Schuld, das ihn ja auch ſchon vor drei Jahren in 
einen jähen Conflict mit Herbft und dadurch zu einem vorläufigen 
Abichluffe feiner politifchen Carriere getrieben.*) Als politifches Mo- 
ment fiel ferner ſchwer in die Wagfchale, daß man Kellersperg die 
Fortſetzung der Ausgleicherei mit Galizien als conditio sine qua non 
octropiren wollte, wovon er fehr vernünftigerweife nicht hören mochte. 
Namentlich der mittlerweile zum Reichsminifter der auswärtigen An- 
gelegenheiten auancirte Graf Andraffy trug fich fehon damals mit Planen, 
an den Polen eine Art Gegengewicht für die Hegemonie der Deutfchen 


*) Bgl. Rogge, „Deflerreih von Vildgos bis zur Gegenwart“, III, 178. 
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hervorragende Rolle gefpielt. Bald nach der Auflöfung der Eonftituante 
machte er feinen Frieden mit Stadion und war als Miniſterialrath 
Bach's rechte Haud bei der Organifirung der politifhen Behörden. 
Unter Goluchowski Sectionschef und nach dem Erlaſſe des October- 
diploms proviforifh mit der Juſtiz betraut, ward er von Schmerling 
zum „Berwaltungsminijter” erkoren. Die Wahlorbnungen zu ben 
Nandtagen der Yebruarverfaffung, welche das deutjche und das bürger- 
lihe Element vor der Wegſpülung durch eine ultramontan: flawifche 
und büuerliche Süudflut ſchützten, waren wiederum wefentlich fein 
Werk; desgleichen fiel ihm allein die Rolle zu, den Staatsminijter im 
parlamentarifchen Redekaupfe zu unterftügen. Durch die Siſtirungs⸗ 
minifter unter der Hand allerlei ſchmuziger Fiuanzmanöver verbächtigt, 
fo zwar, daß damals die amtliche Publicivung der ihm verliehenen 
Freiherrnwürde in der „Wiener Zeitung” unterblieb, übernahm Laſſer 
nah Einfegung des Bürgerminifteriums die Statthalterfchaft Tirols 
erit, nachdem ihm eine eclatante Genugthuung, welche die vollftändige 
Yügenhaftigfeit jener Gerüchte anerkannte, unter der Hand gewährt 
worden. Während feiner dreijährigen Amtirung zu Innsbruck zeigte 
er, wie er auch der Mann war, ver dafür zu forgen verftaund, Daß 
ein liberales Geſetz nicht blos ein werthlofer Papierfegen bleibe. 
Bon der Bevölkerung fehr geachtet, war Laſſer feitens der Schwarzen 
die bejtverleumdete Perfönlichkeit des Yandes. Seine hohe Bedeutung 
trat fo vecht augenjcheinlich hervor, als feine Amtseuthebung, die im 
Sommer 1870 durch Potocki erfolgte, beide Parteien in Tirol in 
furchtbare Aufregung verfegte und alle Dimenſionen einer Haupt- und 
Staatsaction annahm. Während die Römlinge Laſſer's Entfegung 
als Vorläuferin von der Aufhebung der Schulgefege betrachteten und 
laut den bevorftehenden Umſturz ber ganzen Verfaſſung bejubelten, 
glaubten die eingefchüchterten Yiberalen dic Zeiten des Concordats⸗ 
abfolutismus zurücgefehrt. Unter Hohenwart war damı Laſſer als 
Abgeordneter des ſalzburger Großgrundbefiges mit großer Gewandt- 
heit thätig, um extreme Beſchlüſſe zu verhindern und dadurch den 
Zuſamuienhaug der eigentlichen Berfaffungspartei mit dem Großgrund⸗ 
befige zu wahren; namentlich forgte er dafür, daß der Couflict zwi- 
fen Regierung und Parlament nicht bei Gelegenheit der Laudwehr⸗ 
frage zum Ausbruche fam, wohin Hohenwart venfelben mit Gewalt 
verlegen wollte. Das Eultus- und Unterrichtspepartement übernahm 
Stremayr aus Steiermark, der Zeit- und Altersgenoffe Gisfra’s im 
franffurter Parlament und durch Ddiefen aus dem grazer Landes⸗ 
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Oberſt Horft von der Neferve- übernahm einftweilen bie Yeitung bei 
Yanbesvertheibigungsminifteriums, das durch die Projecte zur Reor— 
ganifirung der Landwehr erhöhte Bedeutung erhielt. 

Was die Claufel wegen Ernennung eines neuen „Landsmann“ 
Miniſters anbetraf, fo halfen vie Polen felber dem Fürften Auersperg, 
fich diefelbe fofort in coulantefter Weife vom Halfe zu fchaffen. Ein 
Erecutivcomite polnischer Abgeordneter, das fih in Wien inftallir, 
bezeichnete ven Grafen Wobcichi als Kandidaten für den vacant gewer- 
denen Poften. Wodcicki gehört zu den ftarrften Reactionären ud 
Ultramontanen, fowie zu den aufgeblafenften Feudalen Galiziens; 
“unter allen, die man finden fonnte, war er daher der Unannehmbarfte 
für ein liberales Eabinet, während zugleich feine blaublütige Grandezza 
im Zufammenftoß mit Aueröperg’s militärifcher Schroffheit eine fchnelle 
Entſcheidung herbeiführen mußte. Der Fürft erklärte kurz und bünbig, 
die Conceffionen Potocki's und Hohenwart’8 aufrecht erhalten zu wollen, 
fi aber zu weiter nichts verpflichten zu fönnen. Der Graf erwiderte 
er fei an ven Beſchluß des Erecutivcomite gebunden und bürfe is 
das Minifterium nur eintreten, wenn biejes jich anheifchig mache, im 
Reichsrathe eine Vorlage einzubringen, die das Verhältniß Galizien 
zur Monarchie im Sinne der Refolution ordne. Auf Auerspergt 
unumwundene Weigerung reiften Wobcichi und die Mitglieder bei 
Erecutivcomite noch im Laufe des 27. nach Haufe. Das Programm 
bes Miniſterinms befagte in wenigen Eurzgefaßten Zeilen: „Die Be 
gierung fei aus Männern gebildet, die im parlamentarifchen X 
wiederholt ihre politifche Ueberzeugung durch Wort und That bein 
hätten und biefe ihre Ueberzeugung auch in ihrer jeßigen Stellungg 
bewähren und zu bethätigen wiſſen würden. Ihre Schritte wird 
feinen Zweifel laffen an dem ernten Willen und eifrigen Yeitrei 
den Staatögrundgefegen auf allen Gebieten bie gebührende Ad 
zu fichern, die ftaatlichen Iuftitutionen dem wahren Geifte ver & 
faffung gemäß fortzubilden, allen Volksſtämmen ben gleichen m 
teiiſchen Schuß und die gleiche Tiebevolle Pflege zuzumwenden, bie Ba 
waltung mit fefter Hand zu führen und für die Hebung ber materi 
Intereffen des Reiches fowie ber voltswirthfchaftlichen Qage wirt 
Sorge zu tragen.” Gleichzeitig löſte ein kaiſerliches Patent vie Fl 
Landtage von Oberöfterreih, Krain, Bukowina, Mähren umb Ber 
berg auf, oronete Neuwahlen an und berief die fünf nengemäiiik 
Landtage auf den 18. December ein. In Oberöfterreich und ME 
kan es einfach darauf an, bie Fälſchungen Hohenwart's und Schäfiil 













rum rite eingefargt und begraben. Einen Denkftein ſetzte ihm 
ı den legten NRovembertagen das philofophifche Doctorencollegium 
mer Univerfität, indem fein Dekan, zugleich der Landesſchul⸗ 
x, in dem Sahresberichte, der in das Memorabilienbuch der 
it amfgenommen wirb, „ver unglüdlichen Hand, welche das 
chtsweſen im letten Jahre geleitet, erwähnte, 

aß es die höchſte Zeit war, Ordnung und Autorität wieder 
en inmitten der wilden Hetzjagd, bie unter Hoheuwart gegen 
ı Feudalen, Ultramontanen ober Nationalen misliebigen Geſetze 
It worben, zeigten zwei Ereigniffe um bie Jahreswende in wahr- 
engalifcher Beleuchtung. Am 12. December erſchoß in dem 
en Flecken Stainz ein junger bigotter Bauernburſche den frei- 
ı Bürgermeifter Hangi meuchlings im Amte, weil der Herr 
allfonntäglich von der Stanzel geprebigt, es müffe ein Ende 
: werben mit den Liberalen; und in Prag erftach Anfang 1872 
iatifcher Czeche den verfajjungstreuen Finanzrath Falk, einen 
ihrten Diann, ans politifchen, oder vielinehr aus nationalen 
oder Raſſenhaſſe. Namentlich in vem Falle mit Hangi lagen 
ünde des Verbrechens fo vecht handgreiflich zu Tage. Der 
meifter, ein üußerft thätiger Greiß von 75 Jahren, war ein 
mt aus Deutichland, und Stainz mit einer ultramentanen 
zung liegt in einer Gegend der füblichen Steiermark, wo in 
‘ Zeit Deutſche und Stawen hart aneitandergerathen waren. 
Dohenwart hatten jene jlawifcheu Hegereien, denen Belcredi in 
sen Boden geebnet, ſich über die Karawanken nach Unterfteier 
et, wo der Klerus in Perfon die flowenifchen Bauern zu 
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Joſeph Puches, hatte bereits zwei Jahre früher geäußert, er werde 
den Bürgermeifter töbten, weil berfelbe „ein Freidenker und Religions- 
räuber” ſei. Deshalb in Unterfuchung gezogen, wurbe er einer 
Irrenanſtalt übergeben. Kur; nach feiner Entlaffung aber machte er 
feine Drohung wahr, indem er nachmittags um 3 Uhr in die Amte- 
ftube Hangi's trat und ihn von hinten mittel8 einer Piftole füfilixte, 


Pre U Bu” Sn 5} 


die mit 14 Poſten geladen war. Bei Hangi’8 YLeichenbegängniffe . 


warb daher auch eine Petition an das Meinifterium aufgefekt, bie 


fofort von mehrern Hundert Männern und Frauen aus Stainz und . 
einem Dutzend umliegender Ortfchaften unterzeichnet wurde. Diefelbe . 
erfuchte in den fulminanteften Ausdrücken um ein Gefeg gegen ben . 
Mishraudy der Kanzel, wie es foeben im Deutfchen Reichstage be⸗ 
fchloffen werden. „Wir erkennen in diefem jcheußlichen Unternehmen . 
nad) unferer volfften Ueberzeugung nur eine Folge des ewigen Hetzens 
der Geiftlichteit gegen Bildung. uud Freiheit”, hieß es in dem charal- . 
teriftifchen Schriftftäde. „Wir erkennen in den Geiftlichen, wie fie 
dermalen, mit wenigen Ausnahmen, find, die größten und gefährlichften 


Feinde ter Gefittung, der fie, im Bunde mit ver Dummheit und 
Schlechtigkeit, ven Vernichtungskrieg geſchworen. Der Beichtftuhl, die 
Chriftenlehren, die Kanzel, kein Mittel ift ihnen zu fchlecht, um bie 
Menſchen gegeneinanderzubegen. Aus Dienern der Religion und ber 
Sitte find fie Kuechte einer Religion des Hafjes und des Blutdurftes 
geworden. Wir find ſchutzlos gegenüber ven feigen Angriffen ber 
Seiftlichleit von der Kanzel herab, gegenüber ihren geheimen und ver- 
derblichen Heßereien im Beichtſtuhle.“ Deshalb petitioniven tie Unter⸗ 
zeichner um ben Erlaß von Strafgefegen, damit „ein verfoinmener 
Klerus nicht länger die wahre Religion al® Dedmantel für feine 
Geſchäfts-⸗ und Privatintereffen benugen dürfe“. Mean fteuerte offen: 
bar dem Chaos zu, von bem es denn doch zweifelhaft erfchien, ob 
der Belagerungszuftand e8 dann wieder ebenjo ſchnell wie 1848 werde 
bewältigen können; und mußte daher, ſchon zur Reftaurivung der Alltags- 
orduung, möglichft jchnell in das verfafjungsmäßige Geis einlenten. 
Die erften Schritte in dieſer Richtung waren denn auch bezüglich 
Böhmens noch während des wminifteriellen Interregnume gejchehen. 
Am 4. November ward im prager Landtage das mit Holzgethau’s 
Contrafignatur verfehene Refeript vom 30. October verlefen, die den⸗ 
jelben kurzweg zur bedingungslofen Vornahme ber Reichsrathswahlen 
anwies. Am 8. November warb ver Landtag, nach Ablehnung dieſer 
Forderung, gefchloffen und am 16. die Ausfchreibung directer Wahlen 
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aber war doch felbftverftändfich feine Rede, folange Polen und Für 
raliften im Abgeorpnetenhaufe mitthaten. Kurz, fie kamen alle mit 
Ausnahme der Czechen — viele unter ihnen voll übeln Willens, aber 
allzumal bereit, mit ſich handeln zn laſſen, pa fie eine dunkle Ahnun 
hatten, daß infolge des Kabenjammers, ver naturgemäß der Orgie ber 
Fundamentalartifel gefolgt war, die ftaatsrechtliche Oppoſition fchreer 
daniederliege und das Gabinet ganz danach angethan fei, die bereitt 
eingefegten Keile jo weit einzıtreiben, bis tie Sprengung erfolge 
Sp mochte das Minifterium denn dem Zufammentritt des Reichsrathes 
um fo ruhiger entgegenfehen, als mittlerweile aud) das Geſetz web 
nieberöfterreichijchen Landtages bezüglich ver „„Zehnguldenmänner ia 
Wien fanctionirt war, das Potocki lange Zeit fo unklug in der Schwebe 
gehalten. Da Schäffle in Brünn md anrenvärts die illegalten Hebel 
angefeßt, um durch eine angeblich demokratiſche Ansdehnung des Wahl 
rechtes das Liberale beutjche Bürgerthum in einer bafd ſocialiſtiſch 
bald Herifal angehauchten Arbeiterinvafion zu ertränfen, war jetzt Def 
auch Schmerling’s Strenge gut gemacht, daß ber wiener Bürger, um 
Wähler zu fein, doppelt fo viel an Steuern zahlen müffe als der Infel 
irgendeiner andern Stat. Am 23. December wurde bie goupernemi® 
tale Partei im Herrenhaufe durch die Ernennung von acht nenen Pald 
verftärft, ven früher ernannten Beuſt nicht mitgerechnet — darum 
Raiferfeld, der Landeshauptmann von Steiermark und frühere | 
fident des Abgeorbnetenhaufes, General von Hartung in Penſtch 
Senatspräfident Baron von Apfaltern vom Oberften Geri 
von Rizy, Vicepräfident des wiener Oberlandesgerichts. 
Präfident des Herrenhaufes warb wieder, wie in Schmerling’e X 
Fürſt Carlo® Auersperg, des Premier ältefter Bruder; in Schm 
&emüth aber blieb infolge des Aergers, daß er ſich von — 
unter Hohenwart geſtürzt ſah, ein Stachel zurück, der ſo 
Rancunen in feinem Auftreten gegen das Miniſterium erklärt. — 
Durch tie Enthebung Beuft’s hatte inzwiſchen die Lriſis al 
nad Ungarn hinübergefpielt, indem die Ernennung des Grafen Audrifl 
zum Minifter des Auswärtigen das pefter Cabinet, das feinen Prem 
verlor, ftürzen mußte. Am 6. November bereit hatte Staatera 
don Braun dem Reichskanzler inſinnirt, daß er feine Entlaffung med 
zufuchen habe. Da die Delegationen vor kurzem erft einmüthig mg 
enthufiaftifch die Politik gebilligt, die Beuft, auf Befehl des Kaiſen 
Deutſchland gegenüber eingefchlagen, konnte der Minifter mit Med 
fagen, er wiffe abfolut fein anderes Motiv zur Begründung des iht 
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befehlenen · Oemiffionegeſuches cis ven: Vorwand · geſcho arſaer dis 
anheit. 18. November·trat· Aubruffy die Erbſchaft wir; Abe er 
+ lange: ‚um: heiß erſehnt. Er hielt feinen Turgug in bes! Pulae 
wBaliplaige: zu Wien; nachdem er vorher die DediBarkei vewogen, 
I# jenen Nachfolger im Minifterpräfieinm den Grafen Borkky: zu 
weptiren, deſſen Ernennung an demjelben Tage evfolgte: Die Reicht» 
nanzen, bie dadurch frei geworden, libernahm · dannMaron Holz⸗ 
ethan, mm enblich das feinem hohen Alter gebichrende otium :oam, 
iignitate zu finden, und an jeine Stelle als cisleithantfcher Sche⸗ 
anzler trat am 17. Januar 1872 Baron Depretio, der ver zwei 
Jahren unter Botochi das Hanbelsminifterium geleitet hatte. Wie 
mmer man Beuft’s Enthebung benten mochte, in parlamentarifcher 
Beziehung war fie jedenfalls ein Unienm. Der Umftand, daß gerabe 
Braun, ber Faiſeur des „Fajchings“- Minifteriuns, hier wieder: feine 
dab im Spiele hatte, vechtfertigte den Argiwohke- vieler; als ‚ob; bie 
Seentlichen Urheber dieſer Kataftrophe es in erfien Lite darauf ab⸗ 
hriehen hätten, durch Anpraiiy's Verfegung den Barlamentarisnuss. im 
Inga, wo er ja fo leidlich functionirte, aus den Angein at'heben. 
(apa, ven die Dedt-Partei nur mit größtem Widerwillen als Con⸗ 
ülpräfibenten annahm, war jedenfalls ganz ver Mamn, um auf alle 
berichläge einzugeben, die jeiner Geldgier und ſeinem Ehrgeize Lächeltei.. 
kb naf der Griff der richtige war, um Regierung und Perkamente- 
Mjornät im Ungarn zu ruiniren, jollte ſchon die allernächſte Zukunft 
Heu Der fcheivende Kanzler ward übrigens mit Ehren förmlich 
Iuihänet. Der Raijer ftattete ihm oftentids einen halbſtündigen 
fa db; er warb zum Herrenhausmitglieve und zum Botſchafter 
uluben ernannt; das Entlafjungsdecret betonte feine „unvergeßlichen 
uhr. Damit ja fein Zweifel bleibe, daß es fich bei dem Minifter- 
Weßhl un eine reine perfönliche Angelegenheit handle, hob Andraͤſſy 
5 finem Antrittscircular vom 23. November mit dürren Worten 
une, Da er die von feinem Vorgänger befolgte Politik beibehalte 
we eh Beuft an der Erhaltung des europäifchen Friedens arbeiten 
unbe. Uch der WWechlel, der am 28. November in dem General- 
mummube Ungarns eintrat, fchien wol darauf hinzudeuten, als ob in 
munen Böpfen bie geniale Idee fpufe, jet einmal den Spieß um- 
wd Die Hebel einer klerikal⸗feudalen Politit in Peſt an- 
Gebtenz, deſſen weltmännifches und coulantes Weſen un 
riel beigetragen, das Berhältniß zwiſchen der Armee und den 
lediich zu geftalten, und ver veblich das Seine gethan, die 
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lagen als greifbares Subftrat der Verhandlungen vorhanden fein 
würden”. Uebrigens hoffe fie volfftändige Uebereinftimmung unb har⸗ 
monifches Zuſammenwirken mit dem Reichsrathe zu erzielen. Dem 
Minifterium war die Verurteilung des Cabinets Hohenwart, mit 
NRüdficht auf den Hof, noch immer zu fcharf; außerdem wünfchte es 
— wie fich fpäter zeigte, mit vollem Rechte und auf Grund einer viel 
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geſchicktern Strategie, als die bes Abgeorbnetenhaufes e8 war — in : 


Betreff der galizifchen Frage durchaus freie Hand zu behalten und 
dieſelbe daher bezüglich des modus procedendi auf feinen Fall mit 
der Wahlreform verquicdt zu fehen. Die Verfaffungspartei aber Hatte 
ſich feit den Tagen Potocki's und namentlich Hohenwart's viel zu fehr in 
bie Idee verranıt, für die Gewährung der directen Wahlen ven Polen 
eine ähnliche Stellung zu gewähren, wie fie drüben die Kroaten inne 


haben, als daß fie fo leicht von biefer Auffaffung hätte laffen können. 
Ausdrücklich betonte Herbft in feiner Schlußrede, nie würben feine . 


Committenten ihm geftatten, in eine Aenderung des Staatsgrundgeſetzes, 
die blos Einem Kronlande zugute komme, zu willigen, wenn nicht zu- 
gleich für das ganze Reich vie hocherfehnte Wahlreform zu Stanbe 
fomne. Im Laufe der Specialvebatte zeigte ſich übrigens fo recht 
deutlich, wie traurig e8 um die angebliche Einigkeit der Oppofition 
beftellt war, fobald fie über das bloße Neyiren der Berfaffung binaus- 
ging. Im Namen der Polen verlangte Czerkawski Die Streichung des 
Paffus, ver die Erfüllung der galizifchen Forderungen mit der Wahl- 
reform verfmüpfte. Die Siowenen, die ſich bis dahin ſchon im Haufe 
eingefunden, erflärten burch Poklukar, fie könnten als Föderaliften dem 
Amendement Czerkawski nur dann zuftimmen, wenn auch allen übrigen 
Kronländern eine gleiche Sonberftellung wie Galizien eingeräumt werde. 
Endlich fing Pater Greuter, der gleichfalls nach Neujahr feinen Sig 
eingenommen, zwar an, dem Föderalismus ein Loblied zu fingen, aber 
fofort zeigte fih, daß er den Centralismus eben nur perhorrefcirte, 
folange derfelbe jofephinifh war, und daß ihm eigentlich nichts am 
Herzen lag, als dem glaubenseinheitlichen „Landl“ Tirol ein gutes 
Stück Concordat zu retten. Er begann allerdings mit dem föberaliftifch 
angehauchten Seufzer, daß ein Land für feine Freiheit und Autonomie 
nichts zu hoffen habe, wenn e8 „zu loyal fei, um die Wege von De» 
breczin und Vilaͤgos zu wandeln”. Sogleich aber bog er aus und 
ließ evfennen, daß er für Tirol nur zum Vortheile der Römlinge 
dafjelde Maß von Unabhängigkeit begehrte, das Ungarn fich ertroßte. 
„Sie erbarmen fich des niedern Klerus: er ift. arm! fehr arm! aber 
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ben ſchwungvollen Entwurf Anaſtaſius Grün’s (Graf Anton Auersper 
ohne jede Veränderung an. Diefer warb fogar ohne jede Diecuffi 
eu bloc votirt gegen die Stimmen der Fürften Schwarzenberg, 9 
blonowsti und Gzartorpfli, dann der Grafen Rechberg, Yaltenhat 
Fünftivchen und Trauttmansdorff. An Schärfe fand übrigens | 
Adreſſe der Pairs nicht Hinter der des Unterhaufes zurüd, weber 
der Verurteilung des Minifteriums Hohenwart, noch in Urgirung d 
Wahlreform, noch in Fühler Reſerve bezüglich des galizifchen Au 
gleiches: „Die von dem Herrenhaufe gegen jedes Ablenfen aus d 
verfaffungsmäßigen Bahnen feit Jahren ausgefprochenen eruften 9 
forgniffe finden in dem Rückblicke auf die Amtsperiode der frühe 
Regierung, insbefondere auf das abermalige Scheitern der jüngit 
Ausgleihsverhandlungen ihre nur zu traurige Beftätigung. Tx 
Herrenhaus vermeidet es, das ausführliche Bild der aus jener Perio 
zurückgebliebenen, ohnedies alibefannten öffentlichen Zuftände zu en 
vollen, aber e8 darf nicht unbetont laffen, daß während berfelben d 
innere Unfrieden, die Gefahren und die Schädigungen des ftaatlick 
Gemeinweſens in gefteigerter Zunahme begriffen waren und ſchließli 
in einem ftaatsrechtlichen Project gipfelten, welches, der hiſtoriſch 
wie der verfaffungsmäßigen Berechtigung in gleichem Maße entbehren 
bei feiner Ausführung, wenn je daran gedacht werben Könnte, Di 
Staatsverband in allen Fugen erfchüttern müßte.” Mit Genugthuur 
conftatirt das Haus, daß „fo herbe Erfahruungen wol für immer de 
dem Wiederbetreten als verfehlt erfannter, abjchüffiger Pfade zurüc 
fhreden müßten“. Bezüglich) Guliziens hieß es im ber Abrefli 
„Wenngleich das Herrenhaus an feiner Anſchauung fefthält, daß inne 
halb der beftehenven Verfaffungsnormen den wejentlichen und bevedtii 
ten Eigenthümlichkeiten einzelner Länder und VBolksftämme angemelle 
Berückſichtigung zutheil geworden ift, fo wird es doch neuerlich vesfal 
geltend gemachte Wünfche ohne alle Voreingenemmenheit, aber au 
ohne Die Anforderungen des Gejanuntftaate aus den Augen zu ve 
lieren, in Erwartung einer dauernden Verſtäudigung in Berathui 
nehmen.“ In Betreff ver Wahlreform erinnerte das Haus bara 
daß es fhon in feiner Adreffe vom 15. Januar 1870 feiner Lebt 
zeugung Austrud gegeben, „wie fehr es im öffentlichen Jutereſſe lie, 
die Unabhängigkeit und Selbftäudigfeit der Reichevertretung durch € 
zwedmäßige Aenderung der Wahlgefege zu fichern. VBellagenswer: 
Vorgänge der letztern Zeit haben dieſe Erfenntniß neuerdings verftö 
und die Unerlaßlichleit einer gründlichen und nachhaltigen Löfung bie 
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Zuhlrefern. noch in !ühler Reſexze Seziglich des galiziſjchen Aus : 
gleiches: Die sen tem Ferzzubumne gegen jedes Ablenten uns den 


verfzffungemäßtgen Babnen te uote ungeiveodbenen eruiten Be: 
foranifte finten zı Dem Kinfblufe auf ze Ammeeeriete ter frühern 
Regierung, inebeisutere uf das abermalige Scheitern ter jüngfien 
Ausuleihererbanslungen ihr: zur zu Taux: ge Beſtatigug. Das 
Oerreahaus vermeiter es. das zusführliche Bild ver aus jener Periote 


ntxucd aebltebenen, cbmeties zibefiuuren effeutlicen SJuftinbe zu em . 
tellen, aber es cart aicht umbersur irren. va mührent berjelben ber . 
umere Uufrieren, tie (#efahren war die Schätigungen des ſtaatlichen 
Weneimpeiene im geiteigerter Sunabme beyriren waren une ſchliefßlich 
wu einem ftaistechtlicher Tree smfelzu, weiches, te. biinriichen 
wie der verfaffungsmäißigen Arrehtigum im gleichem Diaße entbehrent, 


bei feiner Ausführung, wenn ;e Duram gedacht werten fäunte, deu 


Zwuiseerkune in allen Augen erhbüreru müßte” Mir Genugthuung 


ceuftatirt das Haus, daß „sc herde Srfabruumgen wel für inmmer von 
tem Ziererbetreten ala verfehlt erfzmıter, abichuſiger Fate zurũd⸗ 
ichreden müßten“. Pezüglab Sulijiens bieß es in ver Abreſſe: 
„Bennzleih cas Herrenhaus an feiner Anichauung feithält, Daß inner: 
halb ter beftebenden Verfafungeuormen den weteuzlichen unt beredtig- 
ten Zigenthümlichkeiten einzeluer ãnder und Velkeftämme angemeſſene 
Derüdjihtigumg zutheil gewerden ift, Je wirt ca Doch neuerlich desfalls 
geitene gemachte Bünſche cbue alle Vereiugenemmenhbeit, aber auch 
ohne Die AÄuferrerungen ver Geiummtitzuie aus Den Augen zu ber 
lieren, in Erwartung einer dauernden Verftändigung in Berathung 
nehmen.“ In Betreit der Bubireferm erumerte dae Haus daran, 
Lab es jchen im jeiner Adreſſe dem 15. Jauuar 1870) jeiner lieber- 
jeugung Auerrud gegeben, „wie tebr es im äffentlichen Jutereſſe Liege, 
tie Unabhängigkeit und Selbitintigfeit ver Reichsvertretung durch eine 
zweckmãßige Aenterung ter Wahlgejetze zu ſichern. Beklagenswerthe 
Bergänge ver letztern Zeit haben dieſe Erkenntniß neuerdinge verjtärft 
une die Uneriaflichleit einer grũndlichen un? nachhaltigen Yöjung biefer 
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ceffionen Die galizifche Frage befinitio abgefchloffen fei. Um— 
waren bie verfaffungstreuen Abgeordneten natürlich nicht mind: 
gewillt, auch nicht das geringfte Zugeftändniß anders als geger 
giebige Garantien, daß damit die Sache endgültig erlebigt fi 
gewähren. Im die Enge getrieben, was bemm feine Landsleute in 
Nichtung für Pfänder bieten können, daß die Berfaffungsparte 
durch jeden Schritt des Entgegenfommens nur einen Schaufelfi 
ihrem eigenen Grabe thue, entgegnete Czerkawsli zulegt mit brı 
Eynismus: „Er glaube, daß durch Votirung der Nefolutic 
Bolen für immer beruhigt fein würden; follte fich indefjen nach « 
Jahren herausftellen, daß «die Nation» mehr verlange, fo 

freilich nichts anderes übrigbleiben, als aufs neue ben Ausglei 
heute zu revibiren.” Mean wußte nun in beiden Lagern genau 
man miteinander baran war; aber obwol fie ſich volllommen durd 
fahen, beharrten die Polen doch auf ihrem Willen, weil fie der 
Ueberzeugung lebten, Die Regierung müffe ihnen jchlieglih in’ 
nachgeben, um zu verhindern, daß fie nicht wie im Frühjahre 
durch ein Complot mit den Föberaliften Reichsrath und Miniſ 
in die Luft fprengten. Gerade deshalb wurde die Handhal 
geſammten nächften Regierungsaction bie Wahlgefetnovelle, die M 
Xaffer am 9. Februar im Abgeorbnetenhaufe einbrachte T 
beftimmte nur kurzweg, daß nicht blos, wie ſchon das Februa 
Schmerling’s feftgefegt, dort, wo ein ganzer Landtag die Beſd 
des Reichsrathes verweigere, für die Gefammtheit des Kron 
directe Wahlen unegefchrieben werden könnten, ſondern für 
einzelnen Wahtlpifteilt, wo ein Mandat für ven Reichsrath, 

durch Nichtbenugung, fei e8 durch Nichtvergebung, erledigt er] 
Factifchen Gebrauch hat das Eabinet zwar nur in dem einen Fal 
Voralberg, und da erft im März 1873, von dieſem Nothwah 
gemacht. Dennoch war die moralifche Wirkung eine fehr bede 
da die Novelle die Polen und Föteraliften feftnagelte. Bishe 
e8 leicht, die Verfaſſungspartei zu foppen, indem bie renitenten 
tage überall, außer in Böhmen, die Wahlen vollzogen, die Gen 
aber ihre Sige im Haufe entweber gar nicht oder nur zu bem ! 
einnahmen, um bei günftiger Gelegenheit einen Strike anzı 
und durch ihr Davonlaufen das Parlament aufs Trodene zu 
Dann fehlte die Clauſel der Wahlverweigerung durch den L 
und es erjchien zweifelhaft, ob die Regierung dus Nothwahlgef 
Bürgermtinifteriums functioniven Taffen durfte. Sie mußte 
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Energie dagegen ausſprach: „Das Minifterium halte an dem Pre 
gramm der Thronrebe feft, und darin fei die Bereitwilligfeit zur Bei 
fegung des galizifchen Streites fundgegeben; man habe ein wichtiges 
Interefje, durch Befriedigung der mit dem Wohle des Reiches verein 
baren Wünfche die ftaatsrechtlichen Streitigkeiten aus dem Wege u 
räumen, damit die ewig wiederkehrenden Erfchütterungen des Ber: 
faffungsgebäubes befeitigt wilrden.” So ward denn ber Antrag anf 
Tagesorduung mit allen gegen jene zwei Stimmen abgelehnt und m 
dem Ausgleiche fortgelläppelt, den niennand mehr wänfchte, an der 
niemand mehr glaubte. 

Im Verlaufe der Ausſchußverhandlungen wurden 3. B. jelche 
Kraftſprüche bebitirt, wie die Neuerungen Grocholsti’s: „an der Re 
- folution fei nichts zu feilſchen und nichts zu prüfen; ihre Faflıny 
durch den Landtag beweife ihre Nothwendigfeit umd wenn der Laud 
tag mehr verlange, müſſe man eben mehr bewilligen.” Im Lewben 
wiederum berubigte ver gemäßigte „Dziennik Polski“ feine Lande 
leute über das Ungenügende der zu erwartenden Gonceffionen bard 
das geflügelte Wort: es fei doch felbftverftändlich, daß der Ans 
gleich, wie immer er ausfallen möge, nur fo lange Geltung habe, in 
ein Minifterium Belcredi oder Taaffe wieder am Ruder ſei! Zybli 
kiewicz, der auch im Subcomite faß, hatte die liebenswürdige Eigen 
ſchaft, hier Anträge ohne Widerfpruch paffiren zu laſſen, die er dam 
im Verfaffungsausfchuffe aufs heftigfte befämpfte, immer unter dem 
Vorwande, daß er überhaupt für gar nichts ftimmen dürfe, was ven 
der Nefolution abmweiche. Bei den Detailverhandfungen wußten die 
Bolen nichts zu erwidern, als Herbft ihnen auf ihren Verſuch, We 
Geſetzgebung über Banlen, Sparfaffen, Erebitinftitute und Verfihe 
rungsanftalten für den lenıberger Landtag zu reclamiren, bemerfie: 
fie würden dadurch ihrem eigenen Adel vie größten Schwierigfeite 
bereiten, da dam alle öfterreichifchen Erebitanftalten ihre Hypothelen 
auf galizifche Güter kündigen müßten. Konnte doch Gisfra ai 
Director der Defterreichifchen Sparkaſſe bereits den Beſchluß dieſet 
Inftituts anzeigen, keine Kapitalien nach Galizien zu elociren, wen 
jene Forderung gewährt werben follte. Im Subcomité hatte man fd 
am 1. und 2. März bezüglich ver frage des eigenen Budgets fir 
Galizien dahin geeinigt, zwei Pauſchalien für Pie pelitifche Verwal: 
tung und für das Unterrichtswefen zu normiren, deren Verwenden 
dem lemberger Fandtage zu überlaffen fein würde. Es handelte Ad 
nur ned um die Feftfeßimg ver Ziffern und des Termine, innerhafl 
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nicht blos aus der Arınee als Reſerviſt auf zwei, ſondern and ven 
vornherein als Rekrut auf zwölf Jahre in die Landwehr treten lam. 
Während man aber in den Erblanden die zweite Alternative nad 
Möglichkeit einfchränft, dehnt man fie in Ungarn über Gebühr and, 
um nur die Reihen der Honveds anzufchwellen. Was man bavımd 
factifch erreicht, zeigt da8 geflügelte Wort jenes Honvebgenerals, als 
einer feiner Untergebenen fich zur Dispofttion ftellen laſſen welt: 
„Seltfam, ich lerne meine Herren Offiziere immer erft Tennen, wen 
fie in Penfion gehen!“ 

Alle andern Häfeleien, welche Regierung und Reichsrath im Laufe 
der Bubgetdebatte miteinander hatten, bezogen fich auf kirchliche Dinge. 
Mitte Februar verfagte die niederöfterreichifche Statthalterei den wire 
Altkatholiten das Necht, fich als eigene Gemeinde zu conftituiren. Un 
diefe viel Lärm erregende Verordnung zu motiviven, erließen Stremakt, 
Laffer und Glafer am 20. Februar ein Eircular an die Statthalte 
des Inhalts: „Solange die Altkatholifen nicht aus der katholiſcher 
Kirche in der gefelich vorgefchriebenen Form austreten, muß die Re 
gierung fie als derſelben angehörig betrachten. Bis fie daher burd 
eine ſolche Austrittsnotification das Recht erworben haben, das Geſel 
über die Eonftituirung von Religionsgenoffenfchaften und die Civil 
ftandsacten von Diffiventen auf ſich anzuwenden, entbehren alle vor 
fogenannten altfatholifchen Geiftlichen geführten Matrikeln der Glaub 
würbigfeit, die Gerichte werden die von folchen Geiftlichen gefchloffenn 
Ehen als ungültig betrachten müffen; es find daher Brautfente um 
Seelforger auf die Strafbeſtimmungen wegen Eingehung geſetzwidrige 
Ehen fowie auf die nachtheiligen civilvechtlichen Folgen ungültige 
Ehefchließungen hinzuweiſen; namentlich die Geiftlichen find für Aw 
legung verartiger quafisamtlicher Regifter zu beſtrafen.“ Im äfe 
lichem Sinne fprah Minifter Stremayr fich ſechs Tage fpäter in 
Verfaffungsausfchuffe aus, als dort von einem Antrage auf Einfehum 
einer Commiffion zur Regelung dieſer Verhältniffe die Rede wer. 
Mit Recht wollte er um jeden Preis die leifefte Spur ftaatlicher Ein 
mifchung in dogmatifche Fragen abwehren; wer den richtigen Glaube 
bewahrt, ob die Altfatholifen oder die Infallibiliſten, das zu ent 
fcheiden, darauf könne die Regierung ſich nimmermehr einlaſſen. Ur 
das Betreten ber ſchiefen Bahn zu vermeiden, müffe er daher m 
bedingt den Austritt der Altkatholiken aus der Tatholifchen Kirche ver 
fangen; ein Schritt, den jene befanntlich ebenfo fchroff perhorrefciren 
um fich, fpeciell bezüglich der Eigenthumsanſprüche an das Kirchen 
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Regierung, wozu fie hiermit aufgefordert werde, bie Verwaltungsar 
behörden und Staatsanwälte auweife, jene Vorſchriften ſtreng zuee, 
Amvendung zu bringen. Demgemäß wurden ſämmtliche Petitionenz:, 
der Regierung „zur eingehenden Prüfung und Würdigung” abgetrebägee 
mit dem Zuſatze, das Minifterium werde „dringend“ um Einbringung z 
ber verheißenen confejfionellen Vorlagen angegangen. fleichzeitig., 
empfing auch die Agitation gegen bie Jeſuiten aus den Verhandlungen, 
des Deutfchen Neichstages gegen den Orden frifchen Anftoß: au : 
16. April erklärte fich der Gemeinderath von Wien einftunmig gegen im 
zwei Mitglieder, die dem geiftlichen Stande ungehörten, für die Auße ., 
weifung aller nicht nach Oeſterreich zuftändigen Yefuiten aus der 
Monardie. Mittlerweile hatte ein Faiferliches Patent vom 13. März ,. 
den feudal⸗klerikal⸗czechiſchen Landtag Böhmens aufgelöft, um den 
letzten Reſt der föderaliſtiſchen Aera Potocki-Hohenwart zu beſeitigen. 
Zehn Tage ſpäter ward der Reichsrath auf ſechs Wochen vertagt. R 
Ungarn war inzwifhen ſchon fo weit gefommen, daß alles volle ., 
ftändig aus den Fugen zu gehen drohte. Die Finanzwirtbfchaft Silbete .. 
bereit8 einen wahren Abgrund. Das Budget für 1872, das vom . 
30. October bis 5. November berathen ward, wies bei 169 Mit. Ft. 
Einnahmen und 232 Mill. Ausgaben ein Deficit von 63 Mill. auf, 
das allerdings durch allerlei Kaffen- und Creditoperationen auf 
42 Mill. herabgemindert war, aber felbft nad) Abzug des Neftes von 
dein Eifenbahnanlehen immer noch 22 Mill. Fl. betrug. Die einzige 
wirkliche Errungenfchaft des Landtages war die neue Gerichtsorganifation 
mit ernamuten Richtern und ftabilen Tribunalen. Diefelde warb zu 
Neujahr durchgeführt; und wird man ſich von dem Umfange ver Maß—⸗ 
vegel einen Begriff machen, wenn man bebenft, daß der Kaifer 1200, 
Miinifter Bitte 8000 Ernennungsbecrete zu unterzeichnen hatte. Ends 
ih mußte Lonyay auch an die Ordnung ber Angelegenheiten Kroatien 
benfen, wo ein neugewählter Yandtag mit einer ungeheuern „nationalen“ 
Majorität feit Mai 1871 vergeblich der Einberufung harrte. Lonyay 
conferirte Ende December mit ben Führern der Kroaten in Peſt 
über einen möglichen Ausgleich, Fam jedoch zu feinen Befchluffe, da 
Das Memorandum derſelben nur eine Wiederholung des ſüdſlawiſchen 
Programme vom 20. September 1871 war, bas bie giftige Sonne 
ber Hohenwart’jchen Fundamentalartifel zur Neife gebracht. Wie das 
Vebruarminifterium die beftehende VBerfaffung für Böhmen einfach und 
einfeitig caffirte, fo verlangten auch die Kroaten pur et simple bie ' 
Ignorirung ihres ungarifchen Ausgleiches von 1868 und bie Ver- 
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feierlichen Fackelzug für Deak; fofort wurden Comites zu Fackelzügen 
für Tiſza, Ghyczy und andere Oppofitionsführer eingefeit. Im Ab 
georbnetenhaufe ging das Zungengeflapper der Redner de rebus om- 
nibus et quibusdam aliis und der nantentlichen Abftimmungen über 
die gleichgültigften Zwifchenfälle feinen Weg. Am 7. verlangt Helfy 
wüthend Satisfaction, weil ein Redner der Rechten das Vorgehen ver 
Oppofition „inbiscret” genannt. Majaros declamirt vom „Raub 
der Volksrechte“ und wirft Lonhayh vor, daß er feine Familie mit 
Bahnconceffionen verforge. Zitternd vor Wuth fpringt Lonyay uf; 
als aber auf das Schreien und Stampfen der Nechten ber Präfident 
einen Orbnungsruf erläßt, brüllt die Linke auf, hinüber und herüber 
fliegen die gemeinften Schimpfworte. Die Sigung fchließt, währen 
Rechte und Linfe unter fchrilfem Gefchrei mit brohenden Geberden 
aufeinander eindringen. Im ber Abendfigung provocirt die Linfe in 
jeder Stunde vier namentliche Abftimmungen über die Befchlußfähig 
feit des Haufes; dann wird Schluß der Sigung um 9 Uhr beantragt, 
und um 1 Uhr nachts fpricht ein Redner noch mit furchtbaren Pathos 
für den Schluß um 11 Uhr. Mitternacht bietet elf Rednern ber 
Linken Anlaß zu tieffinnigen Crörterungen über die Frage: ob bad 
nun bie geftrige oder die heutige Sigung fei. Lonyay Tief in ohn⸗ 
mächtiger Wuth in den Corridoren umher, wo die Abgeordneten fih 
auf die Bänke geftredt; auch der Saal ber Quäftoren war durch 
herbeigefchleppte Matragen in eine Schlafftätte verwandelt — nur 
wenn bie Glocke zur Abſtimmung läutete, füllte fich das Sitzungslocal. 
Als die Sigung mit Morgengrauen ſchloß, war der Rechten die Lufl 
nad) einer PBermanenzerflärung vergangen. Die Aufregung am T. 
und 8. war eine ungeheuere; Menſchenmaſſen umgaben das Mufeum, 
wo das Unterhaus tagte; dev in Ofen anweſende Kaifer ließ ſich 
regelmäßig Bericht erftatten. Meinifterberatgungen unter Borfig tel 
Monarchen und Verhandlungen zwifchen den Fractionen verfehlte 
das augeftrebte Compromiß. Die Sitzung am 8. verlief nicht | 
ſtürmiſch, weil der Präfident ſich jedes Einſchreitens enthielt, abe 
nicht weniger erregt. Die Linke hatte einen neuen Plan erfonnen 
Eins ihrer Mitglieder nach dem andern brachte Interpellationen ein 
ein Deputirter nach dem andern verla® Petitionen, deren jede lomiſch 
und abfurder war als die vorhergehende, unter Tangathmigen Ei 
begleitungsreden. Am 10. März fand die „Landesconferenz” db 
Linken und äußerten Linfen ſtatt. Das Banket endete mit eine 
Glückwunſchtelegramm an Koſſuth. Der parlamentarifche Skand 
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tanerte Tag für Tag fort; fünf Sigungen wurden hingebracht mit 
Erörterung der Frage, wie die zwei täglichen Sigungen arrangirt 
werden follten; benn die Linfe beantragte: nur die Vornittage ber 
Bahlreform, die Nachmittage aber der Erledigung laufender Gejchäfte 
md anderer Gefeke zu wibmen; bie echte verwarf das Anfinnen 
natürlich; beide Theile wollten einander vor dem Lande ben Vor⸗ 
warf zufchieben können, der Gegenpart habe aus Egoismus die Voti- 
mg wohlthätiger Maßregeln verhindert, auf welche die Nation fehn- 
fühtig warte. Die Rechte verhielt ſich ruhig, in ber vergeblichen 
hoffnung, die Oppofition werde endlich des graufanen Spiels müde 
werden. Alle Eonferenzen der Parteiführer blieben umfonft; die Er⸗ 
Mirmg Yonyay’s im Dedi-Elub, daß er feinen Actionsplan habe, 
besüglich defien er von der Fraction plein pouvoir und Geheimhal⸗ 
ng auf Ehrenwort begehrt, erwies fich als gerade fo großer Hum- 
ig wie 1866 Benedek's „geheimer Plan“. Private Berufungen 
u das Ehrgefühl der Linken führten nicht beffer zum Ziele. Auf 
Tia's Bemerkung, was man denn von ihm wolle, er thue ja doch 
mr, wozu ex nach der Geſchäftsordnung berechtigt fei, erwiderte Deaf: 
„Beißt du, Öcsem (Freunden), als Student fragte ich einmal ins 
mitten eines Dorfes mit Strohdächern einen Bauer, ob man ba 
tauchen dürfe — nun, fagte er, verboten ift es gerabe nicht, aber 
ein anftändiger Menfch tut es nicht!” So wurbe denn, nach= 
tem die „Hetze“ vom 21. Februar bis 12. April gedauert, au letzterm 
Zoge ter erfte Paragraph der Wahlgefegnovelle mit 44 Stimmen 
Nojerität angenommen; ein Sieg ohne jede praftijche Bedeutung, da 
das Mandat der Deputirten abgelaufen und der Schluß der Eaifon 
breite auf Dienstag 16. April anberaumt war. Die Yinfe hatte 
hen Willen durchgefett und den Reichstag minorifirt. 

Bei dem Schluffe ver letzten Sigung machte die Linfe wiederum 
die alten Späße. Madaraſz mit feinen Achtundvierzigern erklärte, er 
Ahe nicht zur Thronrede nah Dfen, folange von dejjen Burg tie 
ſchwarz : gelbe Fahne wehe, zumal da das Geſetz gebiete, daß ber 
Reihetag in Peft eröffnet und gefchloffen werde. Bei dein Hoch, 
das Präſident Somſſich auf den König ausbrachte, blieben die äußerſte 
Yinfe und die Nationalen demonſtrativ figen. in ganz allerliebftes 
Duidproquo vief aber auch Somfjich felber hervor, indem ev in feiner 
Schlufrede, um eine ſchwungvolle Cadenz zu haben, auf die göttliche 
tee verfiel, für die Sfandalfcenen im Landtage Deutjchland ver- 
antwertlich zu machen. Der ungarifchen Großmannoſucht ſchmeichelte 
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es ungeheuer, daß Andraͤſſy an das biplomatifche Corps eine Ein: 
ladung hatte ergehen laffen, ver die meijten Mitglieder befjelben auch 
Folge geleiftet, und daß fomit „die Augen Europas” auf Peft ge 
richtet waren, während ber Act des Seffionsfchluffes vor fih ging 
Um nun den Neichstag wegen feines fchmählichen Endes weiß zu 
brennen, fagte der Präfident: „Einen lähmenden Einfluß Hatte auf 
die Thätigfeit des Reichstages auch ber überraſchende Ausgang tes 
Deutſch-Franzöſiſchen Krieges; das Schidfal Frankreichs möge um 
mahnen, auf ftrenge Sittlichleit und deren Förderung zu halten“ 
Die Stelle war um fo braftifcher, als die Rede auch noch fonft ben 
Gedanfen varlirt, die jüngfte Vergangenheit habe bewieſen, daß aller 
wegen nur noch die Stärke etwas gelte. Man vente fich, wie bie 
Herren in ver Diplomatenloge, wie namentlich General von Schweinik 
und Generalconful von Wäder-Gotter ihre Ohren fpisten, als ihnen 
biefe Tirade verfegt ward. Nun ängftliches Hin⸗ und SHerlaufen, 
Correcturen in ben ftenographifchen Protofollen, Inhibitorien an dei 
Telegraphenamt, Beſchwörungen an die Sonrnaliften, über den Lapfed 
zu ſchweigen; fehließlich mußte Somſſich doch einwilligen, daß „Naplo“, 
das Organ der Dedf-Partei, ihn in aller Form desavouirte: er habe 
lediglich feinen perfönlichen Anfichten Ausdruck gegeben, die durchan 
nicht diejenigen der Majorität fein. So hatte denn dieſe große 
Action vor den Augen der gefammten Diplomatie in höchſt ergößlicer 
Weife damit geendet, daß ber Reichstag feinem eigenen Präftbenten 
eine Lection in taftvollem Benehmen ertheilen mußte. Die Thromebe 
felbft zählte als die beiden hauptfächlichften Errungenfchaften ber 
Legislaturperiode die Reorganifation des Gerichtsweſens und ber Ber 
waltung mitfammt den Municipalförpern auf. Sie betonte ſodam, 
daß die Koften diefer und anderer Neformen, die Ausgaben für be 
Hebung des Unterrichts und Eultus, für die Ergänzung des Eifenbafe 
neges, für die Verfchönerung der Hauptftabt bei den „‚bebentenb ge 
ftiegenen öffentlichen Einnahmen“ ohne Steuererhöhungen und, ie 
Lonyay den Monarchen fich höchft euphemiftifch ausdrücken ließ, „ohre 
Eontrahirung unprobuctiver Anleihen‘ gebedt wurden. Auch fir 
bie Gelder, die er zur Erweiterung des Honvebinftituts bewilligt, wurde 
dem Reichstage gedankt. Nur am Schluffe wurde mit Ieifer May 
nung beflagt, daß durch „Vereitelung der Verhandlungen über bad 
Wahlgefeg” die Realifirung anderer „‚gemeinnügiger” Vorlagen ver⸗ 
hindert worden fei. Von dieſem Avertifjement verfprach die Regierum 
ſich ebenfo gute Wirkung auf die nächften Neuwahlen, wie ven bet 
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nicht für unwahr erflärt, was er als wahr erkannt — dann treten 
Zuftände ein, die nur dahin führen können, daß das Geſetz durch 
bie Gejchworenengerichte niedergebracht wird. Pflicht ver Regierung 
ift e8, jene Umftände zu erwägen, welche den Fortbeftand der Jurh 
unmöglich madyen: um die Inftitutionen zu retten, müffen jene Momente 
unterbunden werben, die ben Terrorismus erzeugen.” Allein dad 
Odium des Decrets erwies ſich viel größer als fein Nugen: nicht nm 
die prager Abvocatenfammer proteftirte dagegen, auch bie beutfchen 
Geſchworenen traten aus begreiflichen und achtungswerthen Gewiſſens⸗ 
ferupeln erſt recht ſchonend auf in ihren Verdicten. Die Hauptauf⸗ 
gabe fiel demnach Baron Koller zu, der fie auch mit feiner Admini⸗ 
fteation glänzend durchführte, indem er in ruhiger, aber feiter Weiſe 
das Gefeg wieder zu Aufehen und Ehren brachte. Hierin fand er 
denn allerdings von Wien aus die nöthige Unterftügung und gerade 
in den Exceſſen ver Wahlperiope bie jtärfften Hebel, fich den a 
aller Redlichen bei feinen Beftrebungen zu fichern. 

Gleich nach Auflöfung des feubal- nationalen Landtages. am 
13. März begann in ganz Böhmen eine Bewegung, von der ein 
fehr hochftehende, in Prag refivirende Perfon fagte: „Mit folchen 
Mitteln operirt feine Oppofition mehr, fondern nur noch die Revo 
Intion.“ Während Skrejihowshi und Oliva im Namen ber Altczechen 
nach Agram reiften, angeblid” um dort Gefchäfte für die neugegründes 
Zivnoftensfa Banka zu machen, fnüpften die Feudalen Verbindumges 
mit Koffuty in Turin an. Daß bie Führer ber Altczechen mit bew 
kroatiſchen Malcontenten confpirirten, leuchtete jedem ein, der fich ba 
noch Fein Semefter alten Aufftandes von Rakowika erinnerte. T 
Tendenzen des „hiſtoriſchen“ Adels wiederum traten Far hervor, mm 
fein Organ wörtlich ausfprach: „Es fei höchſte Zeit, daß Kofi 
zurückkehre in fein Vaterland, das von den Deafiften arg bedroht je - 
Die Herren hofften damit einen Drud auf Andraffy auszuüben, be - 
fie gleichzeitig durch andere Mittelsmänner die Hand zur Verſöhm 
bieten ließen, wenn er ihnen nur bieffeit6 der Leitha freies Spiel gem 
wolle. Auch hing ver Feudaladel die Taiferlichen Referipte aus Hohe - 
wart’s Regiment, deren Verkauf „auf weichem Octavpapier in Bade 
zu 5 Kr.” er früher ſchmunzelnd begünftigt, jegt wieder förmlich um“ 
Glas und Rahmen in den Echloßfapellen auf. Die Confequer 
liegen nicht auf fich warten. Die altezechifhe „Politik“ hetzte 
Bevölferung ganz offen zur Plünderung des Schloffes, welhee 
befannten verfaffungstreuen Baron Korb -Weivenhein gehört ; 
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Verlegung der durch das Octoberdiplom verbrieften Nechte ein Par 
lament zu ſchaffen für das cisleithanifche Staatsgebilde und fo jene 
Zweitheilung, die ebenfo fehr die Nechte und die Individualität ber 
Königreiche umd Länder aufhebt als die Einheit Defterreiche zerreikt 
und feine Zufunft gefährdet, zu ihren äußerften Conſequenzen zu trei⸗ 
ben; ob es ihr noch einmal gelingen foll, fich zwifchen das Volt um 
den König zu drängen und den Weg zum Ausgleiche ber ftantereh- 
lichen Wirren zu verlegen. ... Zweimal bat bereits bie comfervatit 
Partei in dem Wahllampfe das Feld behauptet und Zeugniß abgelegt, 
daß der Großgrundbefig von Böhmen bie heiligen Rechte des Landel 
zu wahren entfchloffen ift. Nun follen wir nochmals die Probe be 
ſtehen. Unfer König vuft uns auf, noch einmal Zeugniß zu geben 
von der Tiefe und Stanbhaftigfeit unferer Ueberzeugung.“ 
Uebrigens zeigte ſchon dieſer Aufruf, daß die Feudalen Eompaf 
und Halt verloren. Im ihrer Wuth über die erlittene Niederlage 
fingen fie an, blindlings um fich zu fchlagen, ohne zu bebenfen, wohn 
ihre Ungeberbigfeit führe. Selbft in den Fundamentalartikeln war je 
noch der ungarifche Ausgleich anerkannt ; in dem Wahlaufrufe vagega 
warb, nach den vergeblichen Annäherungs» wie Einfchüchterumgeverfucen 
bezüglich Andraffy’s, dem Dualismus direct der Krieg erklärt mb 
der föderaliſtiſche Fehdehandſchuh auch Ungarn hingeworfen. Rod 
viel ſinnloſer war vollends der Feldzug, den ber „Hiftorifche And“ 
jett gegen die Weltausftellung eröffnete, da er doch wiffen mußte, wie 
fehr dies Project gerade dem Kaifer perſönlich am Herzen lag. Geh 
in der erften Sigung der Weltausftellungscommiffion verfuchten Türk 
Karl Schwarzenberg ımd Graf Clam-Martinic einen Heinen Skandel 
in Scene zu fegen, weil „ber heiligen Wenzelskrone“ nicht ber ge 
börige Reſpect bewiefen fei. Das enfant terrible, Fürft Loblowiß 
der Er-Oberftlandmarfchall von Hohenwart's Gnaden, hatte gar dem 
Minifter Banhans angezeigt, daß es unter feiner Magnatenwürde fi, 
an einer Commiſſion theilzunehmen,, in der für gewöhnlich in Ab 
wefenheit des Erzherzogs Rainer ein plebejifcher Handelskammerpraͤſ⸗ 
dent den Vorfig führen werde. Da Banhans fo ſchwach wur, die 
Unart mit einem böflichen Briefe zu beantworten, ging ber „autoch 
thone” Abel einen Schritt weiter. Den eigentlichen Herb ver fentalen 
Agitation bildete ſchon feit einiger Zeit die Patriotiſch⸗Oelonomijche 
Geſellſchaft, welche ihren angeblichen Zweck Tängft völlig aus ben 
Augen gefegt hatte und zum bloßen Hebel für die politifch«nationalen 
Kaftenzwede der Iunferfraction herabgefunfen war, nachdem man die 
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ſterium auch gleich darauf die Schwäche Adda's gut, der fich begnägt 
hatte, die Sitzung ver Patriotiſch⸗Oekonomiſchen Geſellſchaft zu ver 
lajſen, anftatt fie zu fchliegen. Am 27. März wurde der Verein ar 
gelöft, währent gleichzeitig Vorſorge getroffen wurde, daß durch Grün 
dung einer neuen, ebenfalls mit Staatsmitteln ausgeftatteten landwirth⸗ 
fchaftlichen Gefellfchaft, die wirklich nım dem angegebenen Zwede diente, 
die Agriculturinterefien befjer al8 vordem gewahrt waren. Die Auf 
Löfungsorpre des Statthalters führte als Gründe das Benehmen gegen 
den Regierungscommiſſar an, fowie daß die Geſellſchaft durch ihren 
Widerftand gegen die Dispoſitionen für die Weltausftellung auf bei 
politifche Gebiet übergegriffen, ja fich durch ihre Beſchlüſſe in Betreff 
der Grunpfteuerregulirung eine gewifje Autorität bezüglich der Stenw 
geſetzgebung angemaßt habe. Eine Deputation, an deren Spike die 
erften Durchlauchten des hiftorifchen Adels ftanden, ging nach Via, 
um fich bei dem Kaiſer über die Maßregel zu beflagen, warb akt 
nicht einmal zur Audienz vorgelaffen. Ja, dem Fürften Loblowig war 
ſelbſt die faiferliche Beſtätigung verfagt, als ihn Anfang April we 
Bezirlövertretung von Melnik zum Obmann wählte. 

Wie befannt, hängt der Charakter eines jeden böhmifchen Lan 
tages einzig und allein davon ab, ob bei dem Grofgrundbefiger di 
feudale oder die verfafjungstreue Lifte durchgeht. An den 87 Stimma 
der Städte und Handelskammern ift eben fo wenig irgendeine ak 
niebige Beute zu gewinnen wie an den 79 Sigen, welche die Lau 
diftricte vergeben. Sie find alle in feften deutjchen oder czechiſche 
Händen. Daffelbe gilt von den fünf Virilftimmen ver vier Biſchöh 
und des Univerfitätsrectors. Wohin alfo das Zünglein der Miajorkd 
ſich neigt, das beftimmen einzig und allein die TU Vertreter des Grab 
grundbefiges. Wie immer, richteten fich daher auch jegt alle w 
ftrengungen nur darauf, in diefer Curie der betreffenden Parteiliß 
zum Siege zu verhelfen; aber es wurden, bei ber furchtbaren Gr 
regung der Gemütber, auch Mittel dazu in Anwendung gebradl 
welche ver Geſetzloſigkeit die Krone aufzufegen drohten. Als indeſſe 
im legten Drittel des März die Pandgemeinden fich von czechifche 
Emiffaren aus Prag bereven ließen, bei den verfafjungstreuen Grund 
befigern in Diafjendeputationen mit Heugabeln und Wagenrungen ein 
äufallen, weil man den Herren „gütlich zuzureden“ wünfchte, fie möchte 
ihre Mandate „treuen Söhnen der Nation“ verleihen; ale rei 
und Sutsfrauen fich vor diefen Unholden durch Hinterthüren und zu 
Fenſter binaus flüchteten, jegte Koller dem Demonftrationsfpecalt 
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ihnen ans jenen Tagen datirt. Noch heute laboriren fie fAmee 
ver Abwidelung der Verpflichtungen, die fie damals, weit über ie 
Kräfte hinaus, auf fich geladen. Sogar offene Stimmwerläufe kan ' 
vor in der faum verfchleierten Form, daß ein Angelb von 40000 U; 
und mehr gezahlt ward mit der Bedingung, am Tage nah va 
Wahlen den Scheinverfauf rüdgängig machen zu können gegen Uder 
laſſung diefer Summe als Reugeld in den Händen des Gutsherm! 
So war denn bie Niederlage der Feudal-Klerikalen in bebe: 
Gruppen bes Großgrundbefiges, der fiveicommiffarifchen und ber nr 
fiveicommmiffarifchen, gefichert: fie erfchienen am Wahltage nur, 
unter Proteft den Saal .zu verlaffen. Am 26. April warb in 
der verfaffungstreue Landtag ohne die 84 Czechen und Feudalen a 
öffnet, deffen Präfivium dem neuen Oberftlandesmarjchall, Türke 
Carlos Auersperg, älterm Bruder des Premierminifters, übertragen 
ward, Am 4. Mai ward er, nad Vornahme der Reichsratkewahle, 
vertagt; denn bie aus den directen Wahlen ftammenden Deandate u 
bönmifchen Abgeordneten waren verfaffungsmäßig mit dem Zufammir 
tritte des neuen Yandtages erlofchen. Diefes Refultat war ein 
wultiges. Zunächft fiel der moraliſche Eindruck fchwer in die Be 
ſchale, daß jegt auch tie legte Ruine abgetragen war, bie aus be 
Potockli⸗Hohenwart'ſchen Ausgleichslabyrinth noch in Die Gegemmt 
hineinragte. Sodann Eonnte die Herftellung geſetzlicher Zuſtände ef 
jet ernftlich in Angriff genommen werben, ba ein verfaffungetrene 
Yandesausfchuß dem Baron Keller hülfreich zur Seite jtand, währe 
ihm bieher ein czechiſch⸗feudaler nach Miöglichleit Prügel in den M 
gelegt. Endlich aber war ver Keicherath, als er am 6. Mai fe 
Sigungen wieder aufnahm, nunmehr der Zweidrittel-Majorität B 
die Wahlreform fiher, da die Verfaffungspartei im Unterhaufe ſi 
dur die 15 Abgeordneten des Großgrundbeſitzes verftärkt ſah. R 
Ausnahme der 14 Czechen, die nach vergeblicher Aufferverung, it 
ige einzunehmen, am 11. Juni dev Mandate verluftig erklärt wurde 
war Böhmen jegt in allen Eurien durch 40 Teputirte vollftändig 
Parlament vertreten. Wie in dem erjten Abfchnitt der Sefjion # 
galiziſche Frage und die damit fo eng zujammenhängenven Borberä 
tungen zur Wablreferm den Mittelpunkt bildeten, jo gipfelte die ander 
Hälfte in dem Geplänfel um die Herifulen Angelegenheiten. Almäh 
lich traten die Bedingungen etwas beutlicher hervor, unter denen di 
Regierung mit dem verfaflungefreunblichen und nicht deutſchfeindliche 
Theile des Epiſſopats unter der Führung Rauſcher's einen Waffe 
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3. Juni antwortete dann ber Minifter Mar und präci® auf ben erſte 
Theil der Rechbauer’fchen Interpellation: „Die Vorlagen über das Ber 
hältniß zwifchen Staat und Kirche find nicht eingebracht worden, wei ie 
Berathungen darüber im Schofe ber fo vielfach in Anſpruch gem 
menen Regierung noch nicht beendet find; fie wird es fich inbefe 
angelegen fein laſſen, viefelben dem Neichsrathe nach feiner Wide 
eröffnung zu unterbreiten.” Wie wenig fi) auch gegen biefe Ange 
mentation einwenben ließ, fo glücklich traf es fich doch für {am 
von Stremayr, daß das Memoire der Bifchofsconferenz erft e 
Tag nah Schluß der Seffion befannt wurbe; denn al8 am 22.3 
die „Neue Freie Preſſe“ eine fehr umfangreiche Analyfe bes Deo 
ments im Wortlaute des Originals veröffentlichte, war das Publlut 
nicht wenig erftaunt, wie der Minifter die darin enthaltenen Fer 
rungen bes Epiffopats, die fo maßlos wie nur je geweſen, a 
günftiger Weife habe charafterifiren können. Wol erklärte man 
ciöferfeit8, Die fragmentarifche Mittheilung fei ganz entftellt; 
die offtcielle Hegjagb nad) dem Verräther des Manufcripts zeigte 
ih, wie wenig biefe Ausflucht werth und wie tief das Miniſte 
über den ihm gefpielten Streich verftimmt war. Hatte es Doch 
alle Urfache dazu! Das Memorandum bezeichnete zumächft die 
ftellung von Proteftanten und Juden als Lehrer in Tatholifchen Ü 
dern als unzuläffig und verlangte ein divectes Verbot, daß an fait 
liſchen Schulen kein Nichtkatholik und insbefondere fein Iſraelit 
Stelle erhalten dürfe. An ganz oder vorwiegend Tatholifchen 

folfen die Lehr- und Lefebücher nichts enthalten, was die Firchüdi 
Autoritäten misbilligen. Die Schüler müffen ftets zur Religiech 
prüfung erfcheinen, wann und wo es ber Biſchof anorbnet, in M 
Schule ober in der Kirche; der Religionsunterricht unterliegt abſch 
feiner Gontrole von feiten der weltlichen Schulaufjicht; Neligiond 
lehrer darf der Staat nur im Einvernehmen mit dem Biſchofe a 
fernen. Als Minimum der religiöfen Uebungen warb nur folge 
Meinigfeit verlangt: tägliches Erſcheinen ver Schuljugenb bei ver fd 
figen Meſſe, Gebet vor und nach tem Unterrichte, jährlich viermalige 
Empfang des Buß- und Altarfatraments, Theilnahme an den Frew 
leihnams-, den Markus: und den Proceffionen der brei Pittage 
Der Hauptzorn des Epiſkopats richtete fich aber gegen bie Lehrer 
bildungsanftalten: „Lehrbücher, welche die Gefchichte zu Gunſten de 
Proteftantismus und der Aufflärerei fälfchen, zielen darauf ab, N 
fatholifche Kirche zu einem Zerrbilve zu machen.” Ein „verfchen 
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wunden feſt; ob dem Yanbtage dazu ſchon jetzt Gelegenheit gegen 
werben ſolle, hänge vorläufig noch von ben weitern Beſchlüffen ib 
Reichsrathes ab, denen das Minifterium keinenfalls vorgreifen wei. 
Am 5. Juni erflärte fi der Ausſchuß dafür, dem Cabiget die üb 
ſcheidung anheimzugeben, ob bie Initiative, ſich über das Herifl 
Elaborat zu äußern, dem galizifchen Yanbtage oder dem Reichen 
zugeftanben werben folle. Regierung und Abgeorbnetenhaus fie 
immer deutlicher die Anficht hervortreten, daß der ganze Ansgle 
zum mindeften gefagt, gar feine Eile habe. Am 13. Juni geneh 
endlich der Berfaffungsausfhuß den Herbſt'ſchen Bericht, zu den 
beffen fofort fieben Minoritätsanträge angemelbet wurden — 
damit war die Affaire einftweilen erledigt. Das Elaborat kam mail 
li gar nicht vor das Plenum; und als in ven letzten Tagen 
Seffion Grocholski in ziemlich geveister Sprache über den Staub 
Dinge zu interpelliven wagte, warb es dem Fürften Auersperg lei ü 
ihn mit dem Hinweiſe auf das Herbft’iche Referat ad absurdem i 
führen, beffen Anmahme ja nur von dem guten Willen der Polen 
hänge, auch ihrerfeits Garantien dafür zu geben, daß hiermki 
Differenz aus der Welt gefchafft fei. „Die Regierung‘, erklärte 
Eonfeilpräfident am 19. Juni, „babe die in der Thronrede ausgetci 
tem Abfichten aufs foyalfte erfüllt. Das Klaborat des Comite fe 
Berathung im Plenum bereit — zunächſt werde alfo erforberlich 
dem Reichsrathe und der Regierung die beruhigende Ueberzeugung 
verichaffen, daß durch Gewährung ber beantragten Conceffionen 
galiziſche Reſolution definitiv erledigt und hiermit die Angelegechh 
der Abfiht und den Worten der allerhöcften Thron 
gemäß, endgültig zum Abfchluffe gebracht werde.“ Mit fühlbe 
Ironie fügt der Fürft hinzu, daß er für „die mannichfachen Deutung 
und ernten Beforgniffe“, auf die der Interpelfant verwiefen, nirgenl 
einen Anhaltspunkt zu erbliden vermöge. 

Nur in der Behandlung der Landwehrvorlage erwies das ib 
georbnetenhaus fi) unwirſch gegen das Diinifterium, da dieſelbe fd 
um neue Gelbbewilligungen vrebte, und bereitete dem Cabinet eis 
Schlappe, Die für beifen Stellung zum Hofe um fo unangenehme 
war, als die Thronrede klar genug angedeutet, daß ber Preis fü 
das Wiebereinlenten in verfaffungsmäßige Gleiſe durch reichlich 
Peilitärfubfirien für Armee und Yandwehr abgetragen werben mäfl 
War es ja auch ein offenes Geheimniß, daß bie ftarfen Abſtrich 
weldye die erblänbifche Delegation Anfang 1871 an bem Gtat be 





























60 Erfies Bud. Erſtes Kapitel. Die Wahlreform. 


Steiermark, Schlefien und Oberöſterreich, trotz aller Gegenbeftreiunge 
der Regierung, wiedergewählt. War es doch bekannt, daß bie Ne; 
gierung, um bie Abftriche der letten Jahre hereinzubringen, eine 1 
‚Starfe Erhöhung des Militärbudgets fordern werbe. 
Die nunmehr für Cisleithanien beginnende einmonatliche parlame 
tarifche Paufe verwendete das Minifterium Auersperg dazu, fih 
allen Seiten zu confolidiren und insbefondere feine Stellung 
Klerus zu regeln. Ein unangenehmer Zwifchenfall für die Regierm 
war, baß ummittelbar nach dem Seffionsfchluffe Hans Kudlich = 
Familie von Amerifa aus eine Triumphreife durch Defterreicdh « 
Kudlich war der gefeiertfte Held des Keichstages von 1848, weil 
ihm der Antrag auf Abfchaffung der Roboten und Fronen herrüch 
Er lebte feit dem Staatsftreihe von Kremſier in ben NVereinigl 
Staaten als Erilirter; erft bie Amneftie von 1867 Hatte ihm 
Grenzen des Vaterlandes wieder erfchloffen, und da er brüben i 
reicher Mann geworden, machte er von dem Rechte der Rüdlteie m 
Gebrauh, um die Heimat noch einmal auf ein paar Wochen wi 
zufehen. Kudlich benahm fi) im ganzen mit Takt und Beſcheide— 
ja durch feine Reben, deren Enthüllungen in mancherlei Proc 
hauptftäbten fich gegen das Verhalten der Gzechen im Jahre 18 
kehrten, leiftete er der Regierung mittelbar Beiftand. Deffenungenf 
bedarf e8 feines weitern Kommentars, wie unangenehm dieſe Ovatied 
bei Hofe berühren und wie fehr fie demnach die Stellung ber Mini 
erfchweren mußten. Auch nach unten hin ergab fich ein Zwieſpalt, 
indeffen vielleicht gerade zur Nehabilitirung des Cabinets nach ebd 
bin beitrug; der Gemeinderath ernannte Kudlich zum Chrenbüng 
Wiens, und bie Statthalterei annullirte den Beſchluß auf Grumb fi 
Behauptung, daß nur öfterreichifche Staatebürger diefer Auszeichuunig 
theilhaftig werben dürften, während ber Gefeierte Bürger ber Gas 
einigten Staaten war. Das Eonfeil hielt die Entſcheidung aufreit; 
Kudlich nahm in Wien mit einem feierlichen Banket im Deufifvereinde 
faale fürlieb; und das Minifterium war überaus froh, als der Spell 
vorüber war. Dagegen erfchien es um fo unerlaflicher, dem Kan) 
gegenüber Stellung zu nehmen, als die Zufammentunft des äfter 
reichifchen Kaifers mit dem Deutfchen Kaifer in Berlin vor der Thu 
ftand und Bismard eben erft durch Austreibung der Jeſuiten amd 
Deutfchland das Verhältnig des Reichs zur Curie dermaßen zus 
- Angelpunfte feiner gefammten Politit erhoben Hatte, daß freundſchaft 
liche Beziehungen zwifchen Defterreich und Deutfchland fich kaum denlen 
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richten, falls eine neue Anjiebelung von Mitgliedern dieſes Orden 
ober eine Verſtärkung fchon beſtehender Convente durch Einwanderm 
von Ausländern im Werke ſei. Der Erlaß lehnte fich zwar durchar 
an bie Gefeßgebung über die Gründung neuer Convente und Gongr 
gationen an, appellirte jeboch ausdrücklich an den Taft der Statthaltı 
bei Bewilligung des Nieberlaffungsrechtes für nichtöſterreichiſche Geif 
lihe und ermahnte fie, überall, wo befonbere Umſtände obmaltete: 
die Entfcheidung des Minifters einzuholen. 

Erleichtert ward der Regierung ihr Vorgehen in diefer Nichtur 
durch Skandale, die das Benehmen einzelner Geiftlicher im Beichtſtuh 
gegen junge Frauenzimmer bervorrief. Der ärgerlichite Fall we 
derjenige des Karmeliterpaters Gabriel in Yinz, der ſich bemüht hatt 
im Wege des „Abtatſchelns“ der Nähterin Anna Dunzinger die chrif 
lichen Heilswahrheiten eindringlicher zu veranfchaulichen. Biſchof Rud 
gier pie Fener und Flamme gegen die „Judenpreſſe“, die das Werge 
niß an die große Glocke hing. Wie gewöhnlich machte er die Blamaı 
erft vellftändig, indem er den Pater zwang, gegen bie liberale ling 
„Tagespoſt“ einen VBerleumbungsproceß anzuftrengen, der am 24. In 
mit der Freifprechung des angeflagten Redacteurs endete. Ein ſolch 
Verdict aus dem Munde einer Hlerifalen oberöfterreichifchen Jury bild 
die eclatantefte Verurtheilung des Priefters, mit dem Rudigier ſ 
identificirt. Aber der Bifchof Hatte noch einen claffifcheren Einfe 
den man ihm mit Mühe ausrebete: Gabriel follte zwar, aus begre 
lichen Gründen, die Artifel der wiener Journale ignoriren, jet». 
gegen ten prager „Tagesboten“ Hagen, weil da mit den czechiſch 
Gefchworenen wol eine Verurtheilung bes deutſch⸗liberalen Bat 
zu erzielen fein werde. Mit Beihilfe Raufcher’s, ver ja im Hera 
baufe felber für die Staatsfubvention eingetreten war, gelang 
Stremayr im Laufe des Sommers auch eine, wenngleich jehr mä 
Köfung der Frage anzubahnen, wie ſich der Euratflerns zu ver W 
theilung der halben Million, die der Reichsrath für ihn bewilfi 
zu ftellen habe. Man einigte ſich dahin, daß die Gefuche der Gei 
lichen um Unterftügung aus dem Fonde zwar durch die Hand 1 
Bifchöfe, aber mit einer Begutachtung der Statthalter über € 
politifche Verhalten ber Petenten an vie Regierung gingen. Das 
war immerhin fo viel erreicht, daß jene Mitglieder der Weltgeiftlichf« 
die einfach ihrem chriftlichen Berufe nachgingen, aus den Händen # 
Staats eine Subvention empfingen, während die Gingaben jes 
beenden Heißfporne unter den jungen Kaplänen und Cooperator 
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zu einer Loderung der nationalen Parteidisciplin, als vie Tlamiide 
Landbevölkerung nicht bios dem Reichsrathe und der Bevöllermg 
Wiens, wo fi ein Hülfscomite gebildet, für Linderung des Elek: 
verpflichtet war, jonbern es auch in enthufiaftifchen Dankbezeigunges ı 
an den Statthalter vielfach anerkannte, daß Koller mit einer wahrket 
heroifchen Aufopferung und Hingebung durch Bereifung und perfe-, 
liche Befichtigung der leidenden Gegenden alles that, was aa 
möglich war, um die Härte des Schlages zu mildern. Der € 
diefer Anftrengungen war um fo tiefer und bleibender, einen je ſch R 
dern Eontraft zu den Beitrebungen der Regierung und der Verfaffumg 
partei der Geiz bildete, mit dem die feudal-Herifafen Magnaten « 
viesmal ihre Taſchen verjchloffen, und die Engherzigkeit, womit 
Führer der Czechen felbft die Zeit der höchſten Noth Lediglich fie 
ihre egoiftifchen Parteiziede ausbeuteten, ohne eben weshalb irge 

welche nennenswerthe Summen aufzubringen. Am 12. Juli wurden F 
Prag in czechiſchen Studenten- und Hanbwerkerfreifen Berhafte 
wegen eines beabfichtigten AttentatS auf den Statthalter vorgenon 
das denn doch, obfchon es mit phantaftifchen Verſchwöreralluren auf 
feineswegs ein bloßer Humbug war, wie anfangs ſelbſt verfaſſungetit 
Blätter meinten: denn die Gerichtsverhandlungen führten Ente 19 
zu fehr ernfthaften Verurtheilungen. Das beweift immerhin etwas 
einem Sande, wo das gleichzeitige Vorgehen ver Negierung gegen M 
Nedacteure Skrejſchowsli und Gregr anfange eine Art Fiaseo U 
feinem Gefolge zu haben ſchien. Der erftere, Führer der Altczed 
und böhmifcher Finanzminifter der Yundamentalartifel in spe, £ 
fi) durch die einträglichen Gefchäfte, die er in Patriotismus mad 
vom völlig mittellofen Mann zum vielfachen Großgrundbefiger 
gefchwungen, während er von feinen beiden Blättern „Bolitit“ 
„Pokrok” durch offenbar betrügerifche Dianüver den Staat um a 
Inferaten- und Stempeljteuer prellte. Natürlich war das aber mE 
möglich bei der entfeglichen Demoralifation, welche vie unabläffige 
Ausgleicherei durch Depravirung aller Rechtögefühle hervorgerufen 
„Sobald der Wind von Wien ber nur ein wenig czechifch wehte, 
drangen und ja die Finanzbehörden bie Credite förmlich auf“, jagt 
Gregr in feinem Proceß. Mit andern Worten: um fich bei den 
Zufunftsminiftern des Fundamentalartifelftantes einen Stein ins Brei 
zu fegen, verführten die Beamten die Häupter des Czechismus fürm- 
li, dem Reiche eine wächferne Nafe zu drehen, was ihnen, nebenbei 
bemerkt, nicht einmal zu verargen war — denn was wäre wol ans 
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zu einer P BR 2 RR moralifchen Brantmar 
Lanbbent " re nes Urtheils. „Es fei“, fü 
Wiens A zyarbeitand, die Berfpiegelun 
verpfl‘ a ZT gr ar A Dem Aerar Gebühren zu entziehen 
an t —— Sur yore. obfchon der gegründete Verdach 
her unbe: U ineechen werben müſſen, weil das Ver⸗ 
fie Pre Dr ‚Zelitil» und zum «Pokrok» nicht ge 


—— — um ven fubjectiven Schuldbewei 
‚uitei ſuellun Aengen.“ Ein ſchönes Sittenzeugniß für * 
—* — jun un ber sh erforen! 
kart Den en Surafbeweis nicht er racht werden onnte, Hatte 
FF zer Re Gründe. Die Beweismittel, die dem Gericht" 
zT Shreifgomweti's Eigenthümerichaft bezüglich de 
peit angel?” zer mit feine Verantwortlichkeit für die Kuiffe un 
vet n g der von ber Regierung eingefegten Sequefle' 
geiidt ie — Cuittungen, Pränumerationsaufforderungen, kaij 
zu craft ir, aus denen hervorging, daß er die dem Staate ver 
ale — Annencen⸗ und Zeitungsſtempelgebühren in ſeine eigen. 
emde! ea Im Abonnenten und Iuferenten zum vollen Betrage Co 
zu N defanden fich in jedermanns Händen, nur nicht bei be 
ten * 
Envehnten, Es war daher auch nur Gregr’s Proceß beendet, au 
x infelge der greiſprechung vurch das Landesgericht, vorläufig gegen 
um at. Kaution, am 4. April 1873 aus der Haft entlajfen mar 
Streiihewefi und Ruzicka, am 8. März 1873 in erfter Inſtanz Re 
nidtjctuldig erklärt und acht Tage ſpäter gegen eine Caution vet 
um, reſp. 8000 Fl. freigegeben, wurden ſchon am 8. April turh 
md prager Oberlanbesgericht zu 18, refp. 13 Monaten ſchweren 
Kerlers verurtheilt. Nach Beftätigung des Urtheils durch ben Oberſten 
Werichtähof und nachdem Skrejſchowski fi) mit dem Ztrafantritte fo 
tange Zeit gelaffen wie nur irgend möglich, faß er etwa zwei Drittel 
feiner Haftzeit ab, bis er im Juli 1874, vor der Reife des Kaiferd 
nad Böhmen zu den Dianövern von Brandeis, begnadigt ward. Daß 
eine nefcheite Regierung übrigens immer noch mit der böhmifchen Op⸗ 
pofition nach dem Goethe’ichen Sprüchlein verfahren mußte: „Tem 
groben log ein grober Keil, auf einen Flegel anderthalbe” — tut 
Ichrte auch wieder Ente Juli 1372 ein altezechiſches Pamphlet von 
einen gewiſſen Maly. Darin hieß es unter andern: „Die fo aus⸗ 
gefebriene Yoyalität der Czechen und ihre jprichwörtlich gemervene 
Hinneigung zur habsburgijchen Dynaſtie nehmen wir in nuſerer Chr: 
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bann in Oberöfterreich als ein fo durchaus gefügiger Diener Hohen 
wart’8 erwieſen, daß es um feine Earriere wol ebenfo wie um bi 
Wurzbach's gefchehen geweſen wäre, wenn er nicht ein Schwager Laffert 
wäre. So fiel er treppauf und gelangte an Weeber’s Stelle ned 
Wien, ba ber Statthalter in Nieberöfterreih, unmittelbar unter ba 
Controle der Centralbehörben, nicht viel Unheil anrichten Tann. Auf 
ward, um das Lanbwehrinftitut in den Exrblanden noch populärer 
maden, am 20. Yuni Erzherzog Wilhelm bes Oberbefehls über 
Landwehr enthoben und fein Vetter Erzherzog Rainer, ber ehemall 
Präfident des Minifteriums Schmerling, zum Obercommanbanten W 
cisleithanifchen Landwehr ernannt. Indeſſen, die deutſche Bevöllen 
verlangt ja nicht eine eigene Armee nach dem Muſter der ungarifl 
Honveds unter Erzherzog Joſeph. Die Nationalen wiederum b 
man nur mit einer polnifchen, böhmifchen Armee, mit dalmatiniſe 
Milizen, mit einer tiroler Tanbesvertheibigung, die blos von ben 
treffenden Landtagen abhängen. 
In Ungarn warb der Sommer durch die Wahlagitation af 
gefüllt, welche diesmal alfe Aufmerkfamfeit und Anftrengung ver I 
gierung in Anfpruh nahm. Schon im Laufe des Mai waren 
Slowaken zu Szent-Marton, die Rumänen zu Arab, die Serben 
Groß⸗Becskerek zufammengetreten und hatten bejchloffen, mit ver S 
gemeinfame Sache gegen bie Dedf-Partei zu machen. Andere 
war es zweifelhaft, ob Lonyay rechtzeitig einen gefügigen Landi 
Agram zufammenbdringen würbe, der fich überhaupt zur Beſch 
bes neuen ungarifchen Reichstages berbeilaffen werde. Da war 
benn immerhin ein Glück im Unglüde zu nemen, daß bie Ue 
ſchwemmungen, bie auch Sübungarn fchwer heimfuchten, am 9. M 
dem Kaifer Gelegenheit gaben, das Banat zu bereifen umb indir 
zu Gunften ver Dedf-Partei in die Wahlbewegung einzugreifen. & 
biefem Anlaffe war e8, wo ber k. k. Exfeldwebel Türe — 1848 dl 
Italien burchgegangen, 1856 zu Bulareft in türfifcher Uniform va 
ben Truppen Eoronini’8 aufgegriffen und auf Befehl aus Wien wiede 
entlaffen, dann in Konftantinopel, Turin, Paris u. f. w. als actin 
Mitglied der Emigration thätig; derfelbe, der ſich 1870 nach Begia 
bes Krieges mit einem offenen Briefe an Bismard! wandte, um bei 
großfprecherifche „Enthüllungen“ den Eindruck der von Berlin «a 
publicirten Benebetti-Actenftüde zu paralyfiren — wo berfelbe Stepka 
Türr als Präfivent des Berwaltungsrathes für den jet vollendete 
und neueröffneten Begakanal Se. Majeftät in italienifcher Generalt 
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forgt fein zu können. ine zwedentiprechende liberale Schwentung 
war es übrigens, daß Lonyay gleichzeitig mit der Eröffnung bes ua 
Reichsrathes am 4. September den ultramontanen Pauler das Eutt 
und Unterrichtöportefeuille an ben Schwager bes verftorbenen € 
an Trefort abtreten und ihn felber das Juſtizdepartement überne 
ließ, deffen Inhaber Bitto dafür zum Präfidenten bes Abgeorbweill 
haufes befignirt warb, da Somffich als ſolcher nach der Schluffe 
der vorigen Seffion kaum noch möglich war. Auch ließen Alter 
Kränktichkeit ihn den Vorfig wirklich gern abgeben. 

Ein Erfolg Lonyay’s war e8, daß die Froatifchen Deputirten 
in Peſt eingeftellt, und dazu ebenfalls war ihm die Krone nach Fri 
behülflich gewejen. Die Neuwahlen für ven agramer Landtag m 
im Mai feineswegs fehr erbaulich ausgefallen. Yon den 75 geil 
Bertretern gehörten etwa 50 der „nationalen“ Partei an. Der 
niftifche Banus-Stellvertreter Vucanovic hatte die Saiten zu fi 
angefpannt, ſodaß in Agram bie drei ungarfreunblichen Canbik 
barunter er felber, aus dem Felde gejchlagen wurden. Bon den A 
ftimmen zähften die neun Obergejpane natürlich zur Negierungse, 1 
neun kirchlichen Würbenträger bagegen zur nationalen Partei. 
einzige Hoffnung, eine minifterielle Majorität von ein paar Ste 
zufammenzubringen, beruhte alfo darauf, daß man bie circa 303 
naten werbe bewegen Können, für das pefter Cabinet zu fii 
Als der Landtag am 15. Juni eröffnet ward, zeigte fich, bx 
gelungen war. Auch fonft warb wol noch ber eine ober — 
Schwanfende gewonnen, weil ein Manifeft von bemfelben Datum, 
ben Grenzern für die bisher beiwiefene Treue dankte und hieram 
Ueberzeugung fnüpfte, jene Treue werbe fich auch in den neuen 
bältniffen bewähren, bie weitere Auflöfung ber Grenzregimenter ıd 
den Uebergang der Militärgrenze an die Givilverwalting auf W 
1. November 1872 firirte.e So wurde denn am 8. Juli eine Abref 
votirt, welche den Ausgleich mit Ungarn als rechtsbeſtändig anerlam 
und nur noch beffen Reviſion verlangte; auch ein Mistranensuste 
gegen die Regierung, das die Nationalen beantragt, warb abgeleha 
Am 11. Juli ſprach der Kaifer bei Empfang dieſes Schriftftücie fels 
Befrievigung über die Haltung des Landtages aus und verhieß bi 
Erfüllung berechtigter Wünfche. Lonyay traute indeffen dem Friebe 
unb ber ebenſo winzigen wie unzuverläffigen Majorität doch wid 
Sobald der Landtag die 29, reſp. 2 Deputirten in das Unter» m 
Oberhaus nach Peft entjendet und eine Negnicolardepntation eriwäf 
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Bismard abzulaufchen, wie er fich räuspert und wie er ſpuckt. Daher 
fuchte auch Andraffy ven Mann von Blut und Eifen, ber fih fe 
wegwerfend über ſolche parlamentarifche Nechenfchaftsberichte geäußert, 
zu copiren, inbem er den Delegationen nichts vorlegte als bie Ber 
handlungen über bie Anſprüche Frankreichs wegen Abänderung bei 
Hanbelövertrages mit Oeſterreich. Webrigens trug bie fefte Haltung 
die Andrafiy gegenüber den Zumuthungen des Hrn. Thiers an da 
Tag gelegt, jehr viel zur Befeftigung der freunbfchaftlichen Beziehungen 
mit Deutfchland bei, dem die Conſequenzen dieſer Entſchiedenheit jr 
gute kamen, da fo auch Deutfchland auf Grund des Frankfurter Sri | 
bensvertrages, der ihm die Vortheile der meiftbegünftigten Nationen jr 
fiherte, alle jene Beneficien weiter genoß, bie ver Präfivent ber Repubkl 
fi) vergebens bemühte Defterreich zu entwinden. Weſentlich Neues 
war indeffen auch an biefen Mittheilungen nicht. Schon im Min 
hatten das beutjche wie das ungarijche Minifterium fich dahin geeinigt, 
die Thiers’fchen Anträge zurückzuweiſen. Am 4. Juni hatte Banhau 
bem Reichsrathe officiell angezeigt, Daß bie wiener und pefter Regierumg 
fih darüber verftänbigt hätten, die Verträge bis zu ihrem Ablaufe 
unverlegt zu bewahren und an ben „unwandelbaren“ Principien eimt 
„rationellen“ Zoll und Handelspolitik feitzuhalten, wie aud be 
meiften andern europäifchen Staaten fie befolgten. Es habe bar 
Thiers' Anfuchen, die Erhebung eines droit de statistique, de 
eines Zlaggenzolles, fei es im Zwiſchen-, fei e8 felbft nur im tras» 
atlantifchen Handelsverkehr, zu geftatten, zurüdgewiefen werden müfe 
Ueber die Geheimnißthuerei des Nothbuches waren die ‘Delegirten m 
fo mehr erftaunt, als gleichzeitig die Yorterung einer bebeutenbei 
Erhöhung des Militäretats an fie herantrat. Gleich bei bem Em 
pfange am 16. September bereitete ber Kaifer ſelbſt bie Kerr 
darauf vor. „Die günftige Lage der auswärtigen Verhältniffe und 
bie erfreulichen Beziehungen zu den Nachbarmächten”, hieß. es in ber 
kaiferlichen Anſprache, „geftatten, bie Anfprüche für das Heer af 
jenes Maß zu beſchränken, das für die Sicherheit der Mönardhie und 
die Entwidelung der gejeglich normirten Wehrkraft erforderlich if“ 
Ein weiterer fehr verſtändlicher Winf lag in den Echlufworten: 
„Die Vorlagen find das Ergebniß einer gemeinfamen Berathung mit 
ven Regierungen beider Reichshälften; fie beruhen auf gewifjenhafter 
Prüfung und der gereiften Erfahrung ver legten Jahre.“ Andräſſh 
verfjäumte, der Faiferlichen Anrede entjprechenb, denn auch nicht, ben 
Delegationen ein rofenrothes Bild von ber politifchen Lage zu ent 
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directen Reichsrathswahlen und erinnerte an bie alte Mefolution vos 
1868, die noch immer unerlebigt geblieben. Allein man wagte ui 
weiter zu gehen, ja nicht einmal die Regierung um Einbringung bed 
Ausgleichselaborats, das der Verfaffungsausfhuß zu Stande gebredt, 
zu erfuchen. War dem Minifterium nicht damit gedient, bie ürag 
wegen Einbeziehung Galiziens in die Wahlreform zu Lemberg eirer 
aufregenden Discuffion unterzogen zu fehen, fo hatten die Polen nd 
weniger Luft, fih mit dem Kopfe an die Wand drängen zu lefim, 
fobaß fie durch ein Votum ohne Hörner und Zähne beweiſen mußte, 
wie fie nur die Verfaffung durchlöchern, aber feineswegs ein defiri⸗ 
tives Abkommen eingehen wollten. Cine ruthenifcherfeits beantragt 
Refolution zu Gunften divecter Neichsrathswahlen warb alferbing 
mit 101 gegen 19 Stimmen verworfen; allein damit war bie Agitetie 
draußen nicht lahm gelegt. Die polnifchen Herren wußten mr 4 
gut, wie wenig ihre Adreſſe zu bebeuten babe, da bie Deutfchen ib 
Juden fo wenig davon hören wollten wie bie polnifchen Baucn 
Die Ruthenen aber, d. h. die große Majorität der galizifchen Berndt 
rung, hatten fehen feit Ende Auguft Meetings im ganzen Konigreich 
organifirt, denen eine Neihe, von den Führern angenommener Re 
Iutionen vorgelegt werben follte. Das neue Agitationsprogramm u 
langte die Theilung Galizien in zwei Abminiftrationsgebiete m 
Krakau und Lemberg mit eigenen Landtagen, fowie eine Reviſion a 
Wahlſtatuts und volle Gleichberechtigung der ruffinifchen Sprade B. 
Amt und Schule für ganz Oftgalizien; fodann Aufhebung der Beil‘ 
vertretungen und Bezirfsausfhüffe, die, nach Art der ungariſha 
Comitatsbehörben, ein wichtiger Hebel der polnifchen Suprematie pr 
worden waren; ferner totale Neorganifation der Schulbehörben A 
Bunften der Ruthenen; hauptſächlich eine gründliche Durchfict da 
ganzen materiellen Gefeßgebung über Robot-, Fronen⸗ und Servitute 
ablöfung, über Beiträge zu Straßen» und Kirchenbauten, über W 
Pfarrerpräfentation, endlih, wol aus Anlaß des Procefjes Karındz, 
abgefonderte Refrutirung der Ifraeliten und eigene Berechnung ber of 
fie entfallenden Rekruten. 

Die Landtage von Prag und Brünn caffirten die Mandate det 
ausbleibenden 84, vefp. 31 Declaranten und Feubalen. AL vorher jud 
Declaranten im böhmifchen Landtage erfchienen waren, verlangte be 
Präfident von ihnen fofort die Ablegung des Gelöbniffes auf die 
Berfaffung, ſodaß die Herren es vorzogen, fich zurückzuziehen. Deb 
gleichen wies das Haus die Zumuthung Skrejſchowski's und Gregrt 
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Reformpartei zu bilden, waren bei Beginn ber Seffion abermalsꝰ 
geſcheitert. Von ben beiden Führern ber Oppoſition ſtellte Tisza 
nach wie vor die ſtaatsrechtliche Frage derart in den Vordergrund, 
daß er zur Vorbedingung einer Annäherung immer in der einen oder 
andern Form die Annullirung des ganzen Ausgleiches machte: fein“ 
College Ghyczy, obſchon ruhiger und Dedf perfönlic) befreundet, " 
hatte noch nicht Kraft gewonnen, fi) von der Suprematie Tisza’s 
zu emancipiren. So faın es denn gleich bei der Adreßdebatte, bie‘ 
fih vom 28. September bis zum 11. October hinfchleppte, zu einem ’ 
heftigen Rencontre zwifchen Lonyay und Tisza: der Minifterpräfident 
warb hart in Sachen der „Familienbahnen“ mitgenommen und feharf : 
angegriffen, weil er felbft in feiner neuen Stellung als Premier fidh 
nicht zur Niederlegung feiner Verwaltungsrathsſtellen hatte entſchließen 
können. Sennyey's Auftreten zeigte deutlich, daß die Altconjervativen: 
ihre Stunde nahe glaubten; und fie mochten fo unrecht nicht haben, 
wenn auch der Baron mit feiner Rede twie ein jchlecht dreſſirter Jagd⸗ 
hund viel zu früh vorpralfte. Unter andern Verhältniffen hätte bie: 
gravitätifch aufgeblafene Rede Baul Sennyey's, worin er am 7. October: 
erflärte, das Land erwarte von ihm die Erfüllung einer Miffton, : 
einfach Fomifch wirken müffen. In einer Situation aber, wo die Rechte 
fi nur widerwillig zur Unterftügung des Cabinets commandiren Tieß 
und bie, feit Andraͤſſy's Abberufung nach Wien fichtlich immer weiter 
um fich greifende Anarchie mitfammt vem finanziellen Ruin in ihrem: 
Gefolge, der Maffe felbft eine Art confervativer Dictatur, bei Wah⸗ 
rung ber parlamentarifchen Formen, nicht mehr geradezu unerträglich 
erſcheinen ließ: da machte Senneyis Speech, der ſich offen als ein 
Miniſterprogramm gab und auch als folches aufgefaßt ward, einen 
großen, wenngleich nur vorübergehenden Eindruck. Zur Sache wußte 
er allerdings abſolut nichts vorzubringen als die alten landläufigen 
Redensarten, daß bie Altconſervativen von Reaction und Revolution 
gleichweit entfernt feien, daß er „ausführbare” Neformen anbahnen 
wolle u. ſ. w. Worin aber diefe letztern beftanden, oder welche Mittel 
er anzuwenden dachte, um bie von aller Welt begriffene Nothwendig⸗ 
feit einer Herftellung des finanziellen Gleichgewichts zu realifiren, darüber 
verwies er auf feine fpätern Neben. Die praftifche Bedeutung des 
ganzen Vortrags lag darin, daß er, ohne mit der Dedf-Partei zu 
brechen, doch der Linken die Hand Hinftreckte; bei feinen Reformen — 
fo weit füftete er den Zipfel des Schleiers, der dieſes tiefe Geheimniß 
bedeckte, ſchon jeßt — werde er fich nicht auf eine Fraction ftügen, 
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jenfeitigen Delegirten fie in bas gemeinfame Präliminare aufnehmen : 
wollten. Es bildete das auch für die nächſten Delegationen einen 

Differenzpunft; allein derfelbe war zu nebenfächlicher Natur, um bie: 
Genugthuung über die Erledigung dieſer Angelegenheit zu ftören. 
Die Herikalen Hegereien konnten Lonyah gleichfalls nicht viel anhaben. 
Wol unterwarf fi auch der letzte Bifchof, der fich bisher geweigert 
hatte, das famofe sacrificio dell’ intelletto zu vollziehen; der glänzende 

Redner der Concilsminorität, Stroßmayer von Diafovar, paffirte das 

Caudiniſche Joch der Unfehlbarfeitslehre Ende October und verfünbete 
um Weihnachten in Kroatien die Concilsbejchlüffe, jeroch ohne irgend⸗ 
eine provocirende Spectafelmacherei — und bie Misachtung bes pla- 

cetum regium ſtillſchweigend Hinzunehmen, war die pefter Regierung. 
feit lange gewohnt. in grinmmiges Fiasco aber zog ſich gar ber. 
Erzbifchof von Kalocfa, der famofe Haynald zu, als er Mitte No» 

vember in der pefter Comitatscongregation zu Gunften der Iefuiten 
Propaganda machen wollte. Die Municipien von Arad und Hermann⸗ 
ftabt hatten das hauptftäbtifche Comitat erfucht, ihre Petition an dem 

Reichstag gegen die Jefuiteneinwanderung zu unterftügen. Zwei Stun.d 
den perorirte Haynald über bie großen Verbienfte des Ordens um: 

Ungarn: Bismard vertreibe die Jeſuiten nur, „um Deutfchland im 

Proteftantismus zu einigen“. Die Antwort auf diefes Geſchwätz war, 
daß die Congregation ohne weitere Debatte einftimmig unter ſtürmi— 
ſchem Jubel beſchloß, eine eigene Petition an den Reichstag um ftrenges 
Ausführung der alten Gejege zu richten, die den Ordensmitgliederm 
den Aufenthalt in Ungarn verbieten. Das Loch im Budget enblide 
ftopfte Anfang November. ein Anlehen von 54 Mill. FL. zum Curſe 
von 74; und das vorläufige Abkommen vom 26. October über bie 
Bankfrage fam Ungarn nicht minder zu ftatten. Die Nationalbank 
erhöhte fofort die Dotationen ihrer ungarifchen Filialen um 4 Mill. FI- 
— wofür Ungarn die Einheit der Währung für die gefammte Mon— 
archie al8 ein über jede zufünftige Discuffion erhabenes Princip aner⸗ 
fannte. Jede Einrichtung, bie jene Einheit ftört, oder die Einleitung 
von Verhandlungen über die Privilegiumsverlängerung der National= 
banf verhindert, ift von vornherein ausgefchloffen. Commiffarien beide 
Regierungen follen mit Bevollmächtigten der Nationalbank zufammen- 
treten, um auf dieſem Grundſatze der einheitlichen Banknote für beide 
Reichshälften eine neue, auch die 8O Milfionen- Schuld regelnde Banlack « 
zu entwerfen. 
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infofern feinen Zeitpunkt richtig gewählt, als es eben wieber ein 
„das Verhängniß fo mit fich gebracht” („a sors ugy hozta“, 
nhay's eigene Worte), daß der Minifter Lonhayh dem Privatınanne 
Million zu verdienen gegeben. Alfe Iournale befprachen das Ci 
niß, daß der Staat die vajda-hunyader Kohlenwerfe gerade verpac 
mußte, fobald Lonyay bie umliegenden Waldungen erivorben, 
welche der Pächter bei dem Holzbezug angewiefen war. In furdhtb 
Aufregung foharten Gruppen von Dedfiften fih um ten Miniſter 
unter lauten Nufen: „Zur Ordnung!” Auf die Aufforderung 
BVicepräfidenten Perczel, ver den Vorfig führte, zu präcifiren, 

Efernatonyi, jest Lonyay perfönlich ſcharf ine Auge faffend, 

„Sut, fo will ich präcifiven! Ich fage, dag in Ungarn ſich jetern 
bereichern darf, jedoch Miniſter nicht ohne Misdeutung. Hier je 
ift die Sache umgefehrt, hier wird jedermann arm und die Mir 
bereichern fi.” Nun brach der Eturm erft recht los: „Das ift 
Schmach! das darf nicht geduldet werben!” Hang e8 von rechts Bei 
„Gſchaftelhuber, Wucherer!“ fohrie die Linke Lonyay ins Gef 
Endlich hatte fich diefer fo weit erholt, um vie Worte herauszubrin, 
„Gegen die Art der Verdächtigung, tie fich hier einbürgert, er! 
ih mich; auf ten Angriff felbft habe ich nichts zu erwidern, m 
Antwort ift die Verachtung! Ein folder Menfch, wie der Herr 
georbnete, deſſen Vergangenheit ich nicht ventifiren will, wagt 
gegen ein in folch reiner und ehrlicher Arbeit verbrachtes Leben, 
das meine, derlei Anklagen vorzubringen — darauf habe ich nur | 
Antwort, die Verachtung!” Cſernatonyi gab zum Schluſſe zu, 
fein hitziges Temperament ihn villeicht etwas zu heftig habe fpre 
laſſen; jegt aber erkläre er vem Diinifterpräfidenten ganz ruhig, 
feine Antwort nun bie gleiche fein fönne, die Verachtung — fo 
Graf Lonyay gefprochen, fo fpreche Fein anftändiger Menſch. U 
furchtbarer Aufregung ging das Haus auseinander. Lonyah r 
halbkrank nach Haufe gebracht und Tieß fogleich der Dedfiften- Ce 
renz, die im Ständeſaale felbft abgehalten ward, feinen ſofor! 
Rücktritt anzeigen, falls ihm nicht volfftändige Satisfactien zu 
werde. Auch feine Collegen bejchloffen auf der Stelle, folivarifch 
ihn einzuftehen. Bald genug indeſſen konnte die Oppofition ſich i 
zeugen, daß dic Dedf- Partei Lonyay fallen laſſen werde, ſobald 
ihr ein Ausweg eröffne, das mit Ehren zu thun. Schon am 
verweigerte ber Dedf-Club dem Confeilpräfitenten jede perfön 
Genugthuung: e8 follte eben nur Korizmics einen durch den tabelt 
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Augenblid. Wol bemerkte er am Schluffe der Minifterconferenz mit 
bitterm Lächeln: „Mir fcheint, wir fpielen Kämmerchenvermiehen 
und ich bin der Eine, für den fein Seſſel mehr da ift.” 

ftatt allein zurüdzutreten, überbrachte er die Demiffion des Gejammh 
cabinetS, die doch nur eine feheinbare war, nad Göbälld, wo 
Kaifer weilte, in der eiteln Erwartung, felber mit der Neubilbung 
Minifteriums beauftragt zu werben. So hatte er, trog Harer & 
fenntniß der Sachlage, auch den Tetten Augenblick, freiwillig zu ach 
verpaßt. 

Lonyay betheuerte am 5. December, er wolle auch fernerhin 
Partei angehören, wenngleich als nnabhängiges Mitglied und als 
einer eigenen Fraction. Natürlich wußte Dedf recht gut, daß biefe 
Worte nur bebeuteten, Lonyay wolle vorerft innerhalb der Deal⸗ 
felbft feine Hebel anfegen, um an der Sprengung ver Rechten zu «di 
beiten und dem neuen Minifterium alle möglichen Hinberniffe zu beveiief 
Deffenungeachtet hatte der alte Herr gefunden Humor genug, um h 
Freude über die verheißene Mitwirkung auszuſprechen und ven 
ſtürzten Confeilpräfidenten zu verſichern: er für feine Perſon Hal 
niemals an die Verbächtigungen geglaubt, die gegen benfelben aut 
geftreut wurden. 

Lonyay's Nachfolger im Confeilpräfidium, Szlävh, war ein 
Dedfift und entfchiedener politifcher Charakter. Als 1848er Red 
tionär hatte er in den fünfziger Jahren lange in Olmütz auf! 
Beftung gefeffen, und laberirt noch heute an einem Fußleiden, % 
ihm die Ketten zugezogen haben; wenn ihm das trafen 
erlaffen blieb, fo banfte er das nur dem perfönlichen Wohlwol⸗ 
des Feſtungscommandanten, der ihn von dieſem Sträflingsdienſte be 
freite. Das ganze übrige Miniſterium blieb im Amte; nur trat 
Szlävy's Stelle als Handelsminifter Graf Zichy ein, der fi wi 
feiten ber Majorität im Reichstage einer fehr wohlwollenden Aufnafır 
erfreute, und ber bvedfiftifche Minifterialratd Szende übernahm a 
Lonyay's Nachlaß das Portefenille der Landesvertheidigung, mon 
die Rechte gleichfalls zufrieden war. Che das Parlament in die 
Weihnachtsferien ging, war alfo das Gabinet vollftändg und in an 
fchließlich deäkiſtiſchem Sinne reconftruirt; dennoch wußte es, daß d 
einem harten Kampfe entgegenging, als am 11. Januar 1873 ba 
Reichstag wieder zufammentrat und acht Tage darauf bie Generel 
bebatte über das Budget für das laufende Jahr begann. Schon de 
Eine Umftand, daß fi) das wirkliche Haupt der Partei, Franz Dei 
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Borficht und mit möglichfter Schonung der Intereffen Oeſterreichs p 
behandeln; Hug zu reden, fei jetzt fehr leicht; wer aber fei im Staue 
zu beftimmen, ob 1867 bei Verhandlung des Ausgleiches inmitten ſe 
vieler fich durchkreuzender Intereffen die Differenz der 80-Milliones- 
Schuld nicht den Tropfen gebifvet hätte, ber ben Becher zum Ucden 
fliegen gebracht, wenn man mit Gewalt eine fofortige Löfung Hike 
erzwingen wollen? Nach viefer Rede konnte Ungarn aufathmend fogt, 
die Pofition der Regierung fei gemacht. Ungarn war nicht mehr 
bie rettenden Ideen ber Lonhay und Sennyey angewiefen, deren 
tungsprogranım in das große volfswirthfchaftliche Programm bes 
nifteriums aufgenommen war. In der volfswirtbfchaftlichen R 
die Ungarn vor allem andern noththat, hatte die Dedt- Partei 
einer neuen Deviſe ein neues Ziel und Bindemittel erhalten; 
mußte alle Gebiete des öffentlichen Lebens in ihren Kreis ziehen 
ber combinirten Thätigfeit aller verwenbbaren Kräfte ein ebenfo 
wie dankbares Feld eröffnen. Die Majorität blickte daher vertr 
voll auf die Regierung und die Linke zeigte Neigung, an bem 
Werke wirthichaftlicher Wiedergeburt mitzuarbeiten. Das bewies 
Abftimmung vom 31. Januar, als am Ende der Generalpebatte 
gegen nur 32 Stimmen den Antrag der äußerften Linken, bie 
getvorlage zu verwerfen, ablehnten und den Eintritt in bie , 
discuffion befchloffen. r 
Zwei Monate zog fich die letztere Hin; aber fie diente in ir 
Beziehung nur zur Confolidirung des Minifteriums, deſſen Gegner dl 
rein perfönlichem Ehrgeize fie neue Niederlagen bereitete und dem fie 
linken Centrum aus Rüdficht auf das Wohl des Vaterlandes ud 
Anhänger verfchaffte. Zunächft wurde bie Erhöhung ber Civilliſte m 
eine Million glattweg am 14. Februar mit 229 gegen 94 Stimm 
bewilligt. Acht Tage darauf führte der neue Handelsminifter Gu 
Zichy ſich bei Gelegenheit der Berathung feines Etats in fehr gi 
licher Weife bei dem Haufe ein. Er entwidelte auf dem Gebiete fein 
Thätigfeit das Programm Kerfäpolyi’s für Hebung der Volkswirt 
fhaft. Kam er auch, wie der Finanzminifter, über die Aufzählm 
einer endlojen Reihe von organifchen Verbefferungen und Gefegen, b 
alle nöthig fein, um Ungarn aus einem Agricultur- in einen Inn 
ftrieftaat zu verwandeln, nicht heraus, fo conftatirten doch jelbt b 
Blätter der Oppofition, wie „Hon“ und „Ellenör“, daß der New 
fih die vollen Sympathien des Reichstages erworben und daß F 
Linke ihm womöglich noch Tebhaftern Beifall zugerufen als die Nedl 
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Defterreich in eine Reihe von Kleinftaaten — zunächft auf materiellen 
Gebiete. Der Deutſche, wenn er feine beften Geiftesfräfte umd feine | 
werthvolle Zeit nicht an die Erlernung aller möglichen Idiome ver 
geuden will, wird bald nur noch in Imneröfterreich eine Anftellung | 
erhalten Können; fonft foll er, wenn bie betreffende Bahn z. B. ach 
Ungarn, Böhmen, Galizien durchläuft, auch maghariſch und Froatiil, 
czechifch und polniſch können! Die „intereffanten Nationalitäten" 
wiederum find fehr froh, wenn fie fich fo durch eine chinefiſche 
Mauer gegen das Eindringen fremder Culturelemente abfperren fönnen 
Das Haus drängte in diefer Beziehung die Regierung, wie be 
[hen am 4. Februar 1873 Paul Almäſſy, der lette Präſident bei 
debrecziner Neichstages, das Gefammtminifterium interpeflirte, ob fie‘ 
Beamte, die des Magyariſchen nicht mächtig feien, eine Prächuftofeil 
zur Erlernung deſſelben feftgefeßt fei? Die Bevölkerung wieb 
trieb da8 Haus zum blindeften Chauvinismus. So warb Arfang 
1873 von denfelben Leuten, die Dedf’s weifen Rath in ver Kanye 
ftäbtifchen Sprachenfrage in den Wind gefchlagen, ein „ungarifeig 
Bund“ geftiftet, ver das ungarifch-nationale Element in der Gefellfe 
heben und verbreiten folfte und deſſen Gründung die nichtmagyarifd 
Stänme, al eine birecte Bedrohung ihrer eigenen Nationalität — 
die deutſchen Juden natürlich immer ausgenommen — mit ber E 
richtung von Gegenbüntniffen beantwortete. Selbft bie dedfifti 
Organe biefer Nationalitäten, wie bie „Narodne Noviny“, 
Blatt der norbungarifchen Slowaken, an teren Spitze lauter deäkiſttke 
Abgeorbnete, Juſth, Prileszky, Kajuch u. a. ftehen, fpornten inf 
davon ihre Stammesgenoffen zur größern Pflege der eigenen Nationalih 
an. Geht e8 nod lange jo fort, dann ftenert Ungarn in bie AM 
der vierziger Jahre zurüd, wo die verſchiedenen Raſſen fich erft durh 
Schußvereine gegenfeitig abfchloffen, um nach ten Märztagen vehe: 
wũthender aufeinanberzuplaßen. 

Aus diefen handgreiflichen Gründen muß man folche Zuficherungen 
wie biejenigen Trefort's in Ungarn ftet8 cum grano salis nehmm, 
wenn man nicht ein Opfer der eigenen Leichtgläubigfeit werden ud 
fih zum Spott und Hohn blauen Dunft vormachen laffen will. Seht 
Sabre find feittem verfloffen, und weder der Minifter noch forf 
jemand denkt daran, fremde Pehrfräfte ins Land zu rufen; es wär 
das auch für niemand rathfam, da ber „Globus von Ungarn” allel 
felbft erzeugt, was er braucht. Damit fteht e8 genau fo wie mit ber 
Umgeftaltung der Comitatsadminiſtration, deren gründliche Reviſien 
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ftede. Die hohen Worte des „Naplö“ waren daher auch völlig m 
den Wind gefprocdhen; eine Imterpellation, die gleich nach Wieder 
eröffnung des Reichstages über den rofenauer Vorfall eingebraht 
wurde, ließ Trefort liegen und auch das Unterhaus urgirte beren 
Beantwortung weiter nicht. Da mußte denn freilich eine Prälatenlige i 
recht behalten, von beren geiſtigem Führer Pater Theiner am 29. Aw 
vember 1872 an Profeffor Frievrih in München ganz unumwunden 
und doch ohne jede UWebertreibung fchrieb: „Männer wie Bajmd,: 
Erzbifhof von Kalocfa, haben jedes Gewiffen über Bord geworfen, 
und wenn fie fich felbft an ven Pranger ftellen, haben fie ſich wi 
zu beflagen, wenn ihnen die Maske abgeriffen wird.” Dog 
fohritt die Regierung allerdings ein, ald um Neujahr ver neutru, 
Bifchof die bifchöflichen Herrfchaftegüter auf 24 Jahre um den Schleuder 
preis von 75000 SI. und 1000 Dukaten verpachten wollte, un 
eine ergiebige Leibrente zu fichern. Da fie es nicht, wie in dea 
Falle Jekelfaluſſy, dabei bewenden ließ, dem Herrn zu fagen, da} 
das gar nicht hübſch von ihm fei, drang fie auch vollfommen bumk 
Der Biſchof fügte ſich, als man ihm von Peft aus Curatelverhängung 
Inventaraufnahme, Anordnung einer Unterfuchung des ganzen Fundus 
fowie ber Güterverwallung durch Minifterialbeamte in Ausficht fick 
Ohne jede Folge aber blieb es, als am 8. Februar Majthenyi, ca 
Anlaß einer Petition des cſanader Comitates um Austreibung ME 
Sefuiten, die Anwendung der alten Gejeke gegen den Orden, vet 
Mitgliedern fie jedes Domicil in Ungarn unterfagten, beantragte. Ham 
befchloß, den Antrag in Drud zu legen, und das war alles! W 
27. Februar wurde der Antrag Iranyi’s, die Regierung aufzuforbert, 
fie möge in möglichft kurzer Friſt Gefegentwürfe über die Religion 
freiheit und die Einführung der Civilehe vorlegen, allerdings angenommen 
Dann aber ward vie Sache nicht weiter urgirt, obſchon Trefort mich 
ton fich hören ließ. 

Ein Beträchtliches zur Conſolidirung des Cabinets trug aud die 
geſchickte Vertheidigung des Etats für die Honvedarmee, bie im Unger 
fo ungeheuer populär ift, durch den Yandesvertheidigungsminifter Szent 
bei. Die betreffende Discuſſion ftärkte fo tie Negierung dire mb 
zugleich mittelbar, indem bie Altconfervativen ihrer Cache unheilbaret 
Schaden zufügten, da fie fich hierbei auf Höchft unvorfichtige Weiſe i 
ſchroffen Wiverfpruch mit der öffentlichen Meinung festen. Am 6. Min 
über ten Stand ber Honvedarmee interpellirt, erflärt Szende: Nie 
felbe fei vollftändig friegstüchtig ausgerüftet und ihre ſchnelle Mobil 


Präfenzzeit verlängern; dann würden 100000 Mann,mit guten 
n ausgerüftet, beffere Dienfte thun, als die 150000 Honveds von 
Gewiß hatte der altconjervative Uermenyi vollfommen recht 
em Warnrufe: die ganze Honvedidee fei feine glückliche; fie 
ie Nation bedeutender als das in Deutfchland übliche Wehr- 
ohne bie entjprechenben Vortheile als Entſchädigung zu bieten. 
t fei es, wenn ber eine Theil ter ungarifchen Rekruten acht 
im Jahre ald Honved Militär fpielen, der andere drei Jahre 
nen müſſe — unb wenn man bann hier noch die fehwerer Be: 
für Halbfremde ausgebe, die der nationalen Sympathien wer 
ärkig jeien als die minder Belafteten. Aber wenn e8 fchen 
gen ben Strich Tief, die Honveds in ihrer gegenwärtigen 
für „eine überflüffige, ſchlechte Armee”, zu erklären, fo 
Hinweis darauf, daß tie Patronifirung ter Honvedarmee 
e Beforguiffe gewiffer reife errege“, gar ein koloſſaler Mis- 
ollends in dem Munde eines Altconfervativen mußte die fach- 
chtigtſte Mahnung nur Argwohn erregen: denn zu nahe lag 
acht, Daß es Diefer Fraction blos darum zu thun fei, die Ver⸗ 
ig der Honveds zum Eturze Andraffy’e, als ihres Schäpfere, 
auszunugen. Dort ſchwebten gerade um diefe Zeit die Schluß- 
ungen über die Wahlreferm im Reichsrathe und Minifterium. 
legten Zebruarwoche war Baron Sennyey in Wien gewefen 
e dert, dem feudalen „Vaterland“ zufolge, eifrig mit den 
ber Berfaffungsfeinte, mit den Grafen Clam-Martinic, 
pn, Hohenwart conferirt, fi) auch bemüht, die Ernennung 


ion Saanarı zum Minifter doa Amorn su hintortreihon 
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fernen. So brad denn auch eine wahre Sturmfluth des Unmwillen 
über Uermenyi und feine altconfervativen Freunde los. Cfernaton! 
führte in feiner gewohnten Manier ven Herren zu Gemüthe, wen 
gefpart werben folle, fo müſſe das an ber gemeinfamen Armee un 
nicht an den Honvebs geſchehen — ein ganz geſchickter Schachzug, t 
er bie überfeinen Diplomaten vor bie Zwidmühle ftelfte, ſich entwebı 
durch fortgefette Angriffe auf die Honveds mit ber öffentlihen Me 
nung in Ungarn in craffen Widerſpruch zu feen, oder fich bei Hof 
wo fie ſich ja eben beliebt machen wollten, durch Einwilligung i 
Erfparniffe an der Linie zu discreditiren. Baron Sennyey wich di 
Valle aus mit der Erklärung, er werde Erörterungen über bie g 
meinfame Armee nie aus dem Wege gehen, wenn dieſe Frage auf di 
Tagesordnung ftehe; heute aber biscutire man das Budget des Yanbei 
vertheidigungsminifteriums. Mit dem offenen Befenntniffe, aus Rüc 
fit auf den Hof an den Honveds fparen, die Linientruppen abı 
nicht antaften zu wollen, Hatten fich die Altconfervativen völlig in bi 
öffentlichen Meinung ruinirt und bie letztere gegen bie zutreffend 
Stellen der Rede Uermenyi’s gänzlich taub gemacht. War es do 
bie höchfte Zeit, daß Sennyey den Rückzug feiner Fraction been fan 
indem er bie Annahıne, daß Uermenhi gegen die Honvebinftitution gı 
fprochen, für ein Misverftänpniß erklärte. Wenn Uermenpi „die Bi 
forgniffe gewiffer Kreiſe“ befchwichtigen wollte, höhnte ihn am 7. Mit 
ber Führer der Linfen Tisza, müffe er nicht die Aufhebung der Hoi 
vebarmee, fonbern die der ungarifchen DVerfaffung beantragen. Di 
Deatift Hollan wenvete fich zwar gegen beide Seiten: weder könne vc 
der Aufhebung der Honveds die Rebe fein, noch feien biefelben a 
bloßes Webergangsftabium zu einer felbftändigen ungarifchen Arm 
anzufehen; Ungarn werde von 1880 ab etwa 34 Millionen jährlä 
für Armee und Honveds ausgeben, was nicht zu viel ſei. Wol hi« 
auch in der Schlußſitzung am 31. März noch Kerkapolyi eine Re 
bes Inhaltes: die Honveds müffen weiter entiwidelt werben und 

eine Magyarifirung ber gemeinfamen Armee oder an deren Abfchaffr 
werde niemand denfen. “Dafür, daß in der Königlich ungarifchen Arıız 
fein Ungarn feindlicher Geift herrfche, bürge der Umftand, daß 32200 
Ungarn in ihr dienen. Allein der Finanzminifter mußte zugebe 
„Brüher habe allerdings ein anderer Geift in dem Heere geherrfe 
und das könne nicht fo leicht vergefjen werben: ebendeshalb habe na 
das preußifche Syſtem, wonach jeder Landwehrmann die Linie 11 
Referve paffiren muß, perhorrescirt und Sorge getragen, den größt 
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gefichert; dieſelbe fellte, ohne Staatsbank zu fein, doch mit dem Stack 
in engfter Verbindung ftehen. Es war das eins ber Tomifchften Out» 
proquos, welche die Welt gefehen. Die wiener Regierung und de 
Krone hatten eingewilligt; und darauf hin hatte Ritter von Hopfen 
als Präfident der Bodencretitgefellihaft, eines Pfandbriefinftitutg, 
worauf er mit dem ganzen Leichtfinn jener Epoche eine würbige Malle: 
banf, ven Wiener Bankverein, gepfropft, zugefagt, aus den Gelben: 
Defes lettern das Stammkapital zu befchaffen. Dann hatte Hopfe 
doch wieder Angſt bekommen, ob der Abfchluß eines folchen Gefchäft 
nicht ohne politifchen Beigeſchmack, auch wol feiner -Stellung als erfle 
Vorfitender des Abgeorbnetenhaufes entfpräce; fehr Heftige Artiit 
der vedfiftifchen Blätter mußten ihn aber abhalten, die übernommenek 
Verbindlichfeiten zu repudiiren. Endlich am 26. März; meldete Kerl 
polyi, in Beantwortung einer Interpellation Tisza's, der Kan 
alle Schwierigkeiten, die der Gründung einer ungarifchen Escompiel 
banf mit Hülfe des Wiener Bankvereins entgegengeftanden, fein 
hoben, und brachte gleichzeitig ben betreffenven Geſetzentwurf ef 
Danach ſollte die Escomptebanf verzinsliche Aviſta-Kaſſenſcheine 
porteur in Appoints von mindejtens 50 Fl. bis zur Höhe ihrch 
Stammfapitald ausgeben türfen: biefelben müffen jedoch in Wechſe 
Werthpapieren, Baargeld oder Metall bevedt und bei beftimiig 
Staatskaſſen einlösbar fein. Jeweilige Ueberfchüffe an Staatsgel 
werden verzinslich in der Escomptebank augelegt gegen volle — 
heit, die in der Staatskaſſe deponirt werden muß. Alle Rechte 
Begünſtigungen, die in Zukunft etwa andern Geldinſtituten 
werben ſollten, werben ber Escomptebank im voraus zugeſichert. Ka 
ſechs Wochen nach Einbringung dieſes Cefegentwurfes brach der geil 
„Krach“ herein, und, ganz abgefehen vom Bankverein, konnte ſih 
felöft das Meutterinftitut, die Bodencrebitanftalt, nur durch Die ausgiebigße 
Staatshülfe auf ven Beinen halten. Fünf Tage nach dem „Krad“, 
am 14. Mai, votirte das ungarifche Unterhaus das Gefeg, und d#} 
bie Herren merften, daß das ten Stall bauen hieß, nachdem dab? 
Pferd fortgelaufen, ging in Peft wieder ein gräuliches Schimpfen Io : 
über „diefe unverjchämten Schwaben, die uns unfere Nationalbent 
machen wollen unb felber nichts haben“. Dagegen wurden Kerlapolhel 
neue Stenervorlagen, Zufchläge zur Hauszins:, Einfommen-, Perſonal⸗ 
erwerbs⸗ und Stempelfteuer, am 15. und 17. März ſämmtlich am 
genommen. Im Teat:Club hatte der „alte Herr“ felber gemahnt, 
man möge nicht trachten, die Regierung durch Mittel zu ftürzen, die 





je aus feinen Miniftertagen, einfach alles zu verboppeln, kam 

wenig ernfthaft in Betracht wie Rechbauer's Project, alle 
ı Unterfchiede, als die zwifchen Stabt und Land zu verwerfen. 
mit Herbft, der ſchon im Sommer einen Geſetzentwurf hatte 
ntlichen lajfen, mußte Laſſer rechnen; und ben gewann er, indem 
h für alle Provinzen bei dem Parteichef Raths erholte, für 
en vemfelben die Ausarbeitung geradezu überließ, überhaupt ven 
der Linken zum Gollaborator ver Regierung ftempelte. Im 
se handelte es fich da nur um Schonung perfönlicher Eitelfeiten, 
es Fam ja blos eine Stimmenvertheilung zwifchen ven verfchie- 
Eurien und eine Abgrenzung der Wahlbezirfe zwifchen ven ein« 
Nationalitäten zur Discuffion, und dabei mußten doch am Ende 
ecalfenntnig und rein fachmännifche Erwägungen den Ausfchlag 

Der Minifter Tegte daher fofort feinen Wahlreformentwurf, 
nfelbe bereitS während ber Landtagsſeſſion umgearbeitet worden 
einer Anzahl hervorragender Mitgliever beider Häufer vor, nach- 
ie einflußreichiten Abgeorbneten ber einzelnen Qandesvertretungen 
bon über die Details des Planes ausgejprochen. Gleich bie 
Sonferenz conftatirte, taß Die Negierung in ben Hauptfragen 
Muth bewiejen als die Verfaffungspartei; Galizien follte keine 
rftellung erhalten, fontern ganz wie jede andere Provinz in bie 
reform einbezogen werden; Gisleithanien blieb alfo verfchont von 
Kroatien, Das durch feine Nachbarfchaft mit Rußland, fowie 


Ron internatinnalen Sharafter der volniſchen Frage 2ualoich eine 
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auf die Iutriguen der Feudalen und Jeſuiten bei Hofe. Graf Gele 
chowski übergab zu Neujahr dem Kaifer ein Memorandum gegen de 
Einbeziehung Galiziens in die Wahlreform. Der Reicherath hatte fh 
mittlerweile über Weihnachten und Neujahr vertagt, nachdem er ie 
Vorterhebung der Steuern bis zur Votirung des Budgets bewilligt. 
Als das Abgeordnetenhaus am 15. Januar 1873 wieder zufammes 
trat, waren die Polen vollftändig erfchienen; dagegen fehlten bie Zi 
roler, die Vorarlberger, die Krainer. Die Föderalijten blieben fer, 
weil fie bei der Wahlreform nicht mitthun, auch nicht einmal paffiee 
Affiftenz leiften wollten, fenbern außerhalb des Reichsrathes ven Punk 
‚zu finden glaubten, wo fie ihre Hebel einfegen Tönnten, um das gang 
Werk aus den Angeln zu heben. Krain war, da alle fünf Slowenn 
ihre Eite nicht einnahmen, nur durch Einen deutſchen Großgrundbeſihet 
vertreten, ben Grafen Guido Thurn. Von den beiden Vorarlbergem 
hatte Weihbifchof Amberg in einem äußerft confufen Schreiben, i 
welchen: der greife Herr anzeigte, daß er feinen Ordinarius, ber 
brirener Bifchof, um Rath gefragt, fein Mandat niedergelegt; de 
andere, ein Chirurg, fpielte einfach den Nenitenten. Das Lãndqheh 
war ſomit ohne jede Repräſentanz. In der tiroler Vertretung ba 
gegen war eine Spaltung eingetreten. Die aus ſechs Deputirten ie 
ftehende Clique Giovanelli-Grenter der ultramontanen No 
hatte fich abfentirt; wohl aber war von ben, drei ultramentanen 
tirelern Graf BoffirFebrigotti eingetreten, während bie beiden 
Bertagnolli und Degara fih mit Amtsgefchäften entjchuldigten 
ordnungsmäßig einen Urlaub bewilligen ließen, fobaß fie bis 
Schluſſe der Eeffion ale Mitglieder tes Haufes, und dann auch 
von ben brei Herren in der Delegation fungirten. Das zehnte M 
hatte der innsbruder Landtag an einen Klerifer aus Salzburg 
geben, weil die brixener Didcefe zu dem dortigen Fürfterzbifchef ii 
einen Suffraganverhältniß fteht; Das Abgeordnetenhaus jeboch erlaut 
diefe Wahl eines Teputirten nicht an, ver im Ständeſaale Tirols ger’ 
nicht zu jigen berechtigt war. Von den 20 vorhandenen Föreralifiet 
und Klerifalen — e8 fanıen zu ten Erwähnten noch zwei Bauern end 
Oberöfterreih und zwei Cavaliere aus Steiermark — verharrten ale 
nur 17 im pajjiven Widerſtande, deren Mandate das Abgeordneten 
haus, joweit feine Verzichtleiftung vorlag, cafjirte Die Mandake 
der Declaranten aus Böhmen und Mähren waren bekanntlich bereit, 
die der 14 erftera am 11. Juni, die der drei lektern am 13. jeher 
.1872 annullirt werden, und hatten in dem alle ver Teclarants 
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Diefen Beſcheid fritifirte dann Zfchurtfchenthaler wiederum in öffen 
liher Sikung des Gemeinderathes mit bittern Worten, aus benen, d 
fie ſtillſchweigend hingenommen wurden, fich fo recht beutlich ergel 
mit welcher Kühnheit Hier die Höchiten Behörden des Staats da 
Gefege ein Schnippchen jchlugen. Der Statthaltereierlaß vom A 
Dct. 1873, der die Angelini zur Errichtung eines Kloſters der Ta 
tianerinnen als eines in Defterreich bereits zugelaffenen Ordens a 
mächtigte, Enüpfte daran ausprüdfich die Bedingung, daß fie fid « 
die Statuten dieſes Ordens hielten. Nun aber, fagte der Vürge 
meifter, fönne jebermann die Damen täglich nicht im fehwarzen & 
wande der Schulfchweitern, fondern in der phantafiereichen Tracht U 
Nonnen zur ewigen Anbetung im reichen weiß-rothen Ueberfleide m 
goldgeſtickter Monftranz auf der Bruft, wahrfcheinlich den himmliſch 
Bräutigam fuchend, luſtwandeln fehen. Werner beftimmte jener @ 
laß, daß der Angelini nur vier Fräulein zu bewilligen feien, da 
nachgewiefene jährliche Einkommen, der Zins von 30000 FI. Papid 
rente, eine Sahresrevenue von aljo 1260 Fl. höchftens für fünf Pg 
fonen ausreiche. Statt deſſen find 29 Nonnen da — und bei ein 
Sahreseinfommen von 43 Fl. 79 Kr. per Kopf verftieg fih M 
Statthalter zu ber Behauptung, die Angelini Habe die Bedingung 
füllt, daß jede Beforgniß befeitigt werden müſſe, als fönnten 
Nonnen jemals der Gemeinde ober der öffentlichen Mildthätigkei 
Laft fallen! Auch in anderer Richtung dauerten die Herifalen 
leien fort, da bei folder Schwachmüthigkeit der Behörden ja 
Ultramontanen der Kamm gewaltig fteigen mußte. Als einer 
Hanptheger in Tirol, der Profeffor Moriggl, feines Pojtens ent 
mwurbe, ernannte ihn der Papſt zum Geheimfämmerer; und als 
Februar der vom Bifchofe ernannte Katechet für die Bürgerſchule 
Linz den vorfchriftsmäßigen Eid auf die Verfaſſung leiften joy 
erließ Rudigier ein Confiftorialvecret, der geiftliche Herr habe ber 
in der bifchöflichen Kapelle den Eid auf das Concilium Tribe 
tinum geleiftet, und das genüge vollfommen! Mit einigen eclatankt 
Berfaffungswidrigfeiten, die in Tirol zur „ſüßen Gewohnheit des Da 
ſeins“ geworden, wurbe denn aber doch aufgeräumt. In Kaltern, da 
auch eine „ſchwebende Jungfrau” producirt, war ſeit Jahren ein ultte 
montaner Hauptheger und Vorkämpfer der Giovanelli'ſchen Cohen 
Baron Dipauli, zum Bürgermeifter gewählt worden, und fein & 
finnungsgenoffe, der Bezirkshauptmann Baron Prato, Hatte cs fi 
gebufbet, daß er als jolcher den vorgefchriebenen Eid auf die Ya 
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ur verclaufufirt ablegte. Als Dipauli nun nach Neujahr fich 
derwahl unterziehen mußte, erfchien Bezirkscommiſſar Heben- 
rlangte bie bebingungslofe Ablegung bes Eides und caffirte. 
Beigerung bes Bürgermeiſters fofort den Wahlact. Selbft 
tion im Bolfe trat man entgegen. Der katholiſch⸗politiſche 
ı Aurach warb aufgelöft, weil er eine Zuftimmungsadreffe an 
jeſchickte Lanbtagsmajorität abgeſchickt Hatte; und wo gelegent- 
Schufoifitationen bie alten befannten Späße wieber auftauchten, 
m die Leute durch Gensparmerie und Militäreinguartierung 
unft gebracht, wie fehr auch Graf Taaffe fi) anfangs da⸗ 
äubte. Der BVeitstanz begann in Tarranz, umb vergebens 
wadere Bezirfshauptmann Neupauer um Militär. Dann 
ande, das benachbarte Zams, endlich Koppen am Eingange 
hales, wo man den Schulinfpector und ben Bezirkshauptmann 
jloden ansläutete. Nun mußte man boch einfchreiten. Der 
mptmann von Imft ſchickte Mitte Januar 20 Mann Gens- 
nad) Koppen, welche die Gemeinde beföftigen mußte, bis bie 
tation ordnungsmäßig vollzogen war. In gleicher Weife ging 
mptmann Hopacher Anfang Bebruar in Landeck vor. Dem 
»vorftand von Zams aber zeigte berfelbe am 4. ehr. bie 
jerung von 20 Gensbarmen für die Schulvifitation von An- 
ir; an, es fei denn, bie Gemeinde habe bis zum 10. Febr. 
‘aß „fie gewilft und im Stande fei, für das Erfcheinen und 
n ſämmtlicher nicht legal entfehulbigter Kinder bei und während 
:ction, ſowie für die Befeitigung jeder Störung zu forgen und 
n“. Wird die Infpection trogdem irgendwie beläftigt ober 
fo tritt ipso facto fofert die Gensbarmerieconcentrirung ein. 
an aber Stremayr aus Rüdjiht auf bie verfaffungstreue 
ſchdenkende Fraction des Klerus die Cinbringung ber con⸗ 
en Vorlagen fort und fort vertagte, jo wußte er boch auch 
s aus diefem Waffenſtillſtande Vortheil zu ziehen. Im Juni 
ir der Bifchofsftuhl von Eanct- Pölten durch den plöglichen 
ultramontanen Fehler erledigt worden, der als Secretär bei 
icaniſchen Concil fungirt hatte; im December fekte die Re— 
surch, dag an feiner Stelle der greife Domherr Binder er- 
ad, ein alter Joſephiner, deſſen Liberalismus freilich dann 
bedenklich ins Schwanfen gerieth, als demokratiſche Thor⸗ 
elche die Ertravaganzen eines unbebeutenden Priefters zu einer 
nd Staatsaffaire aufbaufchten, den ängftlichen Herrn  ein- 
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fehüchterten und zwifchen zwei Feuer brachten. Eine Belohnung 

den czernowiger Biſchof Hackmann, dev ſich unter Hohenwart fir 
conftitutionelf erwiefen, und zugleich eine Klarlegung ber Firchlü 
wie ber politifchen Verhältuiffe war es auch, daß im Februar 1: 
für die orientalifchen Griechen ber Bulowina und ber Bocche ti ( 
taro in Dalmatien eine eigene Metropolie errichtet ward — nunn 
bie dritte im Reiche, nachdem ſchon Schmerling acht Jahre früher 
Rumänen der orthobor-griechifchen Kirche in Siebenbürgen und Ung 
unter Saguna von dem karlowiczer Patriarchat losgetrennt. T 
Metropolie und damit einen Sig im Herrenhaufe erhielt Hadmı 
ber übrigens feine neue Würbe nur bis zum 14. April 1873, fei 
Tobesbatum, genoß. Es war damit fowol dem Schielen Sagu: 
und feiner Nachfolger nach der Bukowina ein Ziel gefeßt, wie « 
den Beftrebungen, Dalmatien zur Stephanskrone hinüberzuziehen, 
neuer Niegel vorgefchoben. Die dualiftifhe Organifation der Monar 
batte auch auf kirchenpolitiſchem Gebiete einen Schritt vorwärts 

than, obſchon es allerdings einen eigenen Eindruck macht, wenn 
78000 orientalijchen Griehen um Cattaro zufanmen mit den 3764 
der Bukowina von Czernowig aus abminiftrirt werden follen. © 
bebeutfamfte Triumph Stremayr’s in biefer Richtung war aber jet 
falle, daß er im Januar 1873 fein Geſetz über die Reformen in 
Drganifation der Univerfitätsbehörden im Herrenhaufe durchbrac 
Erftredte ich gleich die Reorganifation leider nicht fo weit, daß 
evangelifch:theologifche Facultät in den Verband der wiener Hochid 
Aufnahme fand, fo wurde doch der ultramontane, im Mittela 
wurzelude und daher ver Wifjenfchaft feindliche Charakter dieſer 

ftitute befeitigt, der die Univerfitäten zu Succurfalen der Hieraı 
begrabirte. Das prägte fich ſchon äußerlich darin aus, daß die | 
lich nur noch nominelle Kanzlerfchaft der Fürft- Erzbiihöfe von V 
und Prag über die betreffenden beiden Akademien aufgehoben wu 
obſchon die Cardinäle Rauſcher und Fürft Schwarzenberg in Be: 
erfchienen waren, um ben Entwurf zu befämpfen. Sowol dadurch 
durch den Umftand, daß bei diefer Gelegenheit der tiefgehende 3 
des deutſchen und centraliftifchen Raufcher mit der feudal: förderal 
chen Oppofition des nationalen Schwarzenberg zum offenen Ausbr 
Fam, obwol doch in dem gegebenen Falle beide Kivchenfürften an Ei 
Strange zogen, erhielt die Herrenhausdebatte am 27. und 28. Jai 
einen fo hochbebeutfamen Charakter wie feine andere jeit den M 
tagen von 1868 über die Aufhebung ber geiftlichen Chegerichte, 
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damaliges „proviforifches Statut” aufgenommen, um bie entfchwunben 
Herifale Herrlichfeit auch auf diefem Gebiete nach Möglichkeit wieder 
berzuftellen. Die Fähigkeit, alademifche Würden zu beffeiven, war 
ausdrüdlich vom Glaubensbekenntniß unabhängig erflärt; da man pro 
teftantifche Defane ſchon gehabt, fo war damit nur gefagt, daß auc 
das Rectorat an Nichtkatholifen gelangen dürfe. Auch warb für bi 
Rectorwahl die Vorfchrift des Turnus zwifchen den verfchiedenen Fa 
eultäten aufgehoben. Die nächte beveutfamfte Maßregel war die Löſun 
ver fogenannten Doctorencollegien aus dem üfademifchen Verbande, t 
dem fie bisher eine völlig ungehörige Rolle gefpielt: daß dem Uni 
verfitätsleben und feinen Sweden völlig fremte Männer, oft am 
Magiſter der Chirurgie, Winfeladvocaten und Juhaber der Yarbier 
ftuben darunter, blos weil fie einen Doctortitel erworben, auf afad- 
mifche Angelegenheiten Einfluß nehmen fonnten; namentlih in Pre 
übertrugen fie dann auch noch bie nationale Hetze in das Heiligthur 
der Wiffenfchaft, wenn fie als Stimmvieh für die Wahl eines deutfche 
oder czechifchen Defans verwendet wurden. Der Negierugsvorlag 
hatte der Ausschuß noch eine Nefolution Hinzugefügt, ver zufolge di 
evangelifch-theologifche Facultät der wiener Hochfchule einverfeibt werde 
follte. Die Carbinäle fprachen zwar beide gegen das Gefek, ja Rauſche 
ging in gewiſſem Sinne noch weiter als Fürft Schwarzenberg, inden 
er bie Vorlage als ‚das Werk einer Partei” bezeichnete, „bie aus be 
Univerfitäten eine Zwangsanftalt zur Einführung des Atheismus mache 
wolle”. Aber der wiener Erzbifchof kehrte fich auch mit großer Energi 
gegen ben prager Gollegen, um dem Föderalismus einen tüchtige 
Seitenhieb zu verfegen. Diefe Scene war durch Vorgänge außerhal 
des Parlaments vorbereitet. Schon feit Monaten war der Erzbifche 
von Wien in dem Organ der Partei Thun-Clam, dem „Vaterland⸗ 
fowie in dem Jeſuitenblatte „Kirchenzeitung‘ aufs Heftigfte angegriffe 
worden; das prager flerifale Blatt „Czech, das in nähern Bi 
ziehungen zu dem Garbinal Schwarzenberg fteht, hatte ihn gerade; 
an den Pranger geftellt. In feinem Yournal „Volksfreund“ Hat 
Raufcher mäßig und taktvoll erwibert. Jetzt aber, in ber Herre 
hausbebatte, führte er, faft unmittelbar nachden Schwarzenberg g 
fprochen, die Behauptung des „Volksfreund“ näher ans: „ven Föder« 
tiften fei die Religion lediglich ein Dedmantel für felbftfüchtige pol 
tiſche Zwecke“. Er warf die zündenden Worte Hin: „Wenn irgendei 
Körperſchaft, jo ift das Herrenhaus berufen, über ben Strömung« 
des Augenblicks zu ftehen. Mit Recht opponirt es den Beſtrebunge 
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Widerftande, was in die Formel gekleidet warb: bie Einhe 
Partei fei wiederhergeſtellt. Wirklich brachte jekt der ultramo 
„Czech“ einen pomphaften Artikel: „Zu den Waffen“, welden 
Bereitelung der Wahlreform um jeden Preis auffordert. Es fr 
Maffendeputationen nach "Wien abgeſchickt und Zuftimmungsadr 
ans allen Theilen des Königreiches zu der Neujahrserflärung 
Prag eingefendet werben; außerdem warb eine große Nationalbe 
projectirt, aus beren Mitte Deputationen an den Kaifer mit Petit: 
gegen die Einführung directer Reichsrathswahlen abgeorbnet we 
follten. Allein die Behörden fchritten gegen die Meaffendeputati 
und gegen die Zuſtimmungsadreſſen zum Neujahrsprogramm ein, 
diefelben die Regierung befehimpften. Die große Narodni-Befeda 
foheiterte bereit8 daran, daß der Feudaladel nicht erfchien, weil eı 
Ausnahme des Grafen Clam-Martinic feine Luſt hatte, wieder I 
Amalgamirung mit dem Plebs fo tief herabzufteigen und fich i 
Theilnahme an demagogifchen Bewegungen bei Hofe vollends zu 
erebitiren. Mit ver Einigung der Partei alfo war es nicht ı 
weit her, und, was fehlimmer, die Heinern Gemeinden zeigten fich 
paffiven Widerftandes, über dem alle politifchen Intereffen ver: 
läffigt wurden, überbrüßig; die größern nahmen für die Regie 
Partei, wenn diefe das Heft mit fefter Hand ergriff, um das 
zuholen, was die Communalvertreter ſchmählich verabfäumten. Wät 
in Prag der Gemeinderath über Demonftrationsfeierlichkeiten bei 
wurden die Kanäle und Kloaken vergeftalt ihrem Schiefale überla 
daß Cholera und Blattern um fich griffen; bie gefammte Bevölke 
beider Nationalitäten wußte es daher dem Statthalter Dank, al 
energifch eingriff und die Peftherde auf Koften der Gemeinde zu reir 
befahl. Das Hatte nun wieder bie weitere Folge, daß die Gemei 
repräfentanten fich bald auch in andern Punkten nicht mehr fche 
ruhig ihres Weges zu gehen, wo bas in ihrem offenbaren Inte 
lag, ohne fih von den nationalen Kampfhähnen länger gängel 
laffen. Zu derſelben Zeit, als die Feudalen ihre Petitionen ; 
die Wahlreform in Schwung festen. und die Jungezechen ihre T 
briefe verbreiteten; als in Prag ſelbſt Manifeſtationen in dieſem € 
jtattfanden, wurben von dem Stabtveropnetencollegimm ber Yaı 
hauptjtadt am 13. Ian. die Wahlen in den Bezirksſchulrath zum « 
mal anſtandslos vollzogen. Sie mußten die birigivende Adelscı 
um fo unangenehmer berühren, als fie faft auf Tauter Jungcze 
wie Gregr und Sladkowski, d. h. auf Liberale mit Huffitifchen 
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fielen. Ausorüdfich erflärte das Stabtverorbnetencollegium, es 
2 Wahl vornehmen, „va Gefahr vorhanden fei, daß bie Ge- 
ihres Einfluſſes auf die Schulen entäußert werbe”. Ber 
jote” bemerkte bazu: „Heute wählt man in ben Schufrath, 
ft der Einfluß auf die Iugend verloren ginge, morgen tritt 
. ben Landtag, weil eine Reihe von Bezirken des Schußes 
; übermorgen in ben Neicherath, weil fonft alle Wünfche 
AIos verhallen.“ Die Bevölkerung lehnte fich in Betreff bes 
heweiens eben fo entfchieden gegen ben pafjiven Wiberftanb 
: die Jungczechen dagegen proteftirten, ven Sefuiten länger bie 
e zu tragen. In Pilfen war e8 die Einwohnerfchaft, welche 
) die Erfegung ber czechifchen Gemeinde- durch Staatspolizei 
Die Leidenfchaften waren womöglich noch ärger erhigt ale 
Tagen der Landtagswahlen. Die Petition ber Fenbalen und 
fen forderte mit dürren Worten den Staatöftreich, der dem 
inen Willen‘ des Herrfchers zuftehe, und die fofortige Berufung 
lusgleichs⸗Miniſteriums, wibrigenfalls „ſelbſt der vermittelnden 
ser Krone Hinberniffe erwachfen würden“, wie ber zur offenen 
g ſich zufpigende Schluß der Bittſchrift an Se. Majeftät bes 
Wem das nicht verftänblich genug war, bem lieferten „Narodni 
den nöthigen Commentar: „Noch fei eine Befriedigung ber 
chtlichen Anfprüdhe auf dem Wege des Friebens möglich; mit 
ung ber directen Wahlen werde dieſer Weg für immer abgefchnitten 
rt Berfajjungspartei tie Möglichkeit geboten, das Königreich 
ı auf legale Weife in eine preußiſche Enclave zu verwandeln; 
seifib müjje, der Trieb ter Selbfterhaltung allen flawifchen 
des Reiches das Recht und die Pflicht geben, auf ganz andere 
zur Vertheitigung ihrer Rechte, ihres Lebens und ihrer Güter 
en, als fie bisher vereinzelt angewendet.” Allerdings war bie 
an ten Kaiſer das ausjchließliche Wert Rieger's und der 
n; doch gingen auch bie Jungezechen wader dafür ins Zeug. 
'am ten „Narodni Listy“, ihrem Organ, mitunter ein Licht- 
ab eine czechiſche Revolution, felbjt wenn man die Courage 
tte, loloſſales Fiasco machen müffe. Dann aber forderten fie 
zu Deajjenunterichriften auf, indem fie erflärten, „die Augen 
;” jeien auf „Las wichtigjte Volt diefer Reichshälfte“ gerichtet, 
Petition an den „König“ mit derjenigen des amerifanijchen 
je an Georg III. verglichen, als eine Entſcheidung nur noch 
sie Schärfe des Schwertes” herbeigeführt werden fonnte. Es 
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legten Augenblide ab, nachdem fie fehon Grocholsti und Zyblifieig 
zu ihren Vertretern ernannt; fo waren nur bie Klerikalen durch ve 
Fürften Schwarzenberg, die Feudalen durch den Fürften Loblemi, 
die Grafen Clam-Martinic und Egbert-Belcredi aus Mähren, ta 
Bruber des Siftirungsminifters, die Altezechen durch Rieger und Zat 
hammer, bie Jungczechen durch Sladkowski, die Slowenen durch Cofa, 
die Dalmatiner durch Danilo repräfentirt; als Volontär ohne Mandt 
feiner Landsleute war Smolfa erjchienen. Ohne eine Einigung erjich 
zu haben, gingen die Herren auseinander, nachdem fie fich gegenfeitig 
mit heftigen Vorwürfen überhäuft. 


Selbft Wundergefchichten wurden nicht verſchmäht, um die pi 


tation in Böhmen gehörig in Fluß zu bringen. In Philippsdorf wer 
eine Mirakelerſcheinung infcenirt, und nun follte die heilige Stck 
am 17. Ian. eingeweiht werben, wozu ſich unter andern aud Ga 
Buquoy einfand; e8 kamen indeſſen nur 7O Priefter mit einem klein 
Bolfshäuflein an, und die Heranziehung von Katholifenvereinen, de 
das Fiasco deden follten, verbot der fchludenauer Bezirfshauptmas 
in Ermangelung rechtzeitiger Anmeldung. Am großartigften in de 
Fabricirung ungeheuerlicher Enten erwies ſich das Organ des Carbindh 
Schwarzenberg. Heute jchrieb es, die Wahlreform fei von ber Tagek 
orbnung abgeſetzt; ein vein gefchäftliches Minifterium werde das Cabınd 
Auersperg erfegen, bis die Weltausftellung vorüber fei, um bis dafs 
Gonflicte zu vermeiden. Morgen erklärte es, die Minifter wollten de 


Betitionen unterfchlagen, man möge diefelben daher nur an die Nebadim ' 
das „Czech“ einfenben, die ein ficheres Mittel habe, fie direct int ' 


Hände des Kaifers zu fpebiren; daß die Gemeinden den Inhalt ken, 
fei gar nicht nothwendig, fie folften nur Bogen mit Unterfchriften eis 
ſchicken, die Nedaction werde dann ſchon die Petition davorſthe 
Allein während man jo das Bedürfniß fühlte, fich enger aneinander 
zufchließen, ſah bie unnatürliche Coalition doch auf Schritt und Trit 
die drängende Gefahr, in ihre feubal-jefuitifchen und demagogiſch 
huffitifchen Elemente auseinanderzufallen. Cine fpecifiihe Verfammig 
des demokratiſchen Gzechenvereins in Prag wurbe verboten, umb im 
Grunde war doc) eben die jungezechifche Demokratie die einzige Fractiot, 


pe 


der es mit der Sache voller Ernft war. Gerade fie aber wart vom | 


„Czech“ heftig angegriffen, weil fie „die Nation“ durch bie Angriff 
auf die „heilige Kirche“ fpalte. Dem fchlanen Plane der „Narodni 
Listy“, befonders in Deutſchböhmen Unterfchriften zu fammeln, wel 
dieje auf den Kaifer den meiften Eindruck machen würden, fetten bit 
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war Zeithammer’s Feinheit, der die Declaranten mahnte, bie Taberl 
als bloße Privatbeiprechungen zu masfiren: fie hielt, ber Feſtiglei 
der Behörden gegenüber, ebenfo wenig ftand wie bie Rodomomade 
der „Bolitif”. Das „Prager Abenpblatt” mahnte ruhig, aber dringent 
ab, die Rathichläge des Gzechenblattes zu befolgen: überall fei den 
Gefege bewaffnete Unterftügung gefichert; der Schaden müſſe nid 
nur die einzelnen Excedenten, fondern die ganzen Gemeinden treffen 
So brauchte denn nur Zizkov mit Ginquartierung belegt und ver nah 
gelegene Zizfaberg militärifch occupirt zu werden, weil dort am Ber 
abende des inhibirten Tabors das Vereinsgeſetz an einen Pfahl ge 
nagelt und eine weiße Fahne aufgeftedt war. Der Gemeindevorftan! 
von Kuttenberg verbürgte fich jelbft für Aufrechterhaltung des Taber 
verboted, als auch dorthin Soldaten beordert werden follten. Da 
Fiasco der Tabors war ein vollftändiges und warb durch den beſſen 
Erfolg der Petitionen nur theilweife ausgeglichen. Das prager Stadt 
verorbnetencollegium allerdings trat der Adreſſe bei, aber nicht ohm 
daß bie deutſchen Vertreter der Joſephſtadt erklärten: „Es fei das 
inopportuner, bie communalen Intereſſen ſchädigender Schritt; flat 
Bolitit zu treiben, möge man endlich einmal für die wirthihdt 
lichen Angelegenheiten forgen.” Bor ber Abſtimmung verliefen I 
beiden Deutfchen den Saal, wo fie auch an der Berathung weht 
feinen Theil genommen hatten. Aber ſchon in dem fchüttenhofer 
Bezirke proteftirten die Gemeinden gegen Die Unterzeichnung der Petitiet 
Im Gemeinderathe von Litten wiberfegten fich felbft czechifche Pit 
glieder und fprachen dem Bürgermeifter peremtorijch aus, er habe IM 
Kaifer und den Gefegen, nicht aber den Gzechenblättern zu gehorchen 
Ebenſo offen ward in dem Gzechenorte Podol gegen bie Lnterzeicaum 
Bartei ergriffen. Der jiebenunbachtzigjährige Vicebürgermeifter ver 
Wiſchehrad erwiberte den Sendlingen der Declaranten: er wolle fd 
anf feine alten Tage nicht an Kaifer und Reich verfündigen. De 
Bürgermeiſter von Brandeis entfernte eigenhändig die im Rathhart 
jaafe auffiegende Adreſſe und affichirte das behördliche Verbot bezügid 
der Auflegung an öffentlichen Orten. Der Bürgermeifter von Schlau 
wo Clam-Martinic zu Haufe ift, erffärte die Petition für eine Char 
fatanerie und erhielt bafür eine Vertrauensadreffe von ter czechiſche 
Bevölkerung; der von Dobrichowitz wollte mit ber „Petitiontunter: 
ſchreiberei“ nichts zu thun haben, welche „Großthat“ „„Narodni Listy‘ 
ihm zu gebenfen drehten. Auch vor der Yüge, welche das „Pragt 
Abendblatt“ fofert bementirte, jchredten die Nationalen nicht zurid 
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hier ſchon fühlbar ınachen. Chrgeizige und felbftfüchtige Zwecde werte 
denen untergefchoben, die bisher ven Muth hatten, die Stimme de 
Bernunft zu erheben. Gegen den Grafen Goluchowski wirb eine fürm: 
liche Razzia organifirt; jenen, die im Abgeordnetenhauſe bleiben wollen 
mit Profeription gedroht. Einer ſolchen ftantzuhalten, bedarf es meh 
Kraft, als den meiftern Anhängern der concifianten Richtung innewohat 
Und fo ift zu befürchten, daß je länger dies Schwanfen dauert, def 
mehr Lücken in die Reihen dieſer Fraction geriffen werben.” Da 
Ausgang der Verhandlungen beftätigte diefe Anficht nur zu ſchnell 
Am 22. Febr. fand die entfcheidende Sigung des Polenclubs unta 
dem Borfige Grocholski's ftatt. Der Statthalter Goluchoweli legt 
als Ultimatum der Regierung ein mit biefer vereinbartes Claborel 
vor, das fi) enge an die Herbſt'ſche Arbeit im Berfaffungsausihufit 
von 1872 anjchloß; allein es kam gar nicht zu deſſen meritoriide 
Discuffion. Die Polen ftellten die Bedingung, daß die Negierump 
als Garantie für die Votirung jenes Elaborats im Reichsrathe, di 
Wahlreformvorlagen bis nach ver zuftimmenden Erledigung deſſelben 
zurüdziehe. Da natürlich von einem Eingehen auf dieſe order 
nicht die Rede fein konnte, warb jegt nur noch der pafjendfte Zeitput 
für den Austritt aus dem Haufe biscutirt. Nur 10 Stimmen gewan 
Zyblikievicz, der den Statthalter Fräftigft unterftüte, durch eine ander 
halbſtündige Rebe für feinen Vorfchlag, man möge fich zum unbedingt 
Berbleiben im Reichsrathe entjchließen, wenn die Regierung befit 
fofort eine Reihe vein abminiftrativer Zugeftändniffe mache, vie da 
parlamentarifchen Einwilligung nicht bedürfen: die Ernennung em 
Minifters für Galizien, die Anftellung je eines polnifchen Yeamta 
in jeder wiener Gentrafftelle, die Proclamirung des Grunbfages, tal 
der Ausgleich mit Galizien einen Punkt des minifteriellen Programs! 
bilde und daß alle galizifchen Zufunftsbahnen ihren Gentralfig io 
Lemberg oder Krakau haben follen. 

Das war der Abbruch ber Verhandlungen, was den Blättern 
durch ein Communiqué des Inhalts mitgetheilt wurde: „die Regie 
babe alles aufgeboten, die drohende Seceffion zu verhüten; allein Dt 
weitgehenbften Zugeftändniffe feien zurüdgewiefen worden wegen he! 
öfterreichifhen Klaufel, ſodaß der Pferdefuß des Zukunftepelen 
reiches deutlich hervorſah — die Wahlreform werte durch dieſe Wenbum 
nicht aufgehalten, auch nicht für Galizien — zu einem ehrlichen W 
fommen auf verfaffungsmäßigen Boden aber werde das MRinifterius 
ſich auch fernerhin immer bereit finden laffen.” Jetzt endlich hatt 
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energifchen Mahnungen der verfaffungstreuen Journale brachten 
Doctrinarismus und Eitelfeit im Ausfchuß wenn nicht zur Vernunft, 
fo doch zum Schweigen. Sogar Herbft erklärte: „Das kick 
ift mangelhaft, aber es ift ein großer Schritt im Intereſſe bet 
Neiches, und diefen muß man Opfer fowol der Weberzeugung als 
mancher berechtigten Anfprüche bringen, namentlich gegenüber jenen 
Parteien, die niemals für das Reich ein Opfer bringen.” So warb 
denn beſchloſſen, jedes Amendement fallen zu laſſen, dem bie Regierung 
nicht zuftinme Wie die Bill vor dem Haufe erjchien, fette fie die 
Zahl der Abgeorbneten, die jet bei ihren Candidaturen nicht mehr 
an das betreffende Kronland gebunden waren, auf 353 feft, von venm 
85 Großgrunpbefiger waren, 137 die Städte und Handelslammem, 
131 durch Wahlmänner ernannte die Landgemeinden vertraten. Bisher 
waren auf 203 Landtagsbelegirte 58 Nepräfentauten des Großgrund 
befiges, 67 der Städte und Handeldfammern, 178 der Landgemeinden 
entfallen. Die Sige der Städte und Handelöfammern waren alle 
mehr als verboppelt, die der Landgemeinden um zwei Drittel, de 
tes Großgrundbefiges fnapp um die Hälfte vermehrt. So kam du 
eigentliche Reichswahlgeſetz, welches die Abgeorbneten auf Lie Arer 
länder und Intereffengruppen vertheilte, am 6. März vor das Unte: 
haus, wo es ohne lange Discuffion en bloc angenommen wart. 
Nach ein paar einfeitenden Worten des Berichterftatters Herbft erflärt 
Grochololi in fehr herausforderndem Tone, er und feine Ranbelente 
würden zu einer folchen Competenzüberfchreitung, welche vie Land 
tage eines ihrer wefentlichften echte beraube, auch nicht einmal ihre 
paffive Affiftenz gewähren. Der Abgeordnete Gerne aus dem Küftenlante 
ſchloß ſich dieſer Declaration an und verließ hierauf zufanmen mit 
den Polen den Saal. Doch war er der einzige Südländer, ber den 
Erodus mitmachte; aber auch für Galizien blieben zwei Bauern und 
ein Ruthene zurüd — ohne Vertretung war nur Vorarlberg von allem 
fiebzehn „Königreichen und Ländern“. Der tiroler Graf Boffi- Fedrigeni 
ſprach darauf gegen das Geſetz, aber noch viel energifcher gegen die 
beftructive, jeden Conſtitutionalismus aufhebende Strikepolitil NT 
parlamentarifchen Diinoritäten. Es folgten einige warme Danteswerle 
des Berichterftatters gegen den Monarchen — und von 12— 1 Mt 
war alles abgethan. Die namentliche Abftimmung ergab, daß vet 
ben 167 Abgeoroneten, die fich im VBefige ihrer Mandate befanten 
45 fehlten und 122 amwefend waren. Von diefen 122 ftimmten 12 
für, Bofji- Febrigotti und Finanzbaron Morpurgo aus Trieft gege 
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Paragraphen zu modificiven, der fid) auch nur auf bie beftel 
Landtagswahlordnungen beziehe und feineswegs die Annahme 
etwa zufünftig von irgend einem Lanbtage zu befchließenden | 
rungen involvire. 

Das Parlament ftand fomit in Bezug auf feine Zufanmen] 
wie auf feine Wahlordnung, bie e8 jederzeit nach Belieben ändern | 
völlig unabhängig von den Landtagen da. Schon am 3. April 
Fürft Auersperg dem Unterhaufe mittheilen, daß der Kaifer bie ! 
reform janctionirt habe. Zum Dank dafür votirte daſſelbe fofo 
97 gegen 26 Stimmen, alfo ebenfalls mit überveichlicher Zwei 
Majorität, die wegen ber betreffenden Verfaffungsabänderung nothi 
war, jenen Paragraphen der neuen, die Jury auf alle Straf 
und Delicte auspehnenden Strafproceßorbnung, welcher die Reg 
unter gewiffen Cautelen ermächtigt, die Gefchivorenengerichte zei: 
ortweife zu fuspendiren. Somit war aud dies Gefe erledigt 
bisher um jenes Paragraphen willen zwifchen beiden Häuferr 
und hergewandert war. Der Kreislauf eines Vierteljahrhu 
war vollendet. Am 1. November 1848 hatte Fürſt Windifchgr 
Deputirten und Iournaliften vor der Reitſchule angeherrfcht: 
gibt Feinen Reichstag mehr”, am 3. April 1873 verkündete 
Auersperg dem Reichötage, daß es fortan wieder ein öfterveic 
Parlament geben folle. Am 6. März 1849 brachte Stadio 
ben Reichstag fprengende Decret nach Kremfier, als biefer eb 
Verfaffungsentwurf en bloc annehmen wollte, der wefentlid 
Schöpfung des kaum vierundbreißigjährigen Dr. juris Laffer 
"Am 6. März 1873 fah derfelbe Lafjer das Abgeordnetenhau 
Wahlreforn acceptiven, vie gleichfalls fein Werk ift und zum 
wale wieder ein öfterreichifches Vollparlament ins Leben rufl 
allen Theilen des Neiches wurden zur Feier des Ereigniffes gro| 
Veftlichkeiten begangen, der wiener Gemeinderath ſchickte eine T 
beputation an den Kaifer ab. Ueberhaupt fühlte gerade Wir 
beſonders mit der Dynaſtie verfnüpft, als am 20. April die | 
täten, welche die Bürgerfchaft zu Ehren der Vermählung der 
herzogin Gifela mit dem Prinzen Leopold von Baiern arrangir 
die Kaiferin wieder mit dev Bevölkerung in nähere Berührung br 
Am 9. Februar war mit dem Tode der Kaiferin Karoline A 
der bochbetagten Witwe Franz’ I., abermals aus dem Hoffrei| 
erlauchte Dame gefchwunden, die bei ven Wienern als einflu 
Stüge der Klerikalen galt. 


Zweites Kapitel. 
Die confeffionellen Gelege. 





® 

Um das Terrain ausfchließlich für die Weltausftellung freie 
befommen und bie politifche Action bis zum Spätherbite ſiſtiren a 
können, hatte die Negierung fehon drei Wochen vor Schluß ver Reihe 
rathefeffion gleichzeitig mit der Sanctionirung ber Wahlreform am 2.Yprl 
1873 in Wien die fiebente Seffion der Delegationen zur Botirug 
des Gefammtftantsetats für 1874 eröffnet. Entfprechend den Wünfden 
für die Ausftellung und der wirklichen Tage ber Dinge, betonten beide 
Präſidenten, Ritter von Schmerling wie Graf Maildth, in ihr 
Antrittsreden die friedliche Situation in ganz Europa. Deffenungendtl 
zeigte das gegen das vorjährige um mehr als 7 Mitt. SI. erhäk 
Budget den Entfchluß des Hofes, durch Ausnütung der gehobene 
Stimmung, welche die Wahlreform und der von der Weltausftellug 
erwartete TDanaeregen in Cisleithanien hervorgerufen, zu Gunften bel 
Bräliminare für die bewaffnete Macht einen tüchtigen Schritt vorwärt 
zu thun. Für die Armee freilich Tieß fih im Moment nichts them, 
da mußte man, wenigftens vorläufig, bei den circa 94 Mil. SL. unbe 
deckten Erforderniffes ftehen bleiben, die man das Jahr zuvor be 
der Einführung der dreijährigen Dienftzeit fo feierlich als umähe: 
fchreitbares Normalbudget hingeftellt. Dagegen war ber Bedarf fi 
die Flotte um civca 25 Proc., von 10 auf 12Y, Mill. Fl., in W 
Höhe geſchnellt. Der Augenblick fchien gut gewählt, denn unter den 
Doppeleindrude war bie erblänbifche Vertretung bereit, mit ala 
Traditionen des famoſen Streichguartetts zu brechen. Dagegen m 
umgekehrt in der ungarifchen Delegation, die gerade keine Forderunge 
bei Hofe durchzuſetzen hatte, jener Enthufiasmus erlofchen, mit ba 
fie fonft jedes noch ſo weit gehenbe Begehren der Meilitärparte 
‘0 Proc. aus den Taſchen ber Deutfch- Defterreicher zu vetir 
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friedigung begrüße und in ver confequenten Durchführung 
von dem Minifterium des Auswärtigen feit bem legten Kr 
eingefchlagenen Politik die zuverfichtliche Gewähr für den { 
beftand derſelben (d. i. der guten Beziehungen) erblide” Cd 
ftilfifirt, war die Kundgebung doch herzlich) gut gemeint, und And 
fah, wie der liebe Gott, nur aufs Herz. Er hatte recht. Eine | 
zendere Vertrauensfundgebung hatte felbft Beuſt in ber Fülle | 
Macht nicht erlebt, als das ftumme, kritikloſe Votum, mittels t 
am 2. Mai, dem Tage nah Eröffnung der Weltausftellung, 
Plenum der erbländifchen Delegation in Zeit von einer Viertelf 
ohne jede Diecuffion das Präliminare für das Minifterium des 
wärtigen, einfchließlich des geheimen Dispofitionsfonds, in be 
forderten Höhe von 4, Mill. Fl. einftimmig bewilligte und die 
lution annahm. 

Zur „confequenten Durchführung ber feit dem letzten Kriege 
geichlagenen Politik“ energifch zu mahnen, Hatte aber die Deleg 
vollauf Grund, da um die Jahreswende eine Epifode gefpielt 
die recht Mar bewies, mit welchen Wiverwillen Beuft biefe F 
nad) der Proclamirung des Deutfchen Kaiferreiches in Verfailles 
dein Hochdrucke der Ereigniffe eingefchlagen, und da jeder Verftä 
ſich von felber fagen mußte, daß er im Sommer 1870 ſchon vi 
“tief im Apogäum feines Einfluffes ftand, um jene intenfiv bei 
feindliche Stellung, die ihm durch die neueſten Enthüllungen Gram 
nachgewwiefen wurde, ohne Anbraffg’s volle Zuſtimmung einzunef 
Bor der Enquetecommiffion, welche die verfailler Nationalverfamn 
zur Prüfung der Ereigniffe des 4. September eingejeßt, hatte T 
die Behauptung, daß Preußen den Krieg propocirt, eine „Lüge“ 
nannt und erflärt, daß Benft wie Anbraffy ihm in Wien verfi 
fie hätten Gramont aufs eindringlichfte vor der Illuſion gewarnt 
ob Defterreich zu ven Waffen greifen würde. Darauf hatte nin 
Duc de Gramont um Weihnachten an den Grafen Daru, Präfit 
ber Enquetecommiffion, einen Brief gerichtet, dem zufolge bi 
Veröffentlichung beſtimmte Depefche Beuſt's vom 20. Juli 187 
ber Neutralitätserflärung von einer zweiten geheimen begleitet geh 
worin Oeſterreich verfprochen hätte, „die Sache Frankreichs al 
feinige anzufehen und zum Erfolge feiner Waffen innerhalb der Gr 
des Möglichen beizutragen‘. Gleich nach Neujahr erwiderten Ant 
und Beuft auf diefe Provocation. Der Minifter beftätigte in ı 
Schreiben an den Grafen Apponyi, k. k. Botfchafter in Paris, 
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radhten, unt zu dem Erfolge jeiner Waffen innerhalb ver Grei 
des Möglichen beitragen. Dieſe Grenzen würden burch politi 
Erwãgungen von böchfter Wichtigkeit une durch innere Schwierigle 
keitinum. Einmal jei tie Einmiſchung Rußlande ſicher, fobald Det 
reich ins Feld rüde; es fomme daher alles darauf an, diefe Wenbung 
zuziehen, bis ver Czar ter vergerüdten Jahreszeit wegen nicht meh 
Truppencencentrirungen tenfen fünme. Für ben Augenblid müſſe 

ejtenfißle Ziel ver öfterreichijchen Politik jein, alles zu vermeiden, 

Rußland einen Vorwand zur Einmiſchung bieten könne; denn ® 
lands Neutralität hänge von ter Teiterreih® ab — je mehr j 
Neutralität fi wohlwollend jür Preußen zeige, deſto fympathä 
würte biejenige Tefterreich® für Frankreich auftreten fännen. Ans 
ſeits dũrfe die wiener Regierung nie vergeſſen, weder daß die 10 Miltü 
Teutjch- Tefterreich& in tem Duell zwiſchen Frankreich und Preu 
ten Anfang eines natienalen Kampfes erbliden, noch daß die Ung 
— zu ten größten Tpfern bereit, um ven Kaiferftaut gegen Ruffı 
zu vertheitigen — ſich zurüdhaltenrer mit ven Opfern an Geh ı 
Blut zeigen würden, um Oefterreich jeine Stellung in Deutfchls 
zurüd;uerobern. Dieſes Document verurtheilt ebenjo ſehr ben grenz 
leſen Leichtſim Napoleen's, nach jelden Aufjchlüjfen noch an 

Möglichkeit einer dĩterreichiſchen Altianz zu glauben, ehe nicht Fra 
reich etwa einen zermalmenten Schlag gegen Preußen geführt, u 
ten freundſchaftlichen Wink bezüglich Rußlands nubeachtet zu lafl 
wie vie foleitale Zweiteutigfeir, mit ver Graf Beuſt es fo herr 
weit gebracht. War Napeleon mit Blindheit gejchlagen, je war Bi 
ein in ſeinen eigenen Negen acfangener Intriguant. Wem aber ve 
man einreten, tab er ſich te weit vorgewagt ohne Antrafiy’s ; 
ſiimmung? Um ie erfreulicer war es, aue ter Haltung der preußife 
Blätter zu entrehmen, daß dieſe Enthüllungen Gramont's wenigft 
den Einen Zweck gründlich verieblt batten, Mistrauen zwijchen Deut 
land und Tejterreih zu fäen. TE er feinen antern Zweck errei 
im Auftrage des chiſelburſter Hofes ven Franzeſen mweiszumachen, | 
Frankreich ter Ilnterftügung Europas ſicher geweſen wäre, wenn ı 
nit die Septemberrerelutien dad Empire über den Kaufen gewor 
jeibit Die Tefterreih jenjt am meijten aufäjligen officiöſen BA! 
ſich gan; entichieten, auf die Unteriuchung ver Frage einzugehen, 

zu welchem Funtte Andräſſy für die damalige Felitif feines Vorgäng 
rerantwertlicb zu machen ĩei. Ja, da Beuſi als Reichöfanzler einn 
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„großen wiener Krach“ in feinen eigentlichen Urfachen und Folgen 
bie heute ſchon bis ins fiebente Jahr hinaus die geſammte politiſch 
und wirthfchaftliche Conftellation in Defterreich beberrfchen, zu be 
greifen, müfjen wir um ein gutes Jahr, mindeftens bis im den da 
fing von 1872 zurüdgehen. Wir folgen dabei den Arbeiten ve 
Schäffle, Wirth und Neuwirth, die fich jedoch alle drei in ber Haupt 
fache an die Darftellungen im „Oekonomiſt“ — einer Wochenfchrift 
die ein Norbbeutfcher in Wien herausgab — in der „Deutide 
Zeitung“ und im franffurter „Aktionär“ anlehnen. Indeſſen ha 
felöftverftänblich niemand biefe Zeit wüfter Orgien und noch wüften 
Kagenjammers in Wien mit durchgemacht, ohne reiche Erlebniffe ge 
fammelt zu haben, die er zu den Erfahrungen anderer fügen fan 
Die Hauffe war um die Neujahrswende von 1871/72 fchon in wilbefta 
Furie entfefjelt. Schon damals mußten von den Bankinftituten, di 
gleich Pilzen aus dev Erde emporfchoffen, Provifionen ausgefeßt werte 
für die Auftreibung halbwegs präfentablee Commis, bie fih # 
„Directoren“ preffen ließen. Schon damals bvefinirte man kurzweg 
„Eine Bank ift eine unmoralifche Perſon!“ Schon damals fomtı 
man tagtäglich „an der Börſ'“ Scenen erleben, wie die mit jenen 
fleinen Börfenjuden, der — wieder einmal ausgeblieben — mit tem 
Statthaltereirathe, der als Börfencommiffar fungirte, wie ein Wahr 
finniger um die Erlaubniß zum Wiebereintritt kämpfte. „Aber ich 
muß herein an der Börf’! ich Hab’ fieben Kinder zu Haufe!” fahrt 
er endlich gleich einem Raſenden auf, als wäre da drinnen ber Bora 
mit Gold gepflaftert. „So arbeiten Sie!“ Boll tieffter fittlice 
Entrüftung gab jener zurüd: „Nein, arbeiten können Sie! Sie haha 
feine fieben Kinder!” Durch das Regulativ vom 1. März 182 
welches eine Reihe von Normativbebingungen über die Einzahlungen 
die Ausgaben von jungen Actien, die Cotirung neuer Effecten an ki 
Börfe aufftellte, fuchte Depretis ven Schwindel einigermaßen zu zügeı 
— umfonft! Alle diefe Beftimmungen erwiefen fich theils umwirffam 
theil wurden fie umgangen; burften z. B. tie Inftitute mit micht vel 
eingezahlten Actien feine „Iungen” emittiren, jo gründeten fie „Cartell 
banfen“, und wenn bie lettern jett nicht von ber Börſe notirt werte 
durften, fo trug den Schaden am Ende nur das kaufende Publikm 
das jo erft vecht jedes Maßſtabes für den wahren Werth der Papier 
entbehrte und doch oft genug bie neuen Actien der Cartellbank nehme 
mußte, weil darin bie Divitenden der ältern Bank ausgezahlt wurde 
und bei diefen unter der Hand fofort ein Agio zu erzielen war. B 











152 Erfies Buch. Zweites Kapitel. Die confeffionellen Geſetze. 


lediglich ein Gegenftand des Börſenſpiels. Der Gang bes Geichäfts 
felbft war ihnen das gleichgültigfte Ding von ber Welt. Ging vet 
Unternehmen nicht zu Grunde, fo famen doch die Actionäre um je 
den Kreuzer, wie bei der „Finanzirung“ der Wertheim'ſchen Al: 
fenfabrif durch das koloſſale Schwindelinftitut der Hypothelarrenlen 
bank; hier find die Actionäre die Geprellten, während nach vollftänbige 
Entwertdung der Actien der urfprüngliche VBefiger um ein Yutterbrei 
wieder in ben Actienbefig feiner Fabrik eiferner Kaffen gelangt um 
den Riefenfauffhilling im Sade hat. In einer Generalverfammium 
über dieſes Vorgehen interpellirt, ließ Baron Wertheim feinen Kippe 
jenes geflügelte Wort entfchlüpfen, das man über die ganze Gründer 
wirtbichaft als Motto fehreiben follte: „Die Moral fteht Hier nid 
auf der Tagesordnung!“ Es ift geradezu unbefchreiblich, welde 
moralifhen Abfchaum die Gründerepoche aus der Tiefe auf die Höhe 
der Gefellfchaft eınporwirbelte. Aber auch für den Arbeiterftand, wi 
es fih um wirkliche erufte Erhöhung der Löhne Handelte, hieß es 
„Wie gewonnen, fo zerronnen.“ Nicht um 25—30 Proc., wie Bill 
angibt, um 3—500 Proc. waren die Tage» und Handwerterlöht 
im Jahre 1872, wenigftens in Wien, geftiegen, und doch Tannte de 
Uebermuth, der fich in Arbeitseinftellungen Luft machte, fo wenig ei 
Ziel, daß die wiener Fiafer gerade zur Eröffnung der Weltausftellun 
ftriften. Aber alles ward verjubelt. Ein „focialiftifcher” Führe 
welcher die allgemeine Verlotterung in ein Syſtem brachte, wie e 
den Maſſen paßte, erklärte, nicht durch Erfparungen, ſondern inden 
man das Niveau des Standard of life für den ganzen Stand hebe 
Champagner trinke und in Equipagen herumlutſchire, verbefjere maı 
die Lage. So war nicht einmal ein Sparpfennig für die Noth nad 
dem Krach vorhanden; die fittliche Verlumpung und die furchtbar 
Preisfteigerung, die namentlich in den Baugewerken durch immenl 
Vertheuerung der Neubauten uud die daraus folgende Steigerung de 
Wohnungsmiethen gleich von vornherein ein gut Theil der Lohner 
böhungen wett gemacht, blieben als einziges Ergebniß. 

Als der erfte direct gewählte Neichsrath im November 18% 
zufammentrat, feßte er auf Lienbacher’s Antrag ein Comite nieder 
um bie Urfachen und Folgen der Krifis zu erforfchen. Ein Thei 
bes Berichts konnte im März 1875 der Deffentlichleit übergebe 
werben: da bem Ausſchuſſe in fehr veichlicher Fülle Material von de 
Regierung zugegangen war, enthält dies Document die zuverläffigft 
Auffchlüffe über die Gründungen. Bon Neujahr 1867 bis Neujat 
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faft immer die ominöfen Strihe (— —) aufwies, ging in tem ali- 
gemeinen Sturz fat unbeachtet vorüber. 

Die Woche vom 10. bis zum 17. Mai war, troß aller Furdt 
barkeit der Kataftrophe, immer noch dem Vertufchen und Verſchieben 
gewidmet; nur wer ber Gefahr entrüdt war, fah die Hoffnungsfefig: 
feit umverfchleiert. Die mit dem Tode ringenden Banfen meinten, dir 
Krifis wenigftens noch einem fanften Verlaufe zuführen zu konnen; 
alfe in Drangfal Befindlichen Hofften, dem Publikum wenigſtens neh 
einen Theil ihrer Effecten zu erträglichen Curfen auffchwindeln ja 
fönnen. Am Abend des 10. Mai hielten die Börſen⸗ und bie Maller⸗ 
bank ihre Generalverfammlungen ab und befchloffen friſchweg, auf 80 81. 
Einzahlung für ven 1. Juli eine Superbividende von 36 FI. zu geb... 
ein paar Tage noch, und die Actien beider Yuftitute felber waren zu 
10 Fl. pro Stück nicht mehr anzubringen! Am 17. Mai gaben feger 
die Sommitäten der Finanzwelt, Rothſchild an der Spike, die Parek 
aus, die Krifis fei auf ihrem Höhepunkt angelangt, alles Tehre zu 
günftigerer Wendung zurüd. So viel ift gewiß, bie parifer Verhältnik 
wirkten damals fehr günftig auf den Verlauf der Dinge in Wien cm 
Dan befürchtete in Frankreich alles Exrnftes von ven Schwankungen 
des Hrn. Thiers eine Wieberfehr ver „Commune legale‘: in ven 14 
Tagen, die den wiener Krach von dem Sturze Thiers’ trennten, liefen 
in Wien bei ver Vodencrebitanftalt — und gewiß auch bei anden 
großen Gelbinftituten — Nachfragen ein, unter welchen Bebingunge 
man geneigt fei, fehr große Depots franzöfifchen Geldes zu übernehmen. 
Dann wieder hatte Thiers’ Fall am 24. Mai, Mac-Mahon’s Antritik 
rede und ber Sieg der confervativen Kammermajorität einen ebene 
günftigen Einfluß wie feinerzeit der Staatsftreih vom 2. December. 
Erft als in der legten Maiwoche und im Juni ſämmtliche Malferbanfen 
zufanmenbrachen, erfannte man die Lage wieder in ihrer ganzen Schred- 
lichfeit und ließ ab von ven fo eiteln wie troftlofen Verſuchen, die 
Gurfe fünftlich zu heben. Denn bie bisherigen Maßregeln der Börlen 
fammer waren, neben dem Moratorium für Differenzzahlungen hit 
zum 15. Mai und der fpätern Zeftftellung des Compenfationsefe, 
auf die Gründung des erften fogenannten Aushülfscomite hinantgr 
laufen; ein Garantiefonds von 20 Mill. Fl., den die großen Hänfer # 
zeichnet, follte zur Belehnung von Speculationspapieren bienen, M 
bei der Nationalbank und andern foliden Crebitinftituten Feine Annahme 
fanven. Diefe Aushilfe war, gleich dem Tropfen auf tem heiim 
Stein, abfolut reſultatlos geblieben, nur daß ben beitragenven Käufers 
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„alte“ Transportanftalten, denn allerdings batirt aus ber Zeit 
Schwindels auch eine hübfche Zahl nothleidender Eiſenbahnen. 

man Realitäten gleich den Actien verfchacherte, ohne die minbefte 9 
ficht auf das Erträgniß, blos in der Hoffnung, fie noch rechtzeitig, 
Profit Losfchlagen zu können, fo baute man auch Bahnen ohne 
Rückſicht auf das Verkehrsbedürfniß, nur weil die Gründer am. 
Eonceffion und hinterdrein als Verwaltungsräthe verdienen wo1 
Ein paar Ziffern mögen illuftriren, wie alte folide Bahn- und E 
papiere, wie Agio und Renten, wie bie beftfundirten unter 
Speculationspapieren die Krifis überftanden. Silberrente ſchw 
während ber fchlimmften Zeit kaum um 2 Proc. im Eurfe; im ge 
ftieg fie ftetig von 71%, auf faft 76, ihre Notirung im April I: 
Die Valuta, die zu Neujahr 1873 nur 6°, Proc. Agio marfirte, 
dies Agio nach dem Krach allerdings auf 8, ja bis auf 12%, 9 
fteigen, allein Ende Auguft war es fchon wieder auf 6%, Proc. geſum 
der Nachkrach des Herbftes und die Ausficht auf Vermehrung 
Papiergeldes durch das Abgeordnetenhaus trieb es im November 
10 Proc. — fobald das Nothftandsanlehen geordnet und af 
Schwindel bezüglich eines etwaigen Misbrauches vorgebeugt war, f 
es abermals auf und unter 6 Proc. Nationalbant ward vor I 
Krach mit 947, nach demfelben mit 930 notirt, ftieg dann bis 9 
um felbft im October bei dem Nachkrach nur auf 952 zu fal 
Nordbahn ftanden vor dem Krach 2250, nach demſelben 2175, M 
October 2010. Lloyd vor dem Krach 575, naher 537, im ©ı 
berbft 460; nicht größer waren die Schwankungen von Siüpk 
Staatsbahn, Donaudampfichiffahrtt. Damit vergleiche man nun 
folgenten Ziffern, die fih auf Spielpapiere beziehen. Creditac 
(160 eingezahlt) notirten al8 höchften Curs 353, der nach dem K 
auf 273, bei dem Nachkrach auf 193 Hinabftieg, und die Creditac 
find eben nur als Lieblingseffect der Börſe Spielpapier; denn 
Crebitanftalt felbft ift das denkbar folidefte Bankinftitut. In höh 
Grade vepräfentirt Anglobanf den Charakter ber unternehmen 
Speculationsgefellfchaft; die mit 120 BI. eingezahlten Actien wın 
baher von 372 im Mai auf 262, im October auf 112 geftürzt. 5 
waren Actien alter und beftaccrebitirter Inftitute; von denjenigen, 
erjt während der Schwindelzeit gegründet waren, erwähnen wir 
ten Bankfverein, vie Maklerbank der Internationalen Bodencreditan 
(Credit foncier). Mit 80 Fl. eingezahlt, war bie Actie bis auf 
haujfirt und Hatte im März 1873 noch 64 Fl. Dividende gex 
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hatte die Leute eingeladen, ihm Geld fürs Börſenſpiel unter ber Con 
trole von Vertrauensmännern, welche die Einlegenden ſelbſt ernannten 
‚zur höchſten Fructificirung“ zu übergeben, auch glücklich aus biefen 
Fonds 40 Proc. Zinfen gezahlt. Als die Polizei fich, in Vorausfihl 
der unabwendbaren Kataftrophe, bei ihm anmeldete, um Cinficht in 
feine Bücher zu nehmen und ohne Refultat abzog, war er fo fred, fid 
bei dem Minifter Laffer für die ihm gemachte Neclame perfönlic zu 
bedanken. Jetzt hatten 1600 Leute zufammen 3 Mill. verloren; vem 
von Activen war feine Rede — ihre einzige Genugthuung war di 
Verurtheilung Placht’8 zu ſechs Jahren Zuchthaus, von welcher Straf 
er nur einen Theil abſaß. Aus Wien und ganz Niederöfterreich fama 
die Opfer des Betrüger, auf welche die Nachricht wie ein Blitzſchla 
gewirkt, bei dem Maffenverwalter zufammen und machten ihren 
Schmerzen in Thränen und Wehflagen, in Verwünfchungen ut 
Drohungen Luft — einzelne waren einer Ohnmacht nahe. Framı 
bildeten das Hauptcontingent: neben Köchinnen, Stubenmädchen u 
Bürgersfrauen erfchienen Gräfinnen und Baroninnen. Aber anf 
ein Feldmarſchallieutenant hatte 20000 Fl. verloren; ein zum Krüpyd 
geſchoſſener Offizier feinen letzten Sparpfennig von 1300 ZI. eingebähl; 
ein fiebzigjähriger VBriefträger mit 600 Fl. die Erfparniffe feind 
ganzen Lebens zugefegt; ein Bauer aus Wiener -Neuftapt war mis 
fammt feinen Enfeln, drei unmündigen armen Waifen, total verarıd, 
da er fein ganzes Vermögen im Betrage von 10000 FI. und fh 
jebes feiner Mündel 500 ZI. eingezahlt; eine Wäfcherin, die che 
heirathen wollte, war um ihre Ausftattung von 150 FI. gekommen 
Das Elend war grenzenlos, der Sammer unbefchreibfich; im Meine 
wiederholte fich das troftlofe Schaufpiel, als im Auguft eine Firm 
Rothſchild mit Hinterlaffung eines Activprocents Bankrott macht 
nachdem ihr Taufende Heiner Leute Raten gezahlt, in der Meinung 
fie hätten ihr Geld bei dem Welthaufe Rothſchild angelegt. Hotkicek 
hatte nämlich eine jener Raten- und Rentenbanken betrieben, die une 
dem raffinirten Vorwande der Theilnahme an einer Spielgeſelſſcheh 
dem Publitum das Geld ratenweife, angeblich zum Ankaufe von Lefen, 
aus ber Taſche Iodten. Zu den Unglüdlichen famen num noch bie is 
Spiel engagirten Kaffirer, bie jet einen Griff in die ihnen ander 
trauten Kaffen thaten; felbft der Grebitanftalt ging Anfang Iami di 
Kaffirer Pokorny, der 17 Jahre ihr voliftes Vertrauen genofien, m 
einem Deficit von 430000 Fl. durch. Die Börfe kannte mır ne 
Baargefchäft, denn über Nacht war fie eine Gefellfchaft geworven, b 
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aller politifchen Yantesbehörden — mit Ausnahme von Nieberöfterr 
wo ja die Gentralregierung die Sache leitete, fowie von Tirol, Bor 
berg und Dalmatien als „ungekrachten“ Provinzen — abgehen for 
Als ten Zweck des Aushälfscomite erflärte das Circular: „vem tl 
durch die Devalvation vieler Werthe gerechtfertigten, zum Theil 

auch fünftlich genährten Mistrauen, das bei längerer Fortdauer 
für Handel und Gewerbe unentbehrlichen Crebit erjchüttern m 
dadurch abzuhelfen, daß die gefunden Clemente aus allen Verke 
freifen fi vereinen, um die gerechtfertigte Crebitgewährung zu 
möglichen, für welche bie Mittel Hinlänglich vorhanden find.“ : 
Organifationsentwurf befagte, daß vie Inftitute und Privatfirmen di 
Platzes den geographiſchen Bezirk eines Garantiefonds bilden fol 
nad) teilen Größe fih die Summe bemißt, die ihm der Auch 
verein zur Verfügung ftellt. Die beitretenven Inftitute und Fin 
haften folivarifh und die Dedung bafür bildet in dem Falle 
tretender Verlufte ver Garantiefonds. Wo Filialen der Nationall 
beftehen, haben die fich bildenden Affociationen fi an biefe, fi 
direct im Wege des wiener Aushülfscomité an die Nationalbanl 
wenden. Diejes Comite bat ungemein viel zur Linderung der Ki 
beigetragen, und das ohne eigene Berlufte; ala ſich Ende März 1! 
das ungariſche Aushülfscomite auflöfte, zeigte fich, daß es nur 
Oedenburg und Temesvar Einbußen erlitten. Die Theilhaber an : 
pefter Garantiefonts erhielten außer der fünfprocentigen Verzinf 
ihres Geldes fogar noch eine Meine Dividende. Heilfam hätte ı 
tie Verordnung vom 21. Juni wirken fönnen, welche vie Liquibir 
oder Fuſionirung unhaltbarer Actiengefellfchaften begünftigte, indem 
ben Termin, wo bie Tertheilung, rejp. Verfchmelzung der Vermi 
erfolgen könne, von einem ganzen auf ein Vierteljahr nach Befriedig 
ter Gläubiger herabjegte, und zugleih im Falle ver Fuſion eine 

mäßigung der fiscalifhen Gebühren, im Halle ver Auflöfung 

balbjährigem Beſtande deren ganze ober theilweife Zurüdgabe in 9 
jicht jtellte. Nur hätte hier die Juftiz viel kräftiger eingreifen mi! 
ala gefchehen; ta die Gerichte ſich nirgends rührten, fanden die & 
waltungsräthe es ungleich vortheilhafter, vie Nefte des Gefellfche 
vermögens in Die eigene Taſche hineinzuabminijtriren, al8 den A 
nären durch ehrlich durchgeführte Yiquidationen und Fufionirungen 
retten. Vollends einen traurigen Anblid gewährte es, daß ber 
13. Juli zujammentretende Delegirtentag ver öfterreichifchen Hand 
fammern gar feine andern Defiderien aufzujtellen wußte, als eine ı 
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freche Banditenthum ringsum fich entfalten und den letzten Reſt von 
Vertrauen zerftören ließ, ohne auch nur ven Verfuch eines Einfchreiten, 
fei e8 auf Grund der alten, fei e8 durch Vorlegung neuer Gefeke zu 
machen. Excellenz hatte offenbar feine Ahnung davon, was man wolle, 
und worauf es anfam. In dem nur zu gerechtfertigten Begehren ber 
Gejellfchaft, zu zeigen, daß der Staat nicht machtlos fei, fie gegen 
die größte Näuberbande, welche die Welt noch gefehen, zu fchügen, 
und fo nicht jede Spur von Credit hinſchwinden zu laſſen; in bem 
Nothfchrei, eine Umkehr zu ermöglichen, damit nicht durch bie Allein 
herrfchaft der Betrüger alles dem Chaos verfallen feheine: erblidte 
Defterreich8 Großfiegelbewahrer nichts als einen frivolen Ruf „ad 
bestias“ der Gerupften! Wie follte das Vertrauen wieberhergeftzfit 
werben, wenn biefelben Gauner, die den Sammer gefchaffen, ſich fred 
als Herren der Situation proclamirten; und wenn Se. Ercellenz fr 
ruhig gewähren ließ, als ob ein Spieler vogelfrei fei und feinen In 
fpruch mehr auf ven Beiſtand der Juſtiz gegen Einbrecher hak! 
Nicht minder charakteriftifch aber war's, daß das gefammte Börſen 
gefhmeiß wüthend über Depretis herfiel, während es gar niemand a 
den Sinn kam, Glaſer's verhängnißvolle Unthätigfeit zu rügen. Ur 
nung gemacht wollte niemand haben. Nur mehr Papiergeld verlangt 
man, um luftig weiter hazarbiren zu können, bis neben dem Vermögen 
der Individuen auch noch das Geld der Steuerträger, der Credit mb 
die Ehre Oeſterreichs am Grünen Tisch verfchwunden geweſen wit. 
So kam e8, daß der mehreitirte parlamentarifche Bericht conftatirk 
mußte: e8 feien bis zum Herbfte 1874 nicht weniger als 166 diene 
gefellfchaften, von denen 125 unter dem Minifterium Aueröperg gr 
gründet worden, mit einem eingezahlten Kapital von 360 Mil. Fl. der 
Pignidation, dem Concurfe und der Zufien verfallen. Fuſionirt find 
übrigens nur 6 Gejelffchaften mit 17 Mil. Fl. Kapital; in Concurs ge 
riethen 37 mit 26 Mit. Fl. Dagegen liquidirten 123 Geſellſchaften mt 
316 Mit. Fl. Faſt alle Liquidationen aber befanden fich nad zwei 
Fahren noch im Zuge, d. h. die Piquidatoren hielten noch ein Kapital 
von 300 Mill. ZI. in der Schwebe, bis fie damit zu Stanbe gelomme, 
and) den letzten Grofchen davon aus ben Gefellfchafts- in ihre- eigen 
Kaffen zu prafticiren. 

Für die politifche Fortentividelung Defterreiche war das omindfeit 
Moment bie innige Verguidung des Börſenſchwindels mit ver Ber 
fafjungspartei. „Sie hat“, jehreibt man der augsburger „Allgemeinen 
Zeitung” ohne Uebertreibung, „im Parlament Börfengefchäfte, an te 
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Emiffionscurfes wieder begeben werben, erſchien bald zu weitläufig; 
man zahlte in den Redactionen das Agio felber ein per Syndikate⸗ 
rechnung, mit der Fiction: geftern emittirten wir bie ... Actien mit 
20 I. Agio, jedenfalls hätten Ste ohne Bedenken 1000 Stüd ger 
zeichnet, macht 20000 Fl., die wir hiermit überfenden. Aur we 
Störenfriede die füße Harmonie zwifchen Reichsrath und Börfe mu 
beeinträchtigen brohten, wo fi) das Princip der Ehrenhaftigfeit web | 
der gewifjenhaften Ueberzeugung meldete, da ftießen bie Sobbertrom- 
peter fchrilfe Töne hervor. Was wollten diefe Einbringlinge? war . 
Defterreich nicht in «feften Händen»? war es nicht das Eigenthen 
der parlamentarifch- finanziell=journaliftifchen Clique, ſchnitt fich dick 
Clique nicht die fchönften Pfeifen aus dem Rohre des Natioul⸗ 
vermögens und Nationalcrebits?” Leider war das bie reine Wahrkel : 
In dem alten Abgeorbnetenhaufe waren brei Viertel fo viel greher 
Eriverbsunternehmungen vertreten, als baffelbe effective Mitglieder 7 
zählte. Das Haus enthielt nämlich, abgefehen von ben Abfentirumge, : 
167 Deputirte, von benen 46 nicht weniger als 125 Verwaltungsraife : 
ftellen beffeideten; auf die 18 Delegirten des nieberäfterreichiiier ; 
Landtages entfielen 12 Verwaltungsräthe, die 38 folche Sinecmn 
innehatten! Mit den zahlreichen Pairs bes Herrenhaufes, die in ber 
felben Branche arbeiteten, faßen 86 Verwaltungsräthe im Parlama 
Was aber fchlimmer, kaum Eine der größern Banken kam zu Falk, : 
bei der nicht fehr hervorragende Führer der Verfaffungspartei ai 
Gründer und Directoren betheiligt geweſen wären. 

So gehörte Graf Hartig vom Herrenhaufe zu den Verwaltungk 
räthen der Wechslerbanf. Die Seele der Steierifyen Bant wer 
Kaiferfeld, Herrenhausmitglied und Landeshauptmann von Steiermarl, 
früherer Präfident der Abgeorpnetenfammer; ihm zur Seite hatte 6 
Verwaltungsrath der Abgeordnete Sy; von der Verfaffungspartei ge 
ftanden. Den Wiener Bankverein auf bie Bobencrebitanftalt ati 
Baron Hopfen, ter Vorfigende des Abgeorbnetenhaufes, gepfrapft; 
freilich Hatte er auch, ein weißer Rabe, ven Irrthum mit feinem Ger ; 
gutgemacht. An nichts dergleichen dachten weber feine fteirifchen ned 
feine oberöfterreichifchen Collegen im Reichsrathe, die Groß und Ge 
noffen, die da8 Vermögen ihrer Landsleute unter den Trümmern det 
Linzer Commerzialbanf begraben hatten. Banhans, damals freiluih 
noch nicht Diinifter, hatte die Hypothekarrentenbank mit gründen helfen, 
und wenn er auch ald Minijter gleich formell austrat, zögerte er mt 
ver officiellen Pöfchung feines Namens doch bis nach Neujahr 1876 
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Staaten erfüllt worben, welche ber europäifchen Lage heute größere 
Sicherheit gewährt als feit langer Zeit. Mögen politifche Zwede 
auch außerhalb der unmittelbaren Motive des Kaiferbefuches Liegen, 
politifhe Confequenzen find naturgemäß mit bemfelben vertnüpft.* 
Die unabhängigen Blätter fprachen ſich aufs entfchievenfte für bas 
Zufammengehen mit Deutfchland aus, auch in Firchlichen Fragen, für 
weit e8 bie Verfchiedenheit beider Neiche nur irgend erlaube. Namente 
lich trat ein von Andraffy infpirirter Artikel des „Pesti Naplo“ bired 
an biefe brennendfte Frage heran, wobei man fich erinnern muß, def 
damals eben die vom 3. September batirte Antwort Kaifer Wilhelure 
auf den Brief Pio Nono’s vom 7. Auguft veröffentlicht worben war. 
„Denn auch ein überwiegend fatholifher Staat zu der Herifalm Be . 
wegung eine andere Stellung einnehmen müffe als ein überwiegen ı 
proteftantifcher, und wenn auch bemgemäß Franz Joſeph I. nicht ſ 
mit dem Heiligen Vater reden könne wie Wilhelm I., müßten doch be 
Brincipien des königlichen Schreibens gebilligt werben”, hieß es in den 
Artikel des „Naplö“. Die entfcheidenden Schlußſätze, die fpäter 
wieder von recht acuter Bedeutung geworben find, lauten: „Wenn bie 
Regierung des Kaifers Wilhelm die Abſicht hegen follte, die kirchlichen 
Fragen mit den großen politifchen Fragen zu verbinden, wenn fie Ne 
Angelegenheiten des Eonclave und ber Papſtwahl mit in die politifchen 
Erörterungen ziehen wollte: fo find Standpunkte denkbar, die Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn eine gewiffe Zurüdhaltung auferlegen könnten. Allein 
es ift fchlechthin Fein Gefichtspunft denkbar, von dem aus bie Haltung 
Preußens in feinen innern kirchlichen Fragen misbilligt werben Fäntte, 
DOefterreich- Ungarn hat diefelben Intereffen an ber abfoluten Wahrung 
ber Autorität des Staates und an beffen Befreiung von einem domi- 
nium eminens bes Papſtthums. Je weniger Zweifel hierüber Preußen 
auch bei Gelegenheit des gegenwärtigen Beſuches übriggelaffen werden, 
für defto fruchtbringender und erfreulicher werben wir bie Ergeb⸗ 
niffe halten.” 

Eine noch bedeutſamere Epifode aber war der vom 17. bie 
22. September dauernde Beſuch Victor Emanuel’ in Wien, dem un 
mittelbar darauf bis zum 26. September bie Zifite in Berlin folgte — 
zwei Neifen, die gerade in ihrer gegenfeitigen Ergänzung das frie- 
fertige Bild der europäifchen Situation um einen hochcharalteriftiſchen 
Zug bereicherten. Wäre der König nur nach Wien gegangen, man 
hätte noch zweifeln können, ob es fich nicht vielleicht darum handle, 
Oefterreich für eine Allianz mit Frankreich zu captiviven. Die Fort⸗ 
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ftellung einer vom pefter Minifterium unabhängigen Landesregierung 
an deren Spite der Banus, ohne Gegenzeichnung und Vorſchlagsrech 
des ungarifchen Confeilpräfidenten ernannt, zugleich als Landesminiſte 
fteht, fowie eines froatifchen Miniſters ohne Portefeuille in ber pefte 
Regierung, dem aber Feine Entfcheidung über die autonomen Angelegen 
heiten Kroatiens zuftehen foll; enblich Errichtung eines Neichegerichtes 
zur Entſcheidung aller Streitigkeiten, die fich aus den ungariſch⸗kroa⸗ 
tifchen Berhältniffen ergeben. So übertrieben diefe Forderungen waren, 
deuteten doch um die Jahreswende mehrere Symptome barauf hin, 
daß das Eabinet Szlaoy gut thun werde, die kroatiſche Frage einer 
fung zuzuführen, da ſich in dem Lande ähnliche Dinge vorzubereiten 
fhienen, wie fie vor zwei Jahren in ter Grenze ftattgefunden. Ye 
Agram wurden Mitte Januar 1873 bei einem Kafttier 9 Eir., in 
Siſſek gleichfalls große Vorräthe unangemelbeten Pulvers confiscit. 
„Die Bewohner von etwa zwölf Marktflecken von dem Eroatifchen Dres 
ufer“, wußte „Naplö” zu erzählen, „befiten Weingärten auf dem 
Diichaelöberge, der gegenüber im fomogyer Comitat liegt. Die Kroaten 
haben nun all ihre Habfeligkeiten, foweit fie nicht niet- und nagelfel 
find, aus den Kellern und Gärten an das Troatifche Ufer gebrait 
— unter den ungarifchen Bauern aber geht das Gerücht, es fd 
jenen Froatifchen Ortfchaften ein Serbe mit einem Briefe erfchlenen, 
der die Einwohner benachrichtigte, fie möchten ihren Wein und als 
Werthvolle in Sicherheit bringen, da im Frühjahre etwas geſchehen 
werde.” Genau um diefelbe Zeit begab fich aber in Agram fehk 
einer jener unerhörten Skandale, wie fie eben nur in einem Lande 
vorkommen können, wo man bie intacten Charaktere mit der Diogenet⸗ 
faterne fuchen muß, und wo faft alle Perfönlichkeiten, die eine politifde 
Rolle gefpielt, eine fchwer compromittirende Vergangenheit Hinter fh 
haben. Diesmal handelte es fi um bie Nationalpartei, deren Haupt 
führer: Biſchof Stroßmayer, Mrazovies, Voncina und Miskatevich, 
durh die Enthüllungen eines gewiffen Sinkovics förmlich an ber 
Pranger geftellt erſchienen. Diefer Sinkovies, ein unbebentender i 
unflätiger Scribler, hatte unter feinem Namen eine Brofchäre: „Kro® 
tien auf der Marterbank“, herausgegeben, welche das Private eb 
Familienleben der Unioniften und der Dedf-Partei mit ben midtk 
würbigften Verleumdungen überfchüttete. 

Sept enthüllte Sinkovies, daß die erwähnten Führer der Nation 
partei ihm alles Material zu dem Pamphlet geliefert und bafjelkt 
vor dem Drud zu wiederholten malen vevibirt hätten; titulo Drad 
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Miniſter wird und felbftverftändlich die Schule wieber ganz nach ven 
Geboten des Epiffopats einrichtet — bie Staatsgrund« und Maigeiee 
ihn an ber Wieberherftellung des Concordats auf biefem Felde feinem 
Augenblid zu Hindern im Stande find. 

Gleichzeitig begann die Vertheilung ber von dem Reicheralhe 
votirten halben Million an ven niebern Klerus, und wenn aud bie 
Biſchöfe von Sedau (Steiermark) und Linz, Zwerger umd Rudigier, 
neuerbings dagegen proteftirten, vermochten fie doch nicht zu hindern, 
daß ihr Diöceſanklerus fich Direct im Wege ber Statthalter an de 
Regierung wendete, bie Vertheilung femit nun ohne bie Vefragum 
ber beiden hochwürdigen Herren erfolgte. Auch mußten bie Jeſuilen 
jegt endlich nach fünf und ein halb Jahren wirklich das Gymnafium ia 
Raguſa räumen, das ihnen Hasner gleich nach dem Amtsantritte bei 
Bürgerminifteriums genommen: fie gaben jedoch das Gebäude afl 
auf, ald am 12. Juli der Negierungscommiffer mit Genedaruu 
darin erjchien. Auch den Yefuiten in Innsbruck gegenüber fucte 
der Minifter faft ängftlich die goldene Mittelftrage einzuhalten. Erf 
im Vorjahre hatte er der theologifchen Facultät der dortigen Uns 
verfität das Recht, bei dem Turnus in ber Rectorwahl paffio ja 
concurriven, abgefprocyen, weil bie Jefuitenprofefforen, aus benen die 
Facultät ausfchließlich zufammengefegt war, einzig und allein ihrem 
General in Rom unterftanden, auch bie Staatsgefege nicht befchworen, 
und weil ver Rector ber Univerfität eine Virifftimme im Landtage 
führt. Als nun aber die drei übrigen Facultäten den Jeſuiten anf 
das Recht der activen Theilnahme an ber Rectorwahl beftreiten 
wollten, entfchied der Minifter am 10. Juli zu Gunften der Theoloza 
und wies den Proteft ber brei übrigen Facultäten zurüd. Gleichzeiti 
aber forderte er auch den Senat auf, wegen Regelung dev Berhäftnifi 
biefer „den Jeſuiten überlaffenen Facultät“ nach Maßgabe ber Geſche 
die geeigneten Anträge zu ftellen. Auf Grund diefer Senatsbefhläft 
fanı bann am 6. Sept. Stremayr ber Refolution, die das Abgeorbneten 
haus bei ber Yubgetberathung gefaßt, wenigſtens infoweit entgeger, 
baß das neue Gefeg über bie KReorganifation der Univerfitätsbehörden 
auch auf bie theologifche Facultät zu Innebrud Anwendung fand ud 
alle bemfelden entgegenftehenden Privilegien der Jeſuiten aufgehoben 
wurden. Dem unerträglichen Zuftande, wie Thun ihn 1857 inaugurut, 
baß ber Staat einfach jährlich 8000 BI. an bie theologiſche Farnlııt 
zahlte alles übrige aber — Prüfung und Einfegung ber Profefforen, 
Schulplan und Lehrbücher, Eramen und Ausftellung von Zeuguifien 
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berg, der Regierung gegeben. Da die großen Arbeiten in und u 
Wien — Weltausftellung, Donauregulirung, Stabterweiterung, God 
quellenwafferleitung — italienifche Tagelöhner zu Zehntaufenden nac 
ber Reichshauptſtadt und auch zu den großen Bahnbauten nach den 
Norden Oeſterreichs überhaupt zogen, war auf biplomatifchen Weg 
zwifchen ven beiden Nachbarftaaten in aller Form ein Uebereinfonme 
abgefchloffen worden, worin fie fich verpflichteten, die Todesfälle ven 
Angehörigen des andern Staates auf ihrem Gebiete orbnungsmäßk 
bei der Nachbarregierung zur Anzeige zu bringen. Graf Anbrdfih 
theilte den Inhalt diefer Convention dem erblänbifchen Miniſterim 
mit, und dieſes ließ durch den Epiffopat den Geiftlichen als Matrikl 
führern bie entfprechenden Weifungen und italienifche Todtenſchein⸗ 
formulare zugeben. Der olmüter Erzbifchof aber wies am 1. Angıf 
bie ihm zugehenbe Negierungsverorbnung furzweg zurüd, verweigerte 
bem Statthalter Weber nicht nur feine eigene Mitwirkung, ſondem 
auch diejenige feines Diöcefanklerus, da ein ſolches Verfahren ein 
Auflehnung gegen die unveräußerlichen Rechte des Heiligen Batert 
enthalte. Der Sirchenftaat bilde einen räuberiſch geftohlenen Theil 
des Königreiches Italien, fobaß die Anerkennung des Königreiches 
Italien durch die Ausfüllung italienischer Todtenfcheine eine Schmah 
fei, zu welcher der olmüter Kirchenfürft feine Hand nicht bieten Töne. 
Die Anerkennung Franz Joſeph's nutzte Victor Emanuel nichts; fir 
den Sprengel des Erzbiſchofs von Olmüt blieb Italien ein ufurpe 
torifcher Staat. Das war denn doch felbft für Defterreich und ven 
geduldigen Herrn von Stremahr zu viel. Es warb dem Lanbgrafen 
fofort bebeutet, wenn die Publicirung der Regierungsverorbmung jur 
Danachachtung nicht in einem beftinnmten Zeitraum erfolge, were 
man ihn um 5000 Fl. büßen, diefe Summe nach Ablauf einer zweiten 
Friſt verdoppeln u. f. w. Da erfolgte denn noch vor Ablauf ed 
erften Termins, am 1. September, die Publication im Didcefanblattt, 
obgleich der Erzbifchof vor einem Monat erflärt hatte, das wär 
einer Anerkennung des „Raubes des Kirchenftantes“ gleichkomme! 
Allerdings Hat Fürftenberg ein Jahreseinkommen von 350000 FL. — 
aber gebrannte Kinder feheuen das Feuer! Er hatte ſchon vor fürf 
Jahren feine Weigerung, die Ehegerichtsacten herauszugeben, mit fe 
beträchtlichen Gelpftrafen gebüßt, und war nachher von feinen ho 
abelichen Domherren ſchnöde abgewiefen worden, als er an bie Mi 
glieder des fteinreichen Kapitels und ihre ungeheuern Revemen ft 
bie erlittene Einbuße feinen Negreß zu richten gebachte. 
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ſchädliche Eentralifation vermeiden wolle. Um bie Wähler nicht, ı 
es oft gejchehe, durch unliebfame Octroyirungen von Candidaten, du 
Cliquenwirthſchaft, durch ben Schein von Bevormunbung unb ba 
Mangel an Kenntniß ber Localzuftände vor den Kopf zu ftoßen, I 
ſchloß man, daß nur mittel8 Landeswahlcomites operirt werben fol 
Der Anfang dazu war bereits in Gratz und Wien gemacht. 4 
4. Mai hatte fi) dort das Gentralcomite für Steiermark gebilt 
acht Tage fpäter trat in Wien ein Landeswahlcomite für Nieberöfn 
reih und ein anderes Wahlcomite für die Stadt zufammen. S 
erftere erließ am 3. Mai einen Wahlaufruf für das Kronland, ne 
dem noch tags zuvor ber Verfuch einer Einigung zwifchen dem Wem 
comite bes dritten beutjchen Parteitages und dem für die Stabt ZU 
gefcheitert war. Die Vorftäpte und Vororte Wiens find daher 

jenigen Bezirke, in denen wir ten Wahllampf zwifchen Jungen 

Alten werten entbrennen fehen und wo bie erftern manchen Pyrr& 
fieg erfochten, aber nur, indem fie ihre ftaatsmännifchen Allııren am 
echten Localdemokratie und ihr losmopolitiſches Deutfchtgum dem em 
urwienerifchen Autochthonenthum opferten. Ein großer Gewinn 

die Verfaffungspartei war auch, daß Cardinal Raufcher mit « 
Entfchiedenheit für die Beſchickung bes neuen Neichsrathes P« 
ergriff; denn die ohmebies erfchütterte Phalanz der ftaatsrechtl 
Oppofition mußte dadurch vollends gelodert werben, baß ber has 
geftelfte Kirchenfürft ber Monarchie dem Klerus, ja allen guten R 
liken die Losſagung von bem paffiven Widerftande zur Gewiffensf 
machte. In einer Anfprache, die er bei Gelegenheit der Yubel| 
des Severinusvereins hielt, trat der Erzbifchof von Wien mit Ene 
in die Wahlagitation ein, indem er „bie Pflicht jedes Defterreidhe 
betonte, „die Verfaſſung als zu Recht beftehenb anzuerkennen‘ 
freifich nur „innerhalb ber Grenzen, welche jedem bürgerlichen Gef 
durch die Natur deſſelben gezogen find“. Allein biefe Verwahrs 
zu Gunften des ehemaligen Concordats und gegen bie confeffione 
Sefepgebungscompetenz des Neichsrathes entbehrte doch im Cru 
jeder praftifchen Bedeutung in dem Angenblide, wo es fi) daru 
handelte, ob noch bei ten birecten Parlamentswahlen von einem Hay 
factor der ftaatsrcchtlichen Oppofition, von bem Klerus, deren a) 
Yofung der Nichtbetheiligung aufrecht erhalten werben folle. D 
eben verneinte Rauſcher geradezu; denn aufs nachbrüdlichfte legte 
jedem einzelnen die „Fflicht” ans Herz, ſich an ben bevorſtehent 
Reichsrathewahlen zu betheiligen, unb ein Mandat, um das jema 
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Landesſchulrath num fchon feit länger als einem Luftrum, feit 
Einfegung unter Beuſt, mit herrlichſtem Erfolge bemüht war, 
Keim eines geordneten Unterrichtswefens in ben Volks⸗ wie ir 
Mittelfchulen förmlich gewaltfam auszurotten! Immerhin trat 
rei Tage fpäter in Lemberg cine Conferenz von Abgeorbnete 
fammen, die zu Gunſten der Neichsrathsbefchidung refolution 
Am 14. Mai ward ein polnifches Centralwahlcomité eingefekt, 
die Ifraeliten fogleih in einzelnen Bezirken eigene Wahlco 
entgegenzuftellen befchloffen.. So waren denn bie Czechen zi 
auf fih allein angewiefen, und in ihrem Kampfe mit ben De 
Böhmen concentirt fi im Grunde alles, was bie Berfaffungs 
in der Auflehnung gegen bie Neichsrathswahlen praftifch Teil 
Auch in ven Reihen ver Czechen und ihrer feubalen Gönner 
übrigens eine Hand gegen bie andere erhoben: felbft bie an dem 
Dogma der Paffivität fefthielten, ſtritten nur noch für bie Ehr 
Fahne, nicht mehr in ver Hoffnung irgenbeines Sieges. An 
tröfteten bie Führer bie große Menge noch mit ber Argument, 
der Hof werbe, um nicht ganz in den bobenlofen Liberafism 
verfallen, nachdem ter Monarch einmal die Wahlreform nicht 
verweigern können, doch die Durchführung der Wahlen einem 

ftreng confervativen Miniſterium übertragen, fobald nur erft von 
Gabinetswechfel nicht mehr bie Störung der Weltausftellung ; 
fürchten fei, und bei einem berartigen Umfchwunge müſſe dann 
unfehlbar ein neuer Ausgleihebreden abfallen. Allein gar zu 
fonnte doch diefer Troft am Ende nicht verfangen, und fo zeigt 
denn überall offene Fahnenflucht und im geheimen ſchleichende Unf 
beit. Schon um die Mitte des Yuli gab ein ehemaliger Se 
Rieger's, Lukeſch, eine Halbmonatsfhrift heraus, die für undel 
Beſchickung des Reichsrathes plaidirte. Eine gleichzeitige Geber 
zu Ehren des nationalen Helden Jungmann in Prag machte den 
druck ebenfo wenig wett, fie die Ende Auguft beginnende Einf: 
zu der neunhundertjährigen eier des prager Bisihums, die Ca 
Schwarzenberg in großartigem Stile ausgefchrieben. Auch 9 
Helfert, der geiftige Water ber Fundamentalartifel, forberte A 
September tie Czechen in einer eigenen Flugſchrift zum Auf 
ber Paffivitätspolitif auf; den härteften Schlag indeß hatte bie f 
rechtliche Oppoſition auf publiciftifchem Gebiete erlitten, das 

Zeugniß der Ohnmacht fich ausgeftellt, als am 15. Auguft in 
ber füberafiftifche „Wanderer“ nach vierundfechzigjährigem Be 
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Wahlen anorbnete und das neue Parlament für den 4. Rovemke 
einberief.” Damit war alſo auch die letzte Hoffnung, richtiger wel 
Vorjpiegelung ber Feudalen zertrümmert, als werde es ihnen gelingen, 
vor Ausfchreibung der Neuwahlen noch einen Miniſterwechſel dirrazu- 
feßen, der zu einem Syſtemwechfel führen könne. Am 10. October 
fanden die erften Reichsrathswahlen zu Trieft ftatt, am 30. gelangten 
fie zum Abfchluffe. In Wien war es zwar auch zwifchen ben „Jungen 
und den Vorftabt-Demofraten, wie bereits erwähnt, zu offenem Zwift 
gefommen; aber man war zu unbedingt aufeinander angewiefen, 
als daß man nicht zu einer Beilegung des Eonflict® und bemgemäf 
am 1. October zur Annahme eines gemeinfamen Wahlaufrufe hätte 
gelangen follen. Wefentlich der Indolenz und Taftlofigfeit des wiener 
Wahlcomite war es zuzufchreiben, daß nunmehr am 20. October, 
angefichts dieſer Ligue, die Wahlen in den wiener Borftabtbezirik 
durchweg zu Gunften ber bemofratifchen Candidaten ausfielen. A 
vornehmer Unbefünmertheit um die Fühlung mit ber Bevölkermz 
hatte man derſelben lauter echte Bourgeois, zum Theil fogar von 
etwas anrüchiger Vergangenheit, als Deputirte octroyiren wollen, 
ohne die mindefte Rückſicht darauf, daß die Auserforenen auf te 
betreffenden „Gründen“ volljtändig unbefannt oder geradezu umbefleht 
waren. So erfochten gerade in ben Faubourgs von Wien bietmel 
ein halbes Dugend Männer den Sieg, die einen Ton und eine Ha 
tung, felbft einen Dialekt in das Abgeordnetenhaus brachten, wie mes 
fie bisher faum in den Landtagen und allerhöchftens bisweilen im 
Gemeinderathe gefehen und gehört. Im Niederöfterreich fiegte felhf- 
verftändlich das verfaffungstreue Comite. In Steiermark erihien 
Stremayr’s Wahl arg bedroht, da feine Nachficht gegen den Kern 
und feine Strenge gegen die Lehrer ihn unbeliebt gemacht. Indeſſe 
drang er durch, da Kaiferfeld für ihn eintrat, deſſen Popularitit 
zwar ebenfalls ter Krach ter Eteierifchen Bank arg befchädigt hatte, 
der aber als ftelzer Pair fo viel Selbſtbewußtſein gehabt, daß er Me 
in Form einer vollendeten Thatfache geffeiveten Wünfche ver Affen: 
lichen Meinung, er lege feine Stelle als Landeshauptmann fein 
Heimatprovinz nieber, mit dem rüchaltslofeften Dementi abwies. Pi 
den Reichsrathswahlen aus dem böhmifchen Großgruntbefige am 
29. October erfchienen die Mitglieder des Feudaladels nit — Gef 
Clam⸗Martinic formulirte damals feine Situation mit ganz richtiget 
Einfiht dahin: „Für diefe Seffion Halte ich die Beſchickung bes Reid 
rathes noch auf; aber es kann mich das leicht meine KFährerfceft 
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‚zu glänzender Entfaltung und Reife geviehen, zu alffeitiger Geltung 
und Anerkennung gelangt“. Oeſterreich insbefondere Habe „in bem 
friedlichen Wettfampfe mit Ehren gerungen und Erfolge erftritten, bie 
das patriotifche Herz mit Stolz und Hoffnung erfüllen“. Einen rofen- 
farbenen Ausblid auch auf die auswärtige Politit gewährte enblid ber 
ſchwungvolle Epilog: „Die Befuche, welche mir die Herrſcher benach⸗ 
barter und ferner Neiche während der Weltausftellung abftatteten, 
haben die Bande der Freundfchaft mit dieſen Reichen enger gefmüpft, 
die Bürgfchaften des Friedens vermehrt und der Stellung ber Mon 
ardhie im Nathe der Staaten erhöhtes Anfehen verliehen. Nah 
wechjelvollen Kämpfen fteht Defterreich im Innern ſich verjüngen, 
nach außen achtunggebietend da. Auf alfen Gebieten des öffentlichen 
Lebens find die Schranfen, welche der freien Bewegung hemmenb en: 
gegenftanden, befeitigt und die Wege betreten, die zur Xöfung ber 
großen Aufgabe führen: zur Einigung der Völker Defterreiche zu 
einem mächtigen von ben Ideen des Nechte und der Freiheit ge 
tragenen Staate.“ 

Das Abgeorbnetenhaus conftituirte fi am 1O., indem es Rechbaner 
von der Fortfchrittspartei zum Präfidenten, den Südländer Vidulich 
von ber verfaffungstreuen Linken zum erſten und Baron SKellersperg 
vom linfen Centrum der Großgrundbefiger zum zweiten Vicepräfidenten 
erwählte. Im Schofe ver Verfaffungspartei Hatte fich nämlich bad 
linfe Centrum der Großgrundbefiger unter dem Vorfige Kellersperge, 
die eigentliche Linfe der Alten unter Herbft, die aus Jungen, alter 
Autonomiften und Deutjch-Nationalen beftehende Yortfchrittspartei unter 
dem Präfipium des wiener Abgeordneten Joſeph Kopp und des Che 
öfterreichers Groß, endlich eine äußerfte Linke von ſechs meift be 
wiener Vorftäbten angehörigen Demokraten herausgebildet. Schon ım 
11. legte Minifter Depretis einen Gefegentwurf vor, der bie Regierum 
ermächtigte, eine Silberanleihe bis zu SO Mitt. Fl. aufzunehmen, von 
der Nationalbank gegen Hinterlegung des Silberbetrages Banfnstn 
bis zur Höhe des gleichen Betrages zu entlehnen und, folange ei 
vortheilhafte Ausführung diefer Crebitoperation nicht möglich, die 
nöthige Summe durch eine ſchwebende Schuld aufzubringen, vie aut 
den Eingängen auf das Anlehen zu deden fein würde. Ein ziffen 
mäßig nicht normirter Theilbetrag des Geldes foll zur Herftellung it 
Eifenbahnen verwendet werben, zu deren Bau bie Regierung gefeglih 
ermächtigt ift. Außerdem follen für die Dauer des bringenbften Be 
dürfniffes dort, wo es nöthig ift, Vorfchußfaffen errichtet werben mit 
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fatholifche Erzbifchof von Lemberg, Sembratovicz, hervor dur 
Rede, worin er behauptete, das Concorbat beftehe noch im 
voller Rechtskraft. Der Berichterftatter wahrte in poetifch ange 
tem Vortrage dem Staate die volle Intactheit des Gefeßgebungsr 
und erwiderte nicht ohne Ironie auf die angebliche Befürchtun 
Präfaten, die in Ausficht geftellten confeffionellen Gefege könnt 
Gewiffensfreiheit beeinträchtigen: das fei nicht zu befürchten — ı 
res liberrima, fei ja auch ein Kirchenſpruch. Die Adreffe ve 
georpnetenhaufes war von Herbft verfaßt und warb am 19. Not 
nach zweitägiger Discuffion erledigt. Der Entwurf war ein 
ftändiges und felbftändiges Programm, worin fich bie zugleid 
fervativen und reformatorifchen Tendenzen der Majorität get 
abfpiegelten. Nach der Betonung des Charakters, ber bem jet 
directen Wahlen hervorgegangenen Parlament innewohne, nach, ven 
weife, wie in vemfelben alle Parteien zu Worte kommen, alle € 
fäte fich ausgleichen Könnten und wie ein folches Zufammen 
geeignet fei, dem dfterreichifchen Staatsgedanken volle Geltung zı 
Tchaffen, brachte Die Adreſſe dem Cabinet ein Vertrauensvotum, de 
fo wertvoller war, als es feineswegs blind auf alle Worte der 
nifter ſchwur, fondern nur beziehungsvoll erflärte, die Abgeor! 
würben ber Wegierung „in der ruhigen Tortentwidelung ver 
faffungsmäßigen Inftitutionen gern vertrauensvoll zur Seite ft 
Der Paſſus bezüglic) der Krifis war viel fchärfer als im Herren 
gegen die Börſe zugefpigt: „In bem regen und emfigen Schaffe 
allen Gebieten der Production und bes Verkehrs ift leider ein 
ſchlag eingetreten, ber, hervorgerufen durch übermäßige Anfpaı 
bes Crebits, infolge der in weite Kreife gebrungenen und Fünftli 
nährten Spielluft einen Umfang annahm, weit Hinausreichend 
den Umfang jener Krifen, wie fie fonft wol von Zeit zu Zt 
Leben wirthſchaftlich entwidelter Völker einzutreten pflegen. 
Folgen viefes Rückſchlages bedrohen durch die Erfchütterung dee 
trauens auch die von ber franfhaften Sucht nach fehneller und : 
fofer Bereicherung nicht ergriffenen Kreife der probuctiven Thä 
bie durch das Zuſammenwirken anderer ungünftiger Umftände 
bin ſchwer betroffen find... Soll der wirthfchaftliche Verkeh 
die Zukunft auf gefunde Grundlagen zurücgeführt werden, fo 
man bie Reform ber Actien- und Börfengefeßgebung unverzügl 
Angriff nehmen. Denn nach den gemachten Erfahrungen kann 
geleugnet werben, baß bie beftehenven, zum Schutze des Publ 
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eine Verlegung der Länderrechte erblicke. Ein unbeſchreiblich kindliches 
Raiſonnement, das ſich Herbft natürlich für feine Replil nicht entgehen 
ließ, als ob ein Mitglied einer Verſammlung gegen beren Rechte⸗ 
beftändigfeit dadurch proteftire, daß es fich mie zum Worte melbe; 
dazu das nachträgliche Malheur, daß die Partei der Conſigne nicht 
einmal folgte, weil ein Slowene aus Steiermark nicht dicht halten 
fonnte! Da nämlich der Iungflowene Ratslag kurz und bünbig er 
Härte, fih dem Proteft Hohenwart’8 gegen die Wahlreform nicht 
anzufchließen, weil er „auf dem Boden ber Freiheit und bes Geſetzet 
ftehe, auch dem Klerikalismus nicht Huldige, fondern nur für ein 
harmonische Auseinanderfegung zwifchen Staat und Kirche plaibire: 
brach auch von der Nechtspartei der große Urflowene. Hermann mit 
einer ftarr ultramontanen Diatribe los, bie in der pathetifchserheitern 
den Aufforderung gipfelte, das Minifterimm möge Männern von we 
niger ausgefprochener ftaatemännifcher Impotenz Platz machen, ba nat 
ein Syſtemwechſel Defterreich retten könne. Weber bier noch im 
Herrenhaufe brauchte ein Minifter das Wort zu ergreifen. on den 
Gegnern ber Adreffe fand ein jeder durch die Collegen aus bem 
eigenen Heimatslande bie entfprechende Widerlegung: der Pole vard 
den Ruthenen, der föderaliftifche durch den verfafjungstreuen Si» 
länder, ver Klerikale aus den glaubenseinheitlichen Provinzen durch 
ven liberalen Landsmann — hatte doch überdies der beften Kraft ber 
Nömlinge, dem Meonfignore Greuter, der Beſchluß feiner Fractien 
Hohenwart ein Bapagenofchloß vor den Mund gelegt. Die paar Ant 
fälfe, welche die winzige Gruppe auf der äußerften Linken unter lauten 
Beifalle der Fraction Hohenwart gegen bie „lahme und ſchwungleſe“ 
Adreffe, fowie gegen das „Unicum” von einem Wahlgefege, das mr 
in dem alten ftändifchen Wahlrechte Schwedens feinesgleichen finde, 
verfuchte, waren vollends ein Schlag ins Waffer. Herbſt hatte reit 
in feiner glänzenden Schlußrede, die fo pomphaft angefünbigte Yiga 
der ftaatsrechtlihen Oppofition in vier Parteien zu zerlegen, von benm 
eine jede ihre eigenen Wege wanble: die Czechen als reine Abftinen; 
politifer; die Fraction Hohenwart, die im Eaale erfcheine, aber oh 
zu fprechen; Die Gruppe, die, wie Ratslag, die Wahlreform anertene, 
der aber die Verfaſſung zu centrafiftifch fei; endlich die Polen, hie 
vollſtändig für ſich operirten. Die „Aeußerſten“ brauchte Herbft neh 
nicht mitzuzählen! 

Im übrigen hatten beide Häufer mit der Bewilligung der Steuer: 
erhebung bis Ende März 1874, da an eine Votirung des Bubgeld 
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Grafen Clam-Martinic der Aufforderung Rechbauer's eine langathmige 
Deduction über bie ftaatsrechtliche Ungültigkeit und Illegalität der 
Verfaffung und des Neichsrathes entgegengefeßten, war das Iekte 
Schriftſtück im alten Declarantenftil, unter das Alt» und Jungczechen 
ihre gemeinfamen Unterfchriften feßten. Dies Document aber riß 
wieder die Brüde ein, welche bei Beginn ber Parlamentsfeffion fo 
mühſam zwifchen der Fraction Hohenwart und den Ezechen gezimmert 
war; denn es legte mit bittersironifcher Wendung ben grellen Wider 
fpru in dem Verhalten der Nechtspartei bloß durch die Wendung: 
„Wir find außer Stande, in den Reichsrath einzutreten unter Um 
ftänden, welche die Anerkennung feiner Nechtsfelbftändigkeit ale erfte 
Bedingung fowie als unmittelbare Folge erfcheinen laſſen.“ In der 
Sigung vom 10. December ward dies Schriftftüc verlefen und baranf 
natürlich die Annullirung der 33 Mandate ausgefprochen; Hohenmwart’s 
Antrag, e8 einem funfzehnglieverigen Ausfchuffe zur Prüfung zu über 
weifen, mußte bis nach Neujahr liegen bleiben, da das Haus fich ſchon 
14 Tage früher der Landtagsfeffion wegen prorogirt hatte ımb mr 
zu biefer Einen Sigung zufammengetreten war, um bie Abänderungen 
des Herrenhaufes an dem Gefege über das Nothftandsanlehen zu Wi 
cutiren. Die Vorarlberger ließen e8 dagegen gleich den Mährern eben⸗ 
falls zu feinem Eclat kommen: ver eine von ihnen, ber in ebenjener 
Sigung vom 10. December in einem Schreibebriefe den Mund mit 
Proteften gegen Reichsrath und Verfaffung fehr vollgenemmen, bam 
aber zum Schluffe ganz correct um einen achtwöchentlichen Urlaub 
nachgefucht, fchlich fich zum nicht enden wollenden Jubel des Haujſet 
ganz fachte aus den Couloirs in den Sigungsfaal herein, unmittelber 
nachtem die Kammer ihm felbjtverftänblich die fo ungeberbig verlangten 
Ferien abgefchlagen. Er hatte, an ber Thür horchend, feines Schid 
fals geharrt und verzichtete nun auf jede weitere Provocation, indem 
er fofort das Angelöbniß auf die Verfaffung leiftete. 

Inzwifchen hatte das Abgeordnetenhaus fi) am 24. abends wr- 
tagt, nachdem e8 in zwei Doppelfigungen — Sonntag, den 23, der 
11 bis 3 und von 7 bis 12 Uhr nachts, Montag von 10 bie 5 mw 
von 7 bis 9 Uhr abends — das Gefek über bie Vorſchußlaſſen m 
ledig. Schon in dem großen Ausfchuffe war bie Anertennung N 
Nothwenbigkeit ftaatlicher Hülfe mit 32 gegen nur 12 Stimmen bt 
Rechtspartei ausgefprochen worden; noch viel entfchiedener aber war 
die Abneigung betont worden, die Börfe auch nur im geringften an 
diefer Unterftügung participiven zu laffen. Nicht ohne Grund machte 
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erebit als folcher mit der Wiederherftellung des Vertrauens zuſammen⸗ 
hänge, daß der wirthfchaftliche Verkehr ohne Börſe eine Unmöglicteit 
und e8 daher eine Xächerlichkeit fei, gegen die Börſe an und für fih 
aufzutreten‘. Der Nebner verglich das Eingreifen der Regierung mit 
der Intervention bei Calamitäten von folchen riefenhaften Dimenfionen, 
wie Feuersbrünfte und Ueberſchwemmungen fie mitunter annehmen, 
und warnte zum Schluffe mit warmen Worten vor einer bureaufratifds 
fiscalifhen Durchführung des Geſetzes, deſſen Anwendung vielmehr 
vom Geifte der Humanität geleitet fein müfle. Depretis verfpreh 
eine „wirtbfchaftlich kaufmänniſche, correcte Executirung“, ſodaß nik 
ein neues Uebel gefchaffen werde, indem man das alte hindern welk; 
nicht das fiscafifche Intereffe folle maßgebend fein, ſondern nur ia 
Intereffe der Steuerträger, daß ihr Geld nicht anders als wo es m 
bedingt nothwendig und nur für erhaltungswürbige Unternehmunzer 
in Anfpruch genommen werde, 

Das Abgeordnetenhaus mußte infolge diefer Mobificationen zu der 
bereit8 erwähnten Extraſitzung vom 10. December einberufen werden, 
wo es in einer Discuffion von 10 bis 5 und am Abend von 8 Uhr bit 
gegen Mitternacht das Gefe durch den Beitritt zu den Herrenhun 
befehlüffen perfect machte. Die Effectenbelehnung insbefondere wre 
mit 135 gegen 118 Stimmen gutgeheißen, bei welcher Gelegenket : 
einige Abgeorbnete mit Ja ftimmten, die 14 Tage vorher mit Res 
votirt. Immerhin fehlte e8 auch diesmal nicht an einbrudsvelle 
Gegenreven. Der fhlefifhe Deputivte Fuchs verwarf die ganze Mafr 
regel ber Staatshülfe; fehr viele Klaffen der Bevölkerung hätten, wat 
auch der Meinifter des Innern fagen möge, nicht gefünbigt, und bieft 
dürfe man nicht zwingen, mit ihrem Gelbe die Sünden ber andern ir 
deren Tafchen hinein zu büßen; das erfte direct gewählte Haus kürft 
nicht nene Schulvenlaften und nene Verlufte dem Staate aufbürtn, 
nachdem die frühere nur aus Delegationen beftehende Vertretung dt 
Dank des Volkes für Abfchaffung des chronischen Deficits eingeheiaft 
Mit vielem Humor wandte ſich insbefondere Dr. Joſeph Kopp, I 
tüchtigfte Nepräfentant der wiener Vorftadt« Fortjchrittsmänner, gegt 
bie Effectenbelehning: „Die Regierung foll es fein, welche die Ber 
fhußpapiere prüft! Die ganze Börfe wird defiliren und bie Regie 
rung wird bie Aufgabe haben, die Schafe von ven Böden zu ſonden. 
Es wird ihr zugemuthet zu fagen: dies Papier ift gut, komm kt, 
mein Sohn, ich befehne did, und du — geh weiter und beffere dich 
Wenn ein folches Papier von dem Minifter höchſt eigenhändig belchm 
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ſprochen. Als jevoh am 12. Januar in einer ber letzten Situng 
General von Koller erklärte, daß für ihn nur das Geſetz maßgebe 
fei und er beffen Interpretation durch blos Einen Factor bei I 
ftellung der Wählerliften nicht als bindend anerkennen könne, inf 
fonbere nicht, wenn fie den ganzen Tangjährigen Ufus über ven Hal 
werfe, warb der Antrag des Verichterftatters, „mit Rückſicht auf u 
hohe Achtung vor der Perfon bes Herrn Statthalter dieſe Erffärung 
dem Ausfchuffe zuzuweiſen“, mit allen gegen zwei Stimmen — Dura 
freilich diejenige Herbft’8 — angenommen. 

Den bebeutfamften Sieg aber errang das Minifterium im iq 
berger Landtage. Am 17. December verwarf biefer den Antrag & 
Fürften Czartoryski, eine Commiffion einzufegen, bie einen Prod 
gegen bie Wahlreform im Intereſſe der galizifhen Lanbesautoneg 
ausarbeiten folle, mit. 73 gegen 52 Stimmen, alfo faft mit Dreifünft 
Majorität. Wenn folchergeftalt die Einbeziehung Galiziens in & 
Regime der birecten Reichsrathswahlen vom Landtage inbirect au 
fannt wurbe, was blieb dann noch von der 1868er Refolution übt 
bie fünf Jahre lang fo entfelich viel Staub aufgewirbelt ? 
fonnte bie fortgefette Abweſenheit ver füberaliftifchen Großgrund 
fraction auf dem czernowiger Landtage um fo weniger ins 
fallen, als ja deren Führer Baron Petrino an den Reichsrathsſi 
rubig theilnahm. Der Aerger darüber, daß fie fih in der Mi 
gegenüber den Verfaffungstreuen befand, war der einzige Grund 
Abfentirung. Häßlicher war es, daß auch in Dalmatien vie Geg 
gleich ſchroff zugefpigt waren. Am 12. Decembes traten alle Italich 
aus dem zaraer Landtage aus, weil ihr gebeihliches Zuſamm 
mit der füoflawifchen Majorität ein Ding der Unmöglichkeit gewerbl 
fei. Wol hatte das Minifterium bisher ganz gut mit den Slam 
Dalmatiens ausfommen können; dennoch konnte e8 fich nicht verhehle 
daß die natürliche Lage es eigentlich auf die verfaffungstreuen „An 
nomiften“ und nicht auf die Morlaken, bie immer nad) Agram | 
gravitirten, als auf feine Alliirten anwies. Der Plan ver ſtac 
rechtlichen Oppofition war geweſen, auf allen oder doch auf mögfid 
vielen Landtagen einen Sturm gegen die Wahlreform zu entfeffeh 
allein ſchon die Iemberger Ständeverfanmlung hatte nachgeben mäffe 
weil man ihr infinuirt hatte, daß die Negierung in biefem Pad 
durchaus, feinen Spaß verftehen würde — wol mit vollem Rech 
hatte man doch gejehen, wie empfindlich eine vegelrecht votirte Lam 
tagsdeclaration die Sache ver Verfaffung ſchädigen konnte, wenn bi 
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Lande blieben, 22), Millionen dedten; ber Reſt warb durch eigem 
Einkünfte der einzelnen Reſſorts, Kaffenrefte u. |. w. beglichen. Ehe 
der Reichstag im Ferien ging, fette das Unterhaus noch aus 21 
hervorragenden Mitgliedern aller Parteien einen Ausfchuß zufammen, 
ber den gefammten Staatshaushalt einer eingehenden Prüfung unter 
ziehen und dem Plenum darüber Bericht erftatten follte. | 
Sleih am 21. Januar 1874 bei der Wiedereröffnung des Reihe 
rathes brachte Stremayr vier confeffionelle Geſetzentwürfe ein: das 
Minifterium nahm tamit die Erfüllung jener Aufgabe in die Hab, : 
bie e8, nächft ver Wahlreform, als feine zweite große Miſſion procdamit 
hatte. Der Cultusminifter felber hatte fi im Juli 1870 unter 
Potocki, bei Gelegenheit der Concordatsaufhebung, durch kaiſerliches 
Hanpfchreiben mit der Ausarbeitung ber betreffenden Vorlagen betrans: 
laffen und in der Thronrede vom September 1870 beren Einbringumg 
verheißen. Die Epifode Hohenwart unterbrach Die betreffende Geiſtet⸗ 
ftrömung: Stremayr in Perfon interpellirte im Sommer 1871 feine 
Nachfolger Jirecek, was aus ben fertigen Entwürfen geworden ſei 
ohne natürlich eine irgend genügende Antwort zu erhalten. Une: 
Auersperg wieberholte dann der Minifter fein verpfändetes Wort 
den Thronreden vom December 1871 und vom November 1873, 
es jett endlich einzulöfen. ‘Dem nonum prematur in annum it 
alfo dem Sinne nach genügt: indeffen erfchien auch das Gebe 
immerhin der Mühe werth, um fo mehr, als es fich nur im ie’ 
Form eines erften Schrittes präfentirte. Die vier Vorlagen follte 
nur bie momentan bringendften Fragen ordnen, ſich aber auch zugleich 
einer fuftematifchen Legislation einfügen, bie etwa im Laufe eimeb 
Jahrzehnts allmählich zu verwirffichen wäre und alle die gegemfeitigen 
Beziehungen des Staates und der Kirche berührenden Angelegenheiten, ' 
einfchließlich der Heranbildung von Geiftlichen, zu regeln hätte De 
die brei bisher fanctionirten Gefete fich nicht wejentlich von den mr 
fprünglichen Vorlagen unterfcheiden, laffen wir bier, um Wieder⸗ 
holungen zu vermeiden und doch einen vollftändigen Weberblid ber : 
hochwichtigen Gefeße zu ermöglichen, eine ausführliche Analyje ber 
vier Entwürfe folgen, wobei wir zugleich jene Mobificationen notiren, 
die das Abgeordnetenhaus durchjegte, ehe wir auf die Debatten eingehen 
Das weitaus bebeutfamfte Gefeg ift dasjenige zur Regelung ber 
äußern Rechtsverhältniſſe der fatholifchen Kirche, aus 4 kurzen Ein 
führungsartifein und 60 Paragraphen in 8 Abfchnitten beſtehend. 
Die Artikel befagen, daß das Patent vom 5. November 1855 (Con 
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Facultäten und die Heranbildung der Candidaten geiftlichen 
fowie über die Höjterlichen Genofjenfchaften. Wbjchnitt 5 
drei Paragraphen die Patronatsverhältniffe einer befondern g 
Regelung vor. Abfchnitt 6 behandelt in drei Paragraphen bie 
gemeinden, deren nähere Eonftituirung der Landesgeſetzgebung 
fällt; doch werben die Pfarrgemeinden ermächtigt, Umlagen zur 
der kirchlichen Bedürfniſſe auszufchreiben, und e8 wird beftimmt,f 
da, wo bie Ortsgemeinde Patronatsrechte hat, bei deren — 
nur Katholiken mitwirken dürfen. 

Abſchnitt 7 ordnet in 22 Paragraphen das kirchliche Bermmäg 
recht. Gleich in 8. 38, welcher die Eultusverwaltung competent! 
Härt, „bie Erhaltung des Stammpermögens zu überwachen, fich je 
zeit von deſſen Vorhandenfein zu überzeugen und wegen Ein 
wahrgenommener Abgänge das Erforderliche zu veranlaſſen“, 
der Reichsrath die Clauſel „unbefchadet der Firdlichen © 
waltung“. Kirchen- und Pfründenvermögen feien abgeſondert zu 
walten. Das erftere fei gemeinfam von dem Pfarrvorſteher, 
Pfarrgemeinde und dem Kirchenpatrone zu verwalten, ba ja bie 
legtern bei Unzulänglichkeit der Revenuen für bie Beftreitung 
Auslagen zu haften hätten; die nähere Ausführung bleibt den % 
gefegen überlaffen. Innerhalb diefer Grenzen wird der ben Biſ— 
nach ben kirchlichen Vorfchriften zufommende Einfluß nicht geſch 
— „infoweit die legtern den Staatögefegen nicht widerſprechen“, m 
wahrte fi das Parlament wierer. Das Pfründenvermögen abıml 
ftriren bie geiftlichen Nutznießer unter Mitaufficht der Patrone und um 
Oberaufficht der Bifchöfe wie des Staates — bie firchlichen Stiftung 
bleiben in der Verwaltung der firchlichen Organe; über Zweifel 
Hinficht der firchlichen Natur einer Stiftung entjcheivet in leh 
Inftanz der Cultusminifter. Die Beftimmungen vom Jahre 1860 H 
Veräußerung und Belaftung des Kirchenvermögens und ver ba 
vom Staate auszuübenden Controle bleiben in Kraft *), jedoch ı 
Ausschluß der Anoronung, daß alle derartigen Gefchäfte der Gew 
migung der Curie bedürfen. Alle zur weitern Ausführung ber 9 
ftimmungen und der die Verwaltung des Kirchennermögens erforb 
lichen Vorfchriften erfolgen im Verordnungswege — „bis zur ( 
laſſung der beſondern Geſetze“, betont ein reichsräthliches Amen 
ment. Das Vermögen firchlicher Gemeinjchaften, bie zu exiſti 













*) Bgl. Rogge, „Defterreich von Vilaͤgos 5i8 zur Gegenwart”, II, 49. 
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Innern, wenn es ſich um einen in Defterreich noch nicht anfälflg 
Orden handelte. Die Genehmigung wird nicht ertheilt, wenn I 
Statuten der öffentlichen Ordnung, der guten Sitte ober ſtaatswirt 
ſchaftlichen Rückſichten widerſtreiten. Sie kann zurüdgezogen werbe 
„wenn Umſtände eintreten, unter denen die Errichtung nicht geftatl 
werben könnte” — und „wenn wiederholt Mitglieder der Geneffa 
ſchaft fich eines die öffentliche Oronung gefährbenden Verhalten 
ſchuldig machen, oder wenn Genofjenfchaftsnorftände verbrecheriſch 
oder folcher ftrafbaren Handlungen ſchuldig erkannt werben, bie a 
Gewinnfucht entjtehen, gegen die öffentliche Sittlichfeit verjtoßen, oW 
fonft zum öffentlichen Aergerniß gereichen“. Die Aufhebung erfo 
durch den Cultusminifter im Einvernehmen mit den Miniftern 0 
Juſtiz und des Innern. Zu dem Eintritte bebürfen alle nicht Eig 
berechtigten der Zuftimmung des Vaters oder des Vormundes; feierl® 
Gelübde dürfen niemand abgenommen werden, der nicht Das 24. ! 
bensjahr bereits zurückgelegt hat. Die Ausfcheidung eines Mitgliel 
vollzieht fi auch ohne Zuftimmung der Genoffenfchaft durch die I 
gabe einer förmlichen Erklärung vor der politifchen Behörde; mit d 
Austritte oder der Ausjchließung erlöfchen fofort alle Befchränkung 
in der Vermögensverwaltung. Der Scheidende fann alles zurüdie 
langen, was er im das Vermögen der Genoffenjchaft eingebracht, | 
joweit die leßtere dadurch noch bereichert erfcheint. Dagegen erifl 
fein Rüdforderungsrecht weder bezüglich der Erträgniffe des ein; 
brachten Vermögens, noch umgefehrt bezüglich des Erfages der genoſſen 
Berpflegung. Alle entgegenjtehenden Vereinbarungen find ungüß 
Der Bezirksbehörde ift alljährlih ein genauer Perfonalftatus vorz 
legen; bei Handhabung der Disciplinargewalt darf der Genoffe 
ſchaftsvorſtand fFeinerlei äußern Zwang anwenden; ebenfo wenig wi 
jtaatlicher Yeijtand gewährt. Gültige Nechtsgefchäfte kann nur b 
gefeglich ftatutenmäßige Vertretung der Genoffenfchaft abjchließen; ande 
Befchränfungen ver Bertretungsbefugniffe find unzuläffig. Keinenfal 
darf die bürgerliche Rechtögültigfeit der für eine inländifche Höfterlid 
Genoſſenſchaft vorgenommenen Rechtsgeſchäfte von ter Zuſtimmu 
eines auswärtigen Obern abhängig gemacht werben. Schenkungen ı 
flöfterliche Genojjenfchaften bebürfen ver ftaatlihen Genehmigu 
wenn fi daran cine ben genehmigten Sweden tes Ordens frem 
Bedingung fnüpft, und wenn fie den Betrag von 3000 FT. oder ei 
Rente von 150 Fl. überfteigen; Zuwendungen feitens verfelben P 
fon innerhalb eines Jahres werden nach dem Gefammtbetrage v 
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vorwurfsfrei, ihre Bildung mindeftens durch Vollendung des Gym 
fialftudiums erprobt fein. Das Necht des Staates, gegen bie I» 
ftellung ter Seelforger Einfprache zu erheben oder Entfernung vom 
Amte zu verlangen, wird genau fo wie bei der katholiſchen Kirk 
geregelt. Ein Zufat des Reichsrathes war es, daß zur Einbringung 
ber Umlagen, die mit Zuftimmung der Negierung ausgefchriehen 
werben, unb der den Religionspienern zuſtehenden Einkünfte und Ge 
bühren, ganz wie der römifch-fatholifchen, auch jeder andern Confeſſin 
ber ftaatliche Beiſtand zugefichert wurde. Aber „jede nicht ſchon in 
den Statuten vorgefehene Vereinigung von Vertretern mehrerer Ge 
meinden zur Beichlußfaffung über gemeinfame Angelegenheiten bebarf 
von Ball zu Fall ver Genehmigung des Eultusminifters“. Der Pars⸗ 
graph, der den Eultusminifter ermächtigt, mit allen Zwangsmittch 
über die Einhaltung des Geſetzes zu wachen, lautete wörtlich wie im 
dem erſten Geſetze. 

Der eine ſtarke Broſchüre bildende Motivenbericht des Hofratht 
Lehmeier zu dieſen Geſetzen hob klar den Einſchlagfaden hervor, we. 
ſich durch fie alle hindurchzog, und ben Eklekticiemus von Principe; 
heterogenfter Art, dem Stremayr fein Shftem für die neue Negelug 
der Beziehungen zwifchen Staat und Kirche entlehnte. Der ofen 
nismus vepräfentirt dem Minifter den Durchgang dieſes Berhältniie | 
durch die gefchichtliche Region des Polizeiftantes. Seine Eigenthümlich 
feit liegt darin, daß er vie Selbftändigfeit des kirchlichen Lebens nicht 
gelten ließ, fondern die Kirche als Staatsanftalt zur Erreichung po 
litiſcher Zwede heranzieht. Nicht die ftarke Hand, die ber jofephinifde 
Staat über die Kirche hält, bildet fein Charakteriftifum, fonbern der 
Umftand, daß die firchlichen Autoritäten eine Art moralifirender Ob 
tigfeit fein follen, wirkſame Autoritäten jener alles umfaſſenden Polizi, 
in deren Ausbildung dies Syſtem die ganze Staatsaufgabe erblidte 
Wenn ver Joſephinismus ſich auch auf den Gallitanismus, Janſenit⸗ 
mus, Febrouianismus berufe, entſtamme er doch in Wahrheit gar 
feiner firchenrechtlichen Lehre, ſondern lediglich der Damals herrjchenben 
eubämoniftifchen Politik, für die ſich alle öffentlichen Aufgaben in tem 
Einen Ziele des allgemeinen Wohlftandes zufammenfaffen, und die 
alles im Staate, vom Regenten angefangen, biefen Einen Zwede bienft- 
bar machte. Während ebendiefes Syſtem in den meiften germanifchen 
und romaniſchen Staaten triumphirte, griff e8 doch nirgends fo tie 
und entfchieden in das veligiöfe Yeben ein wie in Defterreich. Da bie 
ganze Ausbildung der Klerifer nach den Anordnungen und unter ber 























256 Erftes Buch. Zweites Kapitel. Die confeffionellen Geſetze. 


Declaranten in den Reichsrath ward von den jungezechifchen „Narodni 
Listy” in Prag als der empfindlichfte, wenn nicht unheilvollſte Schlag 
für bie nationale Oppofition bezeichnet; man ftehe vor einer Thatſache 
von ſolchem Gericht, daß man verblüfft fei, wie lange man auch Zeit 
gehabt, fich zu faffen und darauf, vorzubereiten. Die altczechiide 
Vertufhung, als ob die Oppofition ungeſchwächt bliebe, betrüge nie 
mand: die Rechtepartei habe die Mährer verlodt, um fie als Werk 
zeuge gegen bie confeffionellen Vorlagen zu benugen. Die game 
Heffmungslofigkeit ihrer Lage aber ftellte die Nechtspartei zur Schen, 
indem fie zwei Tage darauf, am 23. Jan., ven Antrag Hohenmwartt 
vom December vorigen Jahres zur Debatte im Plenum gelangen lief: 
bie Eingabe der böhmifchen Gzechen, durch welche die vorigen I 
georbneten ihre Abfentirung begründet, einem Ausſchuß zur Prüf 
zu überweifen. Der Antrag war Tomifch, ſchon weil er gegenftans® 
[08 geworden, da jene Abgeorbneten nach Annullirung ihrer Monde 
durch andere erfegt worben waren, bie fich ebenfalls weigerten, da 
Saal vor dem Schottenthore zu betreten. Gerabezu poſſirlich die 
ward bie Discuffion dadurch, daß Hohenwart angeficht® der czechifde 
Adgeortneten ans Mähren es unternehmen mußte, der Berfaffug® 
partei die Unmöglichkeit einer Sprengung der ftaatsrechtlichen Ope 
fition zu demonftriven. Natürlich ward der Antrag Hohenwart's mi 
ungeheuerer Majorität abgelehnt, nach einer furzen Debatte, in 
der Erminifter und Prazaf an das Billigfeitsgefühl der Linken app 
lirten und ihr die Möglichkeit eines neuen „plötzlichen“ Umfchwungt 
in Ausſicht ftellten, da „in unferer Zeit die politifchen Situation 
mit nie geahnter Schnelligkeit wechfeln“, wie ter Antragfteller bie 
bemerkte. Der Deutſch-Mährer Sturm entgegnete, feinen Lanbelentes 
feien die Drangfale, die fie zur Zeit der Fundamentalartifel zu m 
leiden hatten, noch in frischem Andenfen. Herbſt warnte furz wet 
bündig vor dem Betreten des Weges, ber ſchon einmal einen Statik 
mann von der Idee eines harmlofen Ausgleiches bis zu den Fundamente 
artifein geführt: dem Einfall, als feien Verfaffung und Reicherch 
discutirbare Gegenftände, oder als fei e8 der Beruf des Parlament, 
über einen Ausgleich” mit dem böhmiſchen Landtage zu verhantel, 
dürfe in Feiner Weiſe Vorſchub geleiftet werben. 

Neben den confefjionellen Vorlagen befchäftigte natürlich and die 
wirtbfchaftliche Nothlage das Minifterium, wenngleich während bier 
Seffion noch feine ganze Thätigfeit in biefer Richtung den Stempel 
des „ut aliquid fecisse videatur“ an ſich trug. Unmittelbar ver 
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Verhandlungen, aus denen die Blätter regelmäßige Auszüge brachten, 
verliefen vollftändig im Sande, ohne daß der Miniſter nöthig bat, 
ſich gegen einen beftimmten Vorfchlag auszufprechen: e8 genügte vel⸗ 
kommen, daß er die Herren reden ließ, um das Publikum zu überzengen, 
daß auch von ben größten Autoritäten und Fachmännern niemand wur 
einen halbwegs ftichhaltigen Plan für tie Verwendung ber direcken 
Staatshülfe zu formuliven wiſſe. Wol wurde am 9. Februar in 
Wien die erfte ftaatliche Vorfchußfaffe eröffnet: doch wurde dieſelbe 
officiell, infolge der ſtatutenmäßig geftellten Bebingungen, faſt ger 
nicht benutzt. Außer den Bürgfchaften, die ber Grebitwerber leiſten 
mußte, noch gleichzeitig die eigene Vertrauenswürbigfeit und Häfft 
bebürftigfeit fowie die Unmöglichkeit, andere Hülfe zu erlangen, nad 
weifen: das war eine böje Zwictmühle Die Vorſchußkaſſen wirkten 
im wefentlichen nur durch bie ganz geheimgehaltene Unterftükug 
„von Fall zu Fall” am befonvers hervorragende Firmen. De 
Mofterium wurde dabei fo ftreng gewahrt, daß das Publikum af 
dritthalb Jahre nach dem Krach erfuhr, wie Fabrikanten, die den Stel 
der öfterreichifchen Inbuftrie bildeten — der Teppichfabrifant Haas , 
B. und der große Eifeninduftrielle Sig! in Wiener Neuftabt — feit 
jener Zeit fi nur noch mit Staatögeldern aufrecht erhielten. De 
Wirkſamkeit der Vorfchußfaffen war eine fo ftille nnd einfeitige, def 
fih daraus manch Iuftiges Duidproguo ergab. So donnerte der Ih 
georbnete der brünner Handelskammer einft gegen bie Engherziglet 
der Regierung zum ftarren Entfegen eines Matadors ebenjenr 
Handelskammer, der auf ver Galerie als Zuhörer faß und direct von 
Depretis kam, wo er ftrahlenden Antliges foeben eine Unterftügmg 
erlangt hatte, die ihn vor dem Bankrott rettete. Im welchen Grenzen 
eine berartige Staatshülfe immerhin des Guten genug wirfen lam, 
welchen Misdeutungen fie andererſeits ausgeſetzt ift, bebarf feine 
weitern Gommentare. Die Regierung brachte am 28. Januar des 
neue Actiengefeß, am 10. Februar eine Reihe von Eifenbahmvorlager 
zu Nothftandsbauten, fowie ein Geſetz zur Erleichterung der Gebühren 
bei der Fuſion von Baugefellfchaften, das indeffen fo gut wie get 
feinen Erfolg hatte, drei Tage fpäter die Steuerreformgefege ein. Bit 
fehr fich alle Hoffnungen auf einen endlichen Abfchluß der Krifis all 
trügerifch erwiefen, trat Ende März hervor, als ohne jeden greifbar 
äußern Anlaß ein neuer Schüttelfroft die Börſe padte und felbft die 
beften Papiere fo rapid wichen, daß man von einem „zweiten Krach“ 
fprad. Anglo, vor dem 9. Mai 1873 mit 330 und mehr netit, 
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Stimmen“, Graf, lebten auch in der That der Ueberzeugung, daß be 
Sade der Klerikalen nur gewinnen könne, wenn ber Fortfall ber 
Stempelfteuer die Gründung feiner Volfsblätter erleichtere. Deshalb 
ftimmten fie mit den vorgefchrittenen Fractionen der Verfaffungsparki, 
Auch der Finanzminifter dentete darauf hin, wie neben bem pecuniären 
Motiv noh die Erwägung maßgebend fei, daß ter Fortfall ber 
Stempelfteuer in den Provinzen hauptfächlih ten Klerikalen u 
Nationalen zugute kommen würde; indeffen die Deutfch- Böhmen ud 
Deutfh-Mährer theilten diefe Zurcht gerade fo wenig wie bie Liberalen 
aus Salzburg, Defterreih und Tirol oder wie tie Deutſchen an 
Krain. Den eigentlichen Grund ihrer Haltung gaben die Minifer 
nur im Privatgefpräh an: fie hatten ganz vergeben® verfucht, be 
ungemein rührigen und umbequemen Kleinen wiener Prefje, bie mi 
demofratifchen Alluren und mit ftarf auftragenden Senfationsberidten 
arbeitet, durch gouvernementale Soncurrenz ein Paroli zu biegen 
Diefe petite presse mm lebt nur von ihrem ungeheuern Kingd 
verfaufe; der Etempel, der ein Drittel des Preifes bei ihr ausmadk, 
fältt für jie daher noch ganz anders fehwer ins Gewicht als für bie 
großen Journale, bei denen er nur ein Sechstel des Preifes repräfentit. 
Dazu kann innerhalb des Rahmens der VBerfafjungspartei die Opper 
fition der großen Sournale, die für ein gebilveteres Publikum fchreiben 
und nach allen Seiten hin NRüdfichten zu nehmen haben, niemals ber 
Regierung fo ungelegen fein wie die ber fleinen Preſſe, die täglich 
ihren Senfationsartifel — Verrath des Minifteriums oder dergleichen 
— braudt, um ben Einzelverkauf zu pouffiren. Es ift geradezu uw 
glaublih, was bie Heinen Blätter in viefen Punkte, namentlich an 
jedem Montag oder gar nach zwei Doppelfeiertagen, an Senfatione 
nachrichten confumiren; daß fie am nächſten Tage Widerruf leiften, 
ſchadet ihnen bei ihren Refern gar nichts — im Gegenteil, das Dementi 
ift wieder fenfationell und fördert abermals ven Cinzelverfauf. Alt 
gerade biefen Blättern faß feit der Krife vielfach das Meſſer an ber 
Kehle, denn die Quantität der Yeiftungen und die Billigleit mußte 
eine fo große fein, daß fie nur beftehen konnten, folange fie mit br 
Macht und dem Cinfluffe, wozu fie fich emporgefchraubt, ven dem 
großen Finanz: und Bahnunternehmungen tüchtige „, Beteiligungen” 
erzwingen konnten. Damit war es nun vorbei, ſodaß bie Aufhebunz 
des Stempel® zur Lebensfrage ward. Die Regierung aber vermedtt 
fih in ver großen Frage nicht Über den Heinfichen Stantpunft zu m 
heben: daß es für fie felber durchaus fein Unglüd fei, wenn bie Ve— 
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Die Uebergabe des Barets fand, namentlich in Budapeſt, unter den 
feierlichften Pompe aller üblichen Kirchenceremonien und in Gegenwart 
des Kaifers ftatt. Auch defignirte der apoftolifche Stuhl, um ſich fir 
den bevorftehenden Kampf zu rüften, ven Erzbifchof in partibus Jacebii 
zum Nachfolger des Nuntius Falcinelli in Wien, ber ermftlich fra 
war und bald nach feiner Abberufung ftarb. Aber obwol man men 
ihm ſchon damals fagte, er fei nicht recht richtig im Kopfe, if 
Monfignore Iacobini doch erft Mitte April zu Falcinelli's Aldfung 
ein, „um zu vetten, was noch zu vetten war”, als die eigentliche Ei 
ſcheidungsſchlacht in beiden Häufern gefchlagen war. Ueberhaupt zeigen 
die Daten aller der Schritte, welche Rom that, deutlich, daß ber Papk 
und feine Rathgeber von jeder Einwirkung auf die Beſchlüſſe bet 
Abgeorbnetenhaufes völlig abfahen, daß fie es dem Epiffopat ankeim 
gaben, die Sache der Kirche im Herrenhaufe zu führen, und daß fe 
der Curie nur vorbehielten, wmöglichft unmittelbar, ehe die Würd 
fielen, die kaiſerlichen Entjchließungen zu beeinfluffen. Won ve 
Biſchöfen glaubte man fi in Nom des Beſten' verjehen zu können 
hatte doch jelbft der gemäßigte Kardinal Rauſcher ſchon Mitte Ne 
vember 1873 eine Streitfchrift veröffentlicht — ein Schreiben an den 
Erzbifchof von Köln, worin Se. Eminenz die preußifchen Kirchengefehe 
für ungerechtfertigt erklärte und die renitenten preußifchen Präleten 
wegen ihres Muthes beglückwünſchte. Da die Einbringung ber dfm 
reichifchen Kirchengefege vor ber Thür ftand, von denen bie Officiöfen 
verficherten, biefelben feien eine Copie ber preußifchen, die das Origiul 
an Präcifion und Energie noch überbiete, war es doch Mar, def 
Rauſcher, wie man zu fagen pflegt, auf den Sad ſchlug und ben 
Eſel meinte. Allein ſchon eine Woche nad) Vorlegung der Gefegent 
würfe zeigten Ende Januar bie Demonftrationen mehrerer Biſchöft, 
die im einer Eingabe an bie Regierung für den Fortbeſtand Id 
Concordats plaidirten, deutlich genug, daß die Heißfporne im Schok 
des Epiffopats zwar nicht fehlten, aber vereinzelt daftanden. Es wer 
ſchon in ber äußern Form bes Auftretens ein gewaltiger Lnterjchieb 
zwifchen den Manifeftationen des Epiffopats von 1867 gegen Ne 
damals fich vorbereitenden Ehe- und Schulgefeße einerfeits, und der 
unendlich viel mattern Agitation gegen die neuen Maigeſetze anderer: 
feits. Damals traten die 25 Biſchöfe in ihrer Adreffe an bie Arem 
corpovativ auf und appellivten über die Köpfe der Minifter hinwez 
an ben Kaifer, dev ihnen in feiner Antwort an den Cardinal Rauſcher 
zu wiffen that, daß er ihre Eingabe der Regierung zur verfaffung® 
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der fenfationellen Erklärung, daß ver „Volksfreund“, das Blatt ve 

Cardinals Raufcher, „ven fogenannten Auch-Kathofifen zur Richtſchur 

dienen möge; für die ftreng römischen Katholiken aber feit 1870 etw, 

weber in ftaatlichen noch in Firchlichen Dingen, am allerwenigſten ia 

ber vorliegenden Frage maßgebend fei”. Der Director bes wiener 

Lehrerfeminars, Dittes, fündigte an, daß feine Fraction Amendements 

einbringen werde, um das Gefeß bedeutend zu verfchärfen, und bei 
deren vorangfichtlicher Ablehnung fchließfich gegen die Vorlage fine 
müffe Zum Glück beftand diefe „äußerſte“ Fraction nur ans fünf 
wiener Vorſtadtsdemokraten: außer dem Redner Steubel und Schraal, 

die beiden urconfufen Gründer der „deutſch⸗föderalen“ Partei, die fir 

Beleredi und Hohenwart in Wien Propaganda machte, ihr Genefk, 

ver letzte Cenſor, Umlauft, und der feine Gefinnungsgenoffen weitaus 

überragende junge Advocat Kronawetter. Der mit Socialismus ver | 
brämte Rabicalismus diefer fünf Herren nahm fi) um fo wunder ı 
licher aus, als Steudel durch Grund» und Häuferfchacher anf bem 
Stabterweiterungsterrain Millionär geworden ift, Schranf es niht 

verſchmäht hat, ſich durch Accaparivung aller möglichen gut befofbeln : 
Stellen im Landtage und Gemeinderathe eine jehr brillante Revene 
zu verfchaffen, während er doch ſchon aus Mangel an Zeit jene Yenter 
als Sinecuren behandelt, und Kronawetter von Geburt ein fehr reicher 

Hausherrnſohn ift. Prazak, ver Führer der mährifchen Ezechen, nam 

wie Czartoryski das Recht der Entfcheidung für die Landtage in In 

fpruch, ſtellte ſich aber zugleich mit Entſchiedenheit auf Die Seite Homb, 

wie ja auch Graf Egbert Belcredi in ver Zufchrift, womit er fein 

Nichterſcheinen motivirte, fich nicht blos auf die ftaatörechtlichen Dog 

men, fonbern ebenfo fehr auf bie unfirchlichen Tendenzen ber cm 

feffionelfen Vorlagen berufen. Venturi proteftirte namens bes italk- 

nifchen Theiles von Tirol gegen die Drohungen Greuter’s: bei be 

dortigen Berölferung würde das Anfinnen zu einer berartigen Inf 

lehnung „keinen Anklang finden“ Noch gehöre in Melfchtirel ber 

größere Theil des Klerus der alten Schule an und widme ſich bw 

erhabenen Berufe der Seelforge, obgleich leider in neuerer Zeit au 

dem brixener Seminar Geiftliche importirt würden, „welche vie Re 

ligion zur Anfachung der politifchen Leidenfchaften misbrauchen“. 

Am dritten Berhandlungstage mußten ein paar Patres aus Mäf 
ven im Schweiße ihres Angefichts roboten, um gegen die liberale 
Auffaffung zu polemifiven, als wünfche der niedere Klerus felber ver 
ber Tyrannei evlöft zu werben, die das Eoncorbat ben Bifchöfen über 
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biefe Drohung wol nicht gar fo ernft zu nehmen gewefen, „tem 
gerade jener Herr hat ja dort Erfahrungen gemacht, bie ihm gejzeg 
haben, daß vor dem Reichsgerichte wenigftens bie legal zu Etanbe 
gefommenen Stautsgefeße unantaftbar find“. Den braftifchen Shi 
derungen, als ob ein neues Zeitalter des Diocletian oder Nero ik 
die Kirche hereingebrocdhen, fegte Stremayr den Spruch entgegen: 
„Bange machen gilt nicht!” Die Regierung unterfcheide die politi; 
ſche und die religiöſe Frage: nichts Tiege ihr ferner als ein Cingrif 
in die geheiligte Domaine der Religion und des Gewiffene, nichts lieg 
ihr ferner, als die Thätigfeit der Apoftel jenes Friedens, den bie Wei 
nicht gibt, zu beirren. „Aber“, jchloß er, „eine ihrer Aufgaben ut 
Pflichten ſich bewußte Regierung kann e8 fich gefallen laſſen, daß di 
Religion zu ſtaatsgefährlichen Umtrieben misbraucht wird. Fern lieg! 
uns auch der Gedanke, den man uns unterfchiebt, in ber Geifilichkei 
eine zweite Bureaukratie zu ſchaffen; aber die Regierung Tann will 
geftatten, daß aus den Dienern Gottes Mandatare der ftantereit 
lichen Oppofition werben.” Jetzt erhob fich Fürft Auersperg, deſſe 
energifche® Auftreten wol dem Umftande zuzufchreiben war, daß di 
revolutionären Tendenzen der Klerifei, die in der Perfon Greute’! 
und foeben wieder durch den Mund Giovanelli's dem Kaifer offen mi 
dem Bruce des Fahneneides gedroht, die Minifter ihrer Sade be 
Hofe viel ficherer gemacht hatten. Auch daß fie fammt und forte 
— biesmal Stremayr und Auersperg, fpäterhin Paffer — immer u 
erfter Linie auf Hohenwart Losfchlugen, war gewiß fein Zufall. Hohen 
wart mit feiner vornehmen, kühlen, ſchlau berechnenden Art, mit fen 
Verbindungen nad) oben, war al® Führer der Nechtspartei durcham 
fein zu verachtender Gegner. Aber e8 ging ihm als Parteichef wi 
als Minifter. Wie er in biefer letztern Eigenfchaft won ber Ant: 
gleich8idee bis zu den Fundamentalartikeln fortgeriffen wart, fo dur 
brachen auch jeßt die ultramontanen Heißfporne der Nechten fort 
während die ihnen gegebene Gonfigne durch fanatifche Ergüffe, die # 
maßgebenden Kreifen ven größten Anftoß erregen mußten. Die er 
fachfte Taltik vieth alfo den Miniftern wie der Berfafjungspurtei, fi 
alle diefe Ausfchreitungen moralifch immer Hohenwart zur Berantiver 
tung zu ziehen, indem fie alle Gegenreden recht abfichtlich an few 
perfönlihe Adreffe richteten. Auch ver Minifterpräfident begann mi 
der Abwehr des Vorwurfes, daß tie Regierung etwas aus den Staalt: 
grundgefegen unterfchlagen habe: „Es ift und das nicht eingefallen 
es wird uns das nicht einfallen, etwas davon wiffentlich zu unter 
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öfterreichifchen Parlament nicht gehört worden. Die Abftinmung 
gab, daß 224 Stimmen gegen die 71 Stimmen der Rechtspartei, ! 
Polen (mit Ausnahme des Minifters Ziemialkowski) und ber Ult 
montanen den Gefegentwurf als Grundlage für die Specialbeba 
annahmen. 

Der Eindrud diefer glänzenden Debatte, die fich durchweg «a 
ber Höhe des Gegenftanbes gehalten, war ein fo mächtiger, daß glei 
am 10. März ber wiener Gemeinberath einſtimmig ein Vertrauen 
votum für das Minifterium mit Rückſicht auf die confeffionellen Gefe 
beſchloß; auch an das Abgeordnetenhaus gelangten fofort Zuftummungs 
telegramme aus zahlreichen Ortfchaften, das erfte aus Eger. Leide 
fchwächte die ermübende Langfanıfeit, mit der die Specialbebatte fid 
bis zum 14. und die dritte Leſung bis zum 16. binfchleppte, die Bir 
fung etwas ab, Hauptjächlich durch Schuld der Polen, deren zu jeden 
Paragraphen ſich ein halbes Dugend und mehr als Gegenredre 
meldeten. Sie mußten die Koften der Discuffion allein tragen: bem 
die Nechtspartei erfchien, wie Giovanelli angezeigt, einftweilen nid 
auf ihren Sigen. Um fo fehärfer fehnitten die Erflärungen des mir 
ten NRuthenengeiftlichen Naumovicz ein, befonders da man wußte, dd 
der lemberger griechifch-Fatholifche Erzbifchof Sembratovicz bie geiß 
lichen Deputirten feiner Diöcefe ernftlichft bebrohte, wenn fie es wage 
würben, in biefer Trage mit ber Verfafjungspartei zu gehen. A 
Defterreich, insbefondere Joſeph II. und Diaria Therefia, „der Mita 
des großen Sohnes“, verbanfe es die unter der polnifchen Herrichel 
an ben Rand der Vernichtung und ins tieffte Elend gebrängte ruthe 
nifhe Nation und deren unirte Kirche, daß fie eine menfchenmwürbigt 
Eriftenz gewonnen. Nur der humanen Gefetgebung Oeſterreichs je 
die ruthenifch-Fatholifche Kirche für ihre Feftigung verbunden: beshalb 
finde er in der Regierungsvorlage feinen Eingriff in das Weſen ber 
Kirche. Wo es übrigens ihren nationalen Zweden biene, feien bit 
Bolen die erften gewefen, Brefche in das Concordat zu legen, als ft 
ein Jahr vor den Maigefegen von 1868 die Volksſchulen in Galizien 
durch Einſetzung des Landesſchulrathes der Dberaufficht des Her 
entzogen. „Und enthielte das Gefek ſelbſt Polizgeimaßregeln, wit 
würden unfern Zuftand fehr gern mit georbneten Polizeizuftänden ver 
taufhen! Ueberall fonft heißt Freiheit Befchränfung der Willfür — 
bei uns beveutet es das Privilegium, andere zu unterdrüden: aber wit 
hoffen, daß auch bei ung Nechtszuftände an die Stelle der Wirthſchaſ! 
treten jollen, die ung noch aus der Zeit der afreien Bahn» verblichr 
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djterreichifchen Parlament nicht gehört worden. Die Abt 
gab, daß 224 Stimmen gegen die 71 Stimmen ber P 
Polen (mit Ausnahme des Minifters Ziemialtower 
montanen den Gefegentwurf als Grundlage 2 x 
annahmen. 
Der Eindruck diefer glänzenden Debatte 
der Höhe des Gegenftanbes gehalten, war ei: 
am 10. März der wiener Gemeinderath ; 
votum für das Minifterium mit Rücfic: '' 
beſchloß; auch an das Abgeordnetenhau Ben 
telegramme aus zahlreichen Ortfchaft 'ı 
ſchwächte bie ermübenbe Langſamle | ö 
bis zum 14. und bie britte Leſur⸗ 
kung etwas ab, hauptſaͤchlich br 4* 
Paragraphen ſich ein halber; ı * 
meldeten. Sie mußten bie ; Ir atze 
bie Rechtspartei erſchien, ; g auf Anı 
auf ihren Sitzen. Um ge deren ciner 
ten Nuthenengeiftlichen; f € „oerer Ende 1309 i 
der lemberger . .v geführt. Der niebe: 
lichen Deputirten is ‚zent mehrmals zur Mäßi 
würben, in ee „erhandlung ein „Spectafelftü 
Oeſterreich, inef .“ berechnet fei, ſprach von „Reite 
bes großen © .c zum beften gegeben, infultirte „de 
an den Ran‘ .. jeinem Zauffchein nach Protejtant 
nifche Nati x it ter katholiſchen Kirche „Allotria get 
Erifteng ze ® dreits angenommene erſte Geſetz möge w 
die rutt⸗ aufene Mönche und heirathsluſtige Nonnen‘ 
finde # er latholiſchen ar ehrlos, vechtlos ur 
Rier "une man eine k. k. Litanei und eine k. k. Meſſe 
Br dl gen beten müſſen: „Heiliger Patriarch Stremayr 
* Mutter Barbara Ubryk“ (die im Koth und Wa 
we frafauer Nonne aus ber Zeit des Bürgerminijte 
was. beiliger Fürſt Auersperg, verfchene uns!“ Er 
Nat, „nicht in das Heiligthum des Eigenthums hineinzu 
aifirte den Standpunkt der Nömlinge: „Der Papft 
wir Oberhaupt; was er befichlt, müſſen wir thun, 
verfehreibt, hat für uns Gefeteekraft!” Vitecich dedu 
Entwurfe eine „Hagrante Verlegung der Grundrechte“, w 
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& “nem einzelnen Stanbe eine Steuer aufzuer- 
7 rer Weber witelte: ba ber neugeborene 
un “egelte Kirche nicht zum Jordan führen 
—————— Namen taufen zu laſſen, fo ver⸗ 
—— as Geſetz fuße auf dem Grund⸗ 
a er » den reinen Communismus. 
N ınzen confeffionellen Ge⸗ 
N . Nie Kirche gefchmiebet 
u er \ "icht geftellt, folge 
Ze “irnfeinb enbfich 
Be un n „ der Perfon Sr. 
LE verlorene Provinzen, 
N ‚zweiflung unb Verbrechen, 
10 auf weltlichem Gebiete; er 
I er fein — die Liberalen bemübten 
.nelfen Gefegen „uns Bauern“ liberal 

och überhaupt nicht exiſtiren, wenn man 

„oßzöge, aber „je mehr Unheil fie ftiften, 

. im alferhöchften Vertrauen”. Die Antwort auf 

e war Stremayr eben nicht fehwer gemacht. Wie 

3 Entwurfs ausführten, war ja das Gefeß nur bie 

j eines Principe, das vor bald 300 Jahren auf dem Tri- 
meil verfündet worden. In ber vollen Blüte der Con⸗ 
hatte die Bijchofsconferenz von 1856 die Nothwendigkeit 
die Congrua ber armen Priefter aus den Einfünften ber 
u verbefjern — aber immer nur im Princip, gefchehen 
Bis in die neuefte Zeit hatten bifchöfliche Verordnungen, 
falzburger Sprengel, die Heranziehung des reichen Pfründen⸗ 
zu folhem Zwede für zuläffig erklärt. „Doch was ge- 
ihts! Die Refultate find verfchwindend klein gewefen, 
abfehen von ver einen glänzenden Ausnahme des Fürft- 
von Wien, der nit nur ein fehr bedeutendes, aus ber 
ig eines Dotationsgrundes ber Erzdiöcefe gewonnenes Kapital, 
h 80000 Fl. aus feinem Privatvermögen zur Unterftägung 
en Ceelforgerflerus gewidmet bat. So muß dem nun 
trengere Form bes Gefekes verwirklicht werben, was durch 
ses hriftlichen Sinnes und auf dem Wege der freiwilligen 
»t zu erreichen war.” Es fei das auch zur moralischen 
3 niebern Klerus unerlaßlih. Denn diejenigen Mitglieder 
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Erzbifchofs und der feudal - ultvamontanen Preſſe, für das Gd 
ftinmten. 

Das zweite confeffionelle, Gefeß über die Pfründenbefteuerung 

" Öunften des Religionsfonde wurde am 16. März auf die Tagesoı 
nung gejeßt und nad) einer Generalvebatte von zwei Sigungen u 

allen gegen 38 Stimmen zur Specialviscuffion zugelaffen: am 1 

warb e8 in zweiter und am 20. in britter Lefung, wiederum mit 1 

gegen 38 Stimmen angenommen. Für die Kirche war das Gef 
von ungleich geringerer Wichtigkeit; da es fich aber dabei um & 

und Gut handelte, war die Haltung ber Klerikalen eine weitaus leiba 

ſchaftlichere. Ein Biertelfundert von ihnen war als Redner eim 

fohrieben, und foweit fie zum Worte gelangten, fehlugen fie einen T 

an, wie er bisher in parlamentarifchen Kämpfen nicht üblich gewe 

Der Czeche Meznik qualificirte das Geſetz als „allmähliche Com 

cation“, und meinte mit herausforberndem Hohne, das Gefchlecht 1 

Auersperg habe noch nie auf einem anbern Kampfplatze als auf Dd 

der Poefie Lorbern errungen — eine Anfpielung auf Anaftafius Gr 

einerfeits und auf bie beiden Auersperg, deren einer zur Zeit A 

Octobertage 1848 in Wien, deren anderer Ende 1869 in Dalmatl 

nicht eben glüdlich das Commando geführt. Der nieberöfterreichift 

Dechant Pflügl, den der Präfident mehrmals zur Mäßigung mahm 

mußte, nannte die ganze Verhandlung ein „Spectafelftüd‘, das a 

ein „gewiffes Publikum“ berechnet fei, fprach von „Reiterkünſten“, b 

ber Minifterpräfident zum beften gegeben, infultirte „den Herrn at 

Norddeutſchland, feinem Taufſchein nach Proteftant” (Dittes au 

Sachen), der mit der Fatholifchen Kirche „Allotria getrieben”, um 

erklärte, das bereitS angenommene erjte Gefeg möge wol ein Schu 

fein für „entlaufene Mönche und heirathsluftige Nonnen“, mache adt 
„den ehrlichen Katholifchen Priefter ehrlos, rechtlos und vogelfrei‘ 
Bald werde man eine F f. Litanei und eine . k. Meſſe haben, bal 

werde man beten müffen: „Heiliger Patriarch Stremayr, erhöre un 
heilige Mutter Barbara Ubryf” (die im Koth und Wahnfinn aufg 

fundene krakauer Nonne aus der Zeit des Bürgerminifteriums) „bi 

für uns, Heiliger Fürſt Auersperg, verfchone uns!“ Er beſchwor dx 
Haus, „nicht in das Heiligthum des Eigenthums hineinzugreifen“, ın 
präcifirte den Standpunkt der Nömlinge: „Der Papſt ift und blei 
unfer Oberhaupt; was er befiehlt, müfjen wir thun, und was - 
vorfchreibt, hat für uns Geſetzeskraft!“ Vitecich deducirte aus be 
Entwurfe eine „flagrante Verlegung der Grundrechte‘, weil der Sta 
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biefes Standes, „bie den wüften Lärm politifcher Verſammlun— 
leider dem Gottesfrieden ihres priefterlichen Waltens vorziehen, I 
befondere jene jüngern, die den bumpfen Qualm ver Wirthosſtu 
wo politifch agitirt wird, dem heiligen Weihebuft ihrer Kirchen m 
ziehen, greifen zu dieſem entfeglichen Mittel häufig nur, um if 
Meinung nach einem Höhern zu huldigen und dadurch bie eig 
Stellung zu verbeffern”. Einen gelungenen Moment hatte noch Fra 
wetter, als er fich erbot, die Namen von Kloftergeiftlichen zu nenn 
die in Gründerconfortien gehen, anftatt, wie das Kanonikum if 
buchftäblich vorfchreibt — zu beten und zu weinen über die Sün 
der ganzen Mienfchheit und ihr ganzes Leben ein Beifpiel ver @ 
behrung fein zu laffen, damit andere Leute fehen, wie gut man 

irdischen Beſitzes entrathen könne. Das eigentliche Intereffe der ga 
Debatte jedoch concentrirte fih auf das Duell zwifchen Hohenm 
und Laſſer, der jenem an Stelle des abwefenden Auersperg antivork 
Der „auchbeutfche Graf‘ ergriff das Wort gegen den „perföntid 
Angriff von feiten der Regierungsbank“, indem er zunörberft „fi 
aller Entſchiedenheit conftatirte, daß das gegenwärtige Minifterk 
bei feinem Amtsantritte nicht Ein Wort, ja nicht Einen Yuchftel 
der Verfaffung erft wieder zu Stande bringen mußte”. Schäffle‘ 
nicht von ihm, fondern von einem frühern Minifterium ins & 
berufen worden, und zwar als College der heutigen Minijter Sa 
und Unger, neben denen er jahrelang an ver wiener Univerfität 

wirkt; übrigens hätte der Mann für Defterreicy nicht wärmer füß 
können, auch wenn feine Wiege bafelbft geftanden. Als ob da 
etwas an ber Thatfache geändert wäre, daß Schäffle kurz vor fei 
Berufung in das Cabinet, das Männer wie Schmerling ven „wa 
haften öfterreichifchen Patriotismus“ lehren und alle Traditionen 

Monarchie auf den Kopf ftellen ſollte — denn gerade Schäffle's B 
und der Akoluth, den der fchwäbifche Profeffer importirt, hatten 
Doctrin vom ‚‚wahren Defterreicherthum‘ erfunden — daß bie| 
felbe Politifer eine Berufung in die wiener Theuerungsconmifl 
mit den Worten abgelehnt, er kenne Defterreich noch viel zu weı 
nm da mitzureden! Wenn, nicht etwa cin parlamentarifcher Neufi 
der fich feine Sporen verdienen wolle, fondern der Minifterpräfid 
mit den Geſchütze des gröbften Kalibers gegen ihn zu Felde zie 
fuhr Hohenwart fort, fo tröfte er fich mit dem alten Sprichwor 
„Biel Feind‘, viel Ehr'.“ Nicht feiner Perſon, nicht feiner fchwad 
Kraft gelte der Kampf, fondern der Idee, die er vertrete und bie 
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„Dreißig Jahre lang waren die Katholifen aller Länder frei, genofe 
fie alle Rechte der Stantsbürger und den Schuß des Staates. Praft 
war hierbei vorangegangen, als Europa plöglich durch einen Umſchum 
den Freund und Feind für unglaublich gehalten, in Trauer verfd 
warb.” Ge. Eminenz bejchrieb nun die Leiden der Kirche in Dentid 
land, Italien, der Schweiz; überall handle man nach dem Grad 
fage: „Macht ift Recht“, und von Defterreich fpeciell meinte U 
Redner: „es fei feine Lücke vorhanden, mit deren angeblicher Erifin 
bie Regierung die Vorlagen rechtfertigen wolle, fondern durch bie Kd 
bebung des Concordats wolle man Raum fchaffen für die confeiit 
nellen Geſetze. Das Chriftentfum wird man nicht zerftören, al 
Defterreich zu zertrümmern mag gelingen, wenn man bem Kamp 
gegen die Kirche nicht Einhalt thut“, ſchloß Rauſcher, der übrigel 
bedauerte, nicht in den Ausſchuß gewählt worben zu fein, weil er bi 
mildernde Amendements geftelit, alfo nicht‘ mit feinen brei Er 
Zwerger, Gaffer und Wierh geftrift haben würde. Exrminifter TA 
buſchnigg fand die Gefege nicht amsveichend zur Sicherftellung ih 
Staates: indeffen um ihrer Mäßigung willen war er bereit, 
den Mangel energifcher Confequenz zu verzeihen. Cardinal T 
ergriff, nur um feiner bifchöflichen Pflicht zu genügen, das W: 

er nicht erwarten bürfe, mit Erfolg in den verhängnißvolfen 
einzutreten. Der Geijt der Gefege fei durch und durch unfat 
weil fie die göttliche Juftitution der Kirche, das Grundprincip 
Chriſtenthums, Teugneten und mit unglaublicher Aengftlichkeit fi 
den Namen des Papftes vermieden. Die Aera des Rechteftantes W 
ginne mit ſchweren Kränfungen des Vertragsrechtes. Der Hijteriil 
Arneth vechtfertigte den Joſephinismus und citirte ben Ausſpruch de 
heiligen Gregor: „Zu Hirten, nicht zu Verfolgern find wir beftelt 
fowie den des regensburger Biſchofs Sailer: „Die Hierardie 4 
Gott fei Dank, nicht die Kirche. Jene, die mehr von der WA 
und ihrer Hoffart als von dem Geifte Chrifti und feiner fich fell 
verleugnenden Liebe ſich Leiten Tajjen, werden und follen untergeha 
Ich aber tröfte mic) mit der gemwiffen Hoffnung, daß die Kirche Chrül 
anf dem ımerjchütterlichen Feljen des Evangeliums nur um fo fehönt 
aufblühen würde.” Cardinal Schwarzenberg meinte, die Neuzeit um 
fohreibe den Sag: „Gebet Gott, mas Gottes und dem Kaifer, wa 
des Kaifers ift“, dahin: dem Kaifer recht wenig, dem Staate red 
viel und Gott und jeiner Kirche nur was man ihnen gerade zug! 
jtehen will, von Rechts wegen nichts! Man wolle das Pfarramt ! 
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Grün) entgegnete: „Wer e8 angenehm gefunden, unter dem Sé 
ber Polizei eine privilegirte Sonberftellung "einzunehmen, ver 
fih nun auch gefallen Laffen, unter Ehrenescorte der Polizei auf 
normalen Standpunkt zurüdgeführt zu werden. Wie einft Rudelf 
Habsburg den päpftlichen Legaten aufforberte, deutſch und nicht I 
niſch mit ihm zu reden, fo möge auch das Herrenhaus nicht 
fondern deutſch reden, mit ehrlichem öfterreichifchen Accent ud | 
noblesse oblige eingebenf fein.” Mit der gewohnten Leichenbi 

miene und feinem herkömmlichen ftelzbeinigen Doctrinarisume 
Graf Leo Thun auf, indem er zunächft erklärte, daß fein Proteft 
nicht blos, wie derjenige der Bifchöfe, gegen die Competenz des H 
in biefer Sage, fondern überhaupt gegen befjen Eriftenzberechtig 
fehre. Das Geſetz war ihm ein „ungeheuerliches“, ein Borfpisb 
ebenfo „schanerlichen und brutalen Verfolgungen‘, wie die Kirche 
in der Schweiz und in Deutfchland erleide. In der confefl 
Geſetzgebung erblidte er einen „gefährlichen Fortſchritt der Rewe 
von oben“. Ob es bier noch einen Ausweg gebe, dafür werke‘ 
bevorftehende Abftimmung die Probe bilden, und hierin Tiege bie 
Härung, warum ber Nebner troß feines ftantsrechtlichen Stantgg 
an der Sitzung theilnehme, eine Stellung, die er auch fernerili 
zunehmen entfchloffen fei. Thun's Nath ging dahin, ein neues 

cordat mit dem Heiligen Vater abzufchließen; bemerkenswert wet 
deffen das Geftändniß aus feinem Munde, daß füch mit der di 
Intiftifchen Reaction nicht regieren laſſe. Schließlich mußte ihn, de 
de rebus omnibus et quibusdam alis ſprach, der Präfident F 
Carlos Auersperg mehrmals unterbrechen, ſodaß er aufs Wort 
zichtete. Freiherr von Lichtenfels, als letzter Redner, wies zum 
Thun zurecht: „Wer in dieſem Haufe erjcheint, erfennt eben dw 
die Verfaffung an; Sig und Stimme in einer Verfammlung zu W 
anfpruchen, deren Criftenzberechtigung man anficht, ijt ein mit J 
rechtfertigenter Widerfpruc.” Der gefeierte Redner ging bieranf z 
einer Auseinanderfegung voll tiefer Wifjenfchaftlichkeit über, weid 
die Miffion der katholiſchen Kirche nad) den Worten bes Heilau 
fennzeichnete: „Mein Neich ijt nicht von biefer Welt.“ Im breit 
Zügen entwarf er ein Bild von der Entwidelungsgejchichte der Kird 
und ihrer hierarchifchen Einrichtungen. in Kleiner biftorifcher Ef 
flizzirte verjchiedene Bäpfte, namentlich die al8 Irrlehrer verdammte 
Darauf fehilderte Lichtenfels die unfeligen Wirkungen des Concorba 
und ließ fi in eine Definition der ftaatlich-Kirchlichen Rechtsverhä 
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ftreichen würbe, und betrüge verfelbe nur fünf Gulden. In fein 
Schlußworte wendete ſich Sueß an die Miniſterbank: „Es ift 7A 
fache, daß die gefährlichen Gegner der Regierung unter dem Ba 
ber fräftigen Worte liegen, die wir vor kurzem von der Negierum 
bank gehört haben. Stellen Sie ſich aber die Stimmung vor, ; 
morgen plaßgreifen wird, wenn wir ben Antrag bes Budgetaus 
ablehnen. Die Regierung mußte auch diefe Situation vor 
Sch richte nicht, ich table nicht, aber ich trauere um jene vo 
Kämpfer für Yreiheit und Gefeß, bie heute, fo bald nad 
ſchwer errungenen Triumphe, fi durch ein wahrhaft tragifches 
genöthigt fehen, den Lorberfranz vom Haupte zu nehmen und 

diefes Caudiniſche Joch zu gehen; folgen werbe ich ihnen mi 
Bor der Abftimmung ergriffen noch die Minifter Stremayr und 
ver leßtere zum erften mal im Unterhaufe, das Wort. Der C 
minifter erinnerte znnächft, mit Harer Anfpielung auf das 9 
minifterium, baran, daß bie Regierung die „ſonderbare Erbſchaft 
feit 1857 beftehenden Sefuitenfacultät nicht unmittelbar überko— 

habe; daß fie aber die erfte fei, bie eine durchgreifende Löfung a 
Es fei nicht recht, ihr bie Abficht unterzufchieben, als wolle 
Sefuiten erhalten, warum aber folle jegt mit einem mal ein 
ben bie Reichsvertretung feit 1861 vergebens angeftrebt, die Au 
des Pachtcontracts und die Unterordnung ber Facultät unter - 
allgemeinen Staatsgefege, nichts bedeuten?“ Dr. Unger wandte ' 
mit großer Wärme zunächft gegen Sueß: „Wenn ich ıniv in mei 
innerften Innern jagen müßte, daß ich, indem ich hier das W 
ergreife für Die Aufrechterhaltung der theologifchen Facultät in Inuobr 
einen Schritt thue zu Gunften der Jeſuiten, im Intereffe der Jeſuil 
im Dienfte der Jeſuiten, dann würden ıneine Lippen verſtumm 
denn durch das Caudiniſche Joch eines Ueberzeugungswechſels wer‘ 
wir niemals gehen; bie Ueberzeugungen, die wir, mein College ı 
ih, auf der Univerfität Jahrzehnte hindurch vertreten haben, wert 
wir einem Minifterium mit oder ohme Portefeuille zu Liebe niem 
auch nur einen Moment lang aufgeben!” Nicht das geringfte Hinder 
beftehe und eifrig werde die Regierung darauf bedacht fein, bu 
Anftellung auch von Nichtjefuiten factifch in Innsbruck denfelben 3 
jtand berzuftellen, wie an allen andern theologifchen Facultäten. „A 
ver Stand der Regierung Fein leichter fei”, fuhr der Diinifter, ge 
Giskra gewendet, fort, „gehe wol am beften daraus hervor, daß ! 
feiten ber Herren, die heute durch «ihr großes compilatorifches Wiſſ 
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fehlten; die Minifter entfernten fich vor der Abftimmung, bie gı 
Berfaffungspartei war dafür. 

Bei der Stimmung, welche biefe Reibereien zwifchen Regier 
und Reichsrath herbeigeführt, war e8 gerade Fein Wunder, baß 
vierte confejftonelle Gefegentwurf über die Eöfterlichen Genoſſenſcha 
bei der Debatte im Abgeorbnetenhaufe, die vom 25. bis 29. 4 
ftattfand, in die Brüche ging. Ein befonderer Schade war e8 ü 
gens auch eben nicht. Der Regierung gab felbft das Thun'ſche € 
cordat das Recht, die Anfievelung nener Orden und die Erricht 
neuer Klöfter fchon angeſiedelter Orden zu verbieten. Das Amen 
ment aber, daß zu beiden Acten ein Reichsgeſetz, alfo die Zuftimm 
des Parlaments nothiwendig fei, erflärte Stremayr Furzweg für : 
annehmbar. Die gleiche Declaration gab er bezüglich des Zufa 
ab, daß nur öfterreichifche Staatsbürger in die Klöfter eintreten und 
Borfteher derfelben fungiven dürften. Nichtspeftoweniger wurden b 
Anträge votirt. Ebenſo acceptirte da8 Haus die Verbefferimgsantri 
daß die Elöfterliche Dieciplinargewalt niemals angewandt werben bü 
um bie Befeitigung der Gefeße oder die freie Ausübung der Sta 
bürgerrechte zu hindern; und ferner, daß alle Klöfter durch die Lan 
behörden politifchen Bifitationen zu unterwerfen feien. In Di 
Form blieb der Entwurf im Herrenhaufe Liegen, ohne dort in 
laufenden ober in ber nächften Seffion wieder aufzutauchen. 
Epiffopat Hatte inzwifchen die Feindfeligfeiten mit Maßregelung | 
jenigen Geiftlichen eröffnet, die als Abgeordnete für die confeffion 
Geſetze geftimmt. Gleich in den erften Apriltagen kam aus Lem! 
die Nachricht, daß der griechifch-unirte Erzbiſchof Sembratovics ı 
rutheniſchen Prieftern dieſer Kategorie die Alternative geftelit h 
entweder Widerruf zu leiften oder der Kirchenftrafe zu verfallen. 
fie jede Preisgebung ihres Gewiffens rundweg vermweigerten, wu 
vier Domberren die ihnen im Confifterium übertragenen Referate 
zogen und bie fünf andern ihres Amtes als Defane enthoben. | 
Minifterium erließ fofort am 14. April an den Statthalter Gr 
Goluchowskli die Weifung, daß den geimaßregelten Domberren ı 
fernerhin ihre Bezüge als Confiftorialveferenten aus dem Neligü 
fonds auszuzahlen feien. Vielleicht mit eine Rückwirkung dieſer E 
gie dev Regierung und jedenfalls ein fehr verftänvliches Avertiffer 
an die Adreffe der Polen und Römlinge war es, daß in ben le 
Apriltagen bei den Neuwahlen in die Bezivksvertretungen Galiz 
die Ruthenen und Verfaffungstreuen ganz namhafte Aefultate 
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gleichnamiger wiener Inftitute: Ungarifche Crebitanftalt, Franco-Hun⸗ 

garian-, Auftro-Hungarian-Bank; dann Ungarifche Wechslerbant, Un 

garifche Baugeſellſchaft, Ungarifche Bodencreditanftalt u. ſ. w. And 

die Actien diefer Inftitute blieben zum weitaus größern Theile wät 

in Ungarn ſelbſt. Wenn daher Ungarn fich auf diefe vorgeblik 

Solidität viel zugute that, fo gilt der Spruch des Kirchenvatent: 
„mon tu peccatum, sed peccatum te demisit.” Wenn aber Hemd 
und Inbuftrie, ja die Börſe felbft nur mittelbar vom Krach betreffee 
wurben, fo fam dagegen ber Staat durch feine Verbindung mit de 
Speculation infolge der beifpiellofen parlamentarifchen Corruptien # 
eine geradezu verhängnißvolle Lage. Dank einem Nepotismus, wer 
cher fich nicht nur auf die Brüder und Schwäger ver Minifter, jew 
bern auch auf die Gefchwifterfinder aller Parteigenoffen erftredk, 
wurden mit dem Staate Gefchäfte entrirt, Die ſtets als Freipräme 
aufgefaßt wurden, da ja die Unternehmer eben durch die Gunft ie 
jeweiligen Minifter und des Reichstages ihre Eifenbahn- oder fonfige 
Conceffionen erlangt hatten. Solange der ungarifhe Himmel uf 
voller Geigen hing, ging das infofern ganz gut, als bei den meiſs 
Geſchäften mit dem Staate ber baare Nugen offen auf der Hab 

lag. Das Gefchäft wurde in 24 Stunden abgewidelt, d. h. die PR 
Conceffionäre und ihre Affiliirten konnten die Eonceffionsantheife fan 
gegen eine annehmbare Gratification in Banknoten weiter geek | 
Indem fie die Ausführung einer Bank überließen, die aus gemifet 
Gründen ftets mit im Bunde fein mußte, fungirten fie nadke 
nur noch als Verwaltungsräthe und als Mebium der Corrupie 
Der Staat mochte dann fehen, wie er mit feiner Garantie und ber 
Subvention der Bahnen zurechtfam, die lediglich des Conceffin® 
geivinnes wegen gebaut wurden. So war es bei der Alfold⸗, jo Mi 
der Raab-Grager Bahn. Später jedoch, als anftatt ber bisherigen 

directen Abmachungen eine Concurrenzbewerbung eintreten mußte, mm 

den mit dem Staate frifchweg felbft ſolche Gefchäfte entrirt, bei bemm 
bon vornherein ein Verluſt in ficherer Ausficht ftand. Die Unter 
nehmer Fonnten dann mit Gewißheit darauf rechnen, daß bie Regie 
rung ihre Getreuen und ihre Partei nicht im Stiche laſſen und def 
fie ihnen Beiftand leiften werde, im entfcheidenden Moment, went 
es and Zahlen gehe, das ganze Gejchäft zu ftorniren, nachdem ft 
den Rahm davon abgefchöpft haben würden. Die Bahn von Fiuwe 
nah Karlſtadt und namentlih das Grenzwälderconfortium gehören in 
diefe Kategorie. 
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verftändlih durch den VBerwaltungsratd im Namen ber Actionän 
eingegangen. 

Wie tief die Trage dabei ins unmittelbare Leben und in bei 
Fleiſch der Fleinbürgerlichen Gefellfchaft einfchnitt, Tann man bares 
erfehen, daß 3. B. aus einer Heinen bairifchen Stadt 60 Parteien 
darunter bie Hälfte alleinftehende Frauen, Witwen, Dienftmägbe u..w. 
1500 Actien zu einer Generalverfammlung einfchidten; daß ben wien 
Proteft 35000 Actien begleiteten, die den Beſitz von einigen hunder 
Actionären aus Inneröfterreih, Böhmen, Mähren und Sübventid 
land, zum Theil von erwerbsunfähigen Perfonen, Waifen und Witwen 
Beamten, Offizieren, Penfionären, Handwerkern bildeten. Ein äe 
liches Verhältniß herrfcht in Galizien, Holland u. f. w. Keine Adi 
des ungarifchen Staates ift jo welt im Volke verbreitet: das Wer 
„Staatögarantie” hatte bei dem Beginne der Affaire noch im Vera 
mit dem „jungfräulichen Credit Ungarns“ einen unwiderſtehliche 
Zauber ausgeübt und überall rüdhaltslofeftes Vertrauen erwedt. Ben 
aber auch die Actionäre um alles geprelit waren, fo Tamen be 
ungarifchen Staate die Früchte feiner perfiden Politik doch ebenfall 
theuer zu ftehen. Diefe Oftbahnangelegenheit wurde der Gegenftak 
einer weitverzweigten Agitation, und die Verlegenheiten ber Regie 
wuchfen in dem Maße, wie die Nechtsgültigkeit der Seconbe- Oblige 
tionen angefochten warb — weil bie Minifter für dieſelben gehaftel 
hatten. Während im Neichstage Himmel und Erde in Bewegus 
gefegt wurben, damit bie Gefchichte todtgeſchwiegen werde; währen 
die Commiffion, die das Abgeorbnetenhaus zur Unterfuchung de 
Handels entfendet, durch die verfchiedenjten Mittel lahm gelegt wurde 
ergab fich für die Minifter ein neues und fehr acutes Aergerniß am 
der Formlofigfeit der Seconde- Prioritäten. Urfprünglich hatte ei 
Confortium der FrancosUngarifchen, der Defterreichifchen Allgemeine 
und der Vereinsbank dieſe Effecten übernommen. Da aber bie 
Bankentrifolium die Papiere nicht mehr Halten konnte, verpfändete ed 
diefelben der Nationalbank, bie einen Vorſchuß darauf bewilligt. Dr 
den Discuffionen im Publifum und in ven Iournalen fing mm di 
Nationalbank an, Bedenken gegen die Rechtsgültigkeit ihres Pfandel 
zu befommen. Sie kündigte das Depot zu Ende Ianuar, und die u 
den Rand bes Bankrotts gebrängten Bankinſtitute follten mm ü 
fürzefter Friſt mindeftene 15 Mil. FL. zur Auslöfung der Seconde 
Prioritäten befchaffen. Da entſchloß fih Szlävh, der als Minifter 
präfident und als Inhaber des Yinanzportefeuille nichts mehr we 
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Misbräuche und eine Begriffsverwirrung entwidelt, bie nicht länger 
geduldet werden dürfen.” Hier rief Miletice bazwifchen: „Scheer 
gut! fahren Sie nur fo fort!” Unter lauten Ordnungsrufen bemerte 
Szapäry: „Gewiß werde ich fortfahren, ob ber Herr Abgeordeete 
es mir erlaubt ober nicht!” „Wir werben unfere Fahnen [den 
zurückerlangen!“ rief Miletics wiederum barein. Kosztics ergrif 
nochmals das Wort, um den Vorwurf von den Serben abzuwähzen, 
als ob fie nach dem Auslande gravitirten: „Es gibt ja feine Mach 
mehr, die uns entgegenfäme feit der erweiterten Pilgerfahrt nad 
Moskau’, meinte er mit Feder Anfpielung auf bie Reife, bie ver 
Kaifer ebendamals nach Petersburg unternommen, und auf bie me 
fauer Wallfahrt der öfterreichifcheungarifhen Slawen im Somm 
1867. Ein furchtbares Hallo brach mun von allen Seiten los: „De 
ift eine Unverfchämtheit! Zur Ordnung!” Kosztics aber fuhr, ohn 
fi einfchüchtern zu Taffen, fort: „Wenn die Regierung nicht ba 
andere Saiten aufzieht, werden die in bie geſammte Konvebarme 
eintretenden Rekruten, die nicht Magharen find, in deren Reihe 
Gefühle verbreiten, welche die Disciplin lodern!” ‚Dann werke 
wir fie erfchießen!” ſchrie man jeßt auf den Redner ein. Zum Schlaf 


verlangte Koloman Tisza, der Präfident folle Miletics eine Erfläng . 


abverlangen, wie derfelbe die Drohung gemeint: „Die Serben wäre 
ihre confiseirten Bahnen ſchon wieberzubefommen wiſſen“; venn wen 
er diefe Worte nicht befriedigend erläutere, könne das Haus fie mh 
ohne die fchärffte Nüge Taffen. Das Haus Mlatfchte frenetiſchen 
Beifall. Miletics erwiderte in herausforbernder Haltung: „Cr halt 
nicht an revolutionäre Tendenzen gedacht; fondern nur die Anmwenbung 


conftitutioneller Mittel gemeint. Wenn man ber ferbifchen Raten 


den zweihunbertjährigen Gebrauch der eigenen Nationalfahne entziehen 


wolle, werde die Nation fi an ven König wenden, um feinen Sch 


zu erbitten.“ Die Erklärung Miletics' fowie die Antwort des Miniſtern 
Grafen Szapary wurden vom Haufe ohne Zulaffung einer weiten 
Discuffion zur Kenntniß genommen, d. h. die aufregende Affaire mr 
mit dieſem parlamentarifchen Sturme erledigt. Die Centralregierm; 
ftand übrigens, anders als vor einem Vierteljahrhundert, biefwal 
durchwegs mit aller Entfchievenheit auf feiten der Magharen. Tem 
gerade Mitte Februar erließ auch der in Temesvar commanbirenit 
Feldmarſchallieutenant Baron Scubier einen Tagesbefehl an fänmtlice 
penfionirte Offiziere der Militärgvenze, worin er denfelben ertlärt, 
eine Unterftügung ber von der Omladina aufgeftellten Candidaten, wit 
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laufenden Seffion einen barauf bezüglichen Geſetzentwurf einzubringen 
Der Deputirte Iranpi, der diefe Forderung ftellte, war in feinen 
voliften Rechte und Tonnte ſich auf mehrere frühere Beſchlüſſe de 
Haufes in feinem Sinne berufen: fo namentlich auf das Votum vom 
30. Juni 1873 nach Dedt’s großer und letzter Rede im Reichätage 
Das Hans hatte damals auf Antrag des Cultusminiſters Trefmt 
befchloffen, eine Commiffion zur Berichterftattung über die Regelung 
des Verhältniffes zwifchen Staat und Kirche einzufegen, mit tem 
Zufage, daß jener Ausfchuß feine Vorfchläge auf die Grundfäge baſtre 
folle, die Dedf foeben entwidelt Habe. Unter dieſen Griumbfägen fesb- 
aber die Einführung ber obligatorifchen Civilehe obenan. Subeffer 
bie Rechte mußte, je weiter ihre eigene Auflöfung vorfchritt, um fe 
mehr zittern bei dem Gedanken, es mit dem Klerus zu verberben, I 
fie dann fiher war, in die Minderheit zu gerathen. So gefchah ch 
daß die Commiſſion nichts weiter von fich hören ließ und auch a! 
einmal an bie Civilehevorlage heranzutreten wagte, bie no 1m 
Trefort's Schwager und Vorgänger, dem verftorbenen Baron Edteld, 
herrührte. Diesmal war e8 gleichfalls Tisza, der Führer ber rem 
Linken, der ben präcifen Antrag Jranyi's durch bie verwafden 
Gegenpropofition befeitigte: fich mit ber Zumeifung ber Petition a 
den kirchenpolitifchen Ausfhuß zu begnügen, benfelben aber anzırmeifen, | 
er möge ben Gegenftand „ſofort“ vornehmen und Bericht erflatier 
Die ganze Rechte, Ghyczy's Mittelpartei und Tisza's linkes Ce 
trum, ftimmten für ben leßtern Antrag; damit war die Sache ver 
läufig zur Seite gefchoben, bis fie vierthalb Monat fpäter in eier 
Form eingefargt warb. 

Daß das Minifterium Szlavy den Sturm, den bie Oftiche 
affaire aufgewirbelt, nicht überleben könne, erfchien inzwifchen alles 
als fo ausgemachte Sache, daß bereits am 25. Februar einer be. 
Bicepräfidenten des Haufes, Bano, fi mit 40— 50 Anhängern ve 
Souper- Partei zu Lonyay begab, um ihm ans Herz zu legen, @ 
möge fich zur Uebernahme der Cabinetsbildung bereit finden lafen 
Natürlich fügte Sonyay feinen Getreuen und denen, bie ſich ia 
angefchloffen, freubigft zu, fobald Se. Majeftät ihn auffordern werk. 
Darauf wartete er inbeß vergeblich, wie lange die Erlebigung WM 
Krifis fich auch hinzog und wie ſchwer es auch warb, bie Regierum 
zu reconftruiren. Bereits am 1. März war Szlävy in Wien, um bei des 
Kaiſer feine und feiner Collegen Demiffion einzureichen: der Menarh 
behielt fich feine Entfeheidung vor. Am 7. gab Szlävy, aus Auleh 
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wortet haben, „aber wenn Ew. Majeftät mir beföhlen arabid a 
fprechen, könnte ich e8 doch nicht thun!“ „Verſuchen Sie es immer 
bin!“ hätte der Kaifer lächelnd erwibert. So übernahm dem ab 
Szlävy's Erbſchaft Bitto das Präfivium und Ghyczy die Finanen; 
fonft war die einzige Aenberung, daß auch Graf Zichy von fen 
beiden Portefeuilles dasjenige de8 Handels an Bartal abgab, ver ia 
1861er Landtage zur Befchlußpartei gehörte, dann während ke 
Siftirungsregimes als PVicepräfident der ofener Statthalterei fungkt 
Hatte und feit Vollendung des Wusgleiches zum rechten Flügel ve 
Deat- Partei zählte. Zichy behielt nur das Portefeuille der Commuk 
cationen. Alle übrigen Poften blieben unverändert: und im dieſer Geſul 
legte das neue Minifterium am 21. März den Eid in die Hände ii 
Monarchen ab. Zwei Tage fpäter ftellte e8 fich in Galauniform ven 
Reichstage vor, wo im Unterhaufe Bela Perczel — der Sehn id 
Revolntionsgeneral® Morik — Bitto auf dem Präfidentenftuhle folgk 
Obwol übrigens im ganzen von der Prefje ſympathiſch begrüßt mb 
von beiden Häufern freundlich aufgenommen, mußte die neue Regierch 
doch gleich bei ihren erften Schritten merfen, daß der wirkliche Eietrlt 
Ghyczy's in ein dedfiftifches Cabinet fich nicht fo glatt und geräufk 
108 vollziehen konnte wie vor Jahr und Tag die Bildung ber Mitt 
partei durch den ehemaligen Führer der Linken. Die Journale ver 
Oppofition behandelten ben neuen Yinanzminifter als einen Apoftaier, 
weil er den ftaatsrechtlichen Ausgleich anerfannte; „Pesti Napk” 
batte feine fehr ernften Bedenken wegen ber Refervationen, womit ® 
fi) eine Separatftellung inmitten des Cabinets al® vein techniſcher 
Fachmann zur Negulirung der Finanzmifere zurechtlegen wollte. Geist 
fomorner Wähler allerdings ernannten ihn am 17. April einftimmig 
wieder zu ihrem Abgeordneten, ebenfo wie Bitto am 3. Mai in Ga 
lantha ohne Oppofition wiedergewählt ward. Allein die Mittelperki 
ging denn doch faft ganz in die Brüche, ſodaß Ghyezy, wie Tip 
fehr richtig vorbergefehen, inmitten ber Deal-Partei al8 ein vefertir® 
der General ohne Truppen und fomit bedingungslos den alten Gegnen 
und neuen Freunden preisgegeben erfchien. Die ohnedies jchmadt 
Mittelpartei war zerfprengt, da in einer Clubfigung wel die Major 
den bisherigen Führer ihrer fortbauernden Sympathien verficherte mb 
für ten Fortbeftand der Mittelpartei als eigene Fraction plaidirk; 
eine ftarfe Minorität tagegen fich fehr heftig wider die Transacie 
mit ver Rechten ausſprach. Einige Mitglieder traten num in alle 
Form zur Dedf- Partei über, während andere entweber ſich mit ii 
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in dem fouveränen Gejeggebungsrechte des Staates begründet 
Weiter erklärt die Regierung in der Note, fie werbe auch in ! 
Lage, die zu ihrem Bedauern erſchwert fei, eine Collifion zw 
Staat und Kirche zu vermeiden trachten; es fei das aber nur mi 
wenn im Gegenfage zu der Enchclica den Biſchöfen der Rath cı 
werde, den Staatögefegen Folge zu leiften. Zum Schluffe wi 
der Note die Willensmeinung ausgefprochen, fall® der innere i 
durch den Ungehorfam des Klerus gegen die fanctionirten Gefek 
ſchädigt werben follte, werde die Regierung fich ebenfo für ber 
wie für verpflichtet erachten, die Rechte des Staates zu wahren; 
fei fie feft überzeugt, taß es ihr gelingen werde, ben Gefeten 
Achtung zu verfchaffen. Auf eine weitere Anfrage, ob Se. Er 
über einen Erfolg dieſes Schrittes Mittheilungen zu machen üı 
Rage wäre, erwiberte ber Minifter, die Note fei nicht darauf ber 
gewejen, eine Gegenäußerung zu provociren, und es ſei auch eine 
nicht erfolgt: er habe fomit feine Anhaltspunkte, von einem tha 
lichen Erfolge zu berichten; aber auch über das Gegentheil fün 
nicht Hagen, denn es ſcheine vielmehr eine gewiffe Beruhigung ı 
treten zu fein. Im weitern Verlaufe der Sitzung entgegnete 
Andraffy noch auf eine Interpellation in Betreff der Beziehi 
Defterreihs zum Auslande: daß für ven Augenblid durchaus 
Kriegsgefahr eriftire und daß ihm feine Regierung bekannt fei 
heute den Frieden zu ftören gedenke. Bezüglich der jüngften Monaı 
zufammenfünfte bemerkte ev, daß tie Garantie für die Erhaltun; 
Friedens der ausfchließliche Zwed des perfönlichen Meinungsaustaı 
der Souveräne und ihrer Minifter gewefen fei. Endlich widerleg 
die von verfchiedenen Zeitungen gebrachten Verſionen, als ob be 
petersburger Zufammenfunft der beiden Kaifer politiſche Abmacht 
in Betreff einer Theilung des Orients oder über eine angebliche 
Richtung der öſterreichiſchen Politif getroffen feien. Der Aus 
war mit diefen Erklärungen fo zufrieden, daß er dem Auswär 
Amte nicht nur den übrigens dies Jahr um 100000 Fl. geringer 
anfchlagten Dispofitionsfonde mit 340000 FI. bewilligte, fondern 
alfe Mäfeleien an der neu errichteten k. k. Geſandtſchaſt in Teh 
fowie den Antrag auf Aufhebung der äfterreichifchen Botfchafi 
Batican verwarf. Einerfeit8 die Polen, andererjeits die Libe 
fühlten fich beruhigt, als der Minifter die Gerüchte, die fich au 
petersburger Rendezvous bezogen, für einen bloßen Nachhali 
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ber Kriegsminifter ganz entfchieden ausfpradh. Wie Die Polen in all 
militärifchen Dingen ſtets dem Hofe zu Willen find, war benn ah 
bier Fürft Czartorysli gleich bereit, auf die drohende politifche Lage 
zu verweifen: ungeachtet der rofigen Anfchauungen des Minifters ver am⸗ 
wärtigen Angelegenheiten fei der Krieg nicht mehr fern und man bärk 
daher die Erfolge der Armee nicht in Frage ftellen. Das Tonnte wa 
wieder dem Grafen Andraffp unmöglich vecht fein. Er erwiderte be 
her in der Situng des Ausfchuffes vom 15. Mai: „er che be 
Situation nicht fo ſchwarz an; die Erhaltung des Friedens habe dw 
größte Wahrfcheinlichkeit für fid — mehr als bloße Wahrfcheinlictet 
könne fein Menfch ausfprechen. Allerdings“, ſchloß er, „haben wir 
feine Feinde; aber wir finden um fo mehr Freunde, als man Ber 
trauen in die Stärke unferer Armee hat; darum ift es gefährlich, i 
der erprobten dreijährigen Dienftzeit zu rütteln.“ Wirklich votiete 
darauf am 18. das Plenum ber Neichörathsbelegation für das 
Ordinarium des Kriegsbudgets erheblich höhere Ausgabefummen, ala 
der Finanzausfhuß beantragt hatte, in leidlichem Einverſtändniſſe mit 
den Regierungsforberungen. Die Delegation vertröftete fich babei anf 
den Vorbehalt, diefe Mehrbewilligungen zeitweife durch Streichen in 
dem Ertraorbinarium wieder auszugleichen. Allein auch dazu kam & 
nur in fehr befchränften Maßſtabe: denn tage darauf nahm bie er 
ländifche Delegation das Ertraorbinarium ebenfall® in ber Höhe von 
41, Millionen an — nur für die Fortfegung ber Feftungebauten von 
Przemysl, bei Komorn, Olmütz u. f. w. wurde ber angefete Betrag 
von 1%/, Millionen geftrichen, während bie NRebuctionen des Finanz⸗ 
ausſchuſſes fih auf 1 Million befchränft hatten. Nach erfolgter Ber: 
ftändigung über bie abweichenden Beſchlüſſe der beiden Delegationen 
belief fich das Budget auf 113 Millionen Brutto, wovon 961/, Millionen 
auf die Armee und 10 Millionen auf die Flotte entfielen. Bei ' 
4>/, Millionen eigener Einnahme erforderte alfo das Kriegsminifterium 
913%), Miltionen Zufhuß für das Heer und 101%, Millionen Zuſchuß 
für tie gefammte bewaffnete Macht zu Lande und zur See. Der 
Nettoetat betrug, bei 5'/, Millionen eigener Revenuen in allen trei 
Gefammtftaatsdepartements, 107, Millionen, wovon 15 Millionen 
Zollerträgniß abgingen, ſodaß 92'/, Millionen durch Matricularbeiträge 
zu decken blieben, 63", Millionen für die Erblande und 29 Milfionen 
für Ungarn. 

Am 21. Mai fchloß Graf Andraifp die Seffion, indem er 
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kaben Körperfchaften ven Dank und die Anerkennung des Kaiſers für 
pe afelgreiche Zhätigkeit und für ven patriotifhen Eifer ausſprach, 
i fie troz ber herrſchenden ungünftigen Verhältniſſe bie zur Er- 
ber Wehrkraft Defterreich8 nothiwendigen Summen bewilligt 
In feiner Schlußreve gab noch Präfident NRechbauer dem 
Wunſche Ausprud, daß der Fieberparorysmus, ber ganz 
ja Rüftungen treibe, fich wieder verlieren möge und bie Völker 
frieblichen Eulturlampfe zurücdgegeben würben. 


Drittes Kapitel. 
Die ungarifhe Parteifufion. 





Am 15. April 1874 trat der ungarifce Reichstag wieder ze 
fanmen und brei Tage fpäter legte Bitto dem Unterhaufe das Arbeit 
programm für die Sommerfeffion vor. Die Eröffnung der Delegationen 
ftand vor der Thür; überdies waren die Vorarbeiten für die meiften 
Reformen im Yuftize und Handelsminifterium noch in ben crfim 
Anfangsftadien begriffen. So blieb denn das einzig Pofitive aus ber 
Rede des Minifterpräfidenten die Anfündigung, daß jedenfalls, um für : 
die Herbftfeffion Raum zur Berathung der Reformgeſetze zu fchaffen, 
noch im Eommer die Wahlgefegnovelle erledigt werben müfje Dem 
nachdem vor zwei Jahren Lonyay mit der Vorlage eines neuen Wahl⸗ 
geſetzes jo gründlich gefcheitert war, begnügte fich jegt auch dies Cabimet 
mit der Ausarbeitung einer bloßen Novelle. Die Hauptaufgabe laſtete 
inbeffen auf Ghych's Schultern, der zunächft in ven Finanzen wenigftens 
momentan Ordnung fcehaffen und die leeren Kaffen vorübergehend füllen 
mußte. Selbftverftändlich ward auch er zuerft wieder mit Fragen be— 
jtürmt, wie e8 denn mit ber eigenen unabhängigen Ungarifchen Ban 
ftehe. Indeſſen die Nothwendigleit, erſt einmal für vie Möglichlei 
einer Fortführung der Gefchäfte zu forgen, lag fo nahe, daß der Finauf 
miniftev ganz lakoniſch am 1. Mai 1874 der Linken auf ihre Inter 
pellation antwortete: „Auch er halte die Errichtung einer felbftänbigen 
Ungarifchen Bank für vortheilhaft, jedoch gegenwärtig nicht für oppor⸗ 
tun“, und daß das Haus biefe nichtsfagende Erflärung mit 134 gegen 
77 Stimmen zur Kenntniß nahm, d. h. nach ungariſchem PBarlamentk« 
ufus ſich damit begnügte und die Anfnüpfung einer Debatte an bie 
minifterielle Antwort verweigerte. Am 13. Mai legte Ghyczy dem 
Reichstage ein Finanzerpofe vor, wonach ſich für das Taufente Jahr 
ein Deficit von 42 Mill. Fl. ergab, und beantragte bemgemäß, ikm 
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Berftändigung mit feiner andern Macht ein Webereinfommen tre 
folften. Die ungarifche Regierung habe von dieſen Unterhandlw 
feine Kenntniß gehabt; es hätte fich aber auch feine Gelegen 
geboten, ihren darauf bezüglichen Einfluß zur Geltung zu brin 
Der Interpellant war allerdings mit diefer Erklärung nicht zufrü 
geftelit, verlangte vielmehr, daß bie Delegationen den Grafen U 
zur Verantwortung ziehen follten; das Haus jeboch war anderer ' 
fiht und nahm Bitto's Anficht einfach zur Kenntniß. 

Berechtigter und deshalb auch von befferm Erfolge begleitet 
die Initiative, welche die Linfe gelegentlich des Wechfels im Mel 
kriegsminiſterium ergriff. Am 16. Juni nämlid) brachte bie „Bd 
Zeitung” zwei Faiferliche Hanpfchreiben ohne jede minifterielle 
zeichnung an Baron Kuhn und Baron Koller, deren erfterer g 
Commandirenden in Grat ernannt wurde, während ber Statt 
und Commandirende in Böhmen am feine Stelle ale Kriege 
trat. Der bisherige Landescommandirende in Steiermark, Baron 
ber frühere Kriegsminifter, ward als Generalftabschef nach Wi’ 
rufen. Die Nachricht traf felbft die zunächft Betheiligten im Geil 
Hanfe wie ein Bligftrahl aus heiterm Himmel: General Rolter 1 
wol furz zuvor in Wien geweſen, aber, wie es alfgemein g 
lediglich um Verabredungen mit den Mliniftern wegen ber herannal 
Randtagsfeffion zu treffen. Unmittelbar nach Schluß einer Deleg 
feffion, in der gerade das Vertrauen der Tolfsvertreter zu Baron Ki 
und feiner ftreng conftitutionellen Gefinnung die Votirumg eines Kal 
Arnteebudgets veranlaßt hatte, mußte der völlig außerparlamentari| 
Charakter des Wechfels doppelt frappiren, und die vollftändige Fet 
tofigfeit, womit berfelbe fich vollzogen, war nur geeignet, das Um 
genehme der Ueberrafchung noch bedeutend zu erhöhen. Die Aufreg 
war auf beiden Seiten ver Leitha gleich groß. In Peft wurbe fie # 
daburch gefteigert, daß man Angriffe auf das Inftitut der Hom 
befürchtete. Dort fprach man e8 zuerft rund heraus, daß Feldze 
meifter Kuhn „unconftitutionellen Einflüſſen“ unterlegen fei 1 
fnüpfte daran bie Drohung, wenn die Camarilfa die Armee außer 
der Verfaffung ſtellen wolfe, fo fei die natürliche Folge, dafs ver Rebe 
tag auf Mittel denken müſſe, fie gründlich dem parfamentarifchen E 
fluffe unterzuorpnen. Aber auch die wiener Blätter muthmaften, U 
die Perfonenveränderung zugleich eine Shftemveränderung involn 
lag e8 doch auf der Hand, daß man mitten in der Arbeit ber Ar 
organifation nicht ohne befonders fchwer wiegende Gründe den Krit 
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lichen Anftoß zur Krifis foll endlich der Umftand gegeben Haben, tel 
der Kaifer ziffermäßigen Bericht über die unbefegten Fieutenanteftella 
einforberte. Hier lag denn aber auch die conftitutionelle Bedenten 
bes Ereigniffes Mar vor. Wenn alles, was fich nicht auf ben 1 
abminiftrativen Theil des Departements bezog, von den Agenben be 
Kriegsminiſteriums abgezweigt und dem Generalftabschef, der General 
adjutantur, bie faft zu einer Hofcharge geworden war, bem General 
infpectorat des Erzherzog Albrecht zugewiefen warb, gab es offende 
feinen Kriegsminijter mehr, ven das Parlament wirklich und ernfthel 
für die ftrenge Einhaltung des Armeebudgets zur Verantivortung ziehe 
konnte. Erwähnt fei fchließlich auch noch eine Deutung, wonach Ku 
gewiffermaßen einer Annäherung zwifchen Andraſſy und ber eigentlde 
Militärpartei zum Opfer gefallen. Es nahte die Zeit, wo das m 
bis 1877 gültige Neichswehrgefeß ablief; indem nun der Minifa 
feinen ganzen Einfluß in Ungarn dafür einzufegen verfprach, daß ab 
dann alles beim alten bleibe, gewann er für fich felber die mädhig 
Unterftägung der Militärpartei und gab biefer zugleich eine Bürgfädl 
für die Einhaltung feines Verfprechens, indem er den zum Centrafitunl 
neigenden Inftitutionen im Heereswejen das mehr auf den parlamas 
tarifhen Dualismus zugefchnittene Kriegsminifterium überflügeln heh 
Wol blieben Andraffy’s und Koller’ Namen noch eine Garantie be 
für, daß nichts Verfaſſungswidriges beabfichtigt ward; immerhin wa 
die Erregung über das Gefchehene groß, die Erwartung ber Dinge 
die etwa nachfommen follten, noch viel größer und namentlich ned 
viel peffimiftifcher. 

Jedenfalls trat auch Andraffp fcharf in den Vordergrund, ale d 
galt, diefe Aufregung und diefen Argwohn zu befchwichtigen. Daß mus 
fich in Peft zunächft mehr an die Formfehler halten werde, als an de 
nächftliegende Handhabe, um die Angelegenheit im Weichstage X 
Sprache zu bringen, war von vornherein unzweifelhaft. Um bem x 
zubeugen, publicirte die „Wiener Zeitung“ fchon am 19. aus frei 
Stüden ein aus Schönbrunn vom 14. datirtes Hanbfchreiben Er. Ar 
jeftät an den Grafen Andraffy, der dafjelbe auch gegengezeichnet hate. 
Daffelbe enthielt die Enthebung Kuhn's und die Ernennung Kolleri. 
Gleichzeitig fügte die „Wiener Zeitung” Hinzu, das Bilfet fei nur „am 
Berfehen“ nicht am 14. mit den Faiferlichen Entfchließungen veröffent 
licht worden. Keine glückliche Ausflucht, da ganz daffelbe „Verſeher 
auch dem „Budapesti Közlöny” (Amtsblatt) begegnet war. Verſtoͤrh 
licher war, was Andräſſy an demfelben Tage an Bitto telegraphirte 
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acceptirt; ſeitdem habe der Dualismus noch weit feftere Bürgfchafl 
erhalten, ſodaß wahrlich Fein Grund zur Beunruhigung vorliege, wa 
die Erblande das, was Ungarn ein „gemeinſames“ Minifterium new 
als „Reiche“ -Minifterium bezeichnen. Tisza erwiderte nicht af 
Grund: es falle ihm nicht ein, das Recht ver Krone anzutaften, m 
nach fie ihre Räthe ernenne; allein in conftitutionellen Staaten weg 
dies Necht nicht dann ausgeübt, wenn die repräfentativen Körperſchaft 
einem Minifter und dem durch ihn vepräfentirten Syſteme eben ũ 
volles Vertrauen entgegengebradt. Die Erklärung Bitto's nunmal 
daß ein folder Vorgang trogdem in bem angegebenen alle kein 
Syſtemwechfel involvire, nehme er vorderhand jehr gern als beruhige 
bin, da ja der Minifterpräfident beffer orientirt fein müffe al , 
felber; natürlich aber behalte er fi) weitere Schritte vor, falle g 
in der Zufunft herausftellen ſollte, daß Bitto fich in feiner Voran 
fegung doch vielleicht geirrt habe. Darauf ward die Antwort mit allz 
Stimmen gegen die der äußerten Linken zur Kenntniß genommen. ; 
Für die Erblante hatte übrigens der Vorgang eine noch 
tiefer greifende Bedeutung als für Ungarn. Diefem letztern rad 
der neue Kriegsminifter als Morgengabe bald nad; feinem Amtéeh 
tritte die Kündigung des oft erwähnten Vertrags mit dem Conſortich 
Sfene entgegen, das bisher die Monturlieferungen für die Armee g 
beforgen hatte und das auf ber andern Seite der Leitha bitter ng 
haft war, weil verfchievene parlamentarifche Größen bei der Au 
fehreibung der Lieferungen im Concurswege zu Iucriven bofften. Dig 
Herren, die lediglich. auf Koften des Staates ihre Tafchen fpide 
wollten, hatten fich ftet8 Hinter den plaufiblen Vorwand geftedt, da 
fie dem Kleingewerbe durch die Ermöglichung, ſich an den Lieferungs 
zu betheiligen, aufhelfen möchten. Kuhn aber blieb dabei, daß d 
Armee weitaus beffer und billiger verforgt werde, wenn das Conſortin 
Stene das Mittelglied zwifchen dem Staate und den Gewerbtreibende 
bilde. Er Hatte das praftifch bewiefen, indem er hier und ba a4 
einzelte Verfuche machte, direct mit den Kleinen Inpuftriellen zu ner 
fehren. Auch waren deutſche, franzöfifche, englifche Offiziere gekommen 
die Ctabliffements Skene's zu ftubiren und hatten ſich mit eben 
großer Anerkennung wie Kuhn darüber ausgefprochen. Ende Auge 
mußten in Simmering bei Wien die großartigen Tabrifen bes Eos 
fortiums nach vierjährigem Beſtande liquidirt, 1200 Arbeiter ua 
zahlreiche Beamte des Unternehmens entlaffen werden. Das war be 
Profit der Ungarn. Die Erblande dagegen wurden aufs neue t 
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minifterium nach Wien verſetzt worden. Als Leiter der Laibader 
Regierung, die feit Iahresfrift durch den frühzeitigen Tod bes jungen 
Grafen Auersperg erledigt war, wurde Statthaltereirath Ritter von 
Widmann ernannt, von dem man bisher wenig mehr wußte, als baf 
er ein Eidam Skene's war und daß er es nicht leicht finden würde, 
feinen Vorgänger zu erfegen, der dem flowenifch-Herifalen Unfuge a 
Krain, dem Ergebniffe der Epochen Belcredi, Potocki und Hohenwart, 


kräftig entgegengetreten war. Nach Zrieft Fam als Statthalter ve .. 


Küftenlandes an Stelle des Freiherrn von Ceschi, der in den Ruhe⸗ 
ftand verfegt ward, der bisherige Statthalter der Bukowina, Barer 
Pino, der dort feine föberaliftifchen Sünden aus den Tagen br 
Bundamentalartifel, unter den Minifterium Auersperg wieder gut p 
machen gefucht und einen verfaffungstrenen Landtag in Czernowig je 
fammengebracht hatte. Hofrath Alefani, ein Mitglied der national⸗ 
liberalen Partei Welfchtirold, wurde von Trient als Landespräſident 
nach Czernowitz verfegt. Cine Stüte erhielt er auf dem ihm frame 
den Boden durch die gleichzeitige Ernennung des Bürgermeiſters von 
Ezernowig, des NReichsrathes von Kochanowefi, zum Landeshauptmann, 


an Stelle des verftorbenen Barons Hormuzali. Kochanowsli war, . 


wie fein Vorgänger, fehr populär und hatte fich jeverzeit ftreng ver 
faffungstreu erwiefen. Die Erwählung des Dr. Zyblikiewicz zum 
Stadtpräfidenten von Krakau, als welcher er fein Mandat für ver 
Reichsrath niederlegte, befreite die Regierung Ente Juni auch von den 
intriguanteften und geführlichften Gegner im Schofe der ultramentar 
feudalen Fraction unter den Polen im Abgeordnetenhaufe. 

Mit den Herannahen der Landtagsfeffion kam dann die czechiſche 
Agitation wieder in Gang. Vor dem Beginne diefer Action mußten 
in Böhmen natürlich abermals Neuwahlen für die Mandate aus 
gefhrieben werden, welche die czechifchen Abgeordneten durch ihre 
Abftinenz verwirkt hatten. Diefe Wahlen waren von um fo größere 
Bedeutung, als e8 dabei zum offenen und unheilbaren Bruche zwifde 
den beiden Factionen der Alt- und ber Yungezechen kommen mußt, 
da die letern nunmehr ganz unverhohlen den Entfchluß ausfprace, 
in den Landtag einzutreten und nur noch dem Reichsrathe gegemäbt 
in dem paffiven Widerftande zu beharren. In den erften Junitagen 
prälubirte daher ber greife Frauz Palacky mit einem „Schlußworte“ 
zu feinem famofen „Zeftament“, vem er bereits früher ein „Nachwort 
angefügt hatte. Wie die Verbitterung in diefen Kreiſen immer tiefer 
um fich griff, zeigte der Paffus, worin ber Verfaffer feinen befannten 
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nah Wien ging, war doch immerhin die Erfchütterung ber Dich: 
die ber Ießtere fo lange über bie Partei der Staatsrechtler geübt, 
Symptom ber Beſſerung. Die Altezechen felber beharrten je 
durchaus in ihrer Renitenz. Der Nachlaß des Reftes feiner Stra| 
der Skrejſchowski, ihrem Leibjournaliften, Ende Juli bewilligt w 
blieb ohne allen Eindrud. Die einzige Antwort war im Gegent! 
die wirkliche Vollführung des längftgeplanten Projects, in Prag 
ruſſiſche Kirche einzuweihen, was Mitte Auguft geſchah. Große, 
völlig vergebliche Hoffnungen feßten die Declaranten in Prag nam 
lich auf bie Reife des Kaifers zu den großen Manövern von Bran 
welcher Ausflug von den Führern und Sournalen der Partei, 
im vollen Bewußtfein der Ilufion, zu dem unmittelbaren Vorl 
eines Minifterwechfel® und einer radicalen Syſtemveräuderung 
Correfpondenzen und Telegrammen aufgebläht ward. Immerhin ge 
es, das Mistrauen der Verfaffungspartei in hohen Grabe zu em 
ba ber Monarch bei diefem Anlaffe mit vielen Mitgliedern des 5 
böhmifchen Adels in nahe Berührung kommen mußte, ja tbeilı 
deren Gaft war, auch die anfänglich in Ausficht genonmene Begle' 
des Fürften Auersperg fchließlich fortfiel, wie c8 hieß, um dem Be 
feinen vein militärifchen Charakter zu wahren. Auch wurde von | 
der Nationalen eine emfige Propaganda in Scene geſetzt, um 
ſcheinbar fo günftige Gelegenheit gehörig auszubeuten. Bon 
Führern in Prag ward durch das ganze Land das Formular ı 
Adreffe an den Kaifer verfchidt, die den Monarchen um ein n 
Ausgleich8verfahren bat. Indeſſen fandten nicht allzu viele Gemei 
vorftände das Eircular mit den gewünfchten Unterfchriften zurüd; 
geringer war bie Zahl derer, die Abgeſaudte in bie Landeshauptf 
wählten, um dem Kaifer perfönlich das Document mit den angebl 
Wünfhen des Volkes zu übergeben. Selbft im prager Stabtı 
ging am 2. September die Ausgleichsadreffe nicht ohne Widerſſ 
und Differenzen dur. Der Kaiſer, ver am 7. Wien verla 
verweilte nur den 8. September in Prag und brach gleih am 9. 
Schloß Brandeis auf. In Prag wurden die Ausgleichsdeputati 
einfach nicht vorgelaffen. Der prager Stadtrath warb empfaı 
erhielt jedoch auf feine Adreſſe, die viel von „autonomen Rech 
fprach, als Antwort die Hinweifung auf „bie Gefee und bie 
Sr. Majeftät verltehenen Inſtitutionen“. Bedeutſamer war 
Zwwiegefpräch des Cardinals Echwarzenberg mit dem Kaifer; nu 
von biefem eine officielfe und völlig authentifche Mittheilung nie 
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eröffnung zur Herftellung einer innigen Fühlung mit der Bevöllerug 
Je nach den verfchiedenen Kronläudern ftand, wie immer, bei dieſen 
Meetings und Parteitagen entweder die Frage nach ausreichenden 
Schutze für die Staatsgrundgefege oder das Drängen nach ftrammer | 
Durchführung der confeffionellen Gefege im Vorbergrunde. Kam befi 
bei den letztern alles darauf an, wie fie gehandhabt und wie namen: 
lich die Beiftenern von Pfründen und Klöſtern zu dem Religionsfon 
bemefjen wurden. Man warf dem Cultusminifter vor, er babe bb 
Wort: „nur um jeden Preis Gonflicte mit der Kirche und ham: 
Organen vermeiden”, zur Lofung genommen und als :Devife für Wei 
Beamten ausgegeben, und variirte dies Thema mit bejondern Hehe 
im Hinbli auf die Energie, womit gerade damals der Gulturlaugf 
im Deutfchen Reiche geführt ward. Die. feubal-Eerifalen Blätter 
beten ganz geſchickt, indem fie ſpöttiſch andeuteten, Hru. von Sire 
mayr werbe bereit8 felber bei feiner Gottähnlichkeit bange. Das 
wiener „Vaterland“ behauptete, daß der Minifter immer im Read 
wege gegen die Statthaltereien entfcheive, wenn dieſe irgendwo bi 
Ernennung eines Hebcooperatore zum Pfarrer beanftandet; und ber 
prager „Czech“, das Organ des Cardinals, verftieg ſich ſogar WM: 
zu der Ankündigung, bie confeffionellen Geſetze eriftirten für ben 
Epiffopat abfolut nicht und würden von bdemfelben bei Beſetzung da 
Pfarrftellen einfach ignorirt. Als aber nun bie officiöfen Federn dab 
prager Blatt peremtorifh aufforderten, auch nur Einen Fall ver Art 
zu nennen, ſchwieg der „Czech“ ftill, und gleich darauf follte Für 
Erzbiſchof Schwarzenberg die Erfahrung machen, daß er fich bem 
doch geirrt. An Stelle des greifen und feit lange kränkelnden Biſcheft 
Hanel von Königgräg, der bereit8 am 6. October ftarb, berief & 
Eminenz Mitte Auguft den bekanuten Agitator aus Sachfen, Bildel 
Vorwerk, zur Vollziehung der Firmelung in diefe Diöcefe, ohne die 
mindefte Rüdficht darauf, daß nach den Mlaigefegen die Genehmigung 
bes Minifters Be die VBollziehung firchlicher Handlungen durch ein ' 
Ausländer in Oeſterreich nothwendig war. Die Statthalterei lege 
ihr Veto ein und dev Minifter hielt daſſelbe aufrecht, ſodaß ber Car - 
dinal nachgeben mußte. Ebenfo wurden auf Grund ber gleichen Be 
ſtimmung Miffionen auswärtiger Jeſuiten in Krain verboten. Selb 
verſtändlich kounte auch Audigier in Linz eine fo treffliche Gelegenheit, 
mit der Regierung anzubinden, ſich nicht unbenugt entgehen Lafien. 
Zrafen doch dieſen Biſchof und Kampfhahn die Maigeſetze ganz be 
jenders hart, da er die Berufung hänbeljüchtiger Fanatiker aus ber 
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zu fördern; das Land zahlt den Lehrern bie normirten Geha 
erhält die nöthigen Schulen, nöthigenfall® mit Unterftüger 
Staates.” Allen diefen Manifeftationen fegten die Gegner di 
foffungspartei nur eine unbebeutende Propaganda entgegen, t 
eigentlich nur das fatholifch-politifche Meeting in Wobnian Er 
der lemberger Bürgermeiftertag Mitte Auguft erwähnt zu 
verdienen. Auf dieſem letztern waren etwa 50 Bürgermeifi 
tizifcher Städte verfammelt, um unter dem Scheine rein come 
Debatten national-polnifche Propaganda zu treiben. Nur fen 
die Regierung ihre Einwilligung zur Abhaltung der Zufammı 
ſelbſt Meinifter Ziemialkowski bot feinen Einfluß auf, um ı 
Betheiligung abzurathen. Die beabfichtigten Befchlüffe, wel 
regelmäßige Wiederkehr des Bürgermeiftertages fowie auf Ei 
eines permanenten Comite zur Ueberwachung der Ausführung 
faßten Refolutionen hinausliefen, verhinderte dann der contr. 
Statthaltereirath vor der Abftimmung. 

So hatte die Regierung im ganzen alle Urfache, mit de 
fhenden Temperatur zufrieden zu fein. Die czechifche Prop 
bie doc) immer die bebenflichfte ift, hatte Ruhe gegeben; als 
am 25. September zu einer Zisfa- Feier aufraffte, diente 
nur dazu, den Zwiefpalt in ihrem eigenen Reiche noch zu verx 
Nur die Jungczechen betheiligten ſich an dieſen Huffitifchen : 
ftrationen, während die Altczechen, aus Zorn über biefen Ben 
Feindſchaft wider ihre römifchen YBundesgenoffen, in ebenfo w 
Scimpfereien, wie nur jemals gegen die verfafjungstreuen Di 
gegen Die ungläubigen Anhänger Gregr’8 und Sladkowski's auf! 
Thatkraft und Stimmung der Deutfch-Defterreicher hob es o 
deutend, als am 4. September ver Telegraph die Nachrid 
Wien brachte, daß die Norbpolerpedition des ZTegetthoff unte 
precht und Paper in Wardoe eingetroffen fei. Da man zwei 
hindurch von den fühnen Argonauten nichts gehört, hatte mc 
ihr Schickſal ſchon die gevechteften Befürchtungen gehegt; um fe 
war jeßt die Freude, um fo enblofer waren der Jubel und bi 
tionen, al8 am 25. September die Entdecker des „Franz: ofeph-t 
in Wien anfamen. Ihr Erfolg war gleichfam eine Satisfact 
den theilweifen Miserfolg der Weltausftellung, und biefer 
war wohlverdient, weungleich die Witblätter in echt öfterre 
Selbftironie Betrachtungen darüber anftellten, daß feit jechzig 
zum erſten male Defterreich von einer neuen Provinz — am Nor! 
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Aber wenn man bebenft, daß nunmehr bie bittere Noth der Ki 
ſchon anderthalb Jahre anhielt und mit welch brutaler Roheit 1 
darauf die Fabrifanten und Induftriellen die Forderung fteliten, 
Regiments Unkoften durch Prohibitivzölle gefüttert zu werben, W 
man zugeben, daß bie Arbeiter noch fehr befcheiden auftraten. ! 
wünfchten „‚energifches Eingreifen des Staates und der Gemeinde: 
Intereffe der Hebung der daniederliegenden Inbuftrie, eine freifku 
Gewerbeorpnung, eine gründliche Fabrifgefeßgebung mit dem N 
arbeitstage, felbftändige Arbeiterfammern, ftaatliche Förberung ber 
individuellen Arbeiteraffociation und damit allmähliche Beſeitigung 
jeigen anarchiſchen Probuctionsweife, Reform des Heerweſen 
der Steuergefeßgebung, Befeitigung aller dem Aufblühen des 
weſens entgegenftehenden Hinderniffe”. Alſo freifinnige 
orbnung und DBefeitigung der anarchifchen Probuction! So ift 
die „Preffreiheit mit Genfur” und „bie Republik mit dem fei 
Großherzoge an der Spitze“ doch Fein Teerer Wahn und fein 
Witeinfall der „Fliegenden Blätter“! 

Dagegen führten die großen Manöver, durch welche — 
ſich auszeichnete, zu unangenehmen Ueberraſchungen, weniger wel 
die betreffenden Militärs als für die Steuerzahler. In ber Te 
Auguftwoche hatte der Kaiſer fich zu großen Cavaleriemandvern 
Totis in Ungarn begeben, war in ben erften Septembertagen mei 
Uebungen von Brandeis nah Böhmen gereift, hatte darauf den 
citien im Lager zu Brud an ber Leitha beigewohnt, fobann 
September in der Gegend von Arad und Szolnok combinirte Aru 
corps von Linie und Honveds operiren laffen, endlich fein Head 
quartier nach Gödöllö bei Peft verlegt und zuletzt eine Schlußpar 
auf dem Nafosfelde bei Foth abgenommen. Es war ein öffentllä 
Geheimniß, ans dem felbft die ungarifchen Blätter fein Hehl mach 
daß bie Cavalerieattafen erſt bei der Wiederholung der Chargen 
langen und daß tie Honvebs vollends den an fie zu richtenden Ye 
rungen nur wenig entfprachen. Was aber nicht blos in ber 
tärifchen Welt, fondern in der gefammten Bevölkerung das 
und befremdlichfte Auffehen machte und felbft das Ausland in 
größte Staunen verfeßte, das waren bie rperimente, bie 
30. Auguft auf dem Steinfelde bei Wiener-Neuftant in G 
des Kaifers mit einer Halbbatterie Krupp'ſcher — * 
kanonen ſtattfanden; das waren, mehr noch, die Tiraden, mit 
hochofficiöfe Telegramme und Briefe die Welt von den Refuftel 
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draffy’8 aus, daß in ber erften Decemberwoche das Defterreich frem 
lich gefinnte Minifterium Marinovic abdanken mußte und an deſſ 
Stelle ein Cabinet Zumitfch mit dem entfchieven national gefin 
Kraljevic als Finanzminifter trat. Ja, felbft dieſe Regierung waf 
fih, weil fie nicht der rein vabicalen Partei angehörte, nicht aukq 
zu helfen, als indem fie die Skupfchtina alsbald vertagte. Unterbef 
feßte Anbraffy ohne Rückſicht auf bie Protefte des Sultans 
Verhandlungen mit ver bufarefter Negierung über den Abfchluß 
Handelsconvention fort. Schon am 15. Juni genehmigte ber 

ſche Reichstag einen Vertrag mit der fürftlichen Regierung über 
Anschluß der rumänifchen an die fiebenbürger Bahnen. Die Pe 
richtete am 20. Juni in einer Circularbepefhe an die Mächte | 
Bitte, neue Hanbelsverträge mit ihr abzufchliegen, wobei fie zugid 
kategoriſch dabei verharrte, daß diefe Tractate eventuell auch für M 
mänien und Serbien Gültigkeit haben müßten. “Die peremtoril 
Erflärung der bufarefter Kammer, daß fie niemals der Türkei ein 
artiges Necht zuerfennen werde, blieb ebenjo wirfungslos wie 
Berfuch des Grafen Andrafiy, Die Pforte von ihrer Forderung 
zubringen. Ende September gab Defterreih in Konftantinopel 
bejtimmte Erflärung ab, es werbe mit Rumänien einen Dante 
trag abfchließen, worauf die Pforte replicirte, fie habe nichts Dagg 
nur müſſe bie Regierung ber Fürſtenthümer fie vorher um ihre 
willigung erfuchen. Dies lehnte man nun aber wieder in Bub— 
rundweg ab. Der Divan mußte nachgeben und fich begnügen, 
Schein zu retten, indem er in einer Depefche vom 23. October € 
bie drei Kaifermächte das Recht, mit den Vafallenftaaten Kante 
verträge abzufchließen, erörterte und fich mit einer gewiffen Weh 
nur noch ausbedang, „daß die fürftlichen Negierungen bei ver fuze 
nen Pforte deshalb wenigftens eine vorläufige Anfrage ftelfen mö 
Mit Genugthuung, hieß e8 weiter, nehme die Pforte die Erflä 
der Mächte entgegen, an den Banden zwifchen den Fürftenth 
und dem fouveränen Hofe nicht rühren zu wollen, ſehe fich aber de 
genöthigt zu fragen, ob ein neuer Schlag gegen den Parifer Frieden 
vertrag nicht dieſelbe Wirkung haben könne wie die frühern Schläg 
und ob der Tag nicht fommen werde, an dem ber menfchlide DM 
ohnmächtig wäre, die Strömung aufzuhalten, die man durch di 
Reihe von Vertragsverlegungen entfeffelt? Andrafiy und Fürft Ka 
thaten dann noch ein Uebriges, um die Form zu wahren, indem | 
das betreffende Document blos eine „Handelsconvention“ taufte 
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Honvedſchaft gehören follten, und traf fchließlih Separatanorbnuung 
für Siebenbürgen und bie Grenze. Sehr wichtig war bier noch 
Beftimmung der SS. 12 und 108, welche bie Ausübung bes ach 
Wahlrechtes von der vorhergehenden Entrichtung der Steuern 
davon abhängig machte, daß wenigftens aus dem vorlegten Jahre h 
Steuerreftanzen mehr vorhanden waren. Die andern Abfchnitte: 
Borlage follten die Freiheit der Wähler gegen unlautere Cinfl 
fohügen. Permanente Comntifjionen fertigen die Wählerliften an, 
ftändig find und alljährlich richtig geftellt werben; Reclamationen d 
ſcheidet der Oberjte Gerichtshof in üffentlicher Situng; die Abf 
mung ift öffentlich und mündlich und erfolgt gemeindeweiſe unter @f 
trofe der Gemeinbebehörbe; jede Beeinfluffung ift der Wahlcommiſſ 
jtreng unterfagt, und über Wahlen, deren Geſetzlichkeit angefochten u 
entfcheibet gleichfall8 der Dberfte Gerichtshof. Alle Wahlumte 
werden mit harten Geld» und Freibeitsftrafen bebroht; Agitationen 
Wort und Schrift gegen die Unverleklichfeit des Eigenthums, ge 
eine Gefellfehaftsflaffe, eine Nationalität oder Religionsgenof 
fchaft ziehen breijährigen Verluft des Wahlrechts nebft 1500 
Gelpftrafe oder einjährigem Gefängniffe nah ſich; Hetereien, . 
fih gegen den Monarchen, die Berfaffung, die Geſetze ober 
Integrität des Landes richten, werben mit Serfer bis zu 
Jahren geahndet; ähnlich verhält es fich mit allen Beſtechrn 
verjuchen. 7 
Der erfte Strauß, den die Discuffion Hervorrief, ging von f 
Nationalen aus, die ohnehin fehon dadurch gereizt waren, baf 1 
Oberhaus am Ietten Juni in das Notariatsgefek eine arge Spradi 
zwangsbeſtimmung bineingefügt, wonach alle notariellen Urkunden} 
magharifchen Idiom ausgeftellt werben müſſen und der ungart 
Text allein authentifch ift, auch wenn eine Weberfeßung in einer € 
dern Sprache beiliegt. Daß der Wahlgeſetznovelle auch — 
ſirungstendenzen nicht fremd waren, iſt klar: die Wahlausſchüſſe durß 
nur ungariſch verhandeln; die Beſtimmungen, die ſich leicht gegen 1 
Nichtmagyaren kehren ließen, haben wir bereits oben hervorgehobe 
auch Verurtheilungen für Preßdelicte zogen den Verluſt des Wal 
rechtes nach ſich, wie die wegen gewöhnlicher Verbrechen. Eine Pt 
verurtheilung aber hat in Ungarn faſt immer Augriffe auf die S 
prematie der Magyaren zum Anlaß. Da die Nationalen nun, ga 
wie die Slawen in den Erblanden, das suffrage universel und | 
geheime Abftimmung als das befte Mittel, die magyariſche Oberhe 
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ringen Majoritäten angenommen; das Steueralinea nur mit 25 Stin 
men Mehrheit; ja bei dem Alinen, das die wegen eines Preßdelis 
Berurtbeilten vom Wahlrechte ausjchloß, ftanden 129 Ia gegen 12 
Kein und nur das Votum des Präfidenten Perczel entfchieb für 2 
Annahme der Beftimmung. 

Auch in andern Beziehungen errang das Minifterium Bäy 
Triumphe, die zur Befeftigung feiner Bofition dienen mußten. Zunädg 
gelang ihm die Wiederbefegung des karlowitzer Patriarchenftuhles, bl 
ein Luſtrum, feit Maſierevic's Tode, erledigt war, weil bie Parıg 
Miletics das Zuſtandekommen einer gültigen Wahl durch den jerbif 
Nationalcongreß mittels der verfchiedenen erzählten Spectafelfcenen 
verhindern gewußt, um unter ihr genehmen Abminiftratoren bie | 
bedeutenden Einkünfte der Pfründe für die großjerbifchen Zivede 
Dmladina zu verwenden. Die pefter Negierung hatte deshalb bey 
alten ſchwachen Arfen Stojfovic, Biſchof von Ofen, der eine Diackg 
nette in Miletice’ Händen war, die Adminiftration entzogen und | 
an den Biſchof Gruic gegeben. Diefer war auch ihr Kandidat fl 
den Patriarhenftuhl, als am 12. Juli in Karlowig Hofrath Hut 
als Deinifterialeommiffar den ferbifchen Nationalcongreß eröffneb 
Unter Miletice’ Einfluß faßte indeffen die Verſammlung zwar du 
fehr lohale Adrefje ab, wählte aber am 16. Stojfovic einmüthig m 
63 Stimmen, während 7 Mitglieder fi) des Votums enthielten. W 
anı 29. die Verwerfung der Wahl in Karlowig eintvaf, verfudh 
Miletics wol die Majorität zu einem finnlofen, weil völlig ilfegaft 
Proteft gegen diefen Befcheid aus Pet und zur Verweigerung ei 
zweiten Wahl, oder zur nochmaligen Erwählung des ofener Bischof 
zu hegen, allein völlig vergeblid. Am 31. Juli ward dann einſtimmi 
Ivacskovics, der hermannftäbter Metropolit der griechifch - orthoboge 
Rumänen, auf den farlowiger Batriarchenftuhl berufen. Am 12. Auge 
lief die Genehmigung aus Peft ein, und der Congreß wurde vertagt 
Im October zu einer kurzen Seffion wieder einberufen, hatte er z 
viel mit fich jelber zu thun, als daß er der Regierung hätte läſti 
werden können; denn bei der Entwerfung eines neuen Kirchenftatut 
juchten die Bifchöfe auf jede Weiſe den Einfluß der Yaien zurüchn 
drängen. Eine weitere Genugthuung für das Cabinet war der rubig 
Verlauf des am 4. Auguft eröffneten kroatiſchen Landtages. Faft ei 
Vierteljahr, bis zum 24. October, war dieſe Volfsvertretung ve 
ſammelt und es war das erfte mal feit dev Wiederherſtellung d 
conftitutionellen Lebens in Defterreich, daß fie, völlig ungeftört dur 
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ab au 1200 fremte Gelehrte eimraten, taruner reiht au Berlin 
me an Frofeffer von Bolegna. Seche Lage inker preregirie der 
rtag fi bie Weihnachten, nachdem er noch zorber cin neues Ver⸗ 
umlıngegejek zuſtimmend erfcrigt. 

Ein freifich wenig ebrenveller Sieg ter ınzerihen Zrameininner 
wur es ſchſießlich, daß fie in dem gemeinianer Miniterrathe, Der am 
18 September in Pet unter Torlig dee Xzlicre abgebalter ward, die 
ljhebung ber Suspenſien ter Einfubrzẽlle cui Kereite tirhiegten, 
kuh dem Krach bis zum 1. Tcieber 1°74 hemillist werten war. 
Ik Sträuben ter erbläntiiben Minitter gegen eins je emrẽrente 
Diener, tie in ter wirthichaftlich reittsier Zei: derdel: verbängnik- 
Wwirke, mußte ver tem Argument ter unzariichen Miriiter ver- 
kumen, daß e@, angeſichts ter 155 beroritebszten allzemeiner Neu⸗ 
nen, ihren eigenen Sturz cenrafigniren bit, west fe in eine 
klängerung ter Maßregel willizten, vie zwar ie lerumemen 
figes Brot verfchafte, tem arunzbaiigenzer Qzinspel ver Cemitate 
a das Privilegium, für jeine — rũe — — * anzu⸗ 
in, befinitio nehme. Ten Ausſchlag ash, tat mar cine Mimiiten⸗ 
is in Peſt um jeren Preis Binanbatzer welt. Tie ven rb- 
en zum 1. October 1%14 wierer ccreairzen Merreirezöile liefern 
7, was für bie jpätern Tarifverbantiungen son Wid:igtet:, einen 
nzenten Commentar für ten Sabren WinE ser mezmerihen Rofe:: 
ie mit dem Freihandel. 

In Gieleithanien hatte inzwiſcher am 15. Serzinker dio vants 
siellion begonnen; nur tie Yanzızgc san Fir; uns rien waren 
on Mitte, ver Landtag ven Trieit Ent: Xazuft zuz Ssoalen rũnten 
Wnet werden. Ned im jerem Jahre Teinet Bettanzıa batte dae 
iniſterium Auersperg bezüglich rer Yarzızze äner Feorrichrint ge- 
hr. So hatte ca 1872 Böhmen cinen Sorfallurzeiregen Yanktaz 
rüdgegeben; das nächſte Sabr waren Ni: mekiiken Abzeertueten 
lübrene in Brünn im Ständeſaale itiizer, zadbtem urmittelkan 
br aud Die Neicheraihstenutintin ditite Yanzız Ihre Ziege einge 
men. In ter Sellien ven 1574 Sesanz dee Eis der Reiten; 
6 in Frag une in Welihtirel zu bazın: in tim arthauit am 
tlirhenplage fanden sich wer nigitene tie ſieben — :#Ichen Ab⸗ 
rdneten ein; und in dem Zrünzeizzle ze nrsbrak ware tiesmal 
Trentine, Das Den Neicherutb <binfaliz Biriize ĩen eier Wablreferm 
ziickte, doch auch ſchen tur cin Füritel er Ir Terurirten, 
b 1 Yiberalen une 5 Ultramentane, erstere Es entfallen 
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: Anwendung gebracht werben folle. Das war benn freilich nur 
ı Wechfel auf zukünftiges Wohlverhalten ohne jeve Bürgfchaft, nicht 
e in Oberöfterreich ber Nachweis ber bereits erfolgten Handhabung 
5 Geſetzes! Weſſen bie Liberalen ſich von den Neigungen bes 
kafen Taaffe zu verfehen Hatten, das hatte er bereits am 5. October 
—*. wo er ebenſo wie Landeshauptmann Rapp es ſtillſchweigend 
ließ, daß die Majorität mit Bezug auf den Antrag, den 
kıto im Abgeordnetenhauſe auf Gewährung eines eigenen Landtages 
k@elfchtirof geftellt, ihre Geringſchätzung bes Reichsrathes in folgender 
Helntien zu Protokoll gab: „Die Wahrung ver Einheit und Inte- 
kät eines Landes gehört unzweifelhaft zu deſſen erften und noth- 
wbigften Rechten und Verblendung wäre es, in Zweifel ziehen zu 
Ben, daß diefelbe unter den feiner alleinigen Entſcheidung vorbe- 
Itenen Angelegenheiten in erfter Reihe dafteht. Im Bewußtſein 
jers guten Rechtes fprechen wir unfere Gntrüftung gegen tie von 
geordneten des italienischen Tirol im Abgeorbnetenhaufe überreichte 
te um Gewährung eines eigenen Landtages in ebendemfelben Maße 
#, wie gegen das Vorgehen jener Terfammlung, bie fih anmaßte, 
a Haren Beftimmungen der 88. 1 und 38 ber Landesordnung 
bgegen, diefe Frage durch Ueberweiſung an einen Ausſchuß in will⸗ 
Müchfter Weife vor ihr Forum zu ziehen. Das Gewicht tiefer 
peerlihen Thatſache volffommen erfennend und würdigend, wollen 
kr uns in feierlichfter Weife verwahrt wiffen gegen jeten Eingriff 
umfer Landesrecht, fomme er nun von deſſen eigenen Söhnen oder 
m jenem DVertretungsförper, der — jo wie er nur in offenem 
Bieripruche mit tem echte ter Königreiche und Länder zu Stande 
eamen konnte — anf dieſem Mege zu nichte anderm ale zu dem 
aſturze des vechtlih und hiſtoriſch Beſtehenden auf firchlichem une 
Nitifcben Gebiete führen muß.” Es war ein ftarfes Stück des 
fafen Taaffe, eine ſolche TDeclaration ſchweigend anzuhören, und 
® Dr. Rapp, fie ohne Witerrede ins Protokoll aufzunehmen. Wohl: 
dient für alle Theile war daher die Yection, die am 13. October 
‘ Minerität ter 16 Piberalen ber Landesregierung wie ber Elerifafen 
'ajerität durch die Abgabe folgender Gegenerklärung ertheilte: „Einer 
ruppe von 28 Yandtagsabgeortneten, die für ſich allein bei weiten 
Hr ſtark genug ift, eine befchlukfähige Landtagsmehrheit vorzuftellen, 
t es kelicht, einen Proteft einzubringen, in welchen fie, unter tem 
beine, eine hochwichtige Competenzfrage zu behandeln, das Abge 
netenhaus tes Reichsrathes mit Verunglimpfungen  überfchüttet. 
Kai. I. 24 
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Die kecke Leugnung der rechtlichen Eriftenz des hohen Abgeorbar 
hauſes und die Selbftüberhebung, die ſich anmaßt, die Wirkfen 
deſſelben in der wilfürlichften Art vor ihr Forum zu ziehen, geſu 
uns nicht, mit Stillſchweigen über dies Schriftftüd Hintwegzuge 
um fo weniger, al® es von der zunächft berufenen Seite unge 
geblieben. Wir weiſen daher die beleivigenden Angriffe auf bie ' 
faffungsmäßige Geftaltung und Wirkſamkeit des Reichsrathes mit 
ganzen Entrüftung verfaffungstreuer Männer zurüd und ſprechen 
fefte Ueberzeugung aus, daß es dem Veftreben der Verfaflungsfe 
niemal® gelingen werde, ben Umſturz bes rechtlich und hiſtoriſch 
ftehenden in Defterreich herbeizuführen. Zugleich aber Halten wi 
auch für unangemeffen, daß die Landtagsprotofolle dazu dienen fd 
Ungebübrlichkeiten einer Parteigruppe aufzunchmen, bie man ı 
wagt, in gefchäftsordnungsmäßiger Behandlung und Beichluffafl 
zum Ausbrude zu bringen. Schließlich erfuchen wir, biefe m 
abwehrende Gegenerflärung ebenfalls dem Protofoll beizulegen, m 
in ber gleichen Form, wie der Angriff gefchehen, auch deſſen Zu 
weifung erfolge.” 

Am 17. October, drei Tage vor Wieberbeginn der Reichera 
feffion und eine Woche vor Wiedereröffnung des ungarifchen Rä 
tages, ward die Landtagsſeſſion gefchloffen. Noch ift bemertentw 
und charakteriftifch, daß faft alle Landtage, auch der zerfahrene del 
tinifche, die Gelegenheit wahrgenommen hatten, um ven Nordpolfah 
ihre enthufiaftifche Anerfennung zu votiren. Nur die Ultrament 
Tirol® Hatten den Antrag auf ein Ehrengefchenf für die mobe 
Argonauten furzweg abgelehnt, obfchon zwei ihrer eigenen Landél 
eine hervorragende Rolle bei dem Unternehmen gefpielt: „Es fei wi 
als «liberaler Schwintel»; vie Heidenbefehrer im Innern Afı 
hätten ganz andere Gefahren beſtanden und ganz anders fegenk 
gewirkt, für fie aber habe noch niemand eine Belohnung verlan; 
Dafür ward aber am 25. October in Innsbrud die Krönung 
Unferer lieben Frauen zum heiligen Herzen mit beifpiellofem Pi 
und unter ungeheuerm Menſchenzudrange begangen. Zwei reid 
ſchmückte Marienftatuen mit dem Kine und dem heiligften Ha 
wurden aus ber Serviten- in die Iefuitenficche übertragen. Hier fi 
nunmehr die Krönung der Statuen mit zwei Kronen ftatt, einem ( 
ſchenke der frommen innsbrucker Damenwelt, deſſen Werth auf m 
als 30000 Fl. veranſchlagt ward. Darauf wurden bie gekrön 
Statuen durch die Hauptſtraßen der Stadt in feierlichem Aufzuge 
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Die kecke Leugnung ber rechtlichen Exiftenz des hoben Abgeordueten 
hauſes und bie Selbftüberhebung, die fi) anmaßt, die Wirffamki 
beffelben in der wilffürlichften Art vor ihr Forum zu ziehen, geftcten 
ung nicht, mit Stillfchweigen über dies Schriftftüd Hinmwegzugehe, 
um fo weniger, al® es von ber zumächft berufenen Seite um 
geblieben. Wir weifen daher die beleibigenden Angriffe auf die de 
faffungsmäßige Geftaltung und Wirkſamkeit des Reichsrathes mit ve 
ganzen Entrüftung verfaffungstreuer Männer zurüd und fprecen 
fefte Ueberzeugung aus, daß es dem Beſtreben der Verfaffungsfeike: 
niemals gelingen werde, den Umfturz des rechtlich und hiſtoriſch 
ſtehenden in Defterreich herbeizuführen. Zugleich aber Halten wir # 
auch für unangemeffen, daß die Landtagsprotokolle dazu dienen ſelen, 
Ungebührlichfeiten einer Parteigruppe aufzunehmen, bie man mit: 
wagt, in gefhäftsorpnungsmäßiger Behandlung und Befchlußfafl 
zum Ausdrucke zu bringen. Schließlich erfuchen wir, biefe unfer 
abwehrende Gegenerflärung ebenfall8 dem Protofolf beizulegen, 

in ber gleichen Form, wie der Angriff gefchehen, auch deſſen 
weifung erfolge.” 

Am 17. October, drei Tage vor Wieberbeginn der Neicheratfe 
feffion und eine Woche vor Wiedereröffnung des ungarifchen Reich⸗ 
tages, warb die Randtagsfeffion gefchloffen. Noch ift bemerte 
und charafteriftifch, daß faft alle Kandtage, auch ber zerfahrene 
tinifche, die Gelegenheit wahrgenommen hatten, um ven Norbpolfahten 
ihre enthufiaftifche Anerfennung zu votiren. Nur die Ultramontans 
Tirols hatten den Antrag auf ein Chrengefchenf für die moderne 
Argonauten furzweg abgelehnt, obſchon zwei ihrer eigenen Lanbsiak 
eine hervorragende Rolle bei dem Unternehmen gefpielt: „Es ſei niht 
als «liberaler Schwindel»; vie Heidenbefehrer im Innern Afriet 
hätten ganz andere Gefahren beftanten und ganz anders fegensreid 
gewirkt, fir fie aber habe noch niemand eine Belohnung verlangt!" 
Dafür ward aber am 25. October in Innsbrud die Krönungsfeier 
Unferer lieben Frauen zum heiligen Herzen mit beifpiellofem Pomp 
und unter ungeheuerm Menſchenzudrange begangen. Zwei reihge 
ſchmückte Mearienftatuen mit dem Kinde und dem heiligſten Herzea 
wurden aus der Serviten- in bie Jeſuitenkirche übertragen. Hier fan 
nunmehr die Krönung der Statuen mit zwei Kronen ftatt, einem Ge⸗ 
fohenfe der frommen innebruder Damenwelt, deſſen Werth auf meht 
al8 30000 31. veranfchlagt ward. Darauf wurben die gefrönten 
Statuen durch die Hauptftraßen ver Stadt in feierlichem Aufzuge in 
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zur obligatorifchen Civilehe erwiderte der Minifter: „Diefe Forberugm 
involvire zunächft ben Ausdruck des Gebanfens, daß ber Staat auf 
Intereffe an dem Beſtande der Ehe habe, tiefe felbft ein emimeiig 
ftaatliches Inftitut fei und deshalb vor ben Functionären bes Staat 
gejchloffen werte. Diefem jei durch tie gegenwärtige Form ber 
ſchließung entfprochen. Gefege dürften überdies nicht im 7 
Einzelner geſchaffen werben, ſondern ſtets nur der Rückſicht anf 4 
gemeine Bedürfniſſe entgegenkommen. Für das Bedürfniß des 
zelnen nun reiche die Notheivilehe aus; ein Bedürfniß der Sefanm 
liege jeboch in Betreff ber ebligatorifchen Givifehe nicht vor. WM 
müffe eher fürchten, durch die Nöthigung, bei dem Abfchluffe * 
auch vor der weltlichen Behörde zu erſcheinen, werde man ber Mi 
vöfferung eine neue, unbequeme Laſt auferlegen. Sie fträube ſich gegi 
ben Legalifirungszwang und würde fich auch gegen bie obfigatorifl 
Born ver Eivilehe fträuben — darum fönne er nicht für beren E 
führung einftehen.” 
Diefe Rede Stremayr’s bildete fozufagen das Prälubium zu 
Borlage des Präliminars für 1875, das Depretis glei” am 20.0 
tober einbrachte und das den ganzen Ernſt der wirthichaftlichen Sit 
tion markirte. Das Gefammterforberniß betrug 381°, Mill 
Aber obwol das um 1';,, ja mit Hinzurechnung der Nachtrageere 
faft um 3 Mill. Fl. weniger ausmachte als das bewilligte Exfe 
niß des Vorjahres, blieb doch ein Deficit von gut 12", Mill. 9 
da die Einnahmen nur mit fnapp 369';, Mill. Fl. veranfchlagt w 
konnten. Bedeckt follte der Abgang durch Verkauf der’ Rente werke 
die von dem letzten December-Nothſtandsanlehen noch verfügbar g 
blieben war. Gleichzeitig erflärte ter Finanzminifter aber für b 
geeignetfte Mittel zur Wiederherjtellung des Gleichgewichts im Staat 
haushalte die Durchführung der Steuerreform, bezüglich deren er be 
Adgeordnetenhaufe mehrere Vorlagen übergab. Es lag fomit in 
Natur der Dinge, daß die Arbeit diefer Eeffion hauptfächlich auf voii 
Schultern des Finanz⸗, des Handels- und, infoweit es fi um bi 
Codification befferer Gefege zur Neugeftaltung der wirthſchaftlichen 
Berhältniffe handelte, auch des Yuftizminifters Taftete. Glaſer brachte 
bereit8 am 7. November den Entwurf eines neuen Strafgefekbuche®% 
im Abgeorbnetenhaufe ein, während er dem Herrenhaufe. ein neme®} 
Börfen- und Maklergeſetz verlegte. Das letztere follte die Misbränche 
abftellen, die fih im Verlaufe der Krifis im Börſenverkehre heramse " 
geftellt. Von dem erſtern erflärte der Minifter felbft, daß die Grund» : 
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mehr verfchlimmernven wirthchaftlichen Notlage durch legisla 
Mafregeln wirkfam zu begegnen ſei.“ 

Die ganze wirthfchaftliche Action concentrirte fich mithin ı 
Erledigung des vor nahezu zwei Jahren eingebrachten Actienz 
das im Abgeorbnetenhaufe vom 3. bis zum 28. November t 
rathen ward. Diefe Action aber verlief erft recht im Sande, 
Actiengefeß, das nunmehr ſchon wieder faft fünf Jahre im | 
hauſe vollſtändig tobtgefchwiegen wirb, wol um fo mehr für bi 
angefehen werben Tann, als alle Welt dies Schickſal bei ber | 
fendung des Elaborats in das Oberhaus mit vollfter Sicherheit ı 
fa. Auch das Actiengefeg war in ber Hauptfache ben Cı 
welche in jüngfter Zeit vie Legislaturen verfchiedener Staater 
die Gaunerftreiche der Gründer und Verwaltungsräthe geſchaffe 
befondere dem beutfchen Actiengejeße nachgebilvet, das übriger 
in der Krifis leider wenig Nuten gebracht. Indem bie nicht 
Ueberwachung durch Ertheilung von Conceffionen und durch Ei 
von Regierungscommiffarien einfach geftrichen ward, wollte m 
Publifum belehren, daß e8 auf fich felber angewiefen fei, ur 
Intereffen zu ſchützen, weil der Staat auch nicht mehr- ven 
einer Bürgſchaft übernahm, weber durch eine ver Conceffionever 
vorangehende Prüfung, noch durch Gontrolirung der Vern 
Harte Strafen, die auf die Heranziehung von Strohmännern 
Generalverfanmlungen gefegt wurden, follten den wirklichen Act 
die Ausübung der Ueberwachung ermöglichen. Eine Reihe ! 
mungen zum Schuge der Minoritäten follten diefe gegen bie & 
Ueberrumpelungen und Vergewaltigungen käuflich zuſammenge 
Majoritäten ſchützen, die nur Marionetten der Directoren ſind 
Minderheit blieb das Recht des Proteſtes gegen verbächtiz 
ſtatutenwidrige Mehrheitsbeſchlüſſe; ja ſie konnte auf motivir 
dachtsgründe von Ungeſetzlichkeiten, die der Verwaltungsrath 
einen richterlichen Beſchluß extrahiren, ver einem von ihr beau 
Vertreter die Einſicht in die Bücher der Gefellfchaft eröffnete. 
lich follte mit der Verantwortlichfeit der Verwaltungsräthe Er 
diefen Herren begreiflich gemacht werden, daß es feine Ned 
entfprechende Pflichten gebe. Bisher hatten fie fich abſolut nur 
Einftreihung dev Tantiemen und Präſenzmarken vorhanden bet 
fo oft aber einer von ihnen auf der Bank ver Angellagten ſaß, ve 
ev fat nie, als einen Rechtfertigungsgrund geltend zu machen, 
ja notorifch won den Yutereffen, deren Adminiftration over T 
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Actienwefen als eine Confequenz des modernen Zeitgeiftes, kraft d 
den Kapitaliften die Macht gegeben werbe, ben Heinen Leuten ihr 
und Gut zu rauben, in den Abgrund der Hölle zu verbammen. : 
war der Gefegentwurf noch viel zu wenig brafonifch, um „vas 
ben patentirten und concejfionirten Schwindel zerftörte Vertrauen 
Bolfe wieberherzuftellen. Noch immer behalte das Sprichwort 
daß man nur die Heinen Diebe hänge, die großen aber laufen 
Der Redner hatte allerdings vergeffen, daß man im Haufe dei 
henkten nicht vom Stride fprechen fol. Nach der furdhtbaren 
wüftung, welche gerade unter dem obderenſiſchen Bauernvoll 
ultramontanen Dachauer Banken der Adele Spigeder von dem b 
barten Baiern aus angerichtet, als beren Agenten in ben öfte 
ſchen Grenzländern überall die Geiftlichfeit gebient, war es für 
SKtlerifer immerhin ein gewagte® Thema, an den Krach der linz 
duftrial: und Commerzialbanf zu rühren, deren „Gründer“ zu 
valen Partei gehörten. Dennoch malte Pflügl falbungsve 
„furchtbare Verantwortung” aus, die fie dem „„betrogenen ! 
gegenüber auf fich geladen. Wer aber fonnte dem Redner ı 
geben, wenn er fortfuhr: „Von den Verwaltungsräthen viefer 
waren fünf Mitglieder des oberöfterreichifchen Landtages; zwei 
ſich zur Niederlegung ihrer Mandate genöthigt gefehen, trei 
noch gegenwärtig im Landtage das große Wort und zwei davoi 
hier in diefem Hohen Haufe und werben ihre Erfahrungen 
Immerhin mochte Präfident Rechbauer dem Redner mit ber 
Perfönlichkeiten zu unterlaffen, ins Wort fallen: blieb es darum v 
ein Skandal, daß in beiden Häufern des Reichsrathes ein paar 7 
Perfönlichkeiten faßen, die an Bankrott gewordenen Gründungen | 
nen verdient und von dem eingefadten Mammon auch nicht 
Kreuzer zur Entfehädigung ber ausgefüdelten Actionäre hergaben 
in biefe Kategorie gehörte allerdings in erfter Yinie mit ber 
öfterreicher Groß, der trotzdem als Obmann des Yortfchriti 
figwirte! Wie vereinfamt auch Pflügl im übrigen mit feine 
ſchauungen jtand, jedenfalls verdiente fein Schlußwort Beherz 
„Ich wollte nur ilfuftriven, wie nothwendig auch zu einen v 
lichen Gefege cin Hüter des Gefeges iſt. Solange das Boll 
Garantie hat, daß der Hüter dieſes Geſetzes ohne Rückſicht au 
jönlichkeiten alle Nusfchreitungen ahndet, wird das Vertrauen im 
niemals erwachen. Ich Bitte Darum den Herrn Yuftizminifter, e 
der Wächter des Geſetzes fein und unparteiiſch diejenigen zur 2 
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der Juſtiz gegen das Rachegeſchrei ber gepreliten Menge gewehct 
wiffen will, fo gar keinen Sinn hat für bie Kehrfeite ver Meeile 
Nicht um Mitleid mit den Verluftträgern handelte es ſich Bier, jew 
dern ebenfalls um bie Wahrung der Würde der Juſtiz gegen eine wid, 
brohenbere Gefahr. Che ein Vierteljahr verlaufen, follte ver Procch 
Ofenheim durch die Zeugenausſagen von Borſenmatadoren ſchlagen 
beweiſen, daß fein Junker und Polizeityrann in ben 1850er, Ice 
Klerifer in ven 1860er Jahren je mit folhem Hohne und Haie 
muthe das Geſetz für fi) umd feine Kafte als abfolut unverbindlich 
erflärt hatte wie dieſe Geldmänner. Diefen eine feharfe Lection Bier 
bie Heiligkeit des Geſetzes zu ertheilen, das war die Aufgabe ber 
Juſtiz; verfolgte fie diefen Weg, erfüllte fie dieſe ihre Pflicht, bum 
brauchte fie fich freilich weder um das Geſchrei „ad bestias“ E 
kümmern, noch Mitleid für die Verluftträger zu empfinden, bie 
ſolche fie ja gar nichts angingen! 

Brillant war Glafer’s Mahnung an den Klerus, ftatt bes tab 
füchtigen Gefchimpfes auf den Zeitgeift Lieber am der Bildung kii 
Volkes mitzuarbeiten, die allein die Maffe davor bewahren Lönne, WE 
von den Gaunern fangen zu laſſen; brilfanter noch feine Darlegug 
des großen Fortfchrittes an Wohlftand und Bequemlichkeit, ja an de 
fundheit, ven gerade die Menge den Unternehmungen der Actiengeſch⸗ 
haften dankt. „Wenn man es einmal nicht laſſen Tann, auf de 
Zummelplag der Welt herauszutreten, ftatt fi) auf das Heifigtium 
zu befchränfen“, fagte der Minifter, „wenn man es ſchon nothwerl 
findet, auch bort eine Rolle zu fpielen und über weltliche Angeleger 
heiten mit dem Volke zu reden: wäre e8 ba nicht gut, wenn man hie 
und da ben Kampf der Waffen gegen den Staat, deſſen Einrichtung 
man nun einmal nicht wird erfchüttern können, ruhen, wenn man bei 
Jahrhundert und feine Richtung in Frieben ließe und den ganzen Ein 
fluß auch dazu benußte, der Bevölkerung über ſolche Dinge gefumh 
Borftellungen beizubringen? Allerdings Tann man nicht geben, wel 
man nicht hat. Wenn man, nur von der einen Grundanſchaum 
ausgehend, bie gefammte moderne Wirthfchaft mit ihrer wunderbare 
und in legter Linie tief humanen Erfcheinung einfach von ſich weil 
weil man allein auf die Zuftinde des Mittelalter zurüdblidt: bam 
ift man freilich) nicht im Stande, eine Aufklärung zu verbreiten, di 
man fich felber noch nicht verfchafft hat. Wenn man unter ber eine 
großen Anklage des Schwintels überfieht, was in der Welt, was im 
eiell in unſerm Oeſterreich, fügen wir fpeciell in den letzten 20-3 
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genug. Hatte doch Belcredi durch Sanctionirung von Lanbeögejchen 
das freifinnige Schmerling’fche Gemeindegeſetz und namentlich bes 
Proteftantenpatent für Tirol aufgehoben, Potocki auf gleichem Lege 
das Reichswehrgeſetz durchlöchert, indem er das landtägliche Laundet⸗ 
vertheibigungsgefeß für Tirol ber Krone zur Genehmigung empfehl 
Laut hatte der Klerus damals erflärt, auf diefe Weife müſſe auch bed 
ultramontane Schulauffichtsgefeg zur Geltung gelangen. Diefen mer 
träglichen Zwitterzuftänden für Tirol und Vorarlberg follte der Antrag 
Wildauer ein Ziel fegen, indem durch ein paar kurze Beftimmmges 
eines Neichsgefekes für die Gefammtheit Cisleithaniens jene Fer 
fammenfegung ber Schulauffichtsbehörten becretirt warb, bie in da 
übrigen Kronlänvern durch Landesgeſetze im Sinne des 1868er Ma 
geſetzes längſt eingeführt war: „Vorſtand der Lanbesfchulbehörte A 
der Landeschef; die Mitglieder ernennt ber Kaiſer mit Ausnahme ia 
Abgeordneten des Landesausfchuffes und der bedeutenden Städte. Da 
Chef ver politiichen Bezirksbehörde präfibirt dem Bezirksſchulrathe; bi 
Bezirfsfchulinfpectoren ernennt der Unterrichtsminifter auf Vorſchlag 
Landesſchulbehörde. Vorſtand der Ortsſchulbehörde iſt der 
vorſteher oder ein von ihren Mitgliedern gewählter Obmam; 
adminiſtrative Schulangelegenheiten können der Gemeinbevertretumg 
Beſorgung übertragen werben; auch kaun die Bezirksſchulbehörde 
Beaufſichtigung des Zuſtandes ber Schulen einen beſondern Orte! 
infpector ernennen, der dann von felbft Mitglied des Ortsfchul 
ift. Enblich werben für die Abgrenzung des Wirkungsfreifes ber 
behörde die Beftimmungen des Volfsfchulgefeges vom Mai 1369 
maßgebend erflärt, und ber Unterrichtsminifter wirb ausdrücklich e*| 
mächtigt, bis zum Zuſtandekommen des betreffenden Landesgeſetzes die 
Schulaufficht nach dieſen Beſtimmungen zu regeln und die nöthige 
Inftructionen zu erlaffen.” Denn das Gefeß follte nach S. 1 gelte 
für alle Königreihe und Länder, „infofern nicht durch Lantesgefehe 
etwas anderes beftimmt iſt“. 

Damit wäre der Octropirung für tie beiben Alpenländer da 
Reichsgeſetz fubftituwirt und zugleich durch daſſelbe alfen etwaigen 
fpätern Reactionsgelüſten anderer Landtage ein Riegel vorgeſchoben 
worten. Es wäre aber auch dem galizifhen Yandesfchufratke ei 
Schranfe gefett gewejen, Da auch Liefer nur auf einer Verortnung, 
nicht auf einem Gefeße beruhte. Unberührt blieben nur bie ben Ber 
jchriften des confeffionelfen Maigefeges von 1868 entfprechenden Schul 
auffichtsgejege der übrigen Kronländer. Grund genug für Uftre 
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Tage fpäter warb ber Antrag des Oberöfterreichers Göllerih a 
nommen: „Die Regierung aufzufordern, fie möge eingehenbe 
bebungen über ven Zuftand der politifchen Verwaltung pflegen 
Borlagen machen, die den beftehenden Uebelftänden abhelfen forwi 
wirklichen Bedürfniſſe der Gemeinden berüdfichtigen.” Aber o 
einem Ausjchuffe überwiefen, führte der Antrag doch zu Keinen | 
tifchen Folgen. Kein befjeres Schickſal hatte der Antrag, den Ki 
und viele Abgeordnete Nordböhmens, wo unter der ftillen Weberb 
ferung der Altkatholicismus ganz beſonders um fich gegriffen, 
Regelung der Lage der Altkathofifen einbrachten. Freilich war 
nicht anders zu erwarten, ba er gerade von dem entgegengefi 
Princip ausging, wie das Maigefeg über bie Anerkennung von 
Tigionsgenoffenfhaften, das vor allen Dingen erft einmal die & 
ber vaticanifchen Decrete zum Austritt aus ber Fathofifchen Kirche 
zur Aufgebung aller Anfprücde an diefelbe zwang, ehe es ihne 
Gründung eigener Gemeinden erlaubte. Klepſch dagegen, der fi 
Gefegentwurf am 3. November begründete, anerkannte die Altlathı 
auch nach Bildung felbftändiger Gemeinden als integrirenden Bef 
theil der katholiſchen Kirche: „Jene Katholiken, welche die vaticani 
Befchlüffe nicht annehmen, bleiben im Genuffe ber Rechte, bie 
Katholiken vor der Verfündigung jener Befchlüffe eingeräumt gen 
find... . Rechte, die den Altkathofifen an das Kirchenvermögen 
Katholiken vor dem Vaticanum zuſtanden, find Durch die Ableh: 
diefer Beſchlüſſe und durch die Bildung felbftändiger katholiſcher Cu 
gemeinben nicht verloren gegangen.” Heirathen follten in Zufunf 
Wege der obligatorifchen Civilehe vor dem Standesbeamten abgeſchl 
werden. Namentlich aber wollte Klepfh dem Nothſtande ein | 
machen, daß der Staat die von altfatholifchen Geiftlichen abgefchlefi 
Ehen als illegitim gelten ließ, durch die Beſtimmung, daß alle fı 
eingegangenen Chen für gültig erklärt würden, infofern ihrer G 
lichfeit Fein anderes Hinderniß im Wege ftehe, als daß die Traı 
durch einen altkatholiſchen Priejter erfolgt fei. Logiſch mochte 
alles richtig fein, wenn nur nicht Die altfatholifche Bewegung fid 
jeder Beziehung gar jo impotent erwiefen hätte, daß praftifch bie 
fprüche der Altkatholiken, als eines völlig verſchwindenden Brucht' 
der Kirche, an das Vermögen diefer letztern lindiſch erfcheinen mul 
Der erfte altkatholifche Pfarrer in Wien, Anton, mußte feine S 
nach allerlei Procefjen ſchmuzigſter und fehäbigfter Art nieberli 
Der andere, der unglüdliche, aus Stößing gemaßregelte Peitgeh, 
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der über der Betrachtung feines eigenen Uebels die ganze Welt ‘ 
gap. Nicht al8 Gegner, fondern als Anhänger der Regierung : 
ih, in vollem Bewußtſein der ſchweren Situation, den bringer 
Wunſch ausfprechen, e8 möge bald, recht bald gelingen, bie wirthſch 
liche Lage in ein befferes Gleis zu lenken, damit nicht Minifterl 
und Neichsrath dem Ausfpruche verfallen: gezählt, gewogen und 
richtet.” Es ward auch vom Auswärtigen Amte viel über Eifenbal 
anfchlüffe mit ver Türfet und mit Rußland verhandelt, jedoch gleiche 
ohne größere Refultate. Die Zollconferenzen mit Rußland, bie ! 
der peter&burger Reife Kaifer Franz Joſeph's I. im Februar 18 
an ber Newa ftattfanden, lieferten ebenfo wenig ein Ergebniß, 
Rußland die von Defterreich gewünfchte Errichtung neuer Orenzy 
ämter von der Einwilligung ber wiener Regierung abhängig mad 
für die projectirten neuen Bahntracen in Galizien andere Anfchl 
punkte zu fuchen. Förderlich konnte e8 den Verhandlungen auch & 
fein, daß Mitte November durch Inbiscretion ungarijcher Beam 
eine Note Andrafiy’8 an die erbländifchen Minifter des Handelsn 
der Finanzen an die Deffentlichfeit gelangte, worin er feine Colle 
erfuchte, ſich den ruffifchen Forderungen zu fügen, indem er ſich A 
den ruſſtſchen Finanzminijter von Reutern ziemlich freier Ausbrı 
bediente und meinte, e8 käme einftweilen nur darauf an, Rußland 
bin zu bringen, daß es „einmal mit feiner Tradition vollftändig 
Sfolirung drehe, weil es fih damit, vielleicht unbewußt, auf e 
ſchiefe Ebene ftelle, auf der es mit der Zeit von felbft zum Aufgd 
feines Prohibitiofpftens und zur Annahme freifinnigerer Grunbfl 
feiner Handelspofitif gedrängt werde”. Man war am Ballplage m 
wenig aufgebracht über den Verrath. 

Den Cultus- und Unterrichtsminifter hatte gleich bei dem & 
ginne der Seffion der wiener Abgeordnete Hoffer wegen ver Täffy 
Durchführung der confeffionellen Maigefege interpelfirt. Außer 
lafteten zwei unangenehme Händel auf feinen Schultern: die Fri 
hofsfrage und ein Univerfitätsfpectafel. Die Ueberfüllung ver wie 
Kirchhöfe Hatte den Gemeinderath zur Anlegung eines großen Center 
frievhofes bewogen, der als Eigenthun der Commune für die Leid 
aller Religionen beftimmt war, bei befjen Einrichtung aber die Sta 
vertretung leider von vornherein, trog der beftimmt zu erwarten 
Eonflicte mit der Geiftlichfeit, verjäumt hatte, fi) darüber Mar 
werben, ob berfelbe einen interconfeffionellen oder wirklich einen c 
feffionslofen Charakter an ſich tragen follte. Der Nitualismus 
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an: das Cabinet werde in VBerüdfichtigung der Situation und 
gänzlich veränderten Parteiverhältniffe nad) dem Schiuffe ver Gene 
bebatte über das Budget feine Demiffion einreichen mb er fd 
werde ſich nach Wien begeben, um dem Kaiſer über bie Lage Be 
zu erftatten. Wußte man boch bereits, daß Tisza nicht auf d 
Fauſt, fondern infolge eines Parteibefchluffes gefprochen und geh 
hatte. Mächtigen Eindrud machten am 8. und 9. Februar die © 
reden Bitto's und Ghyczy's. „Das Verlangen nach Reformen, 
die Einnahmequellen vermehren und bie Steuerfähigkeit erhöhen, 
jedenfalls berechtigt” — fagt der Premier. „Aber niemand fünme 
leugnen, daß feit fieben Jahren fehr viel zur Hebung ber Steuer 
gefchehen fei; wenn man trogbem fo geringe Steuererhöhungen 
weigere, fo erinnere das nur an bie trabitionelle Politif des nem adan 
(wir ftenern nicht)... In einem Lande, deſſen Bürger fich gr 
theils bisher der Steuerpflicht entziehen fonmten, und wo name 
viele Grundſtücke gänzlich unbefteuert feien, würden neue Stenern 
getragen, umb wenn nur der Steuerpflicht normal entfprochen 
fei der Staatshaushalt geregelt. Diefem allein richtigen Weg 
jener andere gegenüber, das Deftcit nur mit Anleihegelvern zu 
und die Wirkungen der Reformen abzuwarten. Dabei fei 
Selbſttäuſchung, zu glauben, daß ſich durch die Reformen viel 
laffe, wenn man Verwaltung und Yuftiz nicht blos verwoh 
fondern auch verbefjern wolle und wenn Ungarn nicht auf feine & 
mifftion im Orient verzichten folle. Bei diefer zweiten Methode 
ftände das Land 1876 dort, wo es heute ftehe, und müßte bet 
die Begebung eines Anlehens erft recht erorbitante Zinfen zahlen 
Parlament möge entjcheiden, welchen Weg es für den beffern 
Tags darauf dedte Ghyczy in britthalbftündiger Rebe, nah 
Beendigung ber mehr als fiebzigjährige Mann Halb ohrmädkti 
feinen Fauteuil zurückſank, zunächft die Perfivie der Coalition 
„Bilde fich denn Sennyey wirklich ein, daß alle feine zahlloſen Rd 
vorſchläge auch fofert durchführbar fein? und felbft wenn dab 
Tall wäre, fei e8 dann nicht mehr als fraglich, ob finanzielle 
theile daraus fließen würden? Allgemeine Principien aufftellen‘ 
leicht; was aber jolle man mit jenen vagen, jeder Bafis entbehre 
Ziffern anfangen, die Sennyey zum beften gegeben? Nur Em 
meine Sennyey, fei nothwentig, dann wären die Meformen Leicht du 
führbar; nun, wir haben es erfahren, als wir bezügfidh ber 8 
waltungsreorganifation Vorlage über Vorlage machten, ohne vom A 
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Trefort das Unterrichts-, Szenbe das Lanbesvertheibigungsportefi 
und Graf Pejacſevies das Minifterium für Kroatien bei. Die 
nanzen übernahm aus Ghyczy's Händen ber junge Koloman € 
ein naher Verwandter Dea!’s; er Hatte im Yudgetausfchuffe ftets 
hervorragende Rolle gefpielt und war — abermals höchſt charal 
ftifch für den eigentlichen Sinn der Minifterkrifis! — einer ber ı 
gifcheften Vertheidiger ver Ghyczy'ſchen Vorlagen im Plenum wir 
EomitE gewefen, wo er fogar zu ber Minorität ber vier Ausfe 
mitglieder gezählt, die am 14. Januar für jene Entwürfe ftimn 
Pauler, der perfönlih oft hart mit ber Linken zufammengera: 
mußte auf Tisza's Verlangen fein Yuftizpepartement einem an 
Dedfiften, dem jungen Bela Perczel, abtreten, der zwar als Präf 
bes Haufes ganz gut repräfentirt hatte, von dem aber niemand bei 
was er als Yuftizminifter eigentlich vorftellen folle. Für bie ! 
begnügte fi) Tisza, neben dieſen ſechs Dedfiften, mit den übrigen 
Portefeuilles: er felbft nahm dem Grafen Szapdry das Innere 
Baron Simonhi, ein feiner und geiftreicher Herr der vorgefchriti 
Linken, Bartal den Handel; endlich Pecſy, ein rauher Patron 
einigen funfzig Iahren, deſſen hohe Nechtichaffenheit und Charc 
tüchtigfeit alle Welt rühmte, zu deſſen Berufung ins Cabinet 
feine eigenen Freunde bedenklich den Kopf fehüttelten und dem 
Chauviniften des Magharismus als einzige Dualification für b 
Poften feine Unfenntniß der deutfchen Sprache nachzurühmen wu 
dem Grafen Zichy Communicationen und öffentliche Arbeiten. 

Entlaffung des Minifteriums erfolgte in einer Weife, die in ber i 
reichiſchen Gefchichte faft beifpiellos dafteht. Bitto und Pauler erhi 
das Großfreuz des Leopoldordens; wenn Ghyczy nicht in gleicher X 
ausgezeichnet warb, war das natürlich nur feinem eigenen Willen 
zufchreiben — er dachte und verhielt fich ebenfo abwehrend wie 2 
In dem allerhöchiten Handfchreiben aber, mittels deſſen fein Demiffi 
gefuch angenommen ward, hieß es: „Vor einem Jahre haben Si 
felbftverleugnender Opferwilligfeit das Portefeuille übernommen. 

wünſche von Herzen, dag — wenn Sie jest mit dem erhebenven 
mwußtjein treu erfüllter patrioticher Pflicht in das Privatleben zu 
fchren — Sie diefen fohönften Lohn Ihrer treuen und ausgezeich 
Dienfte noch eine lange Reihe von Jahren genießen mögen. (I 
lebhaft wünfche ich zugleich, daß — wenn es bie öffentlichen 9 
legenheiten erheifhen — Sie denfelben im Intereffe des Thrones 
des Vaterlandes auch künftighin Ihre weife Mitwirkung und U 
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treffenden Fragen, aber auch an dem rechten ernften Willen. && 
ihm mit feinem ftaatsrechtlichen Formalismus ähnlich ergangen, u 
er felber von Bach gefagt, der Mann komme ihm vor wie ein 
der feinen Rock ganz correct zugelnöpft, aber oben mit bem 
Knopfe und Knopfloche angefangen habe, ſodaß fchließlich doch 
ganze Arbeit umfonft fei. Er hatte dem magyariſchen Chauvini 
glüdlih einen nach allen Regeln des Corpus juris zugefchni 
Attila angepaßt; Knöpfe und Knopfichlingen paßten vortrefflich 
einander, dad Kleid ſaß wie angegoffen. Das aber doch auch 
gleichgültige Factum, daß in dem fabenfcheinigen Tuche, aus dem 
ftaatsrechtlihe Gewand nach neuefter Mode fabricirt war, alle 
plagten und die Motten nifteten, ſah er entweber nicht ober 
bemfelben, ſoweit er es fah, nicht gerabe gleichgültig, doch vl 
rathlos gegenüber. Daß er grämlich zu erffären pflegte: „4 
Eifenbahnfachen verftehe ich nichts!” damit war doch am 
nichts gethan. War einmal eine Gemeinheit fo eclatant, daß fell 
Des!’ harmlofe und unbefledte Natur fie durchſchaute, dann 

er wol dem Club eine Vorlefung über die Verlotterung, bie 
unter feiner Firma und unter der Masfe des Patriotismus 
made; dann fehrie er wol einen Parteigenofjen, der ihn beſchwich 

zu unterbrechen verfuchte: „Aber fehr geehrter Herr Präfident. 
heftig an: „Der Teufel ift Euer Präſident!“ Wenn Lonyay 
klagte, e8 fei ja doch fein Verbrechen, als Director einer Bank j 
fungiren, fuhr er wol den Grafen unwirfh an: „Bewahre! el 
noch feiner dafür gehenft worden!“ Allein was war mit folde 
Ausbrüchen, die am Ende nur obmmächtigen Aerger conftatirten, g 
helfen? Darum erwies fich auch bei der Kataftrophe ter Dedf-Barl 
wieder einmal die Weltgefchichte als das Weltgericht: denn tobt us 
eingefargt war die Dedf-Partei jet ein für allemal. Wenn fie nis 
den Ausgleich unter ihren Trümmern mitbegrub, fo war das einz 
und allein das Verbienft der Krone: ihn rettete nur der Monarı 
perfönlich und niemand fonft, indem er Tisza als conditio sine qu 
non für die Uebertragung des Portefeuille die Anerkennung ‚abve 
langte, daß tie 1867 gejchaffenen Grenzen des Dualismus abfolı 
unüberfohreitbar bleiben jollten. Es war eine arge Selbfttäufchm 
wenn der alte Herr jagte, jeine Aufgabe fei erfüllt, ſeitdem Ghyc 
und namentlihd auh Tieza zu tem Aufgeben ver ſtaatsrechtlich 
Oppoſition ſich herbeigelaſſen und ten Boden tes Ausgleiches betrete 
Weit entfernt, der Linken irgendwelche Bedingungen auferlegen 
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190000 Pfd. St., alfo mit dem Agio rund 2 Mil. SL, für I 
Bauunternehmer Braſſey verrechnet worben, wovon Beträge ul 
unter 50» bis zu 100000 Fl. an bie Gründer der Lemberg- Eger: 
wiger Bahn, darunter Ofenheim, bezahlt wurben. Zweitens ha 
Ofenheim im Namen der Gefellfchaft die Grundeinlöfung für I 
Strede Lemberg-Ezernowig und dann weiter bis Suczawa an Hl 
öfterreichifehen Grenze auf der Trace Czernowitz⸗Jaſſh überno 

und dabei einen unerlaubten Gewinn von 120000 Fl. für ſich 
30000 Fl. für den Verwaltungsrath Baron Petrino, den 
eingeſteckt. Desgleichen habe der Angeklagte drittens ohne Vo; 
und Ermächtigung des Verwaltungsrathes ſtatt Braſſey die Lieferm 
von 360000 Schwellen und fpäter auch für bie Fortfegung der Bal 
bis Suczawa felbft übernommen, wobei er einen Profit von 70000 7 
realifirte, indem er die zu 64 Kr. bezogenen fchlechten Schwellen be 
Unternehmen mit 1 FI. 40 Fr. berechnete. Viertens ſchädigte er I 
Gefellfhaft und den gurantirenden Staat um 34, Mil. Fl., indi 
er Braſſeh „durch Beftellung von Scheinftimmführern und durch Im 
leitung der Nevifionsräthe” voreilig entlaften ließ. Fünftens ha 
er fih bei Beichaffung der Fahrbetriebsmittel eine Provifion U 
42000 BI. auf fremden Namen angeeignet, indem er bem Verl 
tungsrathe vorfpiegelte, fie fei ihm, und nur ihm perjönlich ohne 
Zuthun bewilligt worben, ſich aber den Schein gab, fie nicht nehm 
zu wollen, bis der Verwaltungsrath ihn erfuchte, fie für fich zu a 
ceptiren. Sechstens habe er durch vorzeitige Entlaftung Braſſeh 
bon ber Verpflichtung, bie Betriebserforberniffe zu ftellen, die Gefd 
fohaft um 50000 31. geſchädigt. Siebentens feien die Unternehmm 
und ber Staat als Garant um 550000 #1. beeinträchtigt wordt 
durch Genehmigung eines fictiven Uebereinkommens mit Braſſey fl 
angebliche „Mehrleiftungen”, ſowie auf Grund eines weber ber Genera 
verfammlung noch dem Verwaltungsrathe mitgetheilten Scheinvertragi 
mit Braſſey, worin neue „Vorauslagen“ für die Trace bis Suczau 
verrechnet wurden. Achtens wurbe bie Generalverfammlung ber Xen 
berg: Czernowitzer Bahn durch Strohmänner gezwungen, ihre Conceſſi 
für die rumänifche Strede Suczawa-Jaſſh an ein Privatconfortium 
übertragen, in beffen Namen unb als deſſen Machthaber Ofenhei 
die Conceffion in Bukareſt erwirkte, wofür Braffey jedem Conceffion 
100000 Fl. und mehrern Verwaltungsräthen ber Lemberg⸗Czernowit 
Zrace je 10000 Fl. auszahlte, was dann der Gefellfchaft unter dı 
Titel Baufapital al® „Vorauslagen” berechnet ward. Je 100000 { 
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190000 Pfd. St., alfo mit dem Agio rund 2 Mi 

Bauunternehmer Braffey verrechnet worben, wor 
unter 50= bis zu 100000 FI. an die Grünber | 
witer Bahn, darunter Ofenheim, bezahlt wr 
DOfenheim im Namen ver Gefellfchaft bie. 
Strede Lemberg Ezernowig und dann we' 
öfterreichifchen Grenze auf der Trace © 

und babei einen unerlaubten Gewinn Y 

30000 $1. für den Verwaltungsrath 

eingeftedt. Desgleichen Habe der 7 

und Ermächtigung des Verwaltun 
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von 360000 Schwellen und fp& ß 

bis Suczawa ſelbſt übernomme n Herren „IE 
realifirte, indem er bie zu 6. Generaldirectors 
Unternehmen mit 1 Fl. 40 Nen. 


Geſellſchaft und den gar ın Portefeuille verliert, in 
ev Braſſey „durch Beſt Springer auffordert, jetzt ans 
leitung ber Reviſione „un, wie er ba6 bei feinem Cintritte 
er ſich Bei Beſchoar elra fich bei dem Antritte feines Deinifter 
42000 SI. auf fr seiner Verwaltungsratheftelle, die Springer 
tungsrathe vorfr -.rsuhme für den Moment feiner Demilfion 
Zuthun bewil? atier laßt Ofenheim in demſelben Sch 
a wollen, F Ace, die ihn — ſobald er nicht mehr Verwal 
ceptiren. "rs — zur unentgeltlichen Fahrt auf allen 
bon ber '. = vs wa „‚Reclamatienen‘ erftehen würten. Zur Ro 
ſchaft v „" Sr zenzen Verfahrens bemerfte ber Bertheitiger Dr. N 
und * a Banbans habe fich bei feinem Eintritte in das C 
bu =. 27 ven Augenblid feiner Entlafjung die Wieterauft 
ar: a Gamer als Wermaltungerath der Shpethefarrentenbant 
z wat zbrigens inzwiſchen längſt tem Krach erlegen war. 
; uſtaud der Bahn geweſen, als ver Generalbirecter 


wur 3 
ug Se gehabt, Braſſey 1866 feiner Verbindlichkeiren zu 


gen 
zug in Brief des Betriebsdirectors Ziffer, Der zuerit gleih⸗ 
RS anderer Wworben. „Der Oberbau ift an vielen Stellen 9 
sagst. beißt es dert, „ſodaß bei jerem Zuge Bewegungen deñtlbe 

emssön fd, Die zu areßen Unglüderälen führen fünnen: da 
aeasgruengemateriel iſt Fleßer Flugiant: ib weiß nice, wie de 
Ar Ni ceintretendem Thammwereer in fabrkarem Zuitante erhalten 
mn Sl... In unierer Centralſtatien Stanielau mußte m 






ntanb ber Lemberg- Czernowitzer Bahn. 415 


N zehn zerbrochene Nägel zu erfegen, Nägel 
* J »iehen, ba fein einziger Nagel im Bahn⸗ 
ee nn mäßige Verfehiebung der Gleiſe ift 
— — war es nicht beſſer; damals be⸗ 
SR Lemberg an den Handels⸗ 
a Maas Pan te che Stimmung mit Rüd- 
2 Ba - jüngfter Zeit wieber- 
a fajt zur ftehenben 
ee 2 em einftimmigen 
Rn Be ‚ın reiſenden Publis 
— FR Fe " „erbreiten.” Nach Auf- 
Pe .‚nger um Entſendung einer 
RL „m „eingehend“ unterfuchen foll. 
1. „ejtrirung, wurden auf Telegramme 
..g und Czernowitz die Eilzüge als zu 

Ei von ber ftaatlichen Generalinfpection ein⸗ 
' al erffärte in feinen Relationen die unaufhör⸗ 
‚gen, die fich fchon geradezu als Nichteinhaltung 

„ualificirten, durch den Mangel an Holz und Dampf; 

naß, daß es abfolut nicht brenne. Deffenungeachtet er- 

„9 bald als eine unglückliche Idee, daß Staatsanwalt Graf 
‚.a, wie er fagte abfichtlich, nicht blos einzelne Betrugsfälle aus 
heim's Carriere, fondern den „ganzen Menfchen“ vor Gericht ge 
hatte, um in ihm bie ganze Epoche und Sategorie der Gründer 
effen. Die 10-15 Yahre alte Entftehungsgefchichte einer Eifen- 
vor einer Jury zu prüfen, in deren Mitte fein Fachmann ſaß, 
deren Mitgliedern wahrfcheinlich auch nicht Einer jemals jene 
ı befahren; tiefe von rein technifchen Daten ftrogende Unter: 
ng aus einer ebenfo großen zeitlichen wie örtlichen Entfernung 
ihren, war ein ſchweres Ding. Außer Stande, ſich ein ſelb⸗ 
iges Urtheil zu bilden, konnten bie Gefchworenen, auf welche bie 
gengefegteften Ausfagen von Sachverſtändigen einftürmten, faum 
8, als vem Angellagten die Wohlthat des Zweifels fchenten. Die 
nten des Sequeſters, bes ftaatlichen Generaldirectors der Eifen- 
m, Hofraths Barhchar, fanden alles in einem nie bagewefenen 
mde: bis zu 50 Proc. Schwellen fo morſch, daß man fie mit 
bänten zerreigen fonnte; „nicht eine normale Schwelle . . . fie 
enten den Namen von Schwellen gar nicht”! Die Beamten ber 
DOfenheim waren dem Angellagten entweber fichtlich verfeindet, 
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im ganzen 74 annullirte altezechifche Mandate, 42 auf bem Lude 
und 32 in den Städten, am 15. und 18. März zu vergeben. Wem 
die Iungezechen nur für 42 Wahlen überhaupt Candidaten nominirter 
und von biefen nur zwei durchſetzten, fo ift doch dieſem feheinbar fe 
ungeheuern Erfolge der Altczechen gegenüber nicht zu vergeſſen, If 
es für fie bei dem Spiele, wie es jegt engagirt war, nur md 
Berlufte, Heinere ober größere, aber immer Verluſte gab. Die 
Sungezechen erfchienen ja im Landtagsfanle, während bie Altczecher 
die nahezu fichere Ausficht hatten, bei jeder fernern Neuwahl bet 
eine ober andere Mandat abbrödeln zu fehen. Sie hatten eben em 
fchiefe Ebene betreten, auf der es kaum einen Stilfftanb mehr m 
für die Dauer nur einen Niedergang gab. Bei den Wahlen af 
dem Lande, wo namentlich der Klerus ven altczechifchen Canbibaten 
feine mächtige Unterftügung Tieh, fetten die Sungezechen nicht biet 
nur einen der Ihren durch, fie hatten auch überall nur Heine Mis- 
ritäten für fich; felbft Sladkowski unterlag. Auch bei den ftäpticen 
Wahlen fiel Julius Gregr durch; aber die Minderheiten waren ım 
vieles größer, und außer Sladkowski drang auch ein Verfaffungstrewt 
durch. Immerhin alfo war das Fähnlein der altczechifchen Remitentes 
von 74 auf 71 zufammengefchmolzen; für eine politifche Partei ex 
verzweifelte Pofition, in der Fortfchritt für fie zur abfoluten Un 
möglichkeit geworben, die Behauptung des Terrains ber einzig hal 
bare Erfolg ift! 

Das Minifterium konnte nationalen Ueberhebungen fomit alle 
halben entgegentreten, und that e8 auch. Mitte Februar ließ Stremaft 
mit vollftem Nechte in böhmifchen und mährifchen Schulen Karta 
confisciren, weil darin Böhmen, Mähren und Schlefien gegen Leiter 
reih mit denſelben Farben wie gegen das Ausland abgegraf 
waren. Anfang November hatte Banhans die verfaffungsfeindliht 
Hanbelsfammer von Laibach aufgelöft; die Neuwahlen, Mitte Ianuat, 
fielen verfaffungstreu aus. Es war das einer jener Schritte, durh 
welche die Regierung allmählich die Schuld DBelcredi’s, Hohemwart 
und Jirecek's wieder fühnte, das alte deutſche Bundesland ta 
Slowenen auszuliefern, nur Damit die Vernichtung germanifcher Euler 
auch den Konftitutionalismus fowie ben Sofephinismus in Kra 
ausrotte, deren Pfeiler das deutſche Bürgerthum, und dem Feubafitumt | 
fowie dem Ultramontanismus die „Bahn frei” made. Der Tod 
flowenifchen Parteiführers Cofta fürderte Ende Januar dies Streben; 
im Sommer fegte ihm der Wechfel auf dem Taibacher Bifchofeituhl 
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nach oben hin ebenfalls feftftehe, befam man neuerdings, als Erzhe 
Johann Salvator von ber toscanifchen Linie Anfang Februar & 
und Fall von Wien nach Temesvdr, und von der Artillerie, in 
er bisher als Dberft gedient, in gleicher Charge zur Infanterie 
feßt wurde, weil er die im Zuge befindliche Umgeftaltung des ö 
veichifchen Geſchützweſens benust hatte, um in einer Brofhüre „ 
trachtungen über die Organifation der öfterreichifchen Artillerie” 
zuftellen und bei dieſer Gelegenheit Deutfchland als den Zobft 
Branfreich aber als den natürlichen YBundesgenoffen der Monarchi 
charakteriſiren. Dagegen ließ in dieſer Hälfte der Seffion das in 
Einverftänpnig zwifchen Regierung und DVerfaffungspartei mand 
zu wünfchen übrig, wenngleich die Schwankungen und Misverſt 
niffe bald wieder ausgeglichen waren. inerfeits gab es zu 9 
helligfeiten Anlaß, daß die Executive durchaus nicht mit der antil 
kalen Gefetgebung weiter vorgehen wollte. Andererſeits aber, 
weitaus die Hauptfache, zog die wirthfchaftliche Mifere immer we 
Kreife, und die daraus folgende tiefe Verftimmung machte fich in 
Beziehungen der Partei zur Regierung um fo lähmender geltend, 
beide Theile fich weder das vollftändige Fiasco ihrer nationalöl 
miſchen Campagne verhehlen Fonnten, noch irgendwie ihre Hülf 
Rathlofigkeit abzufchütteln vermochten, für dieſen Miserfolg abe 
Schuld einander gern gegenfeitig zugefchoben hätten. 

Zwar die Heine Differenz über die Caffirung der Wahlen 
dem oberöfterreichifchen Grundbeſitze vor Weihnachten war längſt 
geffen. Die Regierung hatte nachgeben müffen; die Nußnießer ; 
licher Herrfchaften waren von der Wählerlifte geftrichen, und ba 
Deinifter Horſt mit feinen beiden Collegen, wie in biefem Falle 
berzufehen, am 30. Januar neuerdings in das Abgeorpnetenhaus 
wählt worden. Auch erfuhr der Ausbau der Verfaſſung eine we 
liche Förderung, indem das Statut für ben Vermwaltungsgericht 
den das Staatögrundgejfeg verheißen, Ende Januar im Herren⸗ 
Mitte März im Abgeoronetenhaufe angenommen ward, Da es 
deffen erjt im October 1875 fanctionirt und im April 1876 p 
cirt, der Gerichtshof felber aber erjt im Herbſt activirt wurde, 
ſparen wir ums die Analyfe dieſes organifchen Geſetzes beffer auf 
fpätere Zeit. Bon den Steuergefegen erledigte da8 Unterhaus 
bie Gebäudeſteuer, wie es fid) denn faft ausfchließlich mit vergt 
herumtaftenden Verſuchen befchäftigte, irgendeine halbwegs nem 
werthe Leiftung auf wirthfchaftlichem Gebiete zu Stande zu bri 
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Strenge zu Werke zu gehen. Ja im Herrenhaufe hatte Bürgermeifigi 
Gelder noch am 23. März einen Kampf für das pecuniäre Intereiig 
Wiens gegen die fiscalifhe Begehrlichkeit des Finanzminifters zu gg 
ftehen. Allerdings vergeblih. Während die ungeheuern Aebilitäägg 
bauten die Großcommune in unabfehbare Ausgaben vermidelten; wägg 
rend der Staat ſtets bereit war, ihr durch Machtfprüche nene toll 
fpielige Laften und Pflichten zu übertragen, nahm man ber Gemeink 
das Aichamt, jett, wo fie am Vorabende der Einführung neuer 
und Gewichte ein hübfches Stüc Geld aus einer Function einzunehmei 
hoffen durfte, die ihr bisher im Grunde nur Scherereien gemacht. 

Wie wenig übrigens dies Abgeorbnetenhaus auch nur den Wille 
hatte, ernftlich gegen den Grünberunfug einzufchreiten, zeigte 
8. März die Debatte über das Incompatibilitätsgefeg, das bie 
ſchrittspartei eingebracht, der Ausſchuß aber gleich fo zugerichtet hal 
daß es eine vollftändige Fehlgeburt war. Wie den Staatsbeamten, 
follte auch den Verwaltungsräthen nicht die Thür des Parlaments ve 
ſchloſſen fein: e8 follte nur jeder Deputirte, der eine Stelle als 
waltungsrath hinterdrein annahm, fich gleich den Staatsbeamten 
einem Avancement einer Neuwahl unterziehen müffen. Da hatte 
Lienbacher wol recht mit der höhnifchen Bemerkung: „So werbe 
doch wahrhaftig die Ommipotenz der Unternehmungen nicht br 
das hieße, den Pelz wachen wollen, ohne ihn naß zu machen.“ 
einzige Intereffante an ber ganzen Epiſode war eine hochdramati 
Scene zwifchen Yienbacher und Gisfra. Erfterer hatte beifpiels 
von Abgeorbneten gefprochen, bie 20000, oder 50000, oder 100000 J 
Trinfgeld nehmen;. befonbers bie legte Summe fpitte fich — 
gegen Giskra zu. Tags darauf beklagte Lienbacher ſich, daß im 
tokoll der Sitzung „von fremder Hand“ gerade die Zahl 100000 
ſtrichen und dafür an ben Anfang 10000 geſetzt ſeien. Nach genaut 
Unterſuchung des Falles erklärte in einer der folgenden Sitzunge 
Präfident Nechbauer das Factum für volljtändig richtig, doch fei e 
nicht in der Yage zu conftatiren, wer der Thäter fei, da der Direche 
Des Stenographenbureau es anf feinen Dienfteid genommen, daß U 
Serrectur von ihm oder feinen Beamten nicht vorgenommen fei, diel 
Herren alfo jedenfalls an dem Vorgange feine Schuld trüge 
Sapienti sat! 

Die wefentlichfte Differenz zwifchen Regierung und Berfaffung! 
partei bilbete inbeffen die Weigerung ber erjtern, in den confefftonell 
Fragen weiter vorzugehen und namentlich die Forderung, den Antrı 
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entfchädigte ihn dafür ein Vertrauenspotum, das feine graßer WA 
ihm unter Vorfig des Bürgermeifters Kienzl entgegenbrachten. 4 
beiden Häufer aber wurden am 21. und 23. März vertagt, nach 
noch vorher am 17. März das Abgeordnetenhaus nach zmweitägl 
Debatte ven Antrag Klepſch's bezüglich der Altkatholifen angenomm 
Kein Minifter ergriff das Wort; nur im Ausfchuffe hatte Strem 
fich ablehnend ausgefprochen. Die Nechtspartei verließ vor ber 1 
ftimmung den Saal, um weder minifteriell noch antiflerifal zu votn 
ſodaß eine große Majorität gegen die Miniſter und einen Theil 
Polen den Entwurf genehmigte. So war derjelbe ein tobtgebore 
Kind, noch ehe ihn im October der confeffionelle Ausſchuß des Hert 
hauſes gänzlich einfargte, weil „das Maigeſetz über die Anerfemm 
bon a auch für die Altkatholiken vollkom 
ausreiche”. 
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über Ancona begleitete. Noch gefliffentlicher wäre die Wahl u 
Turin gewefen, faft wie ein Proteft gegen bie Umwälzungen ver le 
anderthalb Decennien, als fehe der wiener Hof in Victor € 
immer nur noch den König von Piemont oder höchſtens des ſubalp 
Reiches. Militäriſche Kreife dachten ſchon, um allen Neminifce 
aus dem Wege zu geben, an Genua: da befeitigte der Kaifer 
Bedenken, indem er Venedig vorfchlug, ein Vorfchlag, der eben 
von ihm ausgehen konnte, und der trogdem in den Reihen ver bi 
legtern Umftand abfichtlich ignorivenden hohen wiener Ariftofratie 
Grafen Andraͤſſy bittere Vorwürfe zuzog: „Das heiße, die Hand 
Verföhnung über das Ziel hinausftreden.” Mit Schaudern 
man in dieſen Kreifen darauf Hin, daß ja dort nur knappe vien 
Tage vor ver Monarchenbegegnung eine impofante Nationalfeier 
Enthällung des Manin- Denkmals am 20. März ftattgefunden, 
durch die Anwefenheit mehrerer italienifher Minifter verherd 
worben fei und bei der es natürlich, felbft aus dem Munde t 
legtern, nicht an allerlei officiellen chauviniftifchen Toaften gefehlt ha 
Nun, bie Venetianer könnten von jener Feſtivität her die Te 
gleich hängen laffen und an der Illumination zu Ehren des Dictell 
von 1848 die Girandolen für den Empfang des Kaifers entzi 
Ia man affectirte die Beſorgniß, Andraͤſſy's angebliche Tattlofig 
tönne auch nach ber entgegengefegten Seite hin zu den unliebſam 
Confequenzen führen. Man müffe darauf gefaßt fein, die Venetiar 
bie feit der Trennung von Defterreich notorifch materiell ſtark zur 
gegangen, dem hohen Bejucher Ovationen darbringen zu fehen, I | 
durch ihre Intenfivität leicht den Charafter einer Kundgebung geg 
Victor Emanuel annehmen Könnten. AU diefer vornehme Klatjch w 
nicht im Stande, den Kaifer in dem einmal gefaßten Entfchluffe ; 
erſchüttern, al8 Gaft die Begrüßung berfelben Bevölkerung entgege 
zunehmen, deren glänzende Huldigungen ihm vor 18 Jahren bei d 
großen Kaiferreife an der Seite feiner Gemahlin als Herrfcher da 
gebracht worben. 

Wie erfchütternd wirkte bei der Gelegenheit überhaupt der Co 
traft der Vergangenheit zur Gegenwart! Auf jener großen Kaiferre 
von 1857 war des Kaifers nächftältefter Bruder, Erzherzog Ferdina 
Marimilian, zum Generalgouverneur Lombardo-Venetiens ernat 
worden, um eine neue Aera für Defterreichifch- Italien zu eröffn 
Im Frühjahre 1875 bildete die Enthüllung des Maximilian⸗Denkm 
in Zrieft, dies Zobtenopfer für den Märtyrer von Queretaro, ' 
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nun einmal zur Unmöglichkeit werben follte? Diefe Frage Tomte Wi 
ber precären Lage der Balfanhalbinfel in jedem Augenblice acht 
werben, fobald Rußland es gelegen fand, ben fortglimmenden ð 
an der montenegrinifcheherzegowinifchen Grenze zu hellen Flammen 
zublafen. Dann aber mußte ſich dem Minifter, ver bie Gef 
Oeſterreichs zu lenken Hatte, die weitere Erwägung aufbränge: 
genommen einmal, daß der Zerfall des Ottomanifchen Reiches ı 
baltfam mit der Wucht des Verhängnifjes hereinbrach, hatte dam 
Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß die Monarchie der Habsburger einem folden 
eigniffe gegenüber nicht in eine fo ausnahmsweife günftige Lage 
feßt, daß e8 gerathen erfchien, auf ven Beginn eines neuen Ace 
dem großen orientalifhen Drama eher befchleunigend ale hem 
einzuwirfen? Waren doch gerade um bie Zeit ber Kaiferreife 
und fchlagende Symptome fowol für die Unhaltbarkeit der Zuf 
in ber Türkei, wie für bie Zuverläffigfeit der Drei-Kaifer-Alliog! 
die Deffentlichfeit geprungen. Gerade Ende März ımb Anfang 
erregte bie finanzielle Miswirtbfchaft der Pforte neuerdings U 
Intereffe Europas: die riefigen Privatausgaben bes Sultans 
ſchlangen den größten Theil ber öffentlichen Einnahmen, febaf | 
Augenblid immer näher rüdte, wo bie Zinfen ber Anleihen nich 
würben berichtigt werben können, mittel8 deren allein noch die € 
verwaltung fortgeführt ward; die Gehalte der Beamten, ver Soh 
Truppen waren feit lange im Rückſtande. Aber nicht bios an 
Finanzen fiechte die Türkei dahin; um biefelbe Zeit kamen auch fd 
Klagen aus der Herzegowina und Norbalbanien über Berfolgum 
Ehriften und Rajah durch eingeborene mufelmanifche Begs. We 
fähige Männer aus biefen Provinzen flüchteten nach Montenegro, 
die türfifche Regierung überall für ihre Bedränger Partei ergrifl. 
Andererfeits hatte eine von Berlin ausgehende ganz eigent 
liche Agitation, die in ihren Anfängen direct an bie italienifche X 
reife anfnüpfte, das Bündniß der drei Oftmächte aufs neue feftgeh 
Am 5. April hatte bie „Kölniſche Zeitung‘ einen, angeblich aus . 
batirten, fenfationelfen Alarmartifel gebracht, ver von ber übereift 
Bermehrung bes franzöfifchen Heeres durch das neue Cabresgefet 
ging und die Möglichkeit einer Allianz zwifchen Frankreich, er 
und Italien erörterte, wobei eine Ausföhnung des Tettern mit 
Batican vorangehen könnte, da Italien gern bereit wäre, das Un 
barfeitspogma und alfe andern Canones anzuerkennen, wenn ber f 
dafür die Einverleibung des Kirchenſtaates in das Königreich vatifirkl 
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Städtchen am 20. April, dem Geburtstage der jängften Erzherzo 
Balerie, einen Blumenftrauß mit der einfachen Widmung überreick 
„Dem Bater zum Wiegenfefte der Tochter!” Nicht minder erfand 
er e8 an, daß ein berühmter Sänger aus Neapel Herbeieilte, um I 
feinem dalmatiniſchen Geburtsorte bei einem Concert zu Ehren ie 
Kaifers mitzuwirken. So mifchten fich viele Züge echter Herzlicke 
in die Ovationen. Die vielen fremdartigen Schaufpiele aber, w 
die Regatten und die Frescofahrten, die Berg- und Meerfeuerwerl 
die Scheinturniere der Gioftra und Moresfa, die nationalen Tin 
und Volksfeſte gewannen baburch eine Beimifchung von etiwas Rühre 
dem, weil die Gemeinden ihr Aeußerſtes aufboten und feine Koft 
foheuten, um ven Monarchen zu ehren. War es nicht ohne ernſt 
Hintergrund, daß hierbei Italiener und Slawen mit ihren Evpiv 
und Zivios fich gegenfeitig auszuftechen fuchten: fo war es nicht of 
Tomifch = krähwinkleriſchen Beigefchmad, daß auch noch Zara m 
Spalato miteinander wetteiferten, weil letzteres dem erften ſein 
Rang als Landeshauptftadt und als Sit ber politifchen und d 
Landesbehörden ftreitig zu machen drohte. 

Am 10. April landete der Kaifer in Zara: bier überwog zw 
noch das italienifche Element weitaus; aber bei dem Volfsfefte mifchh 
ſich auch ſchon viele Morlafen, ja Albanefen unter bie Menge, ertönt 
die Zivios neben den Evvivas, als der Kolo getanzt ward. Ei 
Regatta und ein Feuerwerk auf dem Meere, während die Berge } 
Küfte im Flammenglanze angezündeter Reifigbündel widerftrahtt 
eröffneten den Reigen jener Zeftlichkeiten, wie eben nur ein Alpenle 
am Meere fie zu bieten vermag. Nachdem ein Ausflug auf f 
Inſeln und ins Innere auch die bevorftehenden Mühfeligfeiten ſignaliſt 
dampfte am 15. die Miramar nach Sebenico. Hier änderte ſich! 
Scenerie ſchon bebeutend: das flawifche Element, die Morlaten u 
ben Ziviorufen berrfchten ganz entfchieden vor. An die Stelle } 
Spalier bildenden Soldaten, Landwehrmänner und Gensdarmen tı 
die malerifche Nationalmiliz der Rondaren in ihren gefticten Coftäms 
den rothen Käppis mit Blechfchirmen, au der bosnifchen Grenze 1 
Zurbans, Handfhar und Piftolen im Gürtel, ven Stugen über b 
Schulter. Im 14 zweifigigen Wagen wurde nun über Ecardas 
Kiftanja, Knic, Verbica, Sign am 17. und 18. eine Reife ine Inne 
bis nad) der bosnifchen Grenze angetreten. Ueber 500 Bosniakı 
auch viele Moslim darunter, waren zur Begrüßung des Monarch 
herbeigeeilt: die bosniſche Rajah Hatte eine eigene Chriftenbeputatt 


& EL} 
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Muſik intonirte die ruſſiſche Vollshymne, welche der Kaifer und fi 
Tiſchgenoſſen ſtehend anhörten. Zweimal war Derwifh zur 8 
geladen und auch im Theater nahm er in der Loge Sr. Mi 

Play. Nach Befichtigung der Werften von Gravoſa und ber 
Lieblingsinfel Marimilian’s, Lacroma, lief der Kaifer am 2. Mel 
Mittag auf der Miramar in den Bocche bi Cattaro ein. Auf d 
Straße, die an fteilabfallenden Felſen fich Hinfchlängelt, traf 

Fürft Nikita aus Cettinje mit einem glänzenden Gefolge von Senatef 
Perjaniten (Leibwachen) und vornehmen Meontenegrinern ein. 
warb mit allen Ehren eines unabhängigen Fürften empfangen, 
feinen Danf für die Aufnahme in Wien während der Weltaus 
abftattete; und gleich am 3. erwiberte der Kaifer in Marfchallsmi 
den Befuch des Fürften. Zu Schiff ging e8 am 5. nach ben 
fichften Punkten öfterreichifcher Herrfchaft, nach den Küftenforts B 
und Caftellaftua, dann zu Pferde nach den binnenländifchen Grenzfed 
Tags darauf ward die Rüdreife mit einem Nitt in bie Zuppa am 
treten, die ja bei dem jüngften Boccheſenaufſtande, wenngleich nz! 
zweiter Linie, ebenfalls eine Rolle gefpielt. Hier hatten fich an I 
montenegrinifchen Grenze unter dem Commando des Senatspräfiren 
und Schwagers von Nikita, Peter Vukotic, den mehrere anlı 
Wojwoben begleiteten, vier Bataillone Ezernagorzen nebft einer € 
birgöbatterie concentrirt, die der Kaifer troß des ftrömenden Reg 
infpieirte. Darauf kehrte ver Monarch zu Pferde nach Cattaro zud 
fuhr auf der Dliramar über die Bocche nah Nifano und trat U 
dort am 7. erft reitend, weiterhin zu Fuß den Marfch in das Al 
land Crivoscie, insbefondere nach dem Fort Dragalj an, veffen Bf 
getränfter Boden vor einem Luſtrum den faiferlihen Truppen 
verhängnißvoll geworben. Hier nun wurden Wechfelreden ausgetauft 
welche eine nahe Zukunft als ein fürmliches Programın der ferm 
orientalifchen Politik Defterreiche, wie die dalmatinifche Neife 

inaugurirt, erfcheinen ließ. „Mit dem heutigen Tage ift uns | 
Sonne aufgegangen”, redete der achtzigjährige Ortsältefte von Di 
galj den Monarchen an, „wir küſſen den von beiner Majeftät 1 
tretenen Boden. Es ift der Boden, den wir mit unfern Blute d 
Zürfen abgerungen; und wir fchäßen uns glücklich, unter bein 
wohlthätigen glorreichen Schu aufgenommen zu fein. Wir glaub 
an Zapferfeit feinen deiner Unterthanen nachzuftehen und find jet 
Augenblid bereit, unfer Blut für dein großes Reich zu vergieß 
Wir fürchten uns vor feinem Feinde, bewaffne uns, und wir fi 
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fo eingehender Einfichtnahme in die Wünfche und Bedürfniſſe de 
Bevölkerung werben Ew. Majeftät dieſem flawifchen Lande und befe 
Nation Ihr allerhöchftes Wohlwollen angeveihen laſſen.“ In gleichen 
Sinne meinte Ljubiffa: „daß ber Kaifer bie Meberzeugung von be 
Billigfeit der Landeswünfche gewonnen, biete die befte Gewähr fr 
die Zukunft.” Die Süpflawen glaubten alfo ven Monarchen für ie 
„Randeswünfche” gewonnen; und was biefe in ſlawiſchem Duke 
heißen, das mußten die Italiener nur zu gut. Durch den Streit is 
Zivios und Evvivas glaubte man ben Herrfcher in den Nationalität 
hader hineingeriffen und die erften hofften ven Sieg über bie Kinds 
davongetragen zu haben! Franz Joſeph I. erwiderte beiden Newn 
mit einigen Danfesworten für den loyalen Empfang und bie ap 
nehmen Eindrüde; er verficherte das Land feines Wohlwollens, ie 
AufentHalt in Dalmatien zähle zu feinen angenehmften Erinnerung 
Mit der gleichen Objectivität ſprach ein aus Liffe vom 15. batird: 
faiferliches Handfchreiden an Baron Nobic „vollften Dank um ie’ 
fonderes Wohlgefallen für die warmen patriotifchen Kunbgebugs 
der ganzen Bevölkerung aus, bie allerorten und ununterbrocen I 
glängenbften, rührendften Beweife treuer Anhänglichkeit und echt lezae 
Gefinnung gegeben”. Der Aufenthalt fei dem Kaifer dadurch „ee 
vergeßlich“ geworben, die faiferliche Fürforge und Gnade Dina 
Bevölkerung fortan zugewendet bleiben. Ueber Fiume fuhr ver 
nah Wien, wo er am 15. Mai per Südbahn eintraf. 
Inzwifchen Hatte die am 6. April eröffnete Landtagsſeſſe 
gezeigt, daß bie Zeiten fich gewaltig geändert und bie Verfafjung M 
zuſehends befeftige. Die Einberufung des dalmatiniſchen Lantiagd 
war bis nach Abſchluß der Kaiferreife vertagt worden, von ber md 
fi, wie erwähnt, eine fo heilfame Rückwirkung auf die Ausjefem 
ber Slawen und Italiener verſprach. In allen übrigen Landiege 
verlief die Seffion faft durchaus glatt: fehlte es hier und da mdt @ 
nationalen oder Herikalen Reibungen, fo wurden biefelben doc nirga 
mehr zu ftantsrechtlichen Fragen ober überhaupt zu großen Hab 
und Staatsactionen aufgebaufcht. Großentheils waren bie Krmladh 
vertretungen glüdlich dahin gelangt, enblih einmal ihren mahrs 
Beruf zu erfüllen und fih mit den Landesangelegenheiten zu befeflt 
anftatt leeres ftantsrechtliches Stroh zu brefchen. Mehrfach, jo 3 
in Laibach, Tieß die Regierung ven vornherein eine „Xermaltuge 
ſeſſion“ ankündigen. Der eigentliche minifterielle Erfolg biefer Eeſſe 
beftand darin, daß der Eintritt der 19 Welfchtiroler in ven i 
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auf Grund derſelben durchgeführt worden.” Vergebene har 
Dr. Sladkowski die Ueberweifung des Memorandum an einm 
ſchuß, wobei er übrigens befannte, daß das Vorgehen des verſi 
durchaus formell correct fei und zugleich von ber junge 
Fraction in deren Namen jede Verantwortung für die Paffietät 
ablehnte. Noch Haffender that ſich der Riß zwiſchen A 
Zungezechen auf, als bei dem gleich zu erzählenden Afonie-& 
in Gratz die altezechifchen Sournale die Partei des fpanifcen ! 
in demonftrativer Weife ergriffen und die jungczechiſchen Blä 
Gegner nunmehr höhnten: fie hätten e8 weit in ber Reaction g 
Ebenfo konnte e8 nach oben hin der czechifchen Sache nicht viel 
daß ber greife Palacky zu feinen verfchievenen Teftamenten, ! 
nahmen, Testen Worten gerade jegt im „Pokrok“ noch ein al 
Wort fügte: „Die Deutfchen feien die Erzfeinde des Slawe 
befigt nun das Weich weder Willen noch Macht, uns On 
widerfahren zu laffen, fo find wir in unferın Gewiffen nicht ve 
zu feiner Erhaltung beizutragen, unfere Partei fteht feft, ni 
Defterreih, fondern durch fich felbft.” Im Verlauf diefer 
nannte Palacky die Yungezechen „vom wiener Scheinlibt 
inficirt”. Die jungezechifche „„Narodni Listy“ entgegnete 
ſchieden, „er ſchüre durch feine Pamphlete Haß und Zwie 
ezechifchen Lager”. Wie in Prag, fo wurden auch in Brünn 
Klagen der Gzechen über das Vorgehen bes in feiner : 
natürlich deutſchen Lanvesfchulrathes laut. Indeſſen über; 
Berfaffungspartei fi zu ihrer Genugthuung bald eben a 
und andern ähnlichen Beſchwerden über die Inhibirung „im 
Agitationen, daß ber neue Statthalter von Mähren, Poſſi 
föberaliftifchen Propaganda nicht minder energifh in Wert 
ftauphielt al8 fein Vorgänger. Schon im NReichsratbe | 
mährifchen Ezechen den wunberlichen Verfuch gemacht, bei te: 
der Geſchäftsordnung eine Beftimmung einzufchmuggeln, ı 
den eintretenden Abgeorbneten geftattet fein follte, ven Ei 
Verfaſſung unter Vorbehalt des fogenannten böhmifchen St 
abzulegen. Uebrigens bildeten in Brünn die Czechen in 
und Freiheitsfragen bereits einen ausfchlaggebenden Factor, 
mit den Großgrundbefigern zufanmen im Interefje ver 
jtimmten. Co warb durch biefe Coalition der Antrag, die Fi, 
inftitute den Gemeinden in Verwaltung zu geben, mit 44 
Stimmen verworfen. Auch in Laibach fanden die Slowenci 
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bie Staliener aus der Stadt die Wahlorbnung zum Nachtheile ber 
Slowenen in dem Territorium abändern wollten, verließen leßtere ven 
Saal und machten dadurch die Verſammlung beſchlußunfähig. Für 
die Bukowina war dies Jahr befonders wichtig, weil das Land feine 
hundertjährige Vereinigung mit Defterreich feierte und biefelbe in 
erfter Linie durch die Inauguration der neuen Univerfität zu Ezernowig 
feftlich begehen follte. Deffenungeachtet erfchienen auch in diefem Jahre 
die fünf föderaliſtiſchen Abgeordneten aus der zweiten Curie bes 
Großgrundbefiges, die fogenannte „Petrinoten”- Partei, nicht im 
Ständefaale, fondern Tiefen ihre Mandate vom Landtage caffiren. 
Die Organe der Petrino-Partei wollten von ber ganzen Jubi⸗ 
läumsfeier nichts willen: die Herren felber fuchten dadurch zu bes 
monftriven, daß fie in mehrern Verfammlungen der Großgrundbefißer 
die Parole ausgaben, nur wenn ber Kaiſer in Perfon käme, habe 
der Abel der Bukowina ihm feine Huldigungen barzubringen. Ins 
deffen ward ein derartiger Beſchluß nicht gefaßt, da ber Landeschef 
Alefani den feudalen Intriguanten erklärte, e8 fei das eine Beleidigung 
des Kaifers. Der Landtag befhloß nun am 12. Mai, auf Antrag 
eines Comité, das er zu dieſem Zweck niedergefegt, die Jubiläums⸗ 
feier und die Univerfitätsgründung als Landesfeft zu vereinen, ber 
Univerfität die Stabtbibliothef von Gzernowig zu verehren, 500000 FI. 
für die Inftallirung der Hochfchule Herzugeben, und Ihre Majeftäten 
durch eine eigene Deputation zur Theilnahme an ben eftivitäten 
einzulaben. 

Noch weniger als die nationale machte diesmal bie klerikale 
Agitation der Regierung zu ſchaffen. Die große glaubenseinheitliche 
Pofaune zu Innsbrud gab feinen Ton von fih, und wenn die ultras 
montanen „G'ſchaftelhuber“ in Bregenz fich wieder rührten, fo kam 
e8 dabei zu einem Zwiefpalt unter ihnen felber. Es handelte fich 
um bie Anlegung einer ftaatlichen Realſchule in dem Obfcurantenneft 
Dornbirn, und ba ftimmte der Weihbifchof Ambros doch aus einfachen 
Bernunftgründen mit den Liberalen gegen bie Thurnherr-Delz’fche 
Clique, welche fo weit ging, mit 12 gegen 7 Stimmen den Befchluß 
burchzufegen, bis zur principiellen Aenderung der Schulgefege bie 
Gründung einer folhen Anftalt nicht zu beantragen. Regierungs⸗ 
commifjar Schwertling wandte fich mit großer Energie gegen ben 
Commiffionsbericht, der von dem Lanbtage verlangte, er möge das 
Schulauffichtsgefeg einfach nicht anerkennen. Der Landeshauptmann 
mußte einen Orbnungsruf ergehen laffen, weil von mehrern Seiten 
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drohte ber ſchlaue Herr mit mafjenhaften Arbeiterentlajfungen; natür⸗ 
li fand er die Temperatur für dies Manöver viel zu angenehm, um 
e8 nicht eben jeßt zu wiederholen. Sofort interpellirten die Abgeord⸗ 
neten von Wiener-Neuftadt, Magg und Webl, am 16. April im 
nieberöfterreichifchen Landtage den Statthalter: welche Mafregeln ge⸗ 
troffen feien, um bei dem Bedarf an Mafchinen und Locomotiven der 
inländifchen Induſtrie eine befondere Berüdfichtigung zuzumenden, und 
was die Regierung zu thun gedenfe, um die Schliefung des Sigl’fchen 
Etabliſſements zu verhindern? Baron Conrad erwiberte: Sig! erhalte 
Unterftügung, und außerhalb feiner Fabrik feien in letter Zeit feine 
größern Arbeiterentlaffungen vorgefommen; für die 71 Meilen Eifen: 
bahn, die im Bau begriffen, fei alles im Inlande beftellt. Wie Kundige 
behaupteten, war ein bedeutender ruſſiſcher Auftrag den dfterreichifchen 
Eifenfabrifanten entgangen, weil der petersburger Agent durchaus einen 
Orden haben wollte und einen folchen in Wien nicht erhalten Fonnte, 
während Borfig ihm einen preußifchen verfchaffte. Um noch zu retten 
was zu vetten war, wurde tem Kaifer ein Kurier nach Dalmatien 
nachgefandt behufs Erwirfung der erfehnten Decoration, für die Sigl 
50000 3. zu wohlthätigen Zweden zu erlegen verſprach. Hart vor 
Schluß der Seffion aber nahm ber wiener Landtag noch am 13. Mai 
einſtimmig und ohne jede Discufjion eine von 42 Mitgliedern einge- 
brachte und fofort für dringlich erflärte hochſchutzzöllneriſche Reſolution 
des Inhalts an: „Die Klagen ber Inbuftriellen waren felbjt ver dem 
Krach berechtigt; Die gegenwärtige Lage erheifcht gebieterifch, der ein- 
heimiſchen Induſtrie und Arbeit jenen Schuß zu gewähren, der ihnen 
nothwendig ift, um die Concurrenz mit dem Auslande zu beftehen.” 
Sept war man auf der richtigen Spur, in dem bequem ausgefahrenen 
Gleiſe der breitgetretenen und trog ihrer längſt offenfundigen Abjurpität 
für den prohibitioniftifchen Hausgebranch immer noch vollkommen auss 
reihenven Bhrafen. Der mährijche Yandtag ſetzte eine Commifjion 
ein, um die Nüchwirfung der beftehenden Handelsverträge zu untere 
fuchen. Ein Ausfchuß des böhmischen Landtages fellte Erhebungen 
über die induftriellen Zuſtände Böhmens veranftalten. Der jteiriiche 
Landtag befchloß, die Staatshülfe für die Montan- und Eifeninduftrie 
anzurufen, fowie neue Bahnbauten auf Staatsfoften zu verlangen. 
Der brünner und der prager Landtag acceptirten am 7. und am 
10. Mai die Anträge ihrer betreffenden Ausſchüſſe. In jenem hatte 
der bald darauf ins Handeleminifterium berufene Referent Bazant bie 
faft eimftimmig votirte Nefolution dahin formulirt, ver englifche 
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rere anbere Commilitenen famen mit einem Verweife davon. Steel 
anwalt Deitterbacher beftritt allerdings in den Zeitungen, daß er a 
Wien die Ordre zu ftrengerer Ueberwachung der Tagespreſſe mil 
bracht; indeſſen die Confiscation und die größere Vorficht ber „Tag 
poſt“ fchien denn doch auf Derartiges zu deuten, wie ja überhaupt d 
folhe Wandlung in der Luft lag. j 
Am 15. früh paffirte der Kaifer auf der Durchreiſe von Bid 
nah Wien Gratz. Bei dem Empfange auf dem Bahnhofe hattef 
erfranfte Baron Kübeck fich durch den Statthaltereirath Neupaner i 
treten lafjen; der Monarch war gegen ihn ebenfo ungnädig wie gg 
Kienzel. Er reichte nur dem Landescommandirenden Baron 
Hand; als der Bürgermeifter Erflärungen geben wollte, warb er ig 
weg abgewiefen: „Schon gut! ich weiß ja alles!” Zum Trofte uf 
der demokratiſche Communalverein Kienzel eine — 
die derſelbe „ſehr erfreut“ hinnahm mit der Erklärung, der 
ſei irrig berichtet geweſen. Wie nun der Communalverein dem 
meiſter für fein „feſtes und mildes Vorgehen gegenüber Ausf 
die einem, wenn auch nur vermeintlich verlegten Rechtsgefühle 
ſprungen“, Dank fagte, fo ergriff auch Rechbauer diefe Gelege 
um fi) nach feinem Vorgehen als Reichsrathspräſident bezüglich 
Wildauer’fchen Antrages, das man ihm in bemofratijchen Kreiſen 
verübelt, zu rehabilitiren. Bei dem Sparfaffenjubiläum bradt 
einen Toaft auf Kienzel aus als auf „den ausgezeichneten Mann, 
insbefonbere bei ben legten, höchſt bedauerlichen Greigniffen ge 
daß er mit loyalem Sinn für Recht und Ordnung auch Huma 
Mäßigung und Einficht verbindet, und nicht in jeder zufam 
gelaufenen Rotte ſchon eine Verbrecherbande erbfidt, in die mas 
Säbeln einhauen müffe, fondern dem Gewalt eben nur bie w 
ratio fei, wenn fein anderes Mittel mehr vorhanden”. Baron & 
mußte noch eine bejondere Buße thun für die fchlaffe Haltung. 
man in Wien ven Behörden vorwarf. Er machte am 18. Mei 
Aufwartung bei Don Alfonfo, dem er ein fehr gnädiges Handſch 
des Kaijers zu übergeben hatte. Auch wurten abermals Arbeiter! 
verhaftet, und gegen Ente des Monats warb die ganze Stadt t 
geftraft, daß fie, ftatt der bisherigen commmmalen, eine fa 
Polizeibirection erhielt. Dem Landtage aber erflärte Kübed ai 
nahme ber neuen Geſchäftéordnung, daß er feine Interpelfationen 
beantworten werde. So war denn in Steiermark bei dem Se— 
fhluffe die Stimmung nicht gerade die behaglichfte. Gefteiger 
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ber am 15. Mai abends eine Feine Rinne in dem trennenden Koller: 
damme, durch die das Waffer recht allmählich fidern follte. Der 
Strom aber, mit Sturmesgewalt vaherbraufend, erweiterte im Nu 
mit furchtbarem Schwall den Fünftlichen Durchftih nach rechts und 
links; glei einem mächtigen Waſſerfall ftürzte er, alle Hinberniffe 
fortreißend, aus dem alten in das neue Bett. Wien, am Donan- 
kanale zu Bett gegangen, erwachte an dem großen Strome; feiner 
Angft war e8 quitt geworben für ben nicht gerade allzu bebeutenden 
Aufwand an Koften und Mühen, welchen die Ausbefferung ver Be⸗ 
ſchädigungen an den Bauten und Uferböfchungen verurſachte. Im 
übrigen ging die Staatsmafchine ruhig ihren Gang, da ber Finanz. 
minifter fchon Ende Januar auf Grund des Nothftands-Anleihegefetzes 
vom 13. December 1873 zum Zwede ber Förderung von Eifenbahn- 
banten eine fehwebende Schuld von 25 Millionen im Wege der Emif- 
fion von Schagfcheinen contrahirt hatte, die auf den Inhaber Lauteten, 
mit 5 Proc. verzinslich waren und bis zum 1. Mai 1878 im Nos 
minalbetrage eingelöft werben follten. Auch gelang e8 dem langfamen, 
aber ftetigen, geräufchlofen, ſehr forgfältig vorbereiteten Vorgehen 
Stremayr’s in den confeffionellen Angelegenheiten, das Verhältniß ver 
Kirche zur Regierung immer günftiger zu geftalten. Die ruhige 
Veftigfeit des Cabinets hatte den Epiffopat belehrt, daß er am beften 
thue, fih in jtiller Erwartung befferer Zeiten dem Unvermeidlicyen zu 
fügen, anftatt durch fortwährende Provocirung neuer Reibungen das 
Minifterium witer feinen Willen vorwärts zu treiben. Der Cultur- 
fampf Roms mit Deutfchland Hatte eine Höhe erreicht, die es dem 
Batican kaum winjchenswerth erfcheinen ließ, zu den alten noch neue 
Todfeindfchaften zu fügen. Im großen und ganzen alfo verzichtete bie 
Geiftlichkeit darauf, dem Staate tagtäglich Prügel zwifchen die Räder 
zu werfen; und ohne auf Widerfpruch zu ftoßen, konnte Stremayr 
feine Anftalten treffen, um die confeffionelle Xegislation durch ven Erlaß 
derjenigen Verordnungen zu vervollftändigen, die zur praftifchen Durch» 
führung der Maigefege von 1374 unbedingt nothwendig waren. 
Vreilich hatte ſchon das Abgeordnetenhaus dem Minifter die Sache 
leicht gemacht. Der confeſſionelle Ausſchuß hatte bereits im Februar fich 
begnügt, die Civilehe „im Princip“ zu genehmigen, e8 aber mit 18 
gegen 13 Stimmen abgelehnt, dies „Princip” fofort vom Plenum 
fanctieniren zu laſſen; und mit allen Stimmen gegen Eine den Antrag 
verworfen, das Haus aufzufordern, es möge ein Comite zur Aus⸗ 
arbeitung eines Chegefeges auf Grund jenes Princips einfegen. Die 
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Muthe entgegnete: er werde nach feiner eigenen Einficht handeln ur 
fpäter feinen Committenten Nebe und Antwort ftehen. Vielleicht w« 
es dem biharer Comitat zu Kopfe geftiegen, daß gerade in ben Tag 
der Krifis, wo fein Repräfentant an die Spige des Staates gelang 
am 11. Februar, über daffelbe für Raub, Raubmorb und YBranbft 
tung auf bie Dauer eines halben Jahres das Standrecht hatte > 
hängt werben müffen. Daß übrigens Tisza feft entfchloffen war, | 
der Gewalt nachdrücklich zu bemächtigen und fich durch feinerlei fer 
mentale Rüdfichten auf die depoſſedirte Deak-Partei heirren zu laffı 
bewies er am 29. April, indem er von 13 erledigten Obergefpanftelil 
der alten Rechten nur 3 überließ und 10 an Mitglieder der ehemalig 
Linken verlieh. Es war ihm das um fo weniger zu verargen, ald bi 
Gabinet eine Unterftügung im Oberhaufe, wo die Obergefpane S 
und Stimme haben, fehr gut brauchen fonnte. Anfangs zwar hatt 
die Magnaten fich mit der Parteifufion fehr zufrieden erklärt; abı 
ſchon am 14. März fprachen die Grafen Ezirafy und Ferdinand Zick 
offen aus, daß fie fih, bei aller Achtung vor Tisza, doch mehr z 
der „rechten“ Oppofition Sennyey's hingezogen fühlten; befonde* 
aber, daß fie feft entfchloffen feien, aus dem Umfchwung, ber E 
Unterhaufe eingetreten, Kapital für die altconfervative Partei E 
Oberhauſe und überhaupt für die Hebung der Bedeutung dieſes letzten 
als gefegebenden Factors zu fehlagen: „die neue Parteigeftaltung be 
Stänvetafel enthebe die Magnaten aller ftaatsrechtlichen Rückfichtes 
durch die fie bisher gebunden gewejen; jet könne das Oberhaus eine 
beachtenswerthen Wactor bilden, mit dem vie Negierung und ihr 
Partei rechnen müßten“. Mit andern Worten: unter den beafiftifche 
Miniſterien war die Magnatentafel nur das fünfte Rad am Wager 
weil fie fürchten mußte, durch jeden felbftändigen Act ver ſtaatsrech⸗ 
lichen Oppofition die Wege zu bahnen. Das hört jet auf, ſeitde 
aus Saulus-Tisza ein Paulus geworden und e8 feine ftaatsrechtlie 
Oppofition mehr gibt; von nun ab wird auch das Oberhaus ſich d- 
Lurus einer cigenen Meinung gönnen. Als es inbeffen zur Krif 
fam, beftanden die Magnaten die Probe ihres Muthes nicht, obgle# 
das Schlachtfeld, das Tisza ihnen unvorfichtigerweife dargeboten, für S 
Regierung fo unvortheilhaft wie möglich war. Unter ben Erſparung 
maßregeln Tisza's figurirte unter andern ein Gefegentwurf, ver E 
Aufhebung von 40 Gerichtshöfen erfter Inftanz anoronete, deren Au— 
wahl aber dem Gouvernement anheimgab. Schon im Unterhaufe we 
diefe Bill nicht angenommen worden, ohne daß fie als ein abfcher 
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Am 21. April antwortete der Minifterpräfivent von Wendheim: „= 
Regierung befolge allen Bürgern bes Landes gegenüber bie gleic 
Politit und mache feinen Unterfchied zwijchen ven Rationalitäten ode 
Eonfeffionen; eine Agitation gegen bie Ijraeliten werde fie nicht umter 
ftügen; mit der Emancipation habe bie Judenfrage zu eriftiren auf 
gehört.” Das Haus befchloß, dieſe Erwiterung zur Kenntniß 5 
nehmen, d. 5. feine Discuffion darüber zuzulafjen. Natürlich mußte 
bie Regierung jegt, zumal nach diefen unbequemen Symptomen, bi 
Magyarifirung entfchieden in Angriff nehmen: es thaten das zunädt 
ber Handels⸗ und der Communicationsminifter durch draloniſche Ber 
orbnungen über den Gebrauch des Magyariſchen als Amtéſprache in 
ben ihnen unterftehenden Departements. Daß fie e8 babei nicht an 
der nöthigen Rückfichtslofigkeit fehlen ließen, muß ihnen der Neit 
laffen. Dennoch konnte Tisza’8 dreifte Behauptung, daß Ungarn ei! 
magyhariſcher Nationalftaat fei, wol nicht braftiicher ad absurdun 
geführt werden, als durch diefe enblofe Reihe terroriftifcher Ulaje, D 
erforderlich waren, um die Beamten und dadurch auch die Bevöfferu« 
dieſes angeblichen Nationalftaates zum Gebrauche des magyarifge 
Idioms auf dem Gebiete des Handels und Verlehrs zu zivinger 
Ein magyarifher Nationalftaat, der die Behauptung, Ungarn jei e 
Nationalitätenftant wie die Schweiz, mit einer Hochverrathsprocehe 
bebroht, und der dabei doch immer neue Daumfchrauben erfinnen mı- 
um dem Publifum, noch dazu auf dem Terrain der materiellen M 
tagsintereffen, die Anwendung des Magharifchen aufzudrängen, um 
feinen Beamten für die Erlernung diefer Sprache immer wieder ne 
Friſterſtreckungen bewilligen und in einzelnen Punkten felber die Dur « 
führung feines Chauvinismus vorläufig als unmöglich aufgeben ma 

Wo man hinaus wollte, das zeigt am beutlichften das Aura 
fchreiben, das Miniſter Pechh am 16. April an alle Eiſenbahndirecto 
erließ: „Die Einführung des Magyarifchen als Amtsjprache in jebe 
Zweig der Gebarung ohne Ausnahme fei die unbebingte und una] 
fhiebbare Forderung ver Staatsgewalt; mit Neujahr 1876 höre je 
Ausnahme in diefer Beziehung auf; die Gefellichaft habe dafür y 
forgen, daß die Sicherheit des Dienftes dadurch nicht gefährdet werbe (!) 
ein technifche® Lexikon, das die Ungarifche Akademie der Wiſſer 
fchaften geprüft, werde ihr zu dem Behufe zur Verfügung geftell 
insbefondere aber (und hiervon find fünmtliche Angeftellte zu veı 
ftändigen) ift e8 der «patriotifche Geift», auf den das Minifterur 
bei dem Eifenbahnperfonal rechnet, das einen hervorragenden Factı 
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28. April zu antworten: „vie Regierung müffe Nachficht üben, un 
den Dienft nicht zu ſchädigen; ven Werkftättendienft z. B. fennte 
ungarifhe Jünglinge noch durchaus nicht.” Gleichzeitig erließ der 
ungarifhe Staatsbahndirector Tolnay ein Circnlar, worin er ben 
fremden Beamten unter Bezugnahme auf die Verordnung Pechys 
aufgab, fich bereit8 Ende Yuli einer Prüfung im Magyariſchen za 
unterziehen; im Falle des Mislingens diefer Prüfung feien bem 
Minifter Vorſchläge einzureichen, „damit folcherweife ven bereits an 
geftellten ftrebfamen vaterländifchen Kräften zum Behufe der Steigerung 
ihres Eifers für die Intereffen der Staatsbahnen, beziehungsmeife bes 
Staates, ein Avancement, andern aber eine entfprechende Verwendung 
gefichert werbe; eine neue Frift werde unter feinen Umſtänden meht 
eingeräumt.” Das hieß alfo, die fremden Ingenieure u. f. w. follten 
den „vaterlänbifchen” Pla machen, die, wenn fie auch nichts vom 
Bahnweſen verftanden, um fo ausgiebiger die Intereffen des „magha⸗ 
rifchen Nationalſtaates“, beziehungsweife des Minifteriums Tikp 
förderten. Welch ein unberechenbarer Spielraum bei biefer Prüfug 
im Magparifchen ver minifteriellen Wilffür geboten war, zeigte z. & 
Pechy's Streit mit der Theißbahn: der Minifter behauptete, daß MM 
allen Angeftellten ver Gejellihaft nur 76 magharifch fprechen Tönen; 
die Direction entgegnete, daß umgefehrt blos 79 des magyariſchen 
Idioms nicht vollkommen mächtig feien. Excellenz beharrten indeſſen 
auf ihrem Sinne und brohten am 8. Mai mit Geldſtrafen, wenn nd 
ferner Bedienſtete, Die des Ungarifchen unfundig feien, befördert würden; 
auch werde man nicht mehr dulden, daß bei Berechnung der Staatk 
fubvention die Gehalte folder Beamten mit einbezogen würden. 
Ebenfo wies der Handelsminifter Baron Simonhi die Poſtdirectionen 
an, auch nad Wien hin mit den Directionen der Defterreichifchen 
Staatseifenbahn, ver Cübbahn und ber Donau-Dampfſchiffahrte 
geſellſchaft nur ungarifch zu correfpondiven, wozu denn Mitte mi 
eine zweite Verordnung faın, kraft deren die meift beutfchen Telegraphem 
beamten bis zum Vahresichluffe fich unweigerlich das magyariſche 
Idiom anzueignen hätten, widrigenfalls ſie rückſichtslos des Dienfted 
entlaffen würden. Allen Poftbeamten, die fich im fchriftlichen Amte 
verfehre noch ein nichtmaghyarijches Wort zu Schulden kommen ließen, 
warb mit Suspenfion und Disciplinarverfahren gedroht. Nur mit DR 
öfterreichifchen Behörden fowie mit den Poftbirectionen in Agram, 
Fiume und der probinzialifirten Militärgrenze war die — dexutſche 
Correſpondenz geftattet. Man beachte ben Humbug: im Verfehrt 
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vor allen Dingen aber ſich für die Wahlen ſchon die Hände zu binder 
Die Regierung, umgefehrt, wollte diefe für den Wahlact durchaus frı 
haben: fie verweigerte daher ganz entjchieven dem alten Neichstage 
bie Vorlage eines Programms und verlangte im Hinweiſe auf be 
ungeheuere Majorität, welche ihr durch die Fuſion zur Verfügumg 
geftellt war, in politifcher wie in finanzieller Beziehung gewiffermaßen 
carte blanche. Wie fie erft dem nächften Reichstage ihr Programm 
unterbreiten werde, fo wollte fie auch erft mit diefem ein auf neuen 
Principien beruhendes Präliminare für 1876 zu Stande bringen; ber 
Etat für das laufende Jahr follte, als ein Uebergangsbubget, ſchnel 
in Bauſch und Bogen erledigt werben, wobei das Confeil in manchen 
Punkten, namentlich bei den Ausgaben für Eifenbahnjanirungen, freit 
Hand zu behalten wünfchte. Im beiden Häufern drang das Min 
fterium nicht durch, ohne vorher Kämpfe mit der altconfervativen 
Oppofition zu beftehen. 

Bei den Magnaten war Graf Ezivafy ber erfte, der am 10. April 
in ber Debatte über die Steuererhöhungen bittere lagen über de 
Mangel eines Programms erhob. Wie zu Ghyczy's Zeit ftehe bei 
Land abermals vor einem Wechfel auf lange Sicht, ohne daß ben 
Ausfiht auf Beſſerung vorhanden fei. Redner habe gerade Ki 
Mistrauen, aber eine ſolche Finanzgebarung könne auch abfolut fa 
Vertrauen erweden. Man möge die Geduld des Oberhaufes nit 
auf eine allzu Harte Probe ftelfen: denn daß die Regierung und ihr 
Anhang im Unterhaufe „liberal“ fei, das erfcheine, zumal bei bet 
geänderten Parteiconftellation, als ein völlig vager Begriff. 
Geiftes Kind der urreactionäre Redner war, zeigte er zum Schluffe 
wieder durch den Vorfchlag, den Finanzen durch Wiedereinführung det 
Zeitungsftempels aufzuhelfen, diefes Brandmals ärgfter Meactiondget, 
das mittlerweile auch in Deutfchland befeitigt worden war, obwol ® 
in Cisleithanien noch immer fortbefteht. Graf Ferdinand Zihl 
fecundirte: eine Finanzpolitik habe die Regierung gar nicht, und del 
ihrer fonftigen politifhen Richtung habe niemand eine Ahnung. And 
Graf Szecjen erklärte, er bringe dem Minifterium weder Bertrand 
noch Mistrauen entgegen, fondern erwarte feine Thaten, von bene 
er aber einen gründlichen Syſtemwechſel erhoffe. Szell entgegnd 
ruhig: „er fünne die Sachlage doch nicht wie mit einem Zaubeı 
ſchlage ändern; übrigens habe er ſelbſt das zufammengeftrichene Yul 
r noh um 3 Millionen rebucirt; nicht Vertrauen erbitte er, m 

eduld.“ 
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fignatur des Banus bebärfen follte. Auf Makanec's Interpellati — 
wegen ber Einmifchung Tisza's in die innern Angelegenheiten Krontierm 
erwiberte inzwifchen Zfiofovic, dieſe Ingerenz fei in bem revidirter 
Ausgleiche begründet gewefen, den doch alle Welt freudig begrüßt 
habe. Und als ver feines Amtes ala Obergefpan des agramer Gomitat 
enthobene Abgeordnete Kululjevic, nach einer pathetifchen Lobrede anf 
bie Helventhaten der Grenzer, Auskunft über den Hader verlangte, ber 
zwifchen dem dort von Agram aus commanbirenden General Mollinari 
und der Civilregierung herrfchen folle, Teugnete Zſivkovic kurzweg die 
Eriftenz folder Reibungen. Desgleichen nahm ver Skandal auf ben 
Galerien von Sigung zu Sitzung immer lärmendere Proportionen ad, 
und die Studenten fpielten dabei eine immer häßlichere Rolle: offen 
bar meinten die nationalen Ultras, die Majorität im Ständefale mit 
Hülfe der Schreier einzuſchüchtern und zu terrorifiren. „Sind wi 
der Landtag, ober jene dort oben?” rief einmal ein Abgeorbneter, aß 
ber Sfandal zu arg ward. Nachdem Kreftic den Galerien mehrmol 
ihre „Roheit“ vertiefen, befahl er endlich einmal fie zu räumen; um 
pflanzte fih der Spectafel in den Saal fort, da Mafanec dies Se 
fahren „barbarifch” nannte und fich dadurch einen Orbnungsruf zug 
Darauf ſchloß man die Studenten als Hauptunruheftifter von dem & 
fuche der Tribünen aus; biefe pfiffen ihren Nector aus, weil er ' 
Mafregel ganz in der Ordnung fand und fie ihnen am Schwarz 
Bret verkündete; fchließlich geftattete man ihnen wieder den Eintritt- 
den Landtagsſaal, und fie hielten dann auch ihr DVerfprechen, & 
nünftig zu fein. Ganz am Schlufje der Seffion aber brannte Maker : 
fein Bouquet ab, indem er den Erlaß einer Adreſſe an den Kaifer 
antragte um Einberufung der Grenzer zum Landtage, fowie un & 
fegung zweier Regnicolarbeputationen zur Löſung ber dalmatiniſc 
Frage. Am 14. erflärte Zfivfovic den Antrag in allen Punkten 1 
ungefeglih, und das Haus lehnte denfelben mit großer Majorität * 
indem es zur motivirten Tagesordnung überging: was die Grenzer 
betraf „im Vertrauen” zu ven Verfprechungen des Kaifers und 3! 
Regierung — felbft die Faſſung des Ausfchuffes, welcher „pie IR 
gierung aufforderte”, Schritte in ber bezeichneten Richtung zu thhut 
war bem Haufe noch nicht minifteriell genug . . . bezüglich Dalmatien 
fei die Zuftimmung der Erblande erforberlih. Sectionschef Zfivfopt! 
fonnte in aller Ruhe erflären, er fehe den Neuwahlen vertrauensvol 
entgegen. Am 15. Juni ward die Seſſion mit großem Pomp ge⸗ 
ſchloſſen; eine königliche Botſchaft conftatirte, daß „der Ausgleich mel 
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ungarifchen Krone“. Die Abgeorbneten gaben aber „blos ver le 
zeugung Ausbrud, daß die Weisheit Sr. Majeftät zur gehörigen Jet 
und Gelegenheit die Modalitäten finden werde, welche zur Abwertung 
der auch dem Haufe wohlbefannten, in biefer Beziehung obwaltende 
Schwierigkeiten notwendig“. Am 19. legte Szell das Bubger fir 
1876 vor, das gegen ben zufammmengeftrichenen Etat bes laufee 
Jahres noch weitere Erjparniffe im Betrage von 8°, Will A 
aufwies, ſodaß fih, bei einer leichten Hebung der Einnahmen, du 
Deficit von 212; Mill. Fl. auf etwas über 11 rebucirt hätte. je ' 
beffen famen dazu 2%, Mill. Fl. aus den unzweifelhaft vorkere 
fehenden Bewilligungen der Delegationen für die Uchatins- Kane, 
für deren Nothwendigfeit bie Regierung unbedingt einftehe, mt 
2 Mil. Fl. für die Errichtung von Steuerinfpectoraten zur Vermaltu; 
der birecten Steuern, da in ber Art ber Stewereinhebung grüntäde 
Reformen unerlaflich feier. Die Einnahmen feien nur auf durche 
fihere Ziffern baſirt; die uneindringlichen Steuerrüdftände werte ie 
Regierung abfchreiben, um die andern mit befto größerer Etreng 
einzutreiben. Beſeitigt müffe das Deficit werden, denn bie Eiſenbahe 
frage, die Regelung der Valuta, die Frage ber Stantsfchulven Kae 
alfe nur bei einem georbneten Staatshaushalt günftig gelöft werben 
Deshalb feien Opfer erforverlih und das Minifterium beanttax 
daher, unter Gliminirung der brüdenden 4 proc. Erwerbfteuer, de 
Einführung einer allgemeinen Einfommenfteuer, die bie zur Durd 
führung der Steuerreform bie Herftellung des Gleichgewichts ermiy: 
lichen folle. Diefe Einfommenftener ift reine Staatsfteuer; Comm 
nalzufchläge pürfen dazu niemal® ausgefchrieben werben. Ihr Proc: 
fag wird, wie in England, alljährlich im Finanzgejege beftimmt; für 
1876 follen es 31, Proc. fein Durch dieſe Steuermanipulatie 
will Szell 8 Mill. Tl. des Deficits beden; der Reſt von 8%, Mil 
dl. könne aus den noch vorhandenen Anleihereften beglichen werte. 
Dagegen erachte die Regierung die Aufnahme eines Anlehens ven 
300 Mill. Fl. für erforderlich, um alle ungarifchen Staatsfchulten, 
einfchlieglih der legten Anleihe von 153 Mill. Fl., unificirt zu ar 
vertiren und einen befondern Kaffenfonds zu gründen, um dem in NT 
eriten Jahreshälfte ſtets wieberfehrenden Kaffendeficit abzuhelfe. 
Diefes Anlehen müffe ein rein ungarifches Nentenanlehen fein, # 
deſſen Aufnahme ver Deinifter die gelegenfte Zeit abwarten werte, ts 
er fih nach Annahme jeiner Vorlage frei bewegen könne. Denn af 
dem europäiſchen Geldmarkte laſſe ſich ein Rentenanlehen nur nam 
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Kaifermächte gaben fi anfangs, Rußland wenigftens officiel, ale 

Mühe, die Infurrection nicht Bis zu einem vollftändigen neuen Ant 
bruche der orientalifchen Frage anfchwellen zu laſſen. Das Ziel ia 
Action ging zunächft dahin, die Autorität der Pforte und damit be 
Statusquo im großen und ganzen aufrecht zu erhalten, zugleich aber 
auch den gerechten Klagen der Rajah wirklich und dauernd abzuhelfen 
Die leitende Rolle Hierbei fiel ganz von felber Defterreich zu, de 
ſchon um feiner eigenen fübflawifchen Unterthanen willen bringend te 
Herftellung der Ruhe an feiner balmatinifchen und bald darauf and 
an feiner Troatifchen Grenze wünfchen mußte; das ebenfo gegen As 
nexionsplane in der Abneigung feiner beutjchen wie feiner ungarifcen 
Stämme bie Zahl der Slawen innerhalb der ſchwarz⸗gelben Martes 
vermehrt zu fehen, ein entſchiedenes Hinderniß fand; das fich enkich 
auf eine radicale Krifis in feiner dualiſtiſchen Verfaffung vorbereiten 
mußte, wenn bie Ereigniffe e8 zwangen, mit ven Waffen in der Ham 
entweber für bie Nuffen oder für die Türken Partei zu ergreifen, 
und dadurch entweder die Deutfch- Defterreicher und Magyaren, ober 
die öfterreichifchen Slawen, mit Ausnahme ber Polen, in Harniſch : 
bringen. Darum hielt felbft Rußland in dieſer Epoche mit allem 
zurüd, was Defterreichs Stellung hätte erfchweren können. Die we | 
ner Regierung nun unterfagte auch am 4. Auguft die Sammlımya ' 
für die Infurgenten und veranlaßte den Statthalter von Dalmatim, | 
Baron Robic, am 17. Auguft ben Uebertritt Bewaffneter in te 
Herzegowina zu verbieten. Indeſſen Weldzeugmeifter Rodic wet 
ganz außer Stande, biefes Verbot ftreng aufrecht zu erhalten; jür | 
Montenegro war vollends von einer Durchführung ber verbeißenn 
Neutralität gar feine Rede, obfehon die Pforte redlich das Ihr 
gethan, um die Affaire von Podgorizza beizulegen. Sie hatte m 
Januar ihre Forderung, daß auch die betheiligt gewefenen Monte 
griner durch türkiſche Gerichte abgeurtheilt werben follten, faul 
laffen, und am 16. Mai wurden wirklich auf dem Marktplate vs 
Sfutari in Albanien zwei angeblich ſchuldige Moslim enthauptet. dit 
die rauf- und raubluftigen Söhne der Schwarzen Berge und ihm 
Fürften war es aber natürlich gerave fo wie vor 14 Jahren bei im 
Aufftande des Luka Vucalovic eine abfolute Unmöglichkeit, ruhig # 
zufehen, wie die Stammesbrüber in der Herzegowina fich mit de 
Erbfeinde in folcher Ausdehnung herumfchlugen, daß Mitte Septenba 
fhon 30000 Flüchtlinge aus jenem Diftricte in Montenegro vr 
weilten, denen Defterreih aus Humanitätsrüdfichten Aerzte m 
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1. September ein vein omladiniftifches Minifterium Riſtic ernennen a, 
Das hatte denn auch den Muth der Infurgenten in ber 

wieder gehoben, ſodaß fie, als nunmehr die diplomatifche — 
der Mächte begann, der Warnung derſelben, fie hätten von nirgeudhe — 

auf Beiftand zu rechnen, weber Gehör noch Glauben we fhentter—, 
Am 18.3 Auguft nämlich boten Graf Zichy, Baron Werther urmh 
General Ignatjew der Pforte ihre guten Dienfte zur Beilegung br 
Infurrection an, verlangten jedoch gleichzeitig Mafregeln zur dauernd — 
Pacifieirung der Rajah. Die türkifche Regierung lehnte biefe Br 
fchläge ab, nahm fie aber vier Tage fpäter an, als die Oſtmäch — | 
unterftütt von England, Frankreich und Italien, fie erneuerten De 
nach foliten die Confuln ver ſechs Mächte fich als Delegirte ad u we | 
anf den Schauplat des Aufftanbes begeben, um den Infurgenien 
einerfeit8 begreiflich zu machen, baf fie weber von einem Fremen 
Staate noch von Serbien oder Montenegro Hülfe zu erwarten hätewen, 
und fie andererfeits zu bewegen, daß fie mit dem Commifjer, men 
die türfifche Regierung in der Perfon Server: Pafcha’s entfandte, mi 
Berhandlung traten; zu dem Behufe 

einftellen, ihre Wünfche formuliven und fich in Betreff ihrer geredten 

Forderungen auf die Fürfpradhe ver Mächte bei der Pforte 

Die Führer der durch die letzten Erfolge ver Türken von 

tien ab⸗ und nad) ber montenegrinifchen Grenze zugebrängten m 
ftändifchen hielten am 27. Auguft im Kloſter Koſſierewo mie 
dem Borfige von Ljubibratic Berathung und befchloffen, igre Ban = 
einheitlicher zu organifiren und bie Confuln zwar anzuhören, 

deren Borfchläge nur ad referendum entgegenzunehmen. a 
wenig Eindruck machte ein Ferman vom 1. September, worin — 
Sultan den Generalgouverneuren aller Vilajets aufgab, für — 
unparteiifche Gerechtigleitspflege zu ſorgen und ven Bebrüdungen 1 
Ziel zu ſetzen, die ſich geldgierige Steuerpächter und Wi eh; 
erlaubten. Als in den erften Septembertagen die Confuln ber Mäc 

und Server-Pafcha fi in Moftar verfammelten, traf auch 

Einer von ben Infurgentenführern ein, ſodaß fie diefe felber auffud> 
mußten, An 9. werabrebeten fie daher, die Conſuln Englands, tus 

lands und Franfreichs follten in Nebefinje, diejenigen Defterre 
Deutfchlands und Dtaliens in Trebinje ihren Sig nehmen und 

biefen Refidenzen aus das Land zu Verhandlungen bereifen, 

Server fi nach feinem Ermefjen jeder Gruppe anſchließen — 
Schon am 22. September kehrten beide Delegationen völlig under?” 
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Auszug gelangte dann durch bie officielfe Reichsrathscorreſpondenz i 
die Zeitungen. Wenn übrigens bie Herren vom reichsräthlichen Bubge= 
ausfchuffe die verfprochene Discretion wirklich bewahrten, fo war bey 
der befte Beweis, daß Anbrafiy ihnen nichts anvertraute, was be 
Ausplaudernd wert gewefen wäre. Das Präliminare für 1876 betrany 
gegen 115 Mill. Fl., faft 2 Millionen mehr als pro 1875, wm 
außerdem beanfpruchte eine von einer eigenen Denkfchrift bes Kriege 
minifteriums begleitete Vorlage gegen 18 Millionen für bie neue 
Ucatius- Kanonen, und zwar für das laufende Jahr eine erfte Rate 
von 8, Mil. Fl. Daß minveftens an biefer Tekten Forderung 
nicht zu rütteln fei, bewies deutlich genug die Anfprache, mit ber 
Se. Majeftät am 22. September die Delegirten in ber wiener Hofe 
burg empfing: „Ich rechne auf Ihren wieverholt erprobten Patrio⸗ 
tismus und bin überzeugt, Sie werben bie Regierung im allem 
unterftügen, was zur Sicherung der Monarchie und zur Wahrımg 
ihrer Intereffen nothwendig erfcheint. Die Bewegung, bie in einzelnen 
Provinzen des türfifchen Reiches entftanden ift, muß burch bie un 
mittelbare Nachbarfchaft und bie daraus entſpringenden vielfachen 
Beziehungen die Monarchie in erfter Linie berühren. Unſer herzliches 
Verhältniß zu den beiden großen Nachbarftanten, fowie die freunbfichen 
Beziehungen zu ben andern Staaten laffen jedoch die Hoffnung ber 
gründet erfcheinen, daß troß biefer Ereigniffe ſowol die Ruhe ber 
Monarchie als der Friede Europas erhalten bleiben wird.” Das 
Präfidium der Delegationen fiel diesmal Schmerling und Herm bon 
Szögyenyi zu. Am 24. fchon erwiderte Andraffy auf eine Ynter- 
pellation des Erzbifchofs Haynald im Finanzcomite der ungariſchen 
Delegation: „er müffe in feinen Mittheilungen über die ſchwebende 
Angelegenheit jedes Detail vermeiden — nur im allgemeinen fnne 
er feine Thätigfeit dahin befiniven, daß biefelbe einen breifachen Ziel 
verfolge: Aufrechterhaltung des europäifchen Friedens, Wahrung Di 
Öfterreichifch-ungarifchen Intereffen, möglichfte Linderung der Br 
ſchwerden, welche die Bewegung veranlaßt. Im erfter Richtung habt 
die Regierung im Verein mit den beiden benachbarten Kaiſerſtaaten 
mit Erfolg gewirkt und fei hierdurch die Hoffnung auf Erhaltung 
des Friedens auch für die Zufunft begründet. Für die volle Wahrung 
der eigenen Intereſſen Oefterreich-Ungarns glaube er die Bürgſchaft 
übernehmen zu können. Was endlich die Beftrebungen angehe, dit 
anf Vermeidung der Wiederholung folcher Ereigniffe gerichtet feien, 
fo fänden biefelben ihre Beſchränkung innerhalb ber Grenzen bei 
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fuhr der Bericht über die militärifche Seite der Frage fort: „Im 
Kriegsverwaltung hat durch den Kriegsminifter um fo mehr bie voy 
und ausfchliegliche Verantwortung für die Nothwendigkeit und Zwect 
mäßigfeit der Befchaffung des nenen Feldartilleriematerialg übernommen, 
als die Verantwortung in dieſem Falle nur fie allein treffen kann, und 
fie um fo fehwerer trifft, als ein etwaiger Miserfolg eines von ber 
Kriegsverwaltung jet fo dringend empfohlenen neuen Feldartillerie⸗ 
materials, neben ver finanziellen Belaftung der Gegenwart, das Verberben 
des Vaterlandes auch in feinem geficherten ftaatlichen Beftande unaufhalt⸗ 
fam nach fich ziehen müßte; und es muß an biefer Stelle wieberholt be 
tont werden, daß der Kriegsminifter für bie Kriegsvermwaltung bie volle 
ausfchliegliche Verantwortung rüchaltlos übernommen hat.” für bie 
finanzielle Seite der Frage habe allerdings die Delegation die Ver⸗ 
antwortung mit ber Kriegeverwaltung zu theilen. Obwol aber bie 
Mittheilungen, die Baron Depretis dem Ausfchuffe gemacht, wenig 
erfreulich für die finanzielle Rage der weftlichen Neichshälfte gelautet 
und ein Deficit von 25 Millionen in Ausficht geftellt; und wie tief 
auch der Ausfchuß feine finanzielle Verantwortung empfand, fo mußte 
ihm doch „mach umbefangener Prüfung der ganzen Sachlage das Eine 
außer Zweifel fein: die Wehrlofigfeit des Staates durfte aus finan 
ziellen Gründen weder becretirt, noch deren raſche Beſeitigung gerade 
bei friedlichen Ausfichten in Heinlicher Weife verzögert werben“. Ebenfo 
anftandslos erfolgte die Bewilligung der 160000 Fl., welche bie Re 
gierung als Entſchädigung für Krupp beantragt hatte — leider erft 
nachdem biefer in den Zeitungen gewaltigen Lärm gefchlagen, weil et 
von feiten der wiener Regierung durch den Ankauf der beiden Bat 
terien Gefchüge aus Effen übervortheilt fei, deren patentirten Neuerungen 
dann, wie er behauptete, General Uchatius den beften Theil feiner 
Erfindungen entlehnt haben follte. Am 17. October ſchloß Graf Andräſſh 
die Seffion mit dem Danfe des Monarchen „für bie patriotifche Eins 
fiht und DBereitwilligfeit, womit die Delegationen ihrer Aufgabe und 
der Erwartung des Kaifers gerecht geworden”. Das Finanzgeſet 
für die Gefammtftaatsangelegenheiten pro 1876 wies, nach Abzug det 
eigenen Einnahmen in den drei Minifterien im Betrage von 5%, Nil 
lionen, ein Erforderniß von nicht ganz 116 Millionen ans, oder 
nach Abzug von 12 Millionen Zollrevenuen einen unbebedten Aus⸗ 
gabenetat von faft 104 Millionen, wovon nicht ganz 714, Millionen 
auf die Erblande und etwas über 32%, Millionen auf Unger 
entfielen. 

















Abſchluß der Armeereorganijation, 93 


Univerfität zu verhöhnen. Der geiftlihe Herr 
von etwas gefprodhen, was er gar nicht gelefen, 
Anlaß zu glänzender Abwehr: „Gerade jene 
fe‘ ein Ebefftein unter vieler Cpren; denn 
möge ben öfterreichijchen Staatstörper preffen, fchleifen, 
Millimeter werde ewig jchwarz-gelb bleiben 
eine Flüffigfeit, worin diefer Stoff löslich 

‚fen gelbe Salze Frpftallificen.* 

e * denn bie erbländiſche Regierung, im großen und ganzen 
Serfaffungepart N a were 
fünfte Jahr ihres eigenen Beftandes, zugleich das eut- 

Ausgleichfrage im Innern und für die orientafifche 
nach außen Hin, antreten. Die um Weihnachten publicirten 
‚über die Neorganifation des Generaljtabes und das Avance⸗ 
hloffen die Heeresreformen ab und miberlegten die Befürch— 
et fei es darauf abgeſehen gewefen, auf diefem Punfte die 
vr Erſchütterung 


fandte, wie er auch perfönlidh der Be— 


fi Bald genug, daß eine ſcheinbare 
' Gegentheil nur ganz ehrlich auf eine Eon- 
Regiments im Defterreich berechnet war. 
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Wildauer'ſchen Antrage, während brüben noch überbieg Anträfs 
feinen Einfluß für feine Landsleute in die Wagfchale werfen varf, 
ohne dazu gefeglich berechtigt zu fein. Der Premier wies barauf ba, 
daß Andraͤſſy große Verdienfte um Die Verfaffungspartei Habe, du ihn 
vorzugsweife der Sturz Hohenwart's zu banlen gemwefen; ven pefter 
Verhandlungen habe er auf fpeciellen Wunfch ber Krone beigewehet. 
Noch friſcher von der Leber weg fprach Laffer: „Um bie Iuterejia 
Oeſterreichs voll und nachbrüdlich zu wahren, bebarf bie Regierunz 
der Partei, und die Partei der Regierung. Sie wiffen, ich bin fe 
Freund des 1867er Ausgleiches, den ich nur als Conſequenz pm 
Königgräg acceptirt habe; ich bin nicht populär in Ungarn; man wır 
fogar dort unangenehm berührt, daß ich mit mach Pet gegangen. 
Schenken Sie und Ihr Vertrauen während ter nächften fünf, feht 
Wochen voll, uneingefchränft, rüdhaltlos, in großen und Heinen Frage: 
für fo lange darf es zwifchen uns und Ihnen auch nicht den geringften 
Zwiefpalt geben: nur fo vetten Sie bie Berfaffung; die Klagen mega 
des Antrages Wildauer find übertrieben, berjelbe war ein Schlag is 
Waſſer. Schaffen Sie und heute eine compacte Phalanx im Par 
ment, wie Tisza fie hat, und Sie werben es nicht bedauern, uns Ar 
Vertrauen entgegengebracht zu haben.“ Im Laufe der Debatte fprad 
man ſich allerfeits dahin aus, daß Oeſterreich fchon durch den ke⸗ 
ftehenden Ausgleich den Ungarn tributär geworben fei, daß daher bi 
ter Revifion den ohnedies überlafteten Erblanden unter feinen Umfir 
den neue Laſten aufgebürdet werden bürften; je entſchiedener vie Re 
gierung in biefem inne vorgehe, auf deſto Fräftigere Unterfitez 
dürfe fie von feiten des Fortſchrittsclubs rechnen. Die Idee, A 
diefem Behufe die ganze Verfaffungspartei zu organifiren, wart jch 
beifällfig aufgenemmen. Ueberhaupt war bie erfte Wirkung des e 
ginnes der Nevifionscampagne die Wiederherjtellung eines recht ih 
pathifchen Verhältniſſes zwifchen Regierung und Berfajjungepent 
Schon das Unterbleiben einer Interpellation über die pefter Terhan 
lungen war ein Zeichen des Vertrauens, um fo mehr, da die Mine 
fih von jett ab zugefnöpfter als je zeigten und ine Publikum abfest 
feine weitern Nachrichten drangen, weil bie indiscrete Mitteilung KT 
Aeuferungen Auersperg's und namentlich Laſſer's im Fortſchriueckt 
durch bie Zeitungen einen folden Sturm erregt hatte, daß der Mr 
nifter bes Innern vor Aerger nicht unbedeutend erkrankte. So va⸗ 
tagte denn der Club der Pinfen, dem Auersperg, Laffer und Depreit 
am 13. ihre Mittheilungen machten, jeven Beſchluß, weil die Mint 
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übrigen frügen Fürſt Auersperg und Baron Laffer wegen ihrer Ya 
nicht bei ihm an, fowenig wie er bei ihnen. Madarasz war mi ir 
Antwort nicht einverftanden, doch nahm fie das Haus zur befrihign 
ben Kenntniß. 

Inzwifchen hatten übrigens gewilfe Vorgänge im Sdheſe Mi 
öjterreichifchen Herrenhaufes auch das Minifterimm Aueröperg ih 
zeugt, wie es allerbing® auf feiner Hut bavor fein müfle, daß th 
Feudalklerikale und Föderaliſten den Widerftand ber Gentraliften gps 
die ungarifchen Forderungen ausbeuteten, um einen Generalftumm u 
den Dualismus und ten Parlamentarismus überhaupt zu eräfun 
Auch unter den alten Gentraliften war fo mander, ber dem Cala 
aus perfönlicher Rancune gern ein Bein geftellt hätte; und Sche 
ling’8 Rebe bei dem Holgenborff-:Banfet hatte eben erſt alle fadihe 
und individuellen Nivalitäten nach dieſer Richtung Hin hübſch ad 
rührt. Am 17. Januar hielten Herrenhausmitglieder aller Partıı # 
Sachen des Ausgleiches eine Verfammlung ab, zu ber Graf Erin 
Hasner, Graf Mercandin, Fürft Schwarzenberg, Graf Elamıld 
die Einladungen erlaffen. Eine Zufammenkunft, in ber Graf & 
Thun, Graf Nechberg, Fürft Metternih, Cardinal Schwargaken 
Fürft Czartoryski fo gut wie Schmerling und Feldzeugmeifter Bars 
Sohn das Wort ergriffen, fiel offenbar nicht in die Kategorie mt 
Reunionen, in benen die Minifter fich offen ausfprechen lonnten. & 
fand daher auch ohne Anwefenheit eines Cabinetomitgliedes ftatt, mei | 
nun feine Einladung ergangen, ober eine folche abgelehnt fein 38 
21. faßte tie Conferenz in einer zweiten Sigung den Belchluf, M 
Regierung durch zwei Pair als einmüthige Anficht des Hervenuut 
mittheilen zu Taffen: „Es dürfe feinem Begehren ftattgegeben werte, 
wodurch 1) die Einheit des Reiches noch mehr gelodert werte, d! 
das leider ſchon 1867 gejchehen fei; 2) dic Machtſtellung des Neid 
gefährbet; 3) das einheitliche Geldweſen und vie Ereritverhäksift 
Defterreich benachtheiligt; 4) den Erblanden noch größere Yafıen ı 
bisher auferlegt würden. feichzeitig wurden die Minifter jet at 
drücklich aufgefordert, der nächften Conferenzfigung beizuwohnen. Aa 
in diefer ward am 25. ein Brief des Cabinets verlefen, worin tale 
die Einladung ablehnte: „Mit Rüdficht auf die ſchwebenden Veran 
lungen könne jede Erörterung der Auegleichefrage, oder jebe ned f 
wohlmeinende Einflußnahıne auf den Gang ter Unterhanklungen un 
ftörend wirken, das Minifterium führe die legtern in vollem Demut 
fein feiner Berantwortlichkeit; Iuftructionen aber oder eine Directitt 
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davon, indem er bie Angriffe erneuerte, bie Thun fchon in der General« 
bebatte auf die Verpflichtung des Orbens ansgeführt, dem Ausfchei- 
denden das zugebrachte Vermögen zurüdzugeben, injofern es nicht durch 
feinen Unterhalt aufgebraucht ward. Der betreffende Paragraph warb 
geftrichen. Nicht viel beffer erging e8 ben fogenannten Amortifationd« 
beftimmungen. Die Majorität ver Commiffion hatte ſich begnügt, Stif- 
tungen don mehr als 3000 Ft. für Klöfter an bie Zuftimmung des 
Staates zu Inüpfen. Die Minorität aber verlangte durch Lichtenfels’ 
Mund einfach das Verbot jeder Schenkung von mehr als 100 Fl. an 
Klöſter, und die Begrenzung des Kapitals, das eine Novize zubringen 
dürfe, auf 3000 Fl. ober 150 Fl. Jahresrenie. Eichtenfels führte in 
zender Rebe aus, daß nur fo „bie von manchen Eorporationen pl 

betriebene Erbſchleicherei“ Hintertrieben werben könne, Bei ver Abft 
mung warb trogbem nur das Mehrheitsvotum angenommen. Aber el 

diefe Beftimmung burchlöcherte dann Schmerling, indem er am le : 
Tage ein Zufagamendement improvifirte, das die Commiffion in fofome- 
tiger Berathung verwarf, das Plenum jeboch trogbem annahm. Daı 
follten die Beſchränkungen des Vermögenserwerbes feine Anwendu 
finden auf Orden, die fih der Krankenpflege widmen, fowie auf weis 
liche Genofjenfchaften, die ſich mit Kindererziehung befafjen. Natürl” 
würde e8 feinem Orden befondere Schwierigkeiten machen, einen 

beiden Zwede nachzuweijen, unb da er alsdann nım bei Erwerbung 
don mehr als 3000 Fl. dem Eultusminifter bie Anzeige zu erſtat— 
hatte, war bie ganze Vorkehrung fat zur Aufion Heraßgebrildt. LT 
Recht der politifchen Behörden zur Vornahme von Viſitationen ne! 
Klöftern vertheidigte enblich noch Anaftafins Grün mit beftem E 

der leider feinen Schwanengefang im Haufe bilbete: „Mit Feft 

habe man die Mlöfter verglichen, um fo mehr Grund für bie S a0 
gewalt, genau zuzufehen, ob bie öfterreichifche Fahne Be | 
außen auf einigen Forts wehe, ſondern ob auch im Innern bie ii 
reichifhe Ordnung gehandhabt werde; ob eine — ll 
fich in ber Feſtung befinde, und nicht ausländiſche, e n9 Zi 
dienende Söldner fich eingefchlichen; ob bas — —— 
Feinde ernannt und abhängig, der Operationsplan — — 
Jeſuitengeneral in Rom entworfen ſei! Nicht das ( m 
man uns infinuirt, fehen wir als feindliche Macht “; —— 
tatholiſche Kirche, infofern fie fich indentificiren will mit de wi 
Hierarchie, mit dem neuerdings imfehlbaren ee & 
mit dem Syllabus, ben Allocutionen und bem dazu ge Inneren. 
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nifche Zwerg Oefterreich am Barte zaufen und feine ans ben Be 
trägen mit der Pforte fließenven Verpflichtungen gegen daſſelbe ie 
riren dürfe? — fo fcholl e8 von ber andern Seite zurüd: ch Ode 
reich tie Pforte ftügen felle, an deren Niederwerfung, ob e 
hriftlichen Untertfanen des Sultans unterbrüden helfen wole, a 
peren Befreiung der Prinz fein Leben geſetzt? Immerhin bich ie 
Regierung auf das Dilemma geftelit: entweder beharren wir bi WM: 
Trabition, dann ift die Convention ein großer Fehler, weil fe ie 
Türkei erfchättert; ober wir find bamit einverftanben, daß die tie 
liſche Verlaſſenſchaftsverhandlung eröffnet wird, dann ift die fm 
vention ein noch viel größerer Fehler, weil wir ſonach an ber un 
Donau mit imponirender Stärke eingreifen, nicht aber ums von den 
Liliputaner in Bulareſt nachtheilige und würbelofe Bedingungen we 
ſchreiben laſſen türfen, unter denen er allein die in unfern Verträge 
mit der Pforte begründeten Forderungen Oeſterreichs erfüllen wi 
Sell Rumänien einmal unabhängig werben, fo barf doch nicht gache 
fein, daß es biefe neue Aera mit Ungezogenheiten und unverfäle 
ten Ueberhebungen gegen Defterreich eröffnet! Eine eigene Etaik 
weieheit aber bleibt es jedenfalls, daß Defterreich ein Piemen u 
feiner Oftgrenze gründet, das bald genug feine Attractionstraft af 
die Stammesgenofien in Siebenbürgen, in ver Bukowing, in OB 
ungern ausüben und bes alten Decebalus dacoromaniſches Reid W 
Czernewig, bis Krenftabt, über Arad bis ine Banat hinein a ® 
neuern ftreben muß! Ungeheures Auffehen, ſodaß am Schlufle M 
Rebe wegen ber tiefen Bewegung im Haufe faft die Sigung mir: 
brochen werben mußte, erregte bie fernige Erflärung, tie Weiß ra 
Starfenfel® im Namen der Rechten abgab, „tie Oppofition wert, 
treg ber geftellten Cabinetöfrage, für bie Convention ftunmen, weil # 
tie Monarchie bis zu einem Grabe engagirt fee, daß es ihr uf 
beifallen fönne, vie Cirfel zu ftören, deren Verfchlingung und It 
dehnung fie nicht zu ermeffen vermöge, zumal die Verfaffung nicht # 
ftatte, am ten Urheber der Verſchlingungen eine Frage zu rider 
Ihm fcheine, das Miniſterium babe die Cabinetsfrage nur geftelt, w 
fih am Vorabende des Ausgleichsfelbzugs, in Erwartung ber breit 
den Nieberlage, aus dem Staube zu machen, ba habe es aber Ir 
Rechnung auf bie Oppoſitionsluſt der Rechten ohne den Wirt # 
macht; denn es fei eine allbekannte Sache, da ein Offizier umat* 
bar ver Beginn einer Campagne weber mit noch chne Churdt 
quittiren bürfe. „In kurzer Zeit treten an uns Aufgaben heran, M 
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ein von 35 Mitgliedern, Kanonicis, Euraten, Banern, Tea 
ziehern, Wirthen, auch von abeligen Gutsbeſitzern, dem bin 
biſchof und dem Vertreter des falzburger Erzbifchofe, von Ki 
Aebten umterzeichnetes Schriftftüct vorzulefen begann. Rapp di 
Tieß das völlig geſchäftsordnungswidrige Vorgehen ruhig 
Die Linke, fobald fie fi von ihrem Erftaunen erholt, be— 
Aufzählung der unwahren Behauptungen mit immer Tautern su 
Rufen: „Oho! Iſt gelogen! Lauter Lügen! Klerilale Ba 
Gemachte Gefchichten!” Das lange Actenftücd hob mit eim 
Broteft an gegen „bie empfinblichften Kränkungen feines 
Rechtes, die Tirol feit einer Reihe von Jahren bei den ma 
Anläffen erbuldet”. Die Wahlreform habe es feiner „fae 
Stellung” beraubt, das Schulauffichtsgefeg bedrohe vie 

Erziehung” feiner Jugend. „Nur Eins war übrig, was bie 
ftimmung zu fteigern vermochte.” Durch bie Erlaubnif ; 
proteftantifcher Gemeinden habe ver Euftusminifter „will 
vom Kaifer fanctionirtes Eeſetz beſeitigt. (Es ift das rö 
Geſetz Belcrebi’s vom April 1866 gemeint, das, in offe 
fpruche mit Schmerling's Proteftantenpatent, die Anſiedelung 
Gemeinden in Tirol an bie Zuftimmung des Landtages 
jedenfalls Tängft durch die Staatsgrundgefege annullirt 

Gefühl der vollenbetften Nechtsunficherheit hat fidh im g 
verbreitet; jedes katholiſche und tiroler Herz ift tief b 
Regierung hat die im Tiroler tief wurzelnde Anhänglic 
heilige katholiſche Kirche, die angeftammte Treue an das erla 
haus, mit Einem Worte alles, was dem Tirofer heilig ift, a 
gefränft. Als Vertreter des Landes fehen wir mit Kun 
Zukunft, in welcher ber Monarchie ernfte Tage bevorftehen. 
erwartet von und, daß wir feine Entrüftung über vie ' 
fegung feines Rechtes zum offenen Ausdrude bringen. 3 
des Anſehens bes Landtages erachten wir es für unfere 
Berfammlung zu verlaffen, deren Befchlüffe die Regierung 
Die Folgen haben wir erwogen. Die Regierung wirb in 
tung fortfahren, folange es ihr geftattet wird; aber in 

Noth haben wir das Vertrauen zu unferm Kaifer nicht v 
ift der Schirmherr des Rechtes, und wir hoffen, daß bie: 
bie wir einlegen, daß bie fchmerzliche Klage des Volkes zı 
des Thrones dringen werde, daß von dort bem treuen 

Hülfe und Schug kommen wird.” 
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curs gehen“, durchaus nicht acceptire. In Prag erfchi 
Jungcezechen und lebten mit ber Verfaffungspartei ga 
zufammen, wobei freilich das „latet anguis sub herb 
genug hervorftah. So ward eine neue Wahlorbnung b 
wirklich gaben tie Deutfchen ein paar Kleinigleiten na 
czechen von draußen Höhnten nicht ohne guten Grund 
nur das Hohenwart'ſche Elaborat annehmen!” Die vı 
Majorität aber vedte fich geſchickt mit der Ausfludh 
durchgreifenden Abänberungen, die nicht blos die Wahlort 
das Lanbesftatut modificirten, fei die Verfammlung dur 
flucht der Altezechen incompetent geworden, ba hierzu naı 
orbnung bie Anwefenheit von brei Vierteln aller Depi 
Der Vorwand war benn eben gut genug, den lauernder 
verfchleiern, nicht aber das Volk darüber zu täufchen, auf 
Füßen die angebliche Annäherung zwifchen Deutfchen un 
ruhe, oder wie vollftändig unfähig diefe letztern feien 
Eintritt in den Landtag pofitive Refultate im „‚natio 
von einiger Bedeutung zu erzielen. Das zeigte fich zum 
bei Berathung ber Petitionen um Errichtung einer eige 
Univerfität in Prag. Der Minifter hatte dem Lanbesa: 
durch den Statthalter erklären laffen: „Univerfitätsfe 
zur Reichsrathscompetenz; bie Regierung habe bei % 
Profefforen für beide Nationalitäten gleihmäßig Sorge | 
das betreffende Fach die nothwendigen Hülfsmittel in 

Literatur aufwies und Lehrkräfte mit der erforderlichen 











150 Zweites Bud. Erſtes Kapitel. Anfänge ber Orient, und Ungehe 


ftiden, wobei Rußland die Führerrolle großmüthig an DA 
überließ. Freilich nur ſcheinbar: denn als die Sache dem perl 
Cabinet ſich zu ſchläfrig und friedlich entwidelte, brachte ch 
neuen und frifchen Zug hinein, brängte damit aber anf ı 
DOefterreich in bie zweite Linie. Der ruffifche „Regiermgef 
brachte nämlich ganz unerwartet am 29. October 1875 dem 
nifchten Artikel des Inhalts: „Die wichtigen politischen Erg 
der Balfanhalbinfel haben Rußland nicht alfeinftehend ereit, 
im Bünbniffe mit zwei Mächten, die, gleich ihm felber, der 
zu erhalten trachten. Nicht als Schiebsrichter über feine 

fondern als Wahrer feiner Freiheit, als Wächter feiner I 
dies Bünbniß Europa gegenüber. Wenn aber Rußland and 
Bünbniffe teilnimmt, bat es demſelben doch nicht die S 
zum Opfer gebracht, die es beftänbig für bie unterbrüdte 
Bevölkerung der Türkei gehegt. Die Opfer, bie das ruf 
den Chriften in der Türkei gebracht, find fo groß, daß fi 
das Recht geben, dieſe Sympathien auch jegt vor dem An 
ganz Europa zu bocumentiven. An ber Aufrichtigfeit bes 
die elende Lage feiner chriftlichen Unterthanen zu verbefier 
zu zweifeln. Allein, in Erinnerung an tie Erfolglofigfei 
BWillensäußerungen des Sultans, bedarf es, zur Erhaltu 
fohütterten Vertrauens in bie Pforte, der Mitwirkung ix 
Diefe Mitwirkung werden die Mächte nicht verfagen; allei 
Pforte darf nicht ermangeln, den Cabineten greifbare Ba 
Entfchlofjenheit zu geben, die feierlich übernommenen Ben 
gegen die Chriften zu erfüllen. ebenfalls müffe der klägli— 
ber Dinge ein Ende nehmen.‘ Es war der erfte, ſeitdem df 
holte Schachzug Rußlands: aus der gemeinfamen Actionslin 
Mächte vorzupralien, in der fich leider jedesmal beftätigenten 
feine beiden Alliirten würden fich mit fortreißen lafjen, um 
felder zur Seite zu bleiben und es von weiterer Weberftür: 
halten. Da der Artikel, der eine fo ſcharfe Sonderftellung 
im Rahmen des Drei-Kaifer-Bündniffes marfirte, natürlich 
Beunruhigung in Europa hervorrief, ließ ver „Regierunge 
ihm am 16. November einen zweiten folgen, angeblich zur 
tigung, der indeſſen ein nicht minder auffallennes Wohlwel 
Infurgenten an ven Tag legte. „Rußland“, hieß es hie 
mit ben andern Mächten Hand in Hand; aber es habe 

Zrabitionen zu verfolgen, von benen es nicht abgehen 





„Na boj“ (zum Krieg) folgte der Aufruf: „Solangı 
Herzen quillt, ergreife jeder fein Gewehr, Scheufal- 
bier! Die unglüdlichen Rajah fanden auf, wir folge 
alle — Bosnien und bie Herzegowina zu retten, fi 
Sorge. Bon Bergen und Thälern, aus bevöllert 
Städten, alle Serben und Kroaten auf, ben beutegie 
erbroffeln!” Ya, als am 10. März der Infurgentenfi 
nebſt einigen Spießgefellen auf balmatinifches Gebiet i 
Internirung nach Linz abgeführt warb, wurben ben 
dem ganzen Wege bis Zara, wo ihre Einfchiffung erfe 
Opationen von der Bevölkerung bargebracht. 

Gleich am 16. Februar ernannte der Sultan ber 
fanbten Haybar-Efendi und den Albanefen Baffa:Efen 
ber beiden gemifchten Commiffionen, welche bie ! 
birecten Steuern für Bosnien und bie Herzegowin 
Am 17. ſprach ein Gefek die Gleichberechtigung vı 
Rajah bei ber Erwerbung von Grundeigenthum obı 
pachtung und DVerfteigerung von Staats: und Mo’ 
Am 18. wurden für alle Vilajets Oberftubienräthe ei 
dings auch noch die fetten Eingänge des Finanzmini 
Privatfchatulle des Großheren reclamirt; am 26. biı 
neure angewiefen, bie Wahlen ber Provinzialräthe vor 
am 1. März ihnen bie ausführfichften Inftructionen 3 
nach den neuen Principien ertheilt. Am 1. März t 
der Großvezier den Mächten bereits mit, was er al 
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dahinter ſtecke... Es fei ein Armuthszeugniß, zu behaupten, e 
fühfifhe Nation gehe zu Grunde, wenn fie mit andern Nationen Jah 
geftellt werke; das. Geſetz laſſe das Verfügungsrecht über vet ie 
mögen unberührt und hebe nur (!) Surisbictionsrechte (!!!) anf, as 
es auf dem Konigsboden biefelbe Adminiftration wie überall enfikr: 
Wachter, der ſich als Referent für das Geſetz hergegeben, erhielt 
drei Tage nach Votirung deſſelben am 27. März von fen im 
ftäpter Wählern telegraphifh ein Mistrauensvotum, das ii Is 
„tiefe Erbitterung” in aller Form ausfpradh. Bald daranf fen 
bremer Lloyd feine Agenten nach bem fiebenbürger Sarhjelant a 
um dort Anſiedler für Arkanfas anzuwerben. Auch eine Dquu⸗ 
warb an den Kaifer und an Tisza mit Petitionen abgefankt, v 
denen die an ven Monarchen befagte: „Geruhen Ew. Mai, ap 
feß- und verfaffungswibrigen Project, das bie auf Verträgen bie | 
ten Rechte des Königebobens aufhebt und das Sachienlan nd 
die alferhöchfte Sanction zu verweigern.” Am 12. April it 
diefe Deputation der hermannftädter Kreisverfammlung über eb 
folge: natürlich war das Ganze nichts als ein Schlag iu Bi 
Nach langer nnd ermübender Diecuffion warb Anfang Iui wit 
Arrondirungsvorlage votirt, die von ihren Vertheidigern fER A 
offen als „SFörberin des ungarifchen Staatsgedankens “ bezeidudub 
Ehe der Reichstag fi) dann am 20. Juni bis zum October va 
erregte noch tie Affaire Lonhay einen Meinen Sturm im Baht 
Noch als ungarifcer Finanzminifter war Graf Lonyah 1869 je MP 
finnig gewefen, ter Peft-Fiumaner Schiffswerftengefelff—ait en d 
lehn zu bewilligen gegen eine Hypothek, mit deren Centre ab 
Direction des Unternehmens beauftragt, foraß jetzt 24000 Zi. 
gelver in Verluft gerathen waren und die Schlußrechnung 

bes Abgeordnetenhauſes Verweigerung bed Abfolutoriums MM“ 
eine entſchiedene Misbilligung in Form einer Reſolutien bs 
welche ähnlichen Vorgängen für die Zukunft vorbeugen felle. 

ging nun ein recht fataler Zank zwifchen Lonyay und fen ii: 
felger im Finanzminifterium Kerkäpolyi an, wer eigentlich tie 00 
trage, wenn fchlieglih für das Anlehen nur ungenügende Deiop J: 
hanten war. Dann wurden bei tem Wafchen ver ſchmuzigea EM 
bie Directoren ber Geſellſchaft, die Grafen Eduard Käroly a" 
mund Szechengi, Samuel Waß und ter Cultusminifter me? J 
Mitleidenfchaft gezogen. Endlich warf fi Lonyay in bie 
richtete am 26. Mai eine Zufchrift an den Reichstag, vemn # ® 
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zu ftellen. Man trieb die Verwaltung durch ein Eanbinifches Zoch, 
indem man ihr die niebrigften Tarife octreyirte und die Toftfpieligften 
Bauten anftrug. Aber andererfeits follte doch auch wieder bie Herr 
ſchaft der Foreftieri über ein ftaatlich und wirthfchaftlich fo wichtiges 
Netz wie diefes um jeden Preis gebrochen werben. So erlangte dem 
Eorrenti als italienifcher Unterhäntler in Paris am 4. Juni 1876 
von dem Rothſchild'ſchen Confortium eine Ermäßigung bes Kaufpreifes 
um etwa 26 Mill. Frs. Depretis zog nunmehr am 17. Imi bie 
alte Borlage wegen Ankaufes und Betriebes ver oberitalienifchen 
Bahnen zurüd und legte einen neuen Entwurf vor, betreffend bie 
Genehmigung der bafeler Convention mit tem parifer Rachtrageüber- 
einfommen und der Zufagacte, welche die Regierung mit ber Gefell— 
ſchaft der Alta Italia über ven Betrieb diefer Linien nach deren RiAR- 
fauf unterzeichnet. Schon am 30. Juni konnte das Geſetz ſanctieui t 
werben. Aber obſchon Oeſterreich dem Beiſpiele Deutſchlands gefoll_ St 
war, das nach dem Beſuch des Kaifers Wilhelm in Mailand (18. > «<- 
tober 1875) im November feine Gefanbtfchaft in Rom zum Rarzge 
einer Botfchaft erhoben Hatte, wollte doch in ben Beziehungen zu 
Italien fein rechtes Vertrauen platgreifen. Am 2. März 1876 w aur⸗- 
ben bie Legationen Italiens in Wien und Oefterreichs in Rom in Wot⸗ 
[haften umgewandelt; den längere Zeit hindurch vacant geblicdezsen 
Poften bei Victor Emanuel erhielt Baron von Haymerle (Ianuar 1577 
officiell proclamirt), der Defterreich bisher in Brüſſel vertreten. Den’ 
noch verbreitete fi im October 1876 die von ber italienifchen vreffe 
ſehr triumphirend auspoſaunte Nachricht, es ſei dem Kronprinzen in 
Petersburg gelungen, die Unterſtützung Rußlands dafür zu gewinnen, 
daß Italien bei dem eventuellen Zuſammenbruche der Türkei nicht leer 
ausgehen bürfe, fei es nun, daß es Tunis, oder, falls Defterreih g 
Abwege gerathe, Trient und Trieft erhalte. Die wiener Blätter wieſen 
diefe Banditenpolitik energifch zurück. Aber erft als die deutfche preſſe 
ber öſterreichiſchen mit aller Entſchiedenheit ſecundirte, erließ am 28. Oc⸗ 
tober der italieniſche Miniſter des Innern Nicotera ein Rundſchreiben 
an die Präfecten, worin er bemerkte, die Regierung habe weder ſelbſt 
geheime Eroberungsplane, noch werde ſie ſolche unterſtützen, und die 
Beamten demgemäß anwies, die beſtehenden guten Beziehungen zu 
Oeſterreich zu pflegen. 
So blieb denn für die Situation im Orient ganz ausſchließlich 
das Drei⸗Kaiſer-Bündniß maßgebend, das unmittelbar nad dem Aus⸗ 
bruche des ſerbiſch⸗montenegriniſchen Krieges in den Monarchenbegeg 
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t das Vorgehen der Regierung und lieferte Miletic ben 


Gerichter aus. 

Inzwiſchen hatte bie fübflawifche Bewegung ihre Kreife auch nach 
hroatien und der ehemaligen Militärgrenze binfibergetrieben, wo fie 
ee Landtags zufammenfiel 


ber Gegenfäge ein neues Moment gewann. Der froatifche Landtag 
BE em 2; Suli eröffnet worden: wie proßig bie Nationalen dert 
mt waren, zeigte gleich in ber erften Fractionsfigung der mini- 
—— der Antrag Filipp's, im Wege einer Reſolution 
| —— ————— 
inverleibung ber Grenze nicht vollzogen ſei. Erſt nach längerer 
fe. warb der Antrag: Befeitigt, da: ber Banns dem Club kurzweg 
te, „er habe aus Wien bie Ueberzengung mitgebracht, daß ber 
andtag nur dann, wenn er jebe aufregende Debatte vermeibe, vor 
er unfreiwilligen Beendigung feiner Thätigleit ficher ſei“. Deffen- 
Htet interpellirte am 8. Yuli Folnegovic über die Herftellung 
reieinigen Königreiches“; und Mafanec veranlaßte eine große 
ſſeene, indem er „im Namen der Nation und des nichtofficiellen 
ber Regierung und Landtagsmajorität den Handſchuh hin— 
ar walte hier ein unverföhnlicher Gegenfat ob, da die Nation 
ie den Aufſtand begeiftert jei; bie Verhängung bes Belagerungs- 
iſt von ber man rede, werde aus Kroatien nur eine neue Lom- 
— Der Rebner ſchloß mit heftigen Angriffen auf bie 
6” der herrſchenden „Nationalpartei”. Mazuranic 
te am 1b. ber Belogerungbpefiune tetzbermu: bama:eltreien, 
Kroatien den Anfichten und dem Borgehen gewiffer Leute bei- 
Am 20. Juli erregte Folnegovie wieberum eine tumultwarifche 
mit Orbnungsrufen durch die Beſchuldigung, die Regierung 
Slüchtlinge „verhungern“. Banıs Mazuranic 
während der Erntezeit, wo überall Arbeit vollauf war, 
ber ge täglich 5—10 Mr. per Tag erhalten; doch warb 
je biefer Mahnung noch ein Herbergsgeld von 1Y, Kr. per Tag 
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der That feit dem Beginn des Serbentrieges fir Oeſterreich wım, 
erfieht man 3. B. daraus, daß nach der Wewältigung ber aa 
Timollinie von Zajczar bis Knjezevac der Director ber Donan «Du: 
ſchiffahrtsgeſellſchaft Caffian Mitte Auguſt auf eimmal in Tumjaca 
Schiffe für 13000 flüchtige Männer, Weiber und Kinder bereit fe, 
die er feine Agenten nach Defterreich zu bringen beauftragte, ha Kr: 
mänien den armen Teufeln bie Anfnahme verweigerte. Ein greje 
Fehler der Regierung, ber ben rabicalen Schreiern viel Spieiram 
ließ, war, daß fie es an Vorlagen für den Landtag hatte fehle 
laſſen, ſodaß Präfident Kriftic die Sigungen erft früh ffieen ot 
um bie Monatswende zeitweife ganz einftelfen mußte. Dennoch Mid 
die Disciplin immer noch eine gute, ſodaß Anfang Auguft ter Rır 
ritaͤtsclub eine von penfionirten Honvebgenerafen und Oberften ke 
ſichtigte Interpellation wegen ber Greuel der Bafchi-Bozufs, ale nk 
zur Landtagscompetenz gehörig, befeitigte. Won da ab Tieferten sie 
bie Verhaftungen dem Landtage überreichen Stoff zu aufregata 
Debatten, zeigten jedoch auch zugleich, daß es im großen und gaya 
durchaus nicht die Katholifchen Kroaten waren, die mit den Imfurgett 
fympathifirten, fondern bie griechifchen Serben, bie foger mitm 
jenen feinblich entgegentraten. So wurben in ber zweiten Hälfte I 
Juli und der erften des Auguft in Karlftabt der Erzpriefter Be 
bei bem man eine Kifte mit aufreizenden Pamphleten für das Lu! 
entdeckte, fowie mehrere andere Serben, in Rancjowa ber jehr geräte 
Agitater Bekic, bei dem fich viele Briefe Miletic's verfanten, ® 
Groß: Kifinda vier deutſche Bierbrauer, die Kiſten mit Dynan =) 
Serbien ſchmuggeln wollten, in Agram ein ruffijcher GCorriet® 
und der ferbifhe Pfarrer Pavlovic, in Semlin fein Namen 
der Rebacteur des „Granicsar“, Pavlovic, verhaftet. Letzteret met 
krank nach Agram abgeführt, va feine Papiere eine innige Vebudes 
mit ben ſerbiſchen Dinifter Niftie ergaben, der tie gegen Tel 
gehäffigften Artitel des Blattes felber aufgefegt. Bon Beyerk, | 
auch einen mislungenen Fluchtverfuch machte, liefen Fäden zu mie 
die Bücher eines „ferbifchen Gelehrtenvereins“, tie man Mi is 
confiscirte, waren voll Infulten gegen Ungarn und bie Dpmafie: 
einem „ferbifchen Arbeiterverein” fungirte der Pfarrer Parlem 
Kaffirer. Sieht man ſchon aus biefem Nefume, daß es if” 
Serben waren, bie felbft innerhalb des ungarischen Süpflanente! 
mit ter Bewegung auf der Balkanhalbinſel fympathifirten: ſe Pe 
jegt eine Affaire in der Militärgrenze, daß das froatifche und jakif‘ 
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den ruſſiſchen Offiziere ſich zugleich eines Straßenexceſſes ſchuldig gr 
macht, Tieß ber Stadthauptmaun fie bingfeft machen. Sofort verfügte kt 
aber der Botfchafter Novilow in Wien zu Anbrdffy, ber bie ug 
blickliche Freilaffung der Herren telegraphifch anorbnete. Ratürlic zu 
diefes Eingreifen Andraͤſſy's in bie innern Angelegenheiten Ungunt 
Anlaf zu gewaltigem Spectafel in ven pefter Blättern. Titza Di’ 
damit vertheibigen: „Die Reifetocumente entfprachen ben Normen de 
Genfer internationalen Vereins; fi) davon zu überzeugen, beruft 
man längere Zeit — die Ruffen hatten vom 28. bie 31. gelefe 
— bie den Verhafteten ald Strafe für ihre polizeilichen Auefchreitumgg 
diente.” Natürlich täufchte dieſe Ausflucht niemand darüber, baf Ti 
nicht aus eigener Initiative, ſondern anf Befehl aus Wien fo gehanke 
„Wie konnten drei Tage zur Verificirung der Papiere nöthig jen?” 
fragten die unabhängigen Sournale zurüd. „In ben Päflen RK 
deutlich: Genteftabshauptmann , Garbelieutenant, Artilleriemejer — 
wie kann man ba behaupten, der Offizierscharafter fei nicht nad 
bar gewefen? Amtliche ruffifche Documente find doch wel authentiider 
als Beglaubigungen zweifelhafter Privawereine!“ 

Im Laufe des Sommers führte nun Tisza auch bie am 
Adminiftrationsgefege ein, die Arronbirung der Comitate und die Er 
fegung der Verwaltungsausſchüſſe. Den ganzen „nationalen“ Etakl 
biefer Inftitutionen hatten zumächft die fiebenbürger Sachfen zu Ir 
befommen. Schen am 20. Auguft war der verhaßte Apoftat Weder 
zum Obergefpan des neuen hermannftäbter Comitats und zugleich ‚u 
Nationsgrafen ernannt worden: auf letzterm Poften genügte NE 
magparifchen Chauvinismus ſelbſt der alte Bachhuſar Merig Cem! 
nicht mehr, den Schmerling entfernt und Andräſſy reftaurirt hat 
Mit der Durchführung der nenen Municipalarronvirungen madte I 
Regierung fehr gefchict in ben erften Septembertagen ten Anis, 
ſodaß ihr bei dieſem Werfe gerade an dem fehwierigften Puntte, ba 
der vollſtändigen Cinverleibung des Königsbodens in Ungam, X 
Anweſenheit des Kaifers, der am 10. September zu ben grein 
Mandvern in Kermannftabt eintraf, wefentlichen Vorſchub leiftet. &t 
Majeftät fagte der Geiftlichfeit, fie felle Frieden, Eintracht und Get 
mäßigfeit fördern. Den Vertretern ber eben organifirten Gemtet 
Hermannftabt und Kronftabt, fowie der Stabt Hermannftabt, zu MM 
erften Functionen die Aufwartung bei dem Monarchen gehört, 
der Kaifer ganz birect auf, „bie ihnen nach ben neuen Comitattzeicte 
obliegenden Verpflichtungen getreu zu erfüllen“. Der Diinifter a inet 
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befühigten Elemente umfafjen würden. Aber wenn es fi in Siche 
bürgen um tie Auffaugung einer Nationalität hanbelte, jo rühne # 
dech auch in Ungarn ganz gewaltig jener hochmüthige Camtänligeh, 
der jih als Staat im Staate fühlt und ſich durch das Arrentinme 
geſetz in jeiner feſteſten Burg angegriffen ſah. Gingen dech cuig 
Comitate ganz ein; die meiften wurden anders umgrenzt; in gar mia 
wurben die Wahlbezirke geändert. So fämpften denn die Congregetiens 
gegen tie Cinverleibungen an und acceptirten fie „mit tieffter Ba 
ſtimmung wenigjtens vorläufig“. Das fzolnoler Comitat z. B. bei 
gar auch die nächſte Generalcongregation, in offenem WWiderfprud mt 
den Gefeß, wirter nach Szolnok, ftatt nach dem neuen Vorew 
Jaszbereny. Namentlich fehlte es aber in Siebenbürgen nicht a 
Verſuchen, die Reorganiſation zu hindern ober boch der Uppeftim 
verjtänblichen Ausprud zu geben. In Hermannſtadt fam es bei der 
Conftituirung des neuen Comitats zu Demonftrationen, in Tan A 
Debatten zwifchen Rumänen und Sachſen: man verlangte jo lämen 
tie Beibehaltung des Statusquo, dag bie goupernementale Major 
nur fehr ſchwer die Führung in dem neuen Comitat erhalten femme. 
In Schäßburg mußte man felbft reſultatlos auseinandergehen, iu 4 
zu feinem Konftituirungsbeichluffe kam. Da kam benn natürlich ie 
Anweſenheit Sr. Majeftät der Regierung ſehr zu ftatten, um glättentel 
Tel auf die brandenden Wogen zu gießen. Bon dem Superintenbeia 
Teuſch geleitet, befuchte der Kaifer dad Maufoleum der fühle 
Grafen, die für das Haus Habsburg gelämpft, und äußerte ſeu 
„Erſtaunen, daß fi Das Sachfenvolf fo lange erhalte”. Auch kide 
Anerkennung von feiten des Monarchen war ein Pflafter auf die Wu, 
tie das Arrontirungsgefeg und das Geſetz über die Kegulirung tt 
Königsbodens dem getreuen Sachfenvolfe gejchlagen. 

Im Keiheminifterium waren bald nah Schluß der Delegaticra 
proße Veränderungen vor fich gegangen. Am 11. Juni war Barer 
Holjgethan, gleich nach feiner Rückkehr aus Peſt, im Alter ve 
75 Jahren plöglich einem Herzleiden erlegen; und am 20. jchied Arig® 
minifter Baron Koller mit 64 Jahren aus dem activen Dienit uf. 
Er war allerdings kränklich: daß er aber fein Budget fchon nicht meh 
vor ben Delegationen vertrat, hatte auch wol mit barin feinen Gnut, 
daß die Reibungen mit Baron John fortvauerten, da Koller je man 
wie fein Vorgänger Kuhn einen unverantwortlichen und halb unab- 
bängigen Generalftabschef neben fi) dulden wollte. Telnzeugmeilt 
Freiherr von John perſönlich war freilich fen am 25. Mai, rälig 
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wartet, im’ Alter von kaum 61 Iahren, auf ber Stiege des Kriege- 
fteriums vom Schlage getöbtet, Mit ihm verſchied eine der tüdh- 
jften Capacitäten der Armee: John hatte 1859 bie BVertheibigung 
ixofs geleitet und 1866 als Generalftabschef des Erzherzogs Albrecht 
‚Euftozza fungirt. Dann war er Kriegsminifter, bis er Anfang 1868 
at, weil er die Schaffung einer ungarifchen Separatarmee und 


:itheilung bes Heeres misbilligte. Er erhielt das Commando 
don bem er 1874 an bie Spite des reorganifirten General- 
| mit. bedeutend erweitertem Wirkungsfreife berufen war. An 


| Be Eielie fa Generalmajor von Cchönfelb am 6. Juni: 14 Tage 


pe Kofler durch den Grafen Bylanbt-Rheidt, Feldmarſchall⸗ 

euan 1821 geboren, erfeht Graf Bylandt war von Haus aus 
riſt und ber erfte Kriegsminifter, ber aus diefer Specialwaffe 
gen: er hatte ſich auch an der Umgeſtaltung bes öfterreichifchen 
itswefens, jowie am den einfchlagenden Fächern der wiener Welt- 
möjtellung lebhaft betheiligt. Uebrigens benugten die ungarischen 
Mütter auch diefen Anlaß wieder, um in beliebter Weife wegen der 
rg he Fa tet ren a 
zu frondiren: des Generalinfpectorates, das Erzherzog 


lbrec — und des Generalſtabschefs. Die Neubeſetzung der 


eines Neichöfinanzminifters erfolgte dagegen erft am 14. Aug., 
Hüben wie drüben fich zahlreiche Stimmen dafür erhoben, einen Poften 
imbefet zu laſſen, von dem niemand beftreiten fonnte, daß boch In 
er Regel nur Kaffirerpflichten damit verbunden feien. An maßgebender 
je indeß überwog die Nüdficht, daß man unter feinen Umftänden 
ne gemeinfame Inftitution fahren laffen dürfe und daß, wenn 
Kriegsminifier als eine neutrale, rein fachmännifche Perfönlichkeit 
fcher und nationaler Beziehung wicht in Betracht fomme, doch 
N durch den Winanzminifter das Deutſchthum einen Vertreter 
mifterium finden müffe, wenn ber Minifter des Auswärtigen 
ve fei, und umgefehrt. Die Wahl fiel auf Baron Hofmann, 
mbfunfzigjährigen Unterftaatsfecretär des Auswärtigen Amtes, 
einen großen Mäcenas und Protector aller Kunftinftitute 
‚ Er hatte feine erften biplomatifchen Sporen 1850 auf ven 
mer Eonferenzen erworben, 1859 den Züricher Frieden mit ver⸗ 
t, 1866 in Hofftein als f. f. Eivilcomiffar functionirt und bie 
tänbe einberufen; 1869 Hatte ihn Beuft an Baron Mehſenbug'e 
fatt, der bei der Reviſion des Concordats nicht mitthun wollte, zum 
retär in der Neichsfanzlei auserfehen. 








zerwaltungsgerichtshofs. F 201 


dern beider Körperſchaften unter dem 
Iberſten Gerichtshofes in öffentlicher 
ihren. Ernannt wurden zum Präſi— 
'inijterium bes Innern Freiherr von 
Sectionschef im Finanzminifterium 
runter zwei Reichsrathsabge⸗ 
“e bei der Finanzprocuratur, 
sartements des Innern, 
ahlin erhielt zugleich die 

. Ercellengtitel. 
„m durch bie orientalifche Kriſis 
„klerikale, nationale und focialiftifch- 
rlaufe des Sommers nur wenig in 
ng war am 4. April der Cardinal⸗ 
en. Da erſchien es denn immerhin 
‚ daß das Kapitel, dem bier bie 
‚ den Abt Eder von dem falzburger 
ger des Verftorbenen wählte. Wol 
illuſoriſch, die man auf Eder gefegt: 
jtand des brirener Biſchofs, der in 
Salzburg fteht, gegen die Schulgefeße 
e Erzbifchof doch ein Anhänger der 
er Vatican bei ihm noch weniger als 
tes Carbinalbarets Eile hatte. In 
i Anfang Juni endlich Ernft mit ber 
s ver Jeſuiten in Mariafchein bei 
mer nicht gefeglich befähigte Lehrer 
äirte der leitmeriger Bifcheof Wahala 
mit der Bitte um eine zweijährige 
ı die Prüfung ablegen könnten, indem 
die Schüler des Seminars die gleichen 
er Schulen. Wahala, ein Urczeche, 
v Zumilie Belcredi, war unter der 
(eitmeriger Diöcefe als Strafbifchof 
ierling das unter ihm erledigte Bis⸗ 
var. Auch der linzer Biſchof geftattete 
m die Staatöfubvention zu bewerben, 
Fl. bemeffen war: aber mit einer 
enheit, die in gewohnter Manier an 
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georbnetenhaufe ſcheiden; Graf Hohenwart habe den Eintritt 1873 mr 
als eine „Probe bezeichnet; er Tolle derſelben, da fie unglüclich ans 
gefallen, nunmehr ein Ende machen. Ohne jebe Wirkung blieb and 
eine Broſchüre des Jungezechen Gregr, der Anfang October für tie 
Reichsrathsbeſchickung ins euer ging. 

Auch die Internationale fing an, fich des Ezechismms als Hebel 
zu bemächtigen; wenigftens wurben am 29. Sept. 19 Mitgfieber eins 
geheimen czechifchen Arbeiterbunbes in Prag verhaftet. Im Wien de 
gegen wurde wider Arbeiter- und bemofratifche Berfammlungen nr 
eingefchritten, wenn fie gewifjen Hinter ihnen ftehenden Faiſenrs, mei 
von der prohibitioniftifchen Clique, als Sturmböde gegen den Auczleich 
dienen follten. Den Allgemeinen Defterreidifchen Arbeiterverein fi 
man am 6. Juni ruhig feine NRefolutionen faffen: Wrbeiterfanmer, 
Beſchränkung der Arbeitszeit, eine den Arbeiter vor Ausbeutung fchühente 
Gefeßgebung, allgemeines Stimmrecht, Vereins-, Verſammlungs⸗ md 
Preßfreiheit; unentgeftlichen, obligatorifchen Unterricht, Befettigumg 
jedes kirchlichen Einfluffes auf Staat und Schule, voltsthümlicdhe Um- 
geftaltung bes Heerwefens, Förderung der Arbeiteraffociationen burd 
den Staat. Erſt nachher ward ein fpäteres Meeting bes Verein 
wegen Ortnungewirigfeiten aufgelöft. Die demofratifche Geſellſchaft 
in Wien aber warb, troß ihres Präfttenten, des Reichsrathsabgeordneten 
Schrank, am 7. Juni aufgelöft, nachdem unmittelbar vorher die Ab⸗ 
haltung des von ibr ausgefchrichenen „demokratiſchen Parteitages 
verboten werten war. Als Vorwand biente, daß fie mit andern de⸗ 
mokratiſchen Vereinen in Verbindung getreten war; der eigentlich? 
rund war, daß bie Action des Parteitages fich gegen den Ausgleich zu⸗ 
fpigte. Nur den Wien-Neuftäbter Parteitag ließ man gewähren, be 
400 Teilnehmer Beimobnten, darunter viele Reichsraths⸗ und vandug⸗ 
abgeordnete der Fortſchritte- und ber demokratiſchen Partei. Dat 
Meeting jtimmte in feinen Rejolutionen für Verwerfung der Ausgleich" 
und der Bankpunktationen; beſſer fei bie reine Perfenafunion und eirt 
Dos cisleitbaniiche Hanf. Außerdem aber kefürwertete biefe Verfasst‘ 
lung in der Wehrfrage eine Reduction des fiehenden Heeres in Ver’ 
bintung mit beiferer Verpflegung der Mannſchaft. Alſo eine Reproducti On 
des Sturm'ſchen Antrags aus der legten Delegation. 

Inzwiſchen waren die Ausgleichsconferenzen zwifchen beiden TE 
gierungen umunterbreiben fertacjegt werten, ſodaß am 24. Sept. in 
Wien und in Peit folgendes CTemmunique erjcheinen konnte: „BON 








rn ga a ee age euer. As. 
Auersperg war nichts VBefferes zu erwarten; aber ver 
äußere Gefahr nicht durch innern Zwiefpalt; jetzt gi 
gegen den Banflawismus.” Der „Lloyd“ wandte fidh I 
das Schiebgericht, von dem er fagte: „Das ift ein tobt 
folfen wir Opfer bringen, fo foll man wiffen, daß wir 
bringen, nicht einem Glücksſpiele, denn das ift ein Sc 
die Nechtefrage res judicata iſt und bie Opportum 
politifchen Standpunkte aus Teine ausländifche Facultät ber 
Andere pefter Blätter Iegten gar los in Ausprüden wiı 
Diebftahl” ... oder: „ber gehäffige Defterreicher wird n 
das wir tragen, das Brot, das wir effen, für gemein] 
Hören”, wie bie 80 Millionen, denen der hauptfächlich! 
Erbitterung galt, wobei aber allerdings da® tertium « 
mit pofitiven Beſitzthümern nicht leicht zu entdecken ift. 

Daß wenigftens bie cisleithanifche Regierung mit z 
dem Moment entgegenfehen konnte, wo fie die Ausgleich 
bringen würbe, zeigte ber Nechenfchaftsbericht, welchen 
Advocat Kopp, einer der hervorragendſten Abgeordneten 
gefchrittenen Tinfen Flügel der Verfaffungspartei, dem F 
feinen wiener Wählern ablegte: er trug in feiner Rebe ı 
äußern Lage in ausreichendftem Maße Rechnung. „Jeder 
fagte unter anderm Kopp, „muß vermieven werben, m 
ſchaftlich krank find. Das Schiedsgericht ift die Perſo 
wir zuftenern und für die ich wol meritorifch bin, zu bei 
Weg ſcheue; die Regierung treibt dazu. Selbft eine | 
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Rechten und Pflichten opfere ich auch nicht 1000 Fl.; nicht der 1000 FT. 
wegen, ſondern weil es ſchmachvoll ift, für empfangene Schläge noch 
zu zahlen.” So fchien denn bei Wieverbeginn ber parlamentarifchen 
Seſſion in beiden Hälften der Monarchie alles auf beſtem Wege, ale 
bie Minifter Depretis und Chlumetzkh, Auersperg und Laffer, die am 
6. und 7. nochmals nach Peft gereift waren, am 9. October von bort 
sah Wien mit der Nachricht zurückehrten, der Ausgleich fei unter 
Dach und Fach gebracht. 


Zweites Kapitel. 
Die Revifion des Ausgleichs. 





Regierung wie Abgeorbnete rüfteten ſich in ber erften October: 
Hälfte des Jahres 1876 für eine beivegte Reichsrathsſeſſion. Das 
Minifterium ernannte ein Dutzend neuer Herrenhausmitglieber zur 
Ausfüllung der im Laufe der Zeit entftandenen Lücken: ben geweſenen 
Kriegsminifter Baron Koller; den ehemaligen Statthalter Dalmatient, 
Feldzeugmeifter a. D. Mamula; ven Abt bes Benedictinerlloſters 
Mölk, Karl; vier Hohe Beamte und Mitgliever der Magiftrahtt, 
Wehli, der nach Hohenwart's Sturz das Innere geleitet; ben Fri 
fiventen des Verwaltungsgerichtshofes Stählin, einen Senatspräfen 
ten des Oberften Gerichtshofes Wieczkowski, und einen Secinnhel 
in Penfion; drei Gutebefiger; enblich den Gouverneur der Boden’ 
erebitanftalt, von Mofer. Die Deputirten traten in Wien und in bet 
Provinzen in fehr Iebhaften Verfehr mit ihren Wählern. GeatD* 
aber weil berfelbe an Klarheit oftmals viel zu wäünfchen äbrigie ß 
bietet ein kurzes Reſume von einigen ber hervorragendſten unter vie” 
Neben das getreuefte Spiegelbild ber confufen Stimmung, welc 
den Hintergrund der neuen Seſſion bilden ſollte: Orient⸗ umd u’ 
gleichsfragen, von lettern insbefondere der Bankſtreit und noch mie * 
der Kampf um Schutzzoll oder Freihandel bienten als heillos ver —“ 
worrene Einfchlagfäden eines Gewebes, in dem das immer noch u 
Steigen begriffene materielle Misbehagen die Füllung abgab. 
ber bebeutenbften Rechenfchaftsberichte war derjenige, ven am 5. Octo« 
- ber Profeffor Sueß feinen Wählern in ber Leopoloftabt von Wien 
ablegte. „Als das Neich 1866 aus taufend Wunden biutete”, fagte 
er, „war bie bualiftifche Verfaffung in meinen Augen eine Art Waffen 
ftillftand, um bie Gemüther einander näher zu bringen, bie erften 
Klammern zur Reorganifirung der Monarchie zu ſchmieden. Da treten 
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lichen Verhältniffe Böhmens, Mährens, Schlefiens, Inneröfterreichs 
u unter magyariſch⸗polniſche Guvatel geitellt: höchft wunderbar! 
November, bald nad Eröffnung der Seffion trat daher ber 

iſche Fabrilant Stene mit dem Plane hervor, aus allen Fractio- 

5 er Berfaffungspartei diejenigen Abgeordneten, die auf dem Boden 
ber rein materiellen Jutereſſen gegen jede Mehrbelaftung der Erb- 
Nande bei dem Ausgleiche mit Ungarn Front machen wollten, zu einer 
—— Bereinigung zuſammenzufaſſen. Indeſſen bei feiner Conftitui- 
zung am 17, November blieb biefer nene Club Stene, der ſich unter 
ber Firma der „regierungsfähigen Oppofition“ aufgethan, 
h auf den Fortſchrittsclub befchränft, deſſen Mitglieder bis auf 

, ein 40 au der Zahl, ihm beitraten und deffen Namen er auch 

» dazu famen noch ungefähr 10 vom Elub der Linfen und 
—— der Großgrundbeſitzer, ſodaß der reconſtruirte 

b gegen 60 Mitglieder umfaßte. Sein Programm ent- 
—** ine Bedingungen: Abwehr jeder Mehrbelaftung oder 

| mg des Geld» und Grebitwefens; Gewinnung fefter und bauern- 
rn s für das ftaatliche und wirthfchaftliche gemeinfame In- 
geffe; enbliche Regelung aller noch in ber Schwebe gebliebenen An— 
heiten, 3. B. Liquidirung ber Rechnungen über die Central: 

tiven. Dazu fügte das Programm zwei weitere Punkte, die ſchon 

ente der lediglich auf Erhaltung des Statusquo bedachten Regie— 
g it abſolut feindlich gegenüberſtanden: „Die Form der Ver: 
mi Ungarn, die Defterreih einen ungenügenden Einfluß auf 

1 Angelegenheiten einräumt und das natürliche Macht- 

"Geider Staaten verrücdt, ift in einer den Einfluß Oefter- 

| — Weiſe zu ordnen; im entgegengeſetzten Falle iſt Oeſter⸗ 

he volle Selbſtändigleit und Ermöglichung ſeiner Selbſtbeſtimmung 
uftreben — der Club wird nur eine Regierung unterſtützen, bie 

ebt ift, das Verhältniß beider Reichshälften zueinander in biefer 

et zu ſixiren.“ Bei diefem Programm fonnte es — ſogar che es 
och — — 
de tung“ durchaus nicht buchſtäblich nahm — nicht fehlen, daß 
—* — Fortſchritiselub der Herd der Oppoſition um jeden 

te ward, Obwol er übrigens auch ſpeeifiſch freihäudleriſche Ele⸗ 
mie enthielt, war ber letzte Zweck bes eigentlichen Faiſeurs doch 

‚ mittel® deſſelben Breſche in ein Gabinet zu legen, das Herrn 

ene nicht prohibitioniftiih genug war. So führte denn aud bald 
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fchaftlichen Beziehungen zu biefem Nachbarreihe, auf bie wir ans 
Nücfichten für die Erhaltung bes europäifchen Friedens großen Werth 
legen mußten, haben wir ben Vorſchlag abgelehnt, der unfere Truppen 
nach Bosnien geführt hätte.“ Der Gedanke einer „Barallel-Dccupation“, 
die England durch eine Flottendemonftration hätte unterftügen follen, 
mußte alfo aufgegeben werben; und Rußland für eigene Rechnung gegen 
die Pforte auftreten, als Abdul-Kerim am 30, October bie langen 
Kämpfe an der Morawastinie durch den Sieg bei Djunis beenbele, 
der bie ferbifchen Linien durchbrach, ven Türken den Weg zum Bons 
bardement von Deligrad, zur Erftürmung von Alerinac freimachte 
und bie Straße nach Krufchewac öffnete. Einem Ultimatum, worin 
der Zar mit dem Abbruche der biplomatifchen Beziehungen brobte, 
wenn ber Sultan nicht fofert einen Waffenftilftand bewillige, kam bie 
Pforte, noch ehe Ignatiew es in Ronftantinopel übergeben konnte, zw 
vor, indem fie auf Anbringen der Mächte die Einftellung ber Feind 
feligfeiten bis Neujahr zugeftand. Sowie aber Rußland die Madle 
abwarf umd nicht mehr blos „officiös“ als Nücendedung Serbit 
operirte, fonbern ganz offen auf den Einmarfch in Bulgarien fpeculizie, 
trat e8 auch in offenen Gegenfat zu England, wo von diefem Augen 
blide ab die Stimmung fo gewaltig umfchlug, daß Gladftone fein 
Agitation mit den „Greuel-Meetings“ einftellen mußte. Die Nebt 
D’Ieraeli’s bei dem Lord-Mahors-Banfet am 9. November ſchlo 
geradezu drohend gegen Rußland: „Obwol die Politit Englands be? 
Friebe ift, gibt es fein Land, das für einen Krieg fo gut i 
wäre wie das unſerige. Was es wünſcht, ift, das beiſpielloſe 

das es aufgebaut hat und das, wie es ſich mit Stolz erinnert, N 
fehr durch Sympathien wie burd Macht eriftirt, aufrecht zu erhal — 
Wenn es fi auf einen Kampf in einer gerechten Sache einläft, uff 
einen Kampf, ber feine Freiheit, feine Unabhängigkeit oder fein Reid 
berührt, find feine Hüffsquellen unerſchöpflich. Es ift fein Land, das, 
ehe es ſich auf einen Krieg einläßt, fich zu fragen hat, ob es einen 
zweiten oder einen dritten Feldzug ertragen fan. Läßt es ſich auf 
einen Feldzug ein, fo wird es nicht eher enbigen, als bis 

geübt iſt.“ Gleich tags darauf beantwortete der Zar in Moskau diefe 
Provocation mit einer Friegerifchen Anſprache an bie Vertreter ber 
Adels» und ber Stabtgemeinde: „Die Türkei hat meiner 

ber unnützen Metzelei in Serbien und Montenegro ein Enbe zu machen, 
nachgegeben. Die Montenegriner zeigten fich in biefem ungleichen | 
Kampfe wie immer als wahre Helden; von ben Serben fan man | 
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| n hatte. Herrn Fanderlik erwiderte Auersperg: Deflerreich 
Intereffenpolitil, nicht Poritit mach Bollsftäummen und werde beshalb 
| — — „Wah⸗ 
zumg bes europaiſchen Friedens und Verbeſſerung des Loſes ber chrift⸗ 
u Bevölferung auf der Balfanhalbinfel.” Das Haus beſchloß, an 
biefe Antworten eine Debatte zu nüpfen, die vom 4. bis 7. November 
or übervollem Haufe und ſtark bejegter Diplomatenloge ſtattfand. 
j Bene. Sun. im Sianbe, ale Bntzng, ir bad 
inifter das Wort ergriff: dennoch lohnt es der Mühe, länger dabei 
da fie ein Mares Bild von ber Stellung aller Parteien gibt. 
Baron Zichod von ber vorgefchrittenen Linken, der Vertreter Leo⸗ 
), begann mit Heftigen Ausfällen gegen Rodie: „Als der Aufftand 
ach, unterftügte Defterreich ihn, das ift das Werf eines Statt 
6, ber ſelbſt ver Omladina angehört oder angehört hat und ber 
T er die Räpfe feiner Vorgefetten bimveg berichtete; 8 wäre inter- 
. ut zu wifjen, ob General Rodic dabei die Inftructionen Anbrafiy’s 
— — hat als diejenigen Laſſer's. Waffenſendungen nach ber 

der a und Bosnien, nach Montenegro und Serbien, Sperrung 
es Hafens von Klel — gegen einen Nachbarftaat, der und burch Ber- 
füge verbunden ift! Welche Koften verurſachen die Flüchtlinge Defter- 


xeuel verantwortlich, ſondern diejenigen find es, welche die Infurrection 
m voruberein förberten! Eine Eulturmiffion jenfeit der Grenze 
en wir nicht, folange wir felber no Stämme wie bie Bocchefen 
m, bie ber Gewohnheit des Rafen- und Ofrabfehneibens Hulbigen: 
Ruflands Eivilifationsberuf anbetrifft, fo deule man am 
Birtbichaft in Polen oder Turfeftan! Es ift jetzt Mode, vor- 
von «papierenen Verträgen » zu ſprechen — Kaunitz aber fagte, 
enheit der Theilung Polens zu Joſeph II.: «dergleichen Mo- 
at iſt nicht nach meinen Grundfägen und follte von einer großen 
Bacht, die ſich felbft zu ſchätzen weiß und den Werth ihres 
fennt, nimmer befolgt werben, weil mit fehlechten Mitteln 
ie Erfolge zu erzielen find.» Pogodin predigt ein 
— der Balfanhalbinfel auch Kärnten, Krain, Steiermart 
n bt. Rum unfere Slawen gute Defterreicher: doch 
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weil Rußland Defterreich in den Arm fiel, wie e8 1866 Preußen ben 
Nüden deckte, ſodaß Sie es dem Zaren danken, wenn bamald das 
Wort fiel, bei Sadowa fei das Morgenroth unferer Freiheit aufge 
gangen. Robic foll ein Omladiniſt fein! Aber es ift felbft ein dal 
matinifches Dorf von den Türken verbrannt worden: freilich, es ift 
fein rumänifcher Jude babei gewefen; fonft hätte man fich bie Finger 
wund gefchrieben.” Greuter fchloß, daß Defterreich mit der Annegion 
Bosniens und der Herzegowina nur eine ihm gebührende Erbſchaft aw 
treten würde, wogegen Herbft, als Generalredner der Gegenpartei, in 
der Verbefferung des Loſes ber flawifchen Chriften in der Türkei die 
wahre Aufgabe Defterreichs erblickte. Er hob zunächſt den Wider⸗ 
ſpruch zwifchen der Stellung Oeſterreichs und derjenigen Ungerus 
hervor. Tisza fagte: „ohne meine Erlaubniß wird fein Dann mar 
ſchiren“ — Auersperg erfenne Teinen formellen Anhaltspunkt an zu der 
Verpflichtung, für die Politik Andräſſy's cinzuftehen, oder hier zu anf 
worten — aber er werbe die erbetene Aufflärung geben. Nun, in dem 
Rechte, einer Erebitoperation nicht zuzuftimmen, habe ber Reichtralh 
— leider! bei unfern Verhältniffen die Möglichkeit, auf die auswärtige 
Politik Einfluß zu nehmen: „Denn wir haben das Recht der Rekniten, 
der Steuer, der Budgetbewilligung, ohne unfere vorgängige Ge⸗ 
nehmigung darf feine Anleihe, Feine ſchwebende Schuld, Fein Vorſchuß⸗ 
geſchäft gemacht werden. Ausländiſche Zeitungsartikel, die uns dafüt 
lächerlich machen, ſind eben Exportwaare aus bekannter Fabril, tpeil® 
für den inländifchen, tHeils für den auswärtigen Confum. ine Partdı 
die Geld gibt für 800000 Mann, zu beſchuldigen, fie wolle den Frieden 
um jeben Preis, ift einfach hochlächerlich: allerdings wollen wir ab! 
auch feine Action um jeden Preis — feine Action wie 1854, die und 
für große Verlufte alffeitigen Haß einträgt! Auch nicht wie 1859 urd 
1866 einen Krieg ohne Verbündete! noch zur Reſtauration depofjeirt? 
Bürften — das klingt fchon heiter! — oder zur Eroberung, 
Menſch weiß, bis wohin? Sollen wir in die Türkei einmarfchiren wie 
1864 in die Herzogthümer, um irgendetwas zu annectiren““? Nbz 
endete mit dem Wunfche, e8 möge dem Monarchen bie Erhaltung 
Friedens vergönnt fein. Natürlich Übte dieſe Debatte nicht bie ging 
Rückwirkung auf die auswärtige Politif aus: aber fie zeigte benz 4 
baß eine Regierung, welche die Wege Andraſſy's wandelte, ſich In! 
mehr auf bie föderaliſtiſche Rechte und keineswegs mehr ausfäfie> | 
= ober auch nur Hauptfächlih auf die Verfaffungspartei füg # 
müffe. 
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Bankſchuld, Simenyi wegen des Zell- nud Handelsbündniſſes an; 
Cjernatengi wollie wijfen, warum tie Ruſſen auf ber Paffage nad 
Serbien erft verhaftet unb dann wieder freigefaffen feien? Jranhi m 
funtigte fich, ob Andräſſy nicht wegen Verlegung ber Neutralität terf 
Beförterung ruſſiſcher Soldaten und Kriegsmaterialien nad Serbien 
reclamiren werde? ob die durch Ungarn paſſirenden Ruſſen wird 
Miiglieder des Rothen Kreuzes geweſen und ob bie Regiermg fh 
überzeugt babe, daß fie an Ort und Stelle nur Bleffirte pflegen? 
Endlich: „Sind Andräſſy und Tieza einig, und was thun wir in Beam 
auf Milan’s Königetitel” Den beiten erften Interpellanten ertwiterk 
Tisza am 4. October: „Beide Theile halten an ihrer Anfict ff, 
daß bie Frage ter Banlſchuld durch den Ausgleich von 1867 erlaif, 
reipective nicht erledigt fei; man wolle daher erft bie Lölung bed 
Teputationen verjuchen, dann müſſe ein Schiedsgericht entfceiten 
Jedenfalls feien beite Theile darüber einig, daß die Frage bie zum 
Frũhjahr bejeitigt fein mũſſe, ba ihre Verfchleppung das Scheitern bet 
ganzen wirtbichaftlichen Ausgleichs und natürlich auch ven Aid 
bes Minifteriums bebeuten würbe. Alle Borlagen jet fchon zu umker- 
breiten, gehe nicht an: aber beibe Regierungen feien darin einig, if 
die Ausgleich&gejege ihrer Natur nach nur zufammen fanctionirt wer 
ben fönnen, da fein Theil Gefahr laufen darf, die ihm zufallete 
Conceſſionen Gefegesfraft erlangen und bie Compenfationen verweigen 
zu ſehen.“ Zwei Tage barauf entgegnete Tisza ten Orientitr: 
pellanten: „Cin Minifter, ter auf die Frage nach ben Friedeunebe 
Pingungen ber Mächte antworten wollte, dürfte wel in ber nüdlın 
Stunde nicht mehr Minifter fein! Alle Garantiemächte aber gehen k- 
züglich der Friedensbedingungen einträchtig ber: darin Tiege die & 
wihr, oder doch bie gegründete Ausficht, Daß fie auch bei rim: 
Verividelungen das bisher bewahrte Cinvernehmen aufrecht erhalte 
werben. Das ungariihe Minifterium fei mit ver Politit des Gran 
Andrajiy einverftanden. Die Nachrichten über Neutralitätsverletunzin 
feien im hohen Grave übertrieben. Gegen den Durchzug turd 
Rumänien können doch wir nicht proteftiren — man würbe und mi 
tem alten ungarifchen Sprichwort antworten: Schlagen wir ben u 
berufenen Richter! Die durch Ungarn ziehenden Ruſſen waren — ts 
lann ich mit vollfter Aufrichtigfeit jagen — zum größten Theile Ri- 
glieder bes Rothen Kreuzes; was fie an Ort und Stelle thun, Line 
wir nicht controliven. Sei übrigens bei der Paſſage durch Linzer 
Misbrauch mit dem Nothen Kreuze getrieben, fo habe bie ruſſiſche Re 
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ober neugebildete Comitate, erflärten da8 Amt des Sachfengrafen für 
definitiv erfofchen und begrabirten bie Vertretung des Sachfenvolfes, 
die fächfifche Nationsuniverfität, der bie richterliche Jurisdiction fchen 
genommen war, vollends zu einem Organ für bie bloße Verwaltung 
des ſächſiſchen Nationalvermögens. Die Einfegung det „Verwaltungs: 
ausfchüffe” nach Tisza'ſchem Recept, ſchließlich die Ernennung bes 
Nenegaten Friedrich Wächter zum Obergefpan des hermannftädter 
Comitats und damit auch zum Präfidenten der Nationsuniverfität 
thaten das übrige. Aber auch die Tegisfation von 1876, obſchon fie 
die Nationsuniverfität aller politifchen Rechte entfleivete, beftimmte: 
„daß der Wirfungsfreis ber Univerfität als einer ausfchlieglichen Euftur- 
behörde Hinfichtlic der Verfügung über das Nationsvermögen, hin⸗ 
fichtlih der Bewerfftelligung des wibmungsmäßigen Gebraudyes ber 
unter ihrer Verwaltung ftehenden Stiftungen und binfichtlih der Con⸗ 
trofe über diefelben auch weiter aufrecht erhalten — daß das Kinficht- 
lich des Vermögens der Univerfität beftehende Eigenthumsrecht unbe: 
rührt gelaffen werde und bezüglich dieſes Eigenthumsrechtes etwa 
auftauchenbe Fragen durch richterliches Urtheil zu entfcheiden fein — 
daß über das Vermögen ber fächfifchen Nation im Sinne und inner 
bald der Schranfen der Stiftungen und mit Aufrechthaltung des Auf 
fichtswefens der Negierung die Generalverfammlung der fächfifchen 
Nation verfüge”. Diefe Generalverfanmlung der Nationsuniverfität, 
20 Mitglieder ftarf unter dem Präfivium des hermannftäbter Ober- 
geipans, war nun zufammengetreten, um bie Berathungsftatuten ber 
Nationsuniverfität und die Gefchäftsorbnung ihres Centralamtes zu 
entwerfen. Diefe conftituivende Generalverſammlung ber Univerfität 
nahm dann aber am 6. November ein ftürmifches Ende, Das Com⸗ 
miffionselaborat enthielt als erften Theil einen Rückblick auf die Um- 
geftaltung des Königsbodens mit dem Concluſum: „Die Zuftimmung 
der Univerfität, die zu einer gefetlichen Regelung erforderlich, fei nicht 
erfolgt.” Präſident Wächter unterfagte jede Discnffion dieſes Satzes; 
mußte aber, da die Majorität proteftirte, zugeben, baß das Operat 
fammt dem zuftimmenden Mehrheitsvotum in das Sikungsprotofoll 
aufgenommen ward. Der zweite und britte Theil, Cintheilung in 
Wahlfreife und Wahlordnung, wurden genehmigt. Der Statutent- 
wurf ward aber von Tisza nicht fanctionirt, ſondern 1877 als Hand⸗ 
habe benugt, um den Sachſen auch ben legten Neft von Autonomie 
zu rauben! 

Einen ſtarken Widerhall mußte ber pefter Türkenſpectakel natür- 
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ihn Rinigridos, wie es das wegen Des in Strömen vergofjenen Bine 
fir ren erlaudten Ihren der Habsburger ſchon längſt verdiente. Tie 
ungarücgen Zxrenten thären beſſer, fi ter Kämpfe zu erinnern, tie 
Urzam an Kroatiens Seite jabrbuntertelang für feine Freiheit u 
Uczabbänzigfeit zegen tie Osmanen beftanden. Was von ben Kreue 
ee, das zelie au ven ven Bulgaren, vie für Chriftentgum mt 
sreibeit ſtreiten. Es lebe vie Freiheit, es lebe die bulgarifche Natien 
Sch Bosnien und die Herzegowina, ein einige® und unabhänzige 
treatiſchee Königreib! CE lebe Ze. Majeftät Franz Joſeph J., er 
König aller Kroaten!“ 

Tue Yanteskurger für 1877, wie es aus bem fFinanemie 
berverging, äquilikrirte mit enwas® über 3 Mill. Fl.; vie am 3.8 
vember bezinnente Plenardebatie nahm inbeffen einen ziemlich gereiten 
Charakter an. Selbſt von feiten ter NRegierungspartei fehlte es nd 
an zebarniichten Reten: „Ungarn halte den Vertrag mit Srestim 
nicht ein, Yanbesregierung und Yandtag müßten Widerſtand leihen. 
dech jei zur Yurgereermeigerung fein Grund, man wiürbe bamit fir 
lirt daſtehen wie Zerbien, das jegt Alerinac und Deligrab vermäit 
febe. Keine parlamentarijhe Oppoſition der Welt auferhalb Unger 
und Kreatiens drohe mit Bubgetverweigerung. Um Peſt zur Cirhel 
tung ter Qerträge zu zwingen, müjje man das Berhältniß zu Ungen 
füntigen; allein das jei heute noch nicht opportun.” Man mibe 
ſchließlich den Antrag an: „Die Yandesregierung folle bei Bemeilr:; 
ter Quote ibren Einfluß wahren.” Banus Mazuranic erffärte, ai 
von Feft aus erjucht zu betheuern, Ungarn Halte den Ausgleich Kir 
und werte alle nech ſchwebenden Fragen zu beiverfeitiger Zufrieder 
beit löjen. Tisza war jedoch ziemlich gereizt auf ten Banus, ma 
er vie Anklagen gegen Ungarn mit fo befremdendem Gleichmuthe F 
nahm und, als ver Gonfeilpräfivent ihn aufforderte, dieſelben zu mitzT- 
legen, das nicht in feinem eigenen Namen that, fontern kur Ter 
lejung des peter Telegramm. Che ber Yandtag am 11. Nerven 
geſchloſſen ward, fam es noch zwiſchen Serben und Kroaten zu Zier 
talen, Die höchſt charafteriftifch find für bie ſüdſſawiſche Propzam: 
und den Panſlawismus. Mit großer Heftigfeit griffen die Sae 
die Bewilligung von 32000 ZI. für das agranıer Nationaltheater = 
Bei dem Juſtizbudget erreichte der Spectafel feinen Gipfel, da ii 
jerbijchen Mitglieder des Hauſes bie politifchen Werhaftungen, mi 
denen die froatijche Negierung „fich gründlich blamirt“ und jan: 
habe, daß fie „die perjünliche Freiheit ausrotten wolle, indem ſie it 
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aicht Sereabz erieinen, da es im berjelben gar nicht vorkomme. Cm 
zu Sehaustn acer 2 Ahrere zu Stellen, daß vie Monarchie feite 
Jube acer Setcmrmer Sue, türfe vie Regierung doch ihre enentuck 
Aion mr reraus kefumt geben — fpeciell ber moslauer Kar 
egemiber habe ñe indeñen zur feine Stellung zu nehmen, wer fı 
aus zu Ar furämsmer, nernöfer Frauen Handeln wolle! Te 
Mixiiterm tes Auswärtigen habe feine Stellung der Orintfrag 
jegemiber ım2 werte tiefelke auch fernerhin fefthalten: es habe he 
Kenftartinereler Lonferen; auf Bufis ter englifchen Vorfchläge acch 
are: ter Seker ber auswärtigen Angelegenheiten werde aud anf te 
Tenferenʒ feine Pflicht darin erbliden, alles Mögliche zur Wurm 
tes Friedens zufjubieten: anbererieite aber alfes thun, was nehme 
dig fet, um umer allen Verbältniſſen tie Intereſſen ver Monardk 
zu ſchützen.“ Tfwel das Haus tiefe Antwort zur Kenntnig nahe, 
tm Simenvi dech tage darauf bei Beginn ber Budgeidebaue ai 
fein Preiect zurüd. „Das Haus babe das Recht und vie Pi 
eine Prüfung ter auswärtigen Politil vorzunehmen; bemgemäß ker 
tage er zu erflären: tie ungariſche Nation, ihrerſeits jebe Erobenmp* 
abñcht ;urüchreifent, werde einer ſelchen Abficht, ſobald fie ven va 
terer Seite auägebe, entſchieden epponiren; fie werbe ferner ch 
Mafnahmen zur Entwickelung und Sicherung der religiöfen un be 
gerlichen Freiheit aller in ver Türkei lebenden Völker warm befir 
merzen une zur Erreichung dieſes Zieles ihren ganzen Einfluß a 
bieten: fie balte aber zugleich jete Verlegung der territorialen ede 
juzeränen Inzegrität ver Türkei für Ungarn ſchädlich und gefährlit: 
fie wüniche desbalb vie Aufrechthaltung des status quo ante bellm 
und jei zu allen Tpfern bereit, bie zur Wieberberftellung des Fri! 
unt zur Wubrung der Integrität und Unabhängigkeit der Türkei m 
ferberlich jein mürten.“ Tisza ſchob dieſe Refolution fefert kur 
bant mit der Replik Beifeite: „es fei nicht correct, ber Regie; 
tie auswärtige Pelitif tur Anträge vorzeichnen zu wollen, In eir 
Fehler hierbei verhängnißvolle Folgen haben könne — ein Fehler ie 
Regierung könne durch ein anderes nachfolgenves Cabinet wierer zu 
gemacht werben; ein Fehler der Legislative aber fei nicht wieder ik 
verbeſſern.“ 

In der parlamentariſchen Discuſſion der Orientfrage trat numen 
ſpontan eine Pauſe ein, ta mit dem Beginne der Vorconferen;, Mt 
am 12. December in Konftantinopel eröffnet warb, die Angelegenden 
in ein neues Fahrwaſſer gelangte, das ſich vor der Hank frierlih 


24 So Fi Seo Sick Die Rerifion bee Antegleichs. 


zo, me Fame 27 vie Mares abgefeuert; und ald ie 
== ‘cz Yırızı mim jelite, wolite es das Unglid, 
nt m = Qmm 2 age Granate einen Offizier um ii 
Marz fixer. Az sorere Den der Eguipuge leicht vertunket. 
Zray Tr zzgehleit Becrt und eilte zu tem Premiermii 
Kr: ze = Bir ist der Rerrifentant Milan’s, Zufic, foglid 
wi nm Eifer ve rer Telegramıms mit ter Unglüdsbetiheit 
nam: N Ar ein auf. Mit Kanonen anf Spar 
Faizz, Kr Michee Ar nice: je drang er denn nicht rm 

Pan se 22 Arrı Teriinen Riſticc, ſondern bezmägte ® 
Afgıız NE Wzzzicemmandunten, jtrenge BBeftrafuz * 
Seisesz, vie Fazer gegeben, und Salutirung ber öfterridiide 
Kriezellszzer zu serlazgen. Am 23. ward biefer Satiefacisahe 
Ser Aare ——— ten aech ein Entſchuldigungeſchreiber rt 
warnen Müsz verzeliftiszigte: der Sejtungecommandent um w 
Bıtzeier, der die Mares beichoilen, wınden ver ein Kriegegemik 
gerellt. Im genzen alle zeizie bie Trientfrage um bie Jahreewei 
für Tcherreid ein ziemlich frieklihes Geſicht. Wel wur ix 
Nevemker, mi Rüdikt auf tie Innwidelung ter Dinge im Ofte, e 
Fierteansfuhrnerke: erlafien werten. Ebenſo wurden Mitte Decmbt 
—* Maßregeln des Kricgeminifteriume befannt, die darauf berrdst 
ren, eventuell tie Moebiliirung aufs fchleunigjte effectuiren a 
!öanen. Indeñen Blick immer rech die Richtſchnur für Tefterätt 
Haltung ein virvenlider Crlaf Antrajip’s vom 25. November, M 
tie Neutralität sans phrase als leitente® Princip jeiner Pekl 
bezeichnete: nur im Belle directer Betrehung ter Reichsgrenzen wart 
tieie Neurralität fi in eine bewaffnete verwandeln; tie Mobilin“ 
aber auch dann ned, im Vertrauen auf tie Trefflichkeit der militirite 
Organifation des Reiches, möglichjt lange hinausgefcheben werten Au 
gegen Jahresſchluß drohte ein merhvürbig vernünftiger Brief eſſude 
ter Türfenbegeifterung Ungarns wieder neue Nahrung für bie nädfte 
Zukunft zuzuführen. Die radicalen Wähler von Czegled batten tet: 
bei einer Nachwahl ven Erkictator zum Deputirten ter Etat ern. 
Tie Anzeige daven beantwortete berjelbe nun mit einem Langen Brit, 
worin er es als einen Trugſchluß befümpfte, wenn man alu. 
Ungarns Unabhängigkeit könne auf ten Trümmern ber sjterreidiike 
Monarchie erjtehen. Für Ungarn und jeine natienale Intieitusl:® 
gebe ex vielmehr nur Eine Gefahr: laſſe Oeſterreich fich in das Schlert 
tau der ruffifchen Politif nehmen, dann gehe es jicher und unrertkar u 
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zeltern u. f. w. zu ſtaatsanwaltlichen Functionären in Heinen Flecken; 
Ungarn befchränfte das Erecutionsverfahren gegen Dffiziere und ber 
Kriegsminifter publicirte das im Militärverorpnungsblatt als Geſet 
für das ganze Reich.” Die Einreve vom Regierumgstifche, daß bie 
Verordnung nur für Ungarn gelte, fand fofort ihre Wiberlegung durch 
den Nachweis von Fällen, wo man fie auch in den Erblanden angemenket. 
Betreffs der Confiscirung und Wieberfreigebung der „Deutſchen Zeitung“ 
bemerfte Glafer, e8 fei biefelbe erfolgt, um jeden Schein von Partri- 
lichkeit zu vermeiden, nachdem fich Herausgeftellt, daß anbere Blätter 
das Thema in gleichem Geifte, wenn auch minder fchroff behandelt; 
übrigens fei e8 ſchon wegen der Erfaganfprüche wünfchenswerth, daß 
die Staatsanwaltfchaften mit Nachficht und Achtfamfeit vergingen. 
Das Hang denn doch wie ein Desaven des Anersperg’fchen Circulars 
vom 29. Juli, das gerade umgekehrt die Staatsanwälte anwies, fi 
möchten nicht durch die Weigerung, Prefproceffe anzuftrengen, den Eifer 
der politifchen Behörden im Saifiren erlahmen machen. Uebrigens ers 
Märte der Minifter, e8 aus fehr guten Gründen nicht zu Teiden, IB 
die ftaatsamvaltlichen Functionäre politifchen Vereinen angehörten. 
Auf Lienbacher's Einfprache, man folle zu dieſem Behufe die Bürger: 
meifter nehmen, auch wenn fie Mitglieder Tatholifch-pofitifcher Caſmes 
feien, entgegnete Safer: „Nun, und find die etwa nicht Apotheker, 
Boftmeifter, Bäder, Lebzelter u. f. w.?” Der Handelsminifter wied 
bei Erledigung feines Etats darauf hin, daß er den Zeitpunft für 
Vebernahme der garantirten Bahnen durch den Staat gefommen er⸗ 
achte und feine Vorlage als eine Einleitung dazu betrachte. 

Aber auch abgefehen von den Kämpfen um die einzelnen Reffertd 
machten das Deficit, der Banfftreit und das erfte Auftreten ber „ie“ 
gierungsfähigen Oppofition“ die Budgetdebatte zu einer fehr gereigtet. 
Sfene verhöhnte Tepretis mit feiner Prophezeiung: „es wird halt 
bejfer werben“ und mit ber Gründerwirthſchaft: „Manche“, ſchleh 
er, „wollen dies Minifterium nicht vor dem Ausgleiche ftärzen; u 
folle die Kaftanien aus dem Feuer holen — ich will dazn unabhängikt 
Männer; an dies Cabinet Habe ich nur die Eine Bitte, daß es ſo 
ſchnell als möglich geht.” Depretis entgegnete ruhig: wenn die Aealt 
von Rathhauſe kämen, feien fie immer klüger; Sfene felber habe 
im März 1873 eine übrigens gute Bank gegründet, deren Viceptä— 
fivent er geworben. Laffer aber branfte, unter ſchallender Heiterkeit 
des Haufes, gegen Sfene auf: „Zu Ihnen Hätte ich als Miniflet 
auch fein Vertrauen gehabt; aber bazu hätte ich feine fünf Jahre 8 
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fih um unfer aller Eriftenz; nicht darum, ob man ein bischen mehr 
oder weniger freifinnig oder confeſſionell ift. Hier handelt es fid in 
beiden Fragen um Defterreich; und darum ift es im folcher Zeit mehr 
als je nothwendig, daß das dfterreichiiche Parlament ein kräftiges 
Wort mitzufprechen habe; daß es fich als ein Factor geltend mad, 
nit dem man rechnen muß, über den man nicht zur QTagesorbuung 
übergehen Tann — das dfterreichifche Parlament, das wie das öſter⸗ 
veichifche Volk gut und vertrauensvoll ift, das aber auch feine Stimme 
zu erheben vermag. Mit Rüdficht auf die politifche Frage wäre bie 
Ablehnung der Ausfchußanträge mehr als ein politifches Verbrechen, 
fie wäre ein politifcher Fehler.” So warb denn das Präliminare mit 
405%/, Mill. Fl. Erforderniß und 376, Mill. FL. Bedeckung publ- 
cirt; und zur Dedung des Deficit von faft 29 Mill. Fl. warb nd 
Mitte December fteuerfreie vierprocentige Goldrente zum Emiſſions⸗ 
curfe von 56 mit bebeutender Weberzeichnung bei ber Subfcriptien 
begeben. Der Etat war mit 214 gegen 106 Stimmen votirt worden, 
nachdem der Finanzminifter nochmals zu conftatiren verfucht, daß bie 
wirthfchaftlichen Verhältniffe fich beffern, Oeſterreichs Erebit umerjgit- 
tert fei, und nachdem er den Gedanken an eine Zinfenrebuction, den 
ein Redner geäußert, zurückgewieſen; bezüglich des Ausgleichs aber 
das Haus gebeten hatte, vor Fällung eines Urtheils erft den Exſolz 
der jüngften Verhandlungen abzuwarten. Die Wiederherftellung Dt 
Steichgewichtes in den Ausgaben und Einnahmen werde die Regierung 
ftets als ihre erfte Pflicht betrachten; in Handel und Wandel ſei be 
reits vegeres Leben gekommen; dev Curs der Rente fei höher ald ver 
fünf Jahren bei dem Amtsantritte des Cabinets. Was den Auegleich 
anbelange, fo würden die Minifter fich ftets ihrer Pflicht bewußt ſein, 
und um ephemeren Beifalls oder Tadels willen vie Antsverfänit 
genheit nicht verlegen. 

Die Verhandlungen über den Ausgleich hatten allerdings inpoi 
ſchen eine ftürmifche, ja in Betreff der momentan die Situation völlig 
bominivenden Bankfrage eine geradezu bedrohliche Wendung genommel. 
Mittels einer vom 23. October batirten Collectivnote der beiben dr 
nangminifter Depretis und Szell waren am 25. October der National: 
banf jene Vorlagen übergeben worden, die vor Anbraffy's Abreile 
nad Berlin im Mai während Einer Nacht in Peft improvifirt wartl- 
Die Note enthielt zwei Beilagen: das Statut und das Reglement 
ber zufünftigen „Privilegirten öfterreichifch-ungarifchen Bangefeltfchaft”; I 
fie fordert die Bank auf, ſich zu enlſcheiden, ob fie auf Grund 
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Fr ne immer zo Zercien mierbreitet werben fännten In 
ea >e@ Rızierumg auch heute noch feit. Sie werte 
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zere: „Tu Regierung balte feft an den Grunbprincipien des 
Angiehs, Ni Ka ziı der Öftermeicbiichen Regierung vereinbart, und 
wer Nom Verrirfihers rubig, beftimmt, objectiv anftreen.“ 
Kiherih rerrsfpecie fügte er binzur „Als Mitte October bie &: 
2 aukasıheer, Kärt Arersperg balte das Banlſtatut nicht it 
isierih mi ven andern Abmachungen, ſchrieb ich am 24. on ihn 
u gung, zenn es mir auch ſchwer fiel, weil ich wußte, ® 
dergeialen wer. In feiner Antwort vom 25. wies ter Fürft w 
Vorausietzurz on Entrüſtung zurüd: ſolchen Nachrichten jei en 
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Glaͤuben zu ſcherken; fie feien turch das Vorgehen des Cabinets N 
preveciut. Am Morgen dee 27. November verftändigte Baron — 
pretis mic allerdings von feiner ten Clubs zu gebenden Erflär?* 
ich telegraphirte jefert zurüd, ehne mich nur mit meinen Colleges! 
beipreden; allein mein Telegramm langte in Wien erft nad 
Gonferenz ber BVerfajfungspartei an!“ Am 2. December antwo # 
Tisza auf eine Interpellation Chorin’s von der Unabhängigteitepe F 
„Es fei nicht feine Aufgabe, das Verfahren der öfterreichiichen 
gierung zu kritifiven; eine folde Kritit würte außerhalb feiner 
rechtigung liegen. Die im Mai mit dem wiener Miniſterium 
troffenen Vereinbarungen erachte er als vortheilhaft für Ungare 7 
werde daher feine VBeranlaffung fuchen, diefelben rüdgängig zu ına — 
Auf die Frage, ob er geneigt fei, mit der gegenwärtigen öfterreihi F < 
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und maßvolle” Gefinnung allgemein gerühmt warb, bie Heimfehr bes 
„großen Patrioten” mit „ftet8 wachfender Pietät” berbeifehnte und 
darin „eine höhere Hülfe“ erblidte „‚gerabe in dem Wugenblide, wo 
bie Gefahr am größten if”. Ja, als die Ezegleber fi nım auf ben 
Weg machten, um ihren Erwählten felber herbeizubofen, fchrieb fogar 
ber moberirte Jokai im „Hon“, der ebenfalls in Beziehungen zu Tisza 
fteht: „Die Hundert gehen zu Koffuth, um ben einzigen Ungar, ver 
nicht zum Throne hält, zum Beitritte zu vermögen; ber Thron kann 
auf die enthufiaftifche Hingebung der Armee, der Honveds, des ganzen 
Pandes rechnen, wenn er nur eine verfaffungsmäßige Löſung ber 
ſchwebenden Fragen geftattet, fonft wird er auf allgemeine Apathie 
ftoßen.” Am 20. traf die czeglever Deputation an Koffuth in Peſt 
ein, unter Führung des Bürgermeiſters Barthas und bes reformirten 
Pfarrers Dobos: als Fahne warb ihr bie der czegleber Nationale 
garde von 1848 vorangetragen; ber Schaft berfelben ſtammte noch 
von dem großen Banernrebellen Dozſa György her, der 1514 vom 
Adel auf glühendem Throne mit glühendem Diadem unb glühendem 
Scepter Tebendig geröftet wurde. ine Studentendeputation, bie fie 
im Staatsbahnhofe begrüßen follte, warb dort eingefperrt und ter 
Zug etwas früher angehalten, wo bie Polizei fchon Wagen für bie 
Herren in Vereitfchaft hielt. Allein vie Abgeſandten weigerten ſich 
rundheraus, fich „per Schub“ befördern zu laffen: man mußte ihnen 
geftatten, vurch den Bahnhof frei in die Stadt zu gehen, fo wurden 
die Etudenten mit aus ihrer Haft befreit. Doch durfte die Muſik⸗ 
fapelfe nicht fpielen, und Thaisz mit feinen Trabanten escortirte ben 
Zug, bie die Gzegleder, im höchften Grave ungehalten, bei dem Un- 
abhängigfeitschub der Achtundvierziger anlangten. Bei dem Banket, 
das fie ſodann mit Abgeorpneten, Honveds und Studenten abhielten, 
folgte gleich nach dem Toaſte auf den Kaifer der auf Koffuth: „Wir 
gehen zu Koffuth, weil wir einen die Gefühle und Wünfche des Volte 
verftehenten, dem Könige richtig dolmetſchenden Rathgeber im ante 
haben wollen“, fagte Pfarrer Dobos. Als am Abend die Deputation 
ſich Hinüber zum ofener Bahnhof begab, hielt die Polizei den Zug 
an ber Kettenbrüde auf, bis tie Menge ven Gzeglevern, die man 
rubig paffiren Tieß, in einzelnen Gruppen aufgeföft zum Bahnhof nach⸗ 
folgte. Gleich am 22. ward Tisza über das Cinfchreiten der Polizei 
interpellirt. Er antwortete tags darauf um fo ftrammer, als ihm 
noch die Octeberbemonftrationen in den Gliedern lagen und bie neue 
fien Vorgänge doppelt unangenehm waren, ba gerade während ter 
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erlaffen fein ſollte. Diefe hatten das Malheur gehabt, auf Hoher 
See bei Varna von einem Sturme überrafcht zu werben, ber fie, da 
dem Dampfer die Kohlen auszugehen drohten, zur Rüdfahrt nad 
dem Bosporus zwang. So fchlugen fie denn ben alten Seeweg ein 
und wurden in der alten Weiſe begrüßt. Schon in Cattaro gab's 
ftarfe Zufammenrottungen und argen Skandal. Als ver Lloyddampfer 
am 8. Februar in Sicht von Trieft Fam, wurben alle Barken, Gon⸗ 
deln, Boote zu einem großartigen Spectafel gemiethet, zu deſſen Ver: 
hinderung das Schiff bis zum Einbruche ber Nacht auf offener See 
mandvriven mußte. Dann erft wurden bie Stubenten auf Barfen 
am Molo des neuen Hafens ausgefchifft, während der Dampfer auf 
der Rhede blieb. Der Empfang auf dem ofener Bahnhofe am 
11. Februar feitens der Commilitonen und ber Menge war großartig 
und tumnltuds. Die Polizei befchränfte ſich diesmal auf Aufrecht- 
haltung der Ordnung, als mit einer geiftreichen Variation da® „Abdul- 
Kerim azt üzente” auf den Donauquais ertönte. 

Natürlich grolfte das Unwetter, nachdem es fich von ber Straße 
verzogen, im Reichstage noch geraume Zeit weiter fort. Bis in 
den März hinein regnete e8 von rabicaler Seite Interpellationen 
wegen ber Vorfälle in Cattaro und Trieft: „ob das Reben ungarifcher 
Staatsbürger in Defterreich nicht mehr ficher ſei?“ und Kundgebungen 
für die Demonftrationsfreigeit aus Anlaß der czeglever Deputirten — 
ein weifer Salomo meinte fogar, der König von Ungarn möge bo 
in Gottes Namen feine „andern Länder‘ fahren laffen! Tisza wies 
den Herrn ſcharf zurecht: „Wenn Ungarn fih ruhig uud frei entwideln 
ſolle, dürfe man das dynaſtiſche und monarchifche Element, das feine 
Grundlage bilde, nicht in Frage ftellen.” Endlich fingen auch bie 
Südſlawen an fih zu rühren; der Serbe Polit fragte an: „Halten 
wir noh am Dreibunde, an der Neformacte, an dem Berliner 
Memorandum feft? Billigt die Regierung Demonftrationen, vie 
Defterreih compromittiren können und Millionen feiner Bevöllerungen 
verlegen?” Ihm antwortete der Premier am 14. März in ausführ- 
licher Rede: „Die Regierung treibe keine Sonderpolitit im Interreffe 
irgendeiner fremden Macht, auch nicht in dem Rußlands; feiner 
Ueberzeugung nach Fünnten die erwähnten Manifeftationen bie aus⸗ 
wärtige Politif Oeſterreichs durchaus nicht compromittiren, wie fie 
auch durchaus nicht geeignet feien, bie Gefühle ver flawifchen Be: 
völferung zu verlegen. Uebrigens halte das auswärtige Amt, milk: 
dem das ungariihe Miniſterium übereinftimme, an ben Principiem- 
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Hluß der Vereinbarungen über die Bankfrage hängt davon ab, 
b die Partei = —— zu folgender Zuſammenſetzung des 
athe der Gouverneur, den die Krone auf Vor— 

| g beiber ee einfegt; zwei BVicegouvernenre, deren jeden 
er Kaifer auf Vorfchlag des betreffenden Finanzminiſters inftallirt; 

Näthe, welche die Generalverfammlung wählt, acht völlig frei, 
wei aus Ternavorfchlägen der Directionen von Wien und Peft.” 

I war fomit glücklich bie Formel gefunden, welche äußerlich ber 
aritä —— trug, während thatſächlich der einzig vernünftige 
rundſatz maßgebend blieb, daß bie Stärfe des beiberfeitigen Actien- 
> Über bie Herrfchaft im Gentralorgan entſcheide. Solange in 

: mlung die öfterreichifchen Actionäre dominiren, wird 

im Generalrathe nur 3 gegen 11 Stimmen haben, ven 

w w umgerechnet, feinen Vicegonverneur und die beiden von 
 pefler Direction proponirten Näthe. In ben Abendfigungen der 
66 ein nn. die Großgrundbefiger vom Centrum zur Annahme, 
zur Ablehnung, bie Linfe beſchloß, erſt bie 

en ı die mit für den mächften Tag zu einer Gefammt- 

ber Berfafjungspartei eingeladen wurden. Hatte doch Laſſer, 
der factifchen Nachgiebigkeit Tiöza's in der Generalrathsfrage, 
Beer bei Depretis noch die weitern Gonceffionen Ungarns 

: „Ungarn erhalte eine fefte Dotation von 50 Mill. FI. Noten, 

Billion mehr als gegenwärtig in den Filialen des Yandes ftede); 
‚Eontingentirung der Noten oder von Theilung des Banfjchages 

u alfo nicht mehr die Rede; ſämmtliche Beamte der Defterreichifch- 
inarifchen Banl ernenne dev Generalrath; der Wirkungsfreis dieſes 
dern jei mit der Nationalbanl vereinbart, deren Vertreter feit dem 
danuar in die Beratung mit eimgezogen feien, bei ber Zur 

sung des Generalrathes ſich jedoch des Votums enthalten 

E weil das eine politifche Frage fei.” Die Nationalbank verfolgte 
Ä der ganzen Procedur natürlich ihre eigenen Wege, die wol in 

er £ mit benen ber Berfafjungspartei zufammenfielen, doch 

ſchon aus Lucam's Kritit der Maiftipulationen hervorging, 

m Linie darauf gerichtet waren, eine Stärlung des Negierungs- 

zu umgeben. So perborrefeirte man in Banlfreifen nament- 

P san der Bicegonvernenre durch bie Krone und wollte 

2 dieſer Poften ebenfalls durch Wahl der Generalverfamm, 
n —22 wiſſen, um das Ueberwuchern der minifteriellen Herr- 
aft zu verhindern. Im Laufe bes Februar arbeitete daher Lueam 

18* 
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feinen Banfftatutenentiwurf aus, ber fammt dem beigegebenen Mo⸗ 
tivenbericht für die Direction und bie Generalverfammlung beftimmt 
war und am 2. März von ver Bank an deren Actionäre verjchidt 
wurde. Die 116 Artikel der Statuten Lucam's waren meiftens gleid- 
lautend mit dem Neferentenentwurfe; theilweife audy waren fie ven 
beiden Regierungen in Uebereinftimmung mit den Vertretern der Banl 
acceptirt. Allein fehr wichtige Beftimmungen über die Zufammen 
fegung des Generalrathes wie des Crecutivcomite erfchienen hier 
wieber in der Fafjung bes Neferentenentwurfs, der darin denn doch 
durchgreifende Aenderungen infolge der Regierungsbeſchlüſſe erlitten 
hatte, Die Motive gar ignorirten die Regierungsbefchlüffe vollſtändig 
und behandelten die Ernennung oder Wahl der Vicegonverneure 
fowie die Zufammenfegung des Generalrathes als offene Frage — 
obfchon während der Verhandlungen von den Vertretern ber Baul 
fein nachhaltiger Widerfpruch erhoben worden. So kam es bem, 
daß zur felben Stunde, wo fi) am 22. vormittags über 200 Age 
ordnete der DVerfaffungspartei, auch die Authenen und Demokraten, 
verfaimmelten, um die Minifter anzuhören, in einer Sigung ber 
Banfvirection unter dem Gouverneur Baron Pipig entfchieden gegen 
die Regierung Front gemacht wurde. Nachdem Pipig veferirt, folgte 
eine lebhafte Discuffion über die Zuſammenſetzung des Generalrathet: 
die man zulegt al8 ein politifches Moment der Regierung anheimzu 
geben beſchloß. Dagegen ward die Ernennung der Vicegoupernewtt 
als Eingriff in die Autonomie des Yuftituts fehr Heftig angegratit 
und zulegt einftimmig abgelehnt — fogar eine Adreſſe an ben Rich! 
vath ward in Vorfchlag gebracht. Mittlerweile erklärte Laſſer der ZI 
faffungspartei: „Tisza mache feinen Wiedereintritt ins Cabinet dos ?" 
abhängig, daß die Turchjegung diefes Punktes, Bildung des Bene a 
vathes, wahrfcheinlich fei; beide Theile hätten ſich vor jeder definit # 
Abmachung vorbehalten, die Zuftimmung ihrer Partei einzuholen z 

fei dies für Tisza die legte Rüdzugslinie; von der Ernennung 
Vicegouverneure werde Ungarn nicht abzubringen fein — natürlich! © 
bon der Generalverſammlung, d. h. von der Majorität der oſterreichiſc 
Actionäre erwählter Chef der peſter Direction wäre offener Hohn = 
die „Parität“, ja auf den ganzen Dualismus geweſen! — obſ 

die Bank nicht gern davon hören wolle; auch die erbländiſchen Mink 5 
müßten ihr Verhalten von dem Votum der Partei abhängig machen 
falle eo verneinend aus, fo könnten fie die Geſchäfte nicht ve ũ 
führen.” Während noch Auersperg, Depretis, Laffer um die AS 
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Zumuchung: eim enticheitentes Tetum fdumen wir mm im Gerz 
bauje abgehen, wenn ter zunze Andgleich vorliegt.“ Laſſer bemerie, 
ee bunzle fich nur um eine Uriemtirumg, nicht um eim bintede 
Vetum. Sedam wart ber Antrag tes Grafen Trautmanntterfi ui 
Sechermhaltung ter Beſchlũſſe angenemmen. Immerhin hatte be 
Tisenjften gezeigt, baf tie Stimmung, bis auf bie bezeichneten Iu 
nahmen, im Herrenhauſe vem Minifterium günftig war: baffelbe kan 
tie am 24. chne Berheiligung ter Minifter abgehaltene Schlufcenns; 
ter Terfaffungspartei für das Abgeortnetenhaus. Es waren IM Dr 
putirte amreſend; 3 waren beurlaubt, 5 frank, 8 chne Grab 
weient. el erflürte Schaup, unterflügt von 48 Witglierern ke 
Vertichrittefraction: „wir vermeiten bie politijche Kriſis nice, m 
verfchieben fie mır; wenn eins von beiben zu Grunde geben fell, k 
mag e8 lieber die Regierung fein als bie Partei — beshalb beastrage 
wir bie Rejelution: vie Borfchläge find unannehmbar, va fe ä 
abgejchwächter Ferm viefelben Grundfäge enthalten, welche bie Par 
am 3. December verworfen hat, und da die Ernennung ber ie 
gouverneure bie Bank in eine unzuläffige Abhängigkeit vom Etak 
bringt.” Allein es brach in ver Debatte auch mit der Nationale 
eine Unzufriebenheit durch, die natürlich der Regierung zugute Im 
mußte; jelbft Herbft tadelte namentlich, daß die Direction mit u 
Errichtung ven Filialen zu fehr large. Nochmals wies der düke 
ber Zerfajfungepartei darauf bin, daß ja doch von Gentingentiusi 
feine Rebe mehr fei und ebenfo wenig von einer gewaltfum ter 
tirten Parität. Das Refultat war, daß mit 123 gegen 62 Cie 
men ber Antrag Herbft’8 angenommen warb: „die Verfaffungemre 
erffärt, indem fie ſich ein volfftändig freies Votum über vie ie: 
gleichsvorlagen und über das Banklſtatut vorbehäft und insirie- 
bere bie Frage über die Beftellung der Vicegouverneure als eine eher 
bezeichnet, daß fie im übrigen die feitens der Regierung mitgeteilt 
Zufanmenfegung des Generalrathes für nicht unannehmbar eradttt” 

Diefe Sondirungsprocebur genügte dem Fürften Auersperg, um ız 
25. St. Maj. zu erflären, er und feine Eoflegen feien in ver dat. 
für den ganzen Umfang der mit ber proviforifchen ungariſchen Fr 
gierung vereinbarten Stipulationen in jeder Hinficht bie volle Per 
wortung zu übernehmen. Der Kaifer theilte dies Herrn Tisy mi. 
und um 1 Uhr fand unter Vorfig des Monarchen ein Conſeil fit. 
beim Auersperg, Laffer, Depretis — Tisza, Sell, Wenfpeim ki 
wohnten. Die erftern fprachen aus, daß fie für bie vereinhartm 
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hüffe bei Wiederherftellung unferer Verfaſſung Tonnte ich nur an bie 
parlamentarifche Durchführung meiner Principien benfen; dazu aber 
ift die Zahl meiner Gefinnungsgenoffen zu gering. Freilich könnte ih 
danach ftreben, auf legalem Wege tie Majorität zu erwerben: allein 
ich kann für Tisza's Ausgleich nicht einftehen. Ich Tege ben Haupi⸗ 
accent anf das Zollbündniß, auf die Entwidelung ber Landwirthſchaft; 
unfere unerträglichen Steuern, unfere äußerft Foftfpielige Lebenemweile 
dürfen nicht durch Finanz: und Schutzzölle vertheuert werben. Pafle 
nun bie äußere Politif zu einer folchen Entiwidelung ? Wol fagte mit 
Se. Majeftät, trotz der ernften Lage fei eine unmittelbare Complicatien 
nicht zu fürchten: allein ehe wir an ben Credit appelliven, muß hr 
im Innern wüthende Intereffenfrieg beendet werden. Kann es fih 
alfo nur um die Beendigung des begonnenen Ausgleichs Handeln, dam 
ift Tisza ber rechte Mann“. Tisza's Excollege, Baron Lubieiz 
Simonyi, jeitvem Führer der Unabhängigen, ging dem reconftrairten 
Cabinet arg zu Leibe: „Die ganze Krife fei nur ein Manöver ge 
weſen; Tisza antichambrire bei den äfterreichifchen Parteien, unb bie 
Schmach treffe Ungarn mit; es hätte e8 mit einer eigenen Bank ver- 
fuchen follen; Se. Majeftät allein habe fich der Sache ernftlich ange 
nommen“. Tisza erwiberte abermals, die Einwilligung bes Könige 
zu einer ungarifchen Bank fei nicht zu haben geweſen. Tags bern 
ſprach Ernft Simongi feitens der Radicalen ſich mit töblicher Reſerde 
über das Minifterium aus; er tadelte alles, behielt fich aber feine 
Anträge für einen paffenten Moment vor. Die Situng ſchloß gleich 
mit einem Hauptſkandal, ven der Ultra Nemeth provocirte, weil iw 
Haufe ein Detachement Polizeifoldaten verftedt war. Ghyczy mb 
Tisza wußten nichts davon: zuletzt ftellte fich heraus, daß Ouã ſte 
Kovacs wegen des vorausſichtlich großen Andrangs um Wachtmarr 
ſchaften gebeten hatte. Der Vorfall veranlaßte Herrn Nemeth, z‘ 
in einer Loge anweſenden Oberftabthauptmann Thaiß, unter Hin € 
mit bem Zinger, mit fammt feinen Beamten als „vorwitige, Friecherif * 
ſtlaviſch gefinnte Elende“ zu apoftrophiren. Im Oberhaufe ertiäz ⸗ 
am 27. Präfident Majlath, er habe, zum Könige berufen, die Grüg® 
angegeben, weshalb er nicht annehmen könne. Tisza's Bitte um Unt 
ſtützung beantwortete er fühl, wohlwollend, vieldeutig und unverbindlic⸗ 
„es ſei Pflicht, der Regierung in ihren auf das Wohl des Landes 3 
richteten Beſtrebungen beizuſtehen“. Im allgemeinen war niemand Er‘ 
ſonders erbaut: die Radicalen dachten fogar einen Augenblid daras 8 
eine Straßendemenftration gegen Tisza in Scene zu ſetzen. „LioyE> 
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Namentlih war e8 die Clique der Hochtories und Hochfirchler im 
Herrenhaufe, welche die Tage, wo bie Entfcheidung in ber Bankfrage 
auf des Meffers Schneide ftand, zu einem Generalfturme auf bat 
Minifterium ausnugen zu Können glaubten. Am 19. und 20. Februar 
fam dort die Ehegefeßnovelle zur Discuffion, deren wefentlicher Zwec 
darin beftand, das Verbot der Mifchehen zwifchen Ehriften und Juden 
fowie die Unauflösbarkeit der Tatholifchen Ehe aufzuheben. Die Aut 
fhußmajorität, deren Berichterſtatter Hasuer war, hatte nun dieſe bei⸗ 
den Punkte bereits geſtrichen und nur die Zuläſſigkeit der Ehe ehe⸗ 
maliger Geiſtlicher nach bein Austritt aus der Fatholifchen Kirche — nicht 
blos aus dem Stande der Kferifer — beibehalten. Die Minorität trat 
auch für die befeitigten Beſtimmungen ein, doch ohne Hoffnung auf Er⸗ 
folg — und fo war das Schickſal der Vorlage eigentlich im voraus be 
fiegelt; denn in der Geftalt, wie fie vor das Haus kam, intereffirte fe 
niemand. Und doch, wie bringend eine Abhülfe nöthig war, zeigten bie 
Auffchlüffe, die Felder als Bürgermeifter von Wien gab. Seit tem 
Maigefege von 1868, das die Notheivilche geftattete, wenn ber Seel: 
forger die Trauung aus einem blos kanoniſchen Hinderniffe verweigert; 
und feit der Novelle vom April 1870, wonach bei confefjiendlofm 
Perfonen die politiihen Behörden die Amtirung bes Seelforgers für 
Tranungen übernahmen, fein 393 Chen vor dem wiener Magifirete 
abgefchloffen worden: nicht eine davon zwiſchen zwei Katholifen; zwei 
zwifchen Altkatholiken; 379, bei denen nur ber eine Theil vorket 
Chrift war; 8 zwifchen Juden beiverfeits wegen Schwierigfeiten des 
mofaifchen Geſetzes; 1 zwijchen einem Anglifaner und einer Kutho 
lifin, bie aber gleich nachher in die anglifanifche Kapelle gingen, Y* 
denn die beiben altfatholifchen Paare ebenfalls auch vor dem altkalho⸗ 
liſchen Pfarrer getraut waren und nur die Legitimität ber Kinbe 
ficherftelfen wollten. Alſo in nem Jahren nur 11 Notheivifeheti 
dagegen in fieben Jahren 382 Civilehen auf Grund der Novelle, FA! 
unter 378 Fälle, wo ber eine Theil Jude; ein Fall, wo er Mehr! 
mebaner war; aber nur drei Fälle, wo beide Parteien Chriften gewel 
und confeſſionslos geworden waren. Für die ſchon erwähnte mar 
pulation, daß gefchiedene Katholilen, um ſich wieder verbeirathest 
Tönnen, aus bem erbländifchen in den ungarifchen Staatsverbanb 28" 
gleichzeitig zur Kirche der Umiaten in Siebenbürgen übertraten, wer! 
dann das Confifterium biefer letztern einen proteftantifchen Paſtor 
Wien zur Tramung delegirte, war ebendamals wieber ein eclataft 
Beiſpiel vorgefommen. Ein gefchievener Fürft Hatte ſich auf pF“ 
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ihre Siege bei den Landtagswahlen poche, von ihrer befannten Hals 
ftarrigfeit ein Iota fallen laſſen!“ 

Aus ähnlichen Motiven wie in Tirol die Landbtagsauflöfung, 
war in Dalmatien die Einberufung des neuen Landtags auf ben 
15. Januar erfolgt: zur Beſeitigung der Webelftände, die fih für 
die autonome Landesverwaltung aus dem Conflict zwifchen dem 
Landesausfchuffe und dem bisherigen Landeshauptmann Ljubiffe er 
gaben. Zum Landeshauptmann hatte die Regierung ben Eonte Bei 
novic ernannt, der 1873 bei den birecten Reichsrathswahlen durch⸗ 
gefallen war, weil er 1872 für das Nothwahlgefeg des Minis 
fteriums Auersperg geftimmt — Pobefta von Caſtelnuovo und ein 
Freund Nifita’8 von Montenegro. Sein Stellvertreter war Trigara, 
der durch Lapenna, den frühern Führer der Autonomiften, jegt Prü 
fiventen bes internationalen Gerichtshofes in Aegypten, Bürgermeiſler 
von Zara geworben, aber auch mit feiner Partei in Mishelligkeiten 
war. Am 29. beantragte Ljubiſſa eine Adreſſe an Se. Maj. mit ver 
Bitte um ein Refeript des Inhalts: daß Artifel 3 des Februarpatentt 
von 1861 — nach deffen Schlußalinen „noch nicht endgültig über 
Dalmatiens ftantsrechtlihe Stellung entſchieden“ ift — aufgehoben 
fei und Dalmatien dem Verbande der Reichsrathsländer einverleibt 
bleiben folle, „wie die Mehrzahl der Bevölkerung es wünfche und bit 
Verfaffung vom 21. December 1867 es vorfchreibe.” So Hoch gingen 
bereits die Mogen ber flawifchen Intoleranz, daß felbft das Mandal 
eines Ljubiffa tags darauf mit 22 gegen 12 Stimmen caffirt wark- 
Ehe er den Saal verließ, rief er der Verfammlung zu: „Das DIV 
nifterium Auersperg hat Dalmatien Bahnen, die Narentaregulinust® 
die Gleichberechtigung der ſlawiſchen Sprache gegeben; ich habe ni 
für das Land, nichts für mich verlangt — daß ich Bahnunternchnz @ 
war, ift weber eine Gunft, noch eine Incompatibilität, fonft könnte me” ' 
Sompagnon Trigara nicht Vicepräfident fein. Daß Voinovic dr 2 
Föderaliſtenclub beigetreten, fei bevauerlih. Dämpft die Leidenſchaften 
ſchloß er pathetiſch, „ſeid dem Volke ein Orakel zum Guten, nicht ve 
Werkzeug der eiteln Männer, die vergeſſen, daß von Capitol nur ei- 
Schritt zum Zaxpejifchen Felfen iſt.“ Weil die Adreßdebatte groß 
Aufregung hervorrufen würde, ward der Landtag, nach Wahl de& 
Landesausfchuffes und nach Erledigung ber laufenden Gefchäfte, ſchon 
am 5. Februar gefchloffei. 

Eine nationale Agitation machte fih außerdem nur in Böhmen 
bemerkbar, wo die Czechen die Ankunft Tſchernajew's in Prag zu 
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fivent erfuchte ihn ziemlich unverblümt, fein Mandat nieberzulegen; 
Stene aber drehte der Kammer in voller Eigung ben Rüden mit ben 
brüsfen Worten: „Haben Sie Wünfche, fo bitte ich, fie fo zu for⸗ 
muliren, daß ich fie verftehe — ftatt zu fparen, will aber alle Welt 
vom Staate leben!" in föftliches Quidproquo im Munde eines 
probibitioniftifchen Fabrikanten, der ein ftaatliches Privilegium begehrt, 
ven Confumenten Monopolpreife aufzuerlegen! 

Auch des Aſchenbrödels, der Preffe, erinnerte man fi wie: 
der einmal: aber daß in bie Debatte, die am 9. und 10. Min 
über die Kevifion des Preßgefeges geführt warb, fein Minifter nur 
mit Einen Worte eingriff, zeigte deutlich, wie das Ganze nur bios ein 
Schlag ins Waffer war. Uebrigens waren bie vorgefchlagenen Amen- 
dements zum Theil zweifelhaften Werthes, fo namentlich bie Verwei⸗ 
fung des objectiven Verfahrens vor eine Jury; außerdem handelt et 
fi um größere Freiheit der Colportage fowie um Beſchränkung ber 
Sonfiscationen und der cumulativen Berantwortlichkeit. ine Ider 
Sturm’s, die Delegationen abzufchaffen und an ihre Stelle Deputa: 
tionen zu feßen, mit der Glaufel, daß, wo fie fich über einen Budget: 
poften nicht einigen könnten, eventuell bie niedrigere Ziffer einzuftellen 
fei — umd diefen Vorfchlag in der Weife mit den Ausgleichsgeſeten 
zu verquiden, daß der Negierung aufgegeben werde, eine entfpredente 
Geſetzvorlage noch in dieſer Seffion als Vorbedingung des Ausgleiht 
einzubringen: biefe Ipee warb am 18. März in einer Generalconfe 
venz der Verfaffungspartei als inopportun und praftifch abfolut un⸗ 
ausführbar mit 102 gegen 58 Stimmen verworfen. „Anerreigbatt 
Dinge“, hieß es, „bürfe ver praftifche Politiker nicht anftreben; mit 
dem Delegationinftitut falle der Dualismus; man ftehe dann“, meinte 
Herbft, „vor der Perfonalunion.” Alle alten Parlamentarier warnten 
vor dem „Wageſtücke“ und fprachen die Ueberzeugung aus, daß PM 
Dualismus mit den Delegationen fi in ganzen doch immer als Dad 
„Beſtmögliche“ erwiefen. „Die Höhe des Militärbudgets“, — 
Rechbauer, „fei ebenſo wenig wie bie ungariſche Hegemonie Schrib 
der Delegationen: auch im Schmerling'ſchen Geſammtreichsrathe ga 
er felber für feine Streichanträge nur 40, ja einmal nur 7 ori" 
nen gehabt. Der Zehler liege vielmehr darin, daß bie 60 Del 
girten von brüben wie Ein Mann baftehen, da das politifch —— 
Volk Vertrauen zu den Führern habe, denen ein national gefistz* 
Großabel und eine, troß ihrer römifchen Anſchauungen patriost 9 
Hierarchie die Hand veiche — während es bei und mit ber Einigs! 
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Deputation die Frage der neuen Ouotenregulirung verhandeln folle. 
ALS mithin der Reichsrath am 24. März auf einen Monat vertagt 
war, um für die Sandtagsfeffion Raum zu fehaffen: gerieten Drient- 
und Ausgleichangelegenheit in vollen Fluß. Die Regierung aber war 
mit ben militärifchen wie mit den politifchen Rüftungen und Vorberei- 
tungen nicht im Rückſtande geblieben. 

Bom 8. bis 11. April traten bie Landtage zufammen, diesmal 
nur 15 an ber Zahl, da ver dalmatinifche Landtag feine Seffion bes 
reits gehabt und die des galizifchen auf den Hochſommer verſchoben 
war. Der Hauptipectafel ging alsbald wieber in Innsbruck los, wo 
die neue „confervative Mittelpartei” behauptete, Landtagsſprengungen 
verhindern zu wollen, weil ſich ihr die weljchtirofer Klerikalen an 
fohließen würden, ſodaß bie nordtiroler Klerikalen — ohne die beiden 
franfen und meift abwefenden Bifchöfe nur 29 von 68 Deputirten— 
nicht mehr die abfolute Majorität bildeten. Aber felbft bie Officidien 
fragten: „Wie foll eine Mittelpartei eingefchoben werben zwiſchen 
eine Gefinnung, der die Staatsgrundgeſetze heilig find, und eine, die 
veren Verbindlichkeit leugnet?“ Da Gaffer in Mom ſelbſt Hehte, 
mußte Eder ſchon am 7. April Mayr aus dem Landesfchulratge ab 
berufen — während Kutfchker in Wien jeder Sigung des Landesſchul⸗ 
rathes mit den Ifraeliten Kuranda und Sueß beimohnte! Und Kutfd- 
fer wurde im Juni Carbinal, Eder nicht! Die erfte Schwierigkeit breite 
fih um die Befegung des Poſtens eines Landeshauptmanns, wozu die 
Regierung fehr vernünftig den Abt Blaas von Wilten — aljo ein 
hervorragendes Mitglied der Majorität, dem Stande, nicht be 
Barteiftellung nach — auserfehen. Ein alter Herr, überdies ein 
parlamentarifcher homo novus, der zum erften male im Landtage ab, 
lehnte jedoch der Prälat den ihm zugebachten heifeln Poſten ab. In 
die Hände feines Stellvertreters, des liberalen Kreisgerichtspräfinentet 
Boſſi⸗Fedrigotti, weigerten ſich num, trog Taaffe's Gegenvorftellunget 
die Majoritätsmitgliever den Eid abzulegen. Sie erreichten indeff®! 
damit nichts, als da biefer nunmehr, obwol der Minorität angehört d 
zum Vorfigenden ernannt ward. Seht begann ein heftiger Kampf 11 
die Verificationen. Wiederum warb, dem Neichgrundgefege zum ToF 
das Wahlrecht der bloßen Gemeindegenoffen beftritten; ebenfo das € 
proteftantifchen Pfarrers Nichter in Meran; besgleichen bas Reck 
Laſſer's und Schmerling's, als Ehrenbürger von Hall per Vollmack 
zu ſtimmen. Ein Glück war's, daß bie Welſchtiroler kamen und 
mindeſtens 26 Liberale im Ständeſaale ſaßen. Denn Giovanelli we? 
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unter Gaffer eingefekt. Tom Januar 1874 batirte nämlich die große 
Rechtsverwahrung der Herifalen Lanbtagsmajorität gegen bie birecten 
Wahlen und gegen die Neichsfchulgefege, felbft in jener verballhornten 
Form, wie die Regierung die Neichögefege über die Schulaufficht in 
Tirol ausführen laffen wollte.*) Im Namen des Schulcomite hatte 
Rapp tamals weiter vorgefchlagen: die Regierung aufzuforbern, fie 
möge das Neichsfchulgefeg vom Mai 1868 und das Vollsſchulgeſet 
vom Mai 1869 fo umänvern, daß der Landtag in Stand gefeht 
werbe, ein Landesſchul- und Schulanffichtsgefeg zu erlaffen, wie bus 
Wohl Tirols fie erforder. Es war eine Reihe von Paragraphen 
angeführt, bie bejeitigt werben müßten: es fehle an Bürgfchaften für 
katholiſche Erziehung, die Einrichtung fei zu Koftfpielig, die Forderungen 
für die Lehrerbildung feien zu hoch, der Schulzwang bis zu 14 Jh 
ren fei viel zu beſchwerlich. Diefer damalige Comiteantrag warb 
nun, wiederum auf Rapp's Propofition, neuerdings einem Yünfer: 
comite zugewiefen. Aber gegen den fonftigen Schwung der Römlinge 
ging die ganze Gefchichte etwas ſchläfrig vor fich, ſodaß fie faft mr 
wie eine Art Ehrenrettung ausfah. Der Denkzettel „wegen pflicht 
widrigen Benehmens der Majorität” hatte denn doch einigermaßen 
gewirkt. Melchiori begnügte fich namens ber Liberalen mit der Gegen⸗ 
erflärung: „‚Abgefehen von feinem Inhalt ift der Antrag verfpätet, da 
eine reifliche Vorberathung nicht mehr möglich ift — über ven Inhalt 
aber reden wir heute abfichtlich nicht, da es ſich nur um bie formelle 
Behandlung, nur um die Zuweiſung an einen Ausſchuß handelt.” 
Ueberhaupt brach der Sturin gegen die Schulgefege in mehrem 
Yanbtagen los, als fei e8 barauf abgefehen, die auf Mitte April nad 
Wien einberufene Bifchofsconferenz zur Abberufung aller Geiſilichen 
aus den Landesſchulräthen zu bewegen, nach dem Vorgange Eher? 
mit Mayr. Im Linz machte Rudigier folhen Stanval, daß man 
ihm von Tiberaler Seite rundheraus fagte: „Sein Benehmen fei nicht 
blos maßlos und feindfelig, ſondern geradezu aufreizend gegen @efeht 
die Se. Majeftät fanctionirt habe.” In Bregenz erfolgte in Form eine! 
Interpellation eine förmliche Denunciation gegen den Liberalen „ae: 
firher Boten“ wegen eines Artikels über Obrenbeichte. Biſchof Ar 
berg erffärte, ohne das echt des Vetos werde niemals ein Geif· 
licher in die Schulbehörden eintreten. Der Schulausſchuß beantragte 
grundſätzlich keine Ausgaben für Schulzwecke aus Landesmitteln zu be⸗ 


*) Bgl. Bd. I, S. 231 u. 232. 
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man ber Differenzen gerade genug.” Im den galiziſchen Bifchöfen vegte 
das nationale Moment ſich ſtark genug, daß fie ſich mit ihrer Schul- 
gefeßgebung und mit deren Handhabung durch Landesausſchuß und 
Yandtag zufrieven erflärten, obwol gerabe der galiziſche Landesſchul⸗ 
rath der Geiftlichfeit den geringften Einfluß einräumt. Einmüthig 
dagegen äußerte der Epiffopat feine Unzufrietenheit mit der Militär: 

pflichtigfeit der Alumnen und Seminariften. Wie die Biſchöfe aber 

am 18. eine corporative Aubienz bei dem Kaifer Hatten, fo wurden 

fie auch am 30. alle zur Hoftafel geladen. 

Bei ven Landtagsnahwahlen in Böhmen hatten faft gar feine 
urfprünglichen Declaranten mehr, fonbern faft nur noch obfeure Werl: 
zeuge Rieger's canbidirt: der Bann ber paffiven Oppofition mar neh 
nicht gebrochen, aber fein halbwegs hervorragender Mann gab fih 
mehr zu der Komödie her. Deffenungeachtet hieß es in Rieger's Wahl⸗ 
aufruf gar pathetifch: „Böhmen, wir laſſen nicht ab von dem Gl 
ben, daß die Herrfchaft einer uns feindlichen Partei, weil auf ein 
bereit8 allgemein verurtheilten Ungerechtigkeit beruhend, feine fange 
Dauer haben kann; daß Wahrheit und Recht, mit Muth und An 
dauer vertreten, den Sieg erringen müffen.“ Ganz beſonders warnte 
Rieger vor den Iungezechen. Bon biefen faßen acht bereits im Lan 
tage, drei darunter aus ber Redaction der „Narodni Liſty“. Einen 
weitern Sit gelang es den Jungen auch nicht den Altcezechen abju⸗ 
ringen; ja die 19 Candidaten der Sungezechen, worunter abermalt 
ſechs Nebacteure der „Narobni Liſty“, erhielten ſogar nur abnehmentt 
Minoritäten — nur in einer Stichwahl ward Julius Gregr nachträg 
(ich noch in Schlan gewählt. Fürft Carlos Auer&perg wibmete alt 
Oberftlanpmarfchalf bei Eröffnung des prager Landtages dem verfter- 
benen Palacky einen warmen Nachruf. Am 19. ergingen Julius 
Gregr und Zrojan fi) in heftigen Angriffen auf den Landesſchulrath 
in Betreff der Volksſchulen: „Derſelbe ſei ein Apparat zur Unter 
drüdung der czechifchen Nationalität; won biefer Negierung fei fein 
Schuß des czechiſchen Elements zu erwarten — vogelfrei ift MT 
Czeche; wenn das den Deutſchen paffirte, welch ein Lärm würde da 
entftehen!” — „Und die deutſchen Schulen in Prag?“ warf man bem 
Redner ein. „ft eure Sache, helft euch ſelber!“ vief er trotzig zuräd, 
„Wir aber find vogelfreil Es ift ärger als in der Türfei! Der dam 
desſchulrath befteht aus Baſchiboſuks, welche die czechifche Jugend 
töbten! Landkarten mit böhmiſchem Wappen werben confiscirt; aber 
Y das Papft-Iubiläum liegen in den Schulen zur Unter 
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denen der Erzherzog erwiderte: „Er verdanfe dem Kaifer feine Stellung, 
und der Mitwirkung feiner Waffengefährten die errungenen Erfolge; 
das eifrigfte Beftreben aller möge dahin gehen, den altöfterreichiichen 
Striegsgeift fortzupflanzen — dann werde der Sieg nicht fehlen” 
Seine Stellung bei dem Ausbruche des Kampfes marfirte Defterreid, 
wenn das anders noch nöthig war, deutlich genug dadurch, daß Ge⸗ 
neral Graf Degenfeld am 21. nach Kiſchenew abreifte, um ven Kaifer 
Alexander zu begrüßen, und am 26. Erzherzog Albrecht in Bien ben 
Sroßfürften Wladimir empfing. 

Waren übrigens bie Yandtage im ganzen ruhig verlaufen, fo knüpfte 
fih doch unmittelbar an den Schluß der Seffion in einem grofen 
Theile der Erblande cine gewaltige klerikale und nationale Agitatien, 
deren Wogen, gepeitfcht durch den Ausbruch des Krieges und das päpll- 
liche Biihofsjubiläun, ungewöhnlich Hoch gingen. Den nächften An: 
ftoß zur Bewegung gab am 1. Mai der wol von taufend Perjonen 
bejuchte erjte allgemeine öfterreichifche Katholitentag in Wien, tem 
der mähriſche Graf Egbert Belcredi präfidirte und der offenbar darauf 
berechnet war, Durch einen Appell an die Maffen zum Fenſter hinaus 
das Complement zu der Wirkſamkeit des Epiffopaltages bei verſchloſſenen 
Thüren zu Bilden. Das gelang denn auch fo gut, daß dem welthun⸗ 
digen ariftefratiichen Theile ber Verfammlung die Leitung entjchlüpfte 
und die Beſchlüſſe des Meetings fi zu einer nicht blos politiſchen, 
jondern förmlich internationalen Demonſtration geftalteten, die gan; 
auf einem Niveau mit den pauſlawiſtiſchen Kundgebungen ber Gzeden 
ſiand. Die Adreſie an den Vapit mit ihrem überjchwenglichen Halt 
gegen dad proteitantiſche Wreußen und mit ihrer entfchiebenen ger 
derung. Ne welilide Macht dos Heiligen Stubles zu reftauriren, wart 
iur Vio None in die Kalieniiche, für die verfailler Regierung in die 
iranzoſiiche Sprache üderietz: und dem Kaiſer Franz Joſeph überreiht, 
nachdenn der beilige Varer fe gedilligt. So ward bie angebliche 
Adreiſe au den Vapot ein Memorandum, das Pio None an ten Lei⸗ 
ie mar den Mans non Seien a aufgebegien Unterthanen zu ridten 
* ten. bh 08 — dm Doecumen:, „babe 19 in 
Sglecdrienderr Boͤbmens jeinen Erjolgen 
— dorgeardeire: und ſuche jetzt natio⸗ 

Fe wid ga imperziren, wie es früh? 
za Neumeater dee Untarridts in denpelben 
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treten wir die eigene Sache, indem wir für bie Wieberherftellung ter 
weltlichen Herrfchaft kämpfen.“ An der Spige von 700 öfterreichifchen 
Bilgern übergab Carbinal Schwarzenberg am 27. Mai bie Abrefle 
im Batican. Der Papft empfing ihn fehr freundlich und erwiberte: 
„Dft ſchon hegte der Heilige Stuhl Dankbarkeit gegen Defterreiche 
Bolt und Regierung. Als ich 1831 Bifchof von Spoleto war, fah 
ich, was Defterreihd Waffen vermögen. Noch Baron Bach fagte 
mir als Botfchafter, der Heilige Stuhl werbe ſtets auf bie Unter 
ftügung Oefterreihs rechnen können; das ift auch heute noch wahr, 
wie euere Gegenwart zeigt.” Man fieht, der Papft trat nicht feindlich 
gegen Defterreich auf, aber er rühmte doch nur längft Vergangenes. 
Andererſeits, wenngleich der Hof, fehr gegen Andraͤſſy's Wunſch, am 
1. Juni den Grafen Larifch mit einem großen Gefolge von Cavalie 
ren nad Rom fchidte, um Sr. Heiligkeit die Gratulationen des gan 
zen Kaiferhaufes zu überbringen: fo hatte der Papft damals doch fen 
feit vier Wochen in einer ganz feierlichen Weife gelegentlich des and 
brechenden Krieges mit einer folhen Energie gegen Rußland Partei 
ergriffen, daß fein Zorn indirect Defterreich als ven Verbündeten det 
Zaren mittraf. Am 2. Mai nämlich erwiderte er der Pilgerdeputa 
tion aus Savoyen: „Eine irrgläubige Macht fett ihre Armeen in 
Bewegung, um eine ungläubige Macht zu züchtigen, ber fie vormirft, 
ungerecht regiert und viele ihrer, derſelben fegerifchen Religion ange 
hörigen Unterthanen unterbrüdt zu haben. Allein auf jener Madt 
felbft, die fich orthobor nenne, aber ſchismatiſch fei, lafte bie 
Hand Gottes ſchwer wegen der unmenjchlichen Verfolgung von Kathe 
liken.“ Mit diefer Kundgebung des Papftthunes war denn aber auf 
ein weiterer mächtiger Keil in die große ftaat8rechtliche Allianz getrit 
ben, ſodaß die in ihrer Tendenz gegen das Minifterium zugefpiktt 
Action ſich gerade zu deſſen Vorteil kehrte, indem ber feubal-Herifalt, 
huffitifch-dvemagogifche Nattenkönig, der ſich um die czechifch-nationalt 
Oppofition gruppirt, zufehends in feine elementaren Beſtandtheile auf: 
einanberfiel. Die Sache fing nachgerade an ins Poffenhafte zu ſpie 
fen. Der Papft, der in Tefterreich feine Hebel einſetzte, um ein 
Propaganda für die Wiederherftellung des Kirchenſtaates in Gang MI 
bringen, während er doch deſſen Orientpolitik ſchroff ben Handſchuh 
hinwarf! Der feudale Hofadel, gleich Buridan's Grauthiere in UM 
ſchlüſſiger Verzweiflung zwiſchen der Devotion für den Bantofeltub 
und der Ehrerbietung für ben Weißen Zaren, vie alfe böhmiſchen 
Hochtories und Hochkirchler von Windifchgräg geerbt! Die (zechen, 
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ber Papft, indem er, um Eder zu ärgern, nicht biefen, ſondern ven 
agramer Erzbifchof Michalovic, aus Anlaß des Jubiläums, zum Car: 
dinal ernannte, da doch die Kroaten faft noch mehr als die Czechen 
für die Ruſſen ſchwärmten. 

Losgegangen war ber Tanz fehon Anfang Mai, ba bie Br 
ſchickung des Kathofifencongreffes zu großen Eonflicten geführt. Strej: 
ſchowskti war dagegen, jedoch durch den Kanonikus Karlach, der 
als Präfes einer Sparkaffe Pfandrecht auf die Güter bes Altczechen- 
führers befaß, gezwungen worben, ſich fehr zu mäßigen. Nur je viel 
durfte die „Politik“ erflären: „Die Verquidung der Nationalitäten 
frage mit den Angelegenheiten Roms hat uns das Spiel zur Genüge 
verborben.” Ebendamals war, angeblich unter dem Patronate des 
Cardinals Schwarzenberg, eine Brofchüre erfchienen, welche im Aw 
tereffe der Kirche die Beſchickung des Reicherathes anempfahl. „Daran, 
daß 1861 Schwarzenberg gegen Palacky die Beſchickung des Reihe 
rathes durchgefeßt, zehren wir noch heute”, fuhr die „Politik“, mit 
Bezug darauf fort, „wenn bie Herren fich nicht auf bie Kirche be 
fhränfen, werden fie in Böhmen allen Boden verlieren.“ Auch die 
Internationale hoffte bei dem aligemeinen nationalen und klerilalen 
Tourbillon zu profitiren: ſchon am 15. Mai rief fie im Afch einen 
Arbeiterfrawall hervor. Gensdarmen feuerten: es gab einen Tobten 
und ein paar Verwundete; auch batrifches Militär rückte an die Grenze 
gegen Eger zu, da in den Orenzfabrifen Baierns gleichfalle Gärım 
herrſchte. Weitaus die Hauptwindebraut bildete aber immer Kr 
Spectatel mit dem Bifchofsjubiläum, worein ſich denn als Gegenftüd 
das panflawiftifche Charivari mifchte. Der „Czech“ ward endlich auch 
böfe: „Rieger und die Altczechen”, fehrieb er am 12. Juni, „folten 
fih erflären pro ober contra Papft. In vielen Bezirken wirben 
deutſchliberale Candidaten durchgedrungen fein, wenn nicht jeber Pfarr: 
hof ein czechifches Werbebureau gewefen wäre. Heute verfenben Dit 
Jungczechen Befehl, Unterfchriften für Adreffen zu fammeln, bie nict 
nur für Rußland enthuftasmirt find, fondern bezüglich deren austrüd- 
lich verlangt wird, daß der Ausbrud der Verachtung gegen den Paplt 
darin Platz finde.” Wirklich wurde ein Exemplar eines Lithograpfit 
ten Circulars veröffentlicht, da8 der Jungczeche Gregr abgefaßt und 
den Gemeinden zugefendet, um Kunbgebungen gegen ben Papft und 
für den Zaren zu probociven. Daffelbe bewies, daß Jung-⸗ und At 
czechen in dieſer Frage brüderlich zufammenftanden. Das feubale 
„Vaterland“ griff denn auch ebenfalls in den Streit ein, indem 
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einem obfeuren Kanonifus eine Denktafel errichten ließ, blos weil der⸗ 
felbe 1870 Huß einen „Schandfleck der böhmiſchen Nation“ gefchimpft 
hatte. 

Mit dem Beginne des orientaliſchen Krieges trat natürlich, neben 
ben Herifalen Differenzen, das nationale Element in ben Vordergrund: 
eine wahre Flut von Adreſſen, Refolutionen, Telegrammen für den 
„heiligen flawifchen Kreuzzug“ brach über Böhmen herein. Cine von 
Skrejſchowski, Zeithammer, Gregr unterzeichnete Adreſſe eröffnete am 
23. Mai den Neigen: „Am Tage unferer Apoftel Cyrill und De 
thud bietet die gefammte czechifche Publicität den flawifchen Eomitts 
die brüberliche Hand zu dem großen Werke, das vor taufend Jahren 
die Slawenapoftel begonnen haben und das als Erbſchaft auf unfere 
ruffifchen Brüder übergegangen if. Glück und Ruhm den ruffifchen 
Waffen, dem ruffiihen Volke!“ Die Antwort aus Petersburg lautee: 
„Den Tag der flawifchen Apoftel feiernd, begrüßen wir unfere ge 
liebten Säfte von 1867; der von unfern gemeinfamen heiligen Leh 
rern ausgeftreute Same geht fichtbar auf — auf Wiederfehen, Bri- 
der!” Mit Napivität verbreitete fich die Agitation über das gan 
Land. Im Neuprafa ward ein Gottesbienft für ruffifche Siege ob 
gehalten; die Stabtvertretung von Laun, ber die Nepräfentanten ven 
Wamberg, Iaromiercz, Senftenberg und andere folgten, unterfagte jedt 
Theilnahme an Ovationen für das Bifchofsjubilium Pio Nono’s, ſowie 
jede Veranftaltung papftfreundlicher Kundgebungen außerhalb ber Fir- 
chen, während in allen diefen Körperfchaften ruſſiſche Manifeſtationen 
ungehindert vor fich gingen: fie wurden deshalb auch fämmtlid von 
der Regierung aufgelöft. Der Iutherifche Primarius in Prag hatte 
ihon am 31. Mai, dem Todestage Palacky's, eine Gedächtnißfeier FÜT 
Huß in feiner Kirche geftattet — bie erfte evangefifche Demonſtration 
derart. Ja, auch die Juden in Rzip riefen den Kämpfern fin ſlawi⸗ 
{che Freiheit ein „Na Zdar“ — Glück auf! — zu und drückten allen 
Feinden des Slawenthums ihre „tieffte Verachtung” aus. Am 29. Mel 
expebirte Rieger im Namen des Altczechenclubs der LanbtagsabgeorP’ 
neten in partibus eine Adreſſe voll der hochtönendſten Phrafen unt 
frechften Beleidigungen gegen Defterreih an Akſakow in Moskau ale 
Vertreter ber Stawencomites: „Den Slawen gebühre der Primat m 
der arifchen Völferfamilie; die Czechen feien das junge Bolt Eur® 
pas geweſen, das in den Huffitenfriegen zuerft den großen Kampf pür 
eine Idee aufgenommen. Böhmen fei von Defterreich bis in ben . 
verwundet: aber das czechifche Volt wolle fein Stüd Arbeit an re 
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i Die Softas in Pe. 319 
| —— *Aber nachdem man bie 34 Kroaten nur mit Mühe abge— 


f ‚ eine Sondererflärung zu Protokoll zu geben, interpellirte ihrer- 
* elatobie Wegen Einverleibung der Militärgrenze: „gerade jet 
man alles aus dem Wege räumen, was ber Eintracht Ungarns 

J— 8 hinderlich ſei. Mit Bedauern nehmen wir in Ungarn 
ficht * Ereigniffe im Orient eine Strömung wahr, der wir 
pnten weder jetzt noch Tünftig folgen können“, fchloß er unter lauten 
os” jeiner Landsleute. Auch in Sroatien blieb eine Gegen: 
njtration nicht aus. Als Erzherzog Albreht am 9. Mai auf 
itärifchen Infpectionsreife nah Agram fam, wurde ihm dort 
ebenfo impofanter wie bemonftrativ-tendenziöfer Empfang bereitet. 
beging die Taktfofigkeit, den Prinzen mit ber ruffiichen Volls— 
ine zu begrüßen. Dadurch gewarnt, ließ er eine Stubenten« 
ation mit einer Adreffe voll heftiger Ausfälle gegen bie türfijch- 
iſche Berbrüderung und mit der Bitte um Jucorporirung 
gar nicht vor. Dennoch warb das Jellacie-Monument am 
beflaggt und beleuchtet. Auf eine Interpellation Ernft 
Bi. ftand Tisza am 14. Mai darüber alfo Rebe: „Der Erz- 

18 fei am Bahnhofe amtlich empfangen worden; fpäter habe vor 

2 dotel eine bürgerliche Kapelle verſchiedene Muſilſtücke geſpielt, 
anter eine Piece, die einige für die ruffiiche Hymme gehalten; ber 
pellmeifter behaupte, es fei eine eigene Compofition, die übrigens 
ffifchen Hymne ähnlich Hinge. Die Adrefje habe Se. kaiſ. Hoheit 
angenommen und ebenfo der Kapelle einen Wink gegeben, ihr Spiel 
m. Auch Hätten bei dem Empfange ungarifchfroatifche und 
seichtiche Bahnen geweht.” Auch die Serben benußten den Anlaß 

u "rühren, Polit, der wegen Miletic interpellivt, erflärte am 
Mai, Iuftizminifter Perczel's Antwort nicht zur Kenntniß zu nehmen: 

E Sicter feien fernif; es handle fich bei den Verhaftungen in 
Übungarn nur um politifche Präventivmaßregeln. Die orientalifche 
sage,” fügte er höhniſch Hinzu, „nimmt eine viel zu großartige 

8, als daß die Magyaren dabei eine Rolle fpielen könnten ; 

j er an Seen WE PR FE 
ed —— Demonftrationen in Peſt beirren laſſen; über⸗ 

‚daß die Majorität ver Parlamente in 

Mehrheit ber —— in Defterreich 


Er 
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Generalconſul Sermed-Efendi, e8 werde correcter fein, wenn Tahir-Bei 
fib feines Auftrages in Wien bei dem Grafen Andraͤſſy entlevige; 
Minifter Trefort werte dann eventuell die Sendung in Peft über- 
nehmen; trotzdem mußte das bauptftäbtifche Municipium ein Comite 
unter Rorjig des Oberbürgermeiſters ernennen, um Tahir als Gaft 
zu bewirtben. Natürlich waren die Journale über das Arrangement 
der Regierung empört: fie fprachen von einer „Dupirung“ der Haupt: 
jtabt, als Tabir-Bei die Corvina in Wien an Anbräffy übergab, ohne 
jelber nach Pet zu fommen; Wenkheim fie auf Trefort’s Bitte über: 
nahm und im Geleite eines eigenen Beamten nad) Peſt fpebirte, wo 
ver Necter magnificue tie Codices am Bahnhofe empfing und fpäter 
vie feierliche Annahme durch Miniſter Trefort in der Aula erfolgt. 
Um je eifriger wurden denn aber bie für Tahir getroffenen Vor⸗ 
bereitungen nunmehr für bie Ankunft ver Softas fortgefegt, die am 
29, April erfolgte. Es fand dabei ein ungeheueres Gebränge ftatt 
mit Banterien und Menfchenmaffen, wie man fie feit Dedt’s Begräb⸗ 
nifje nicht gejeben. Bankete und Seftlichkeiten aller Art brängten 
einander. „Liebe türfifche Brüder“, begrüßte ein Student die An 
fömmlinge in veren eigener Sprache, „wir haben euch ungeduldig er 
wartet — Gott fei Dank! Wir find befreit von der Beſorgniß, ihr 
würdet nicht fommen.” Es mar das eine Anfpielung auf das Gerüdt, 
Andräſſv babe in Konftantinepel um ein Verbot der Reife nachgefudt, 
iedech die Antwort erhalten, tie Pferte könne freie Bürger nicht in 
ibren Bewegungen bebindern, Softa® jeren feine Beamte. Uebrigen? 
befanden fich in ter Teputatien auch ber Director und Profeſſoren 
vom Lyoceum, jewie Studirende ter Technik und ber militärifchen An 
italten in ihrer Uniferm. „Unſere Freude auszubrüden“, fuhr der 
Kerner fort, „it meine Fäbigkeit zu ſchwach: aber blickt in unſete 
Augen, die vor Frente glänzen, und ihr werdet die Gefühle unſeren 
Herzen verfteben. Nech einmal, wir find ſtolz auf tie Brüderſcho 
unferer edeln Gätte, unendlich beglückt durch den Gruß unferer fieb® 
“ Brüder, ven ibr uns bringt.” Selbitverftändlih fand ter Specrt«* ; 
von ter Straße feinen Widerbau im Reichétage. Zuerſt bra 
Földvary einen Beſchlußantrag ein, dem Sultan für die Corpinz ° 
danken. Tisza ſchlug am 2. Mai vor, das Baus folle fih erhek* 
um zu zeigen, daß es Ten Dank, ven die Regierung ohnehin ſchon ET 
Zulzan ausgeirrechen, zu dem jeinigen made. Se geſchah 
GEbvezv erklärte außerdem: „Tas Haus verewigt im Protofolfe fit 
Tank und beauftragt die Regierung, venjelben Ab⸗dul-Hamid mit 3 
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: ie Eriiede in Prag, daß einiges Maßhalten iM 
Intereite ver Gaite selber Legt. Die Ungarn baben viefe Tugend 
unt Schwächen: kalt können Ne nicht fein! Schadet auch gar nichts, 
ter Kerr bin ich: une ver it kühl, wenn es auch im Herzen heftig 
por: das Umgekebrte, Herz kalt und Kopf heiß, das wäre Fieber. 
Seine Popularität jell ein Staatsmann nicht wie ein Geizhals hüten, 
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Offenheit, womit die Zielpunfte unferer Politik rechtzeitig ausgebrüdt 
wurden; aus ber Ueberzeugung, baß ver Kaifer, wo e8 bie Intereflen 
ber Monarchie zu fhügen gilt, auf die Hingebung ber Völker und den 
Batriotiemus ihrer Vertreter mit größter Sicherheit zählen kann. In 
dieſer Zuverficht fowie in dem Kraftgefühle, welches ver Befig einer 
durch die Vorausſicht der Vertretungskörper erfolgreich entiwidelten 
Heeresmacht verleiht, fieht fich die Regierung auch gegenwärtig neh 
in der Lage, der Stimme Oeſterreichs ohne militärifche Maßnahmen 
die nöthige Beachtung zu ſichern.“ 

Tisza gab genau diefelbe Erflärung ab, und dag Simonyi wie 
Chorin fie nicht zur Kenntniß nahmen, hätte weniger zu bebeuten gehabt, 
als daß damit die Anfrage Somſſich's, namentlich wegen ber Donau 
nicht erledigt war. Somffich hatte Tisza befchworen: „er möge ben 
finftern Hintergrund unferer Politik erhellen; bis dat qui cito dat. 
Nach den Ereigniffen erfcheine die Frage berechtigt, ob Defterreih ſich 
verpflichtet habe, Rußland gewähren zu laſſen, ja vielleicht gar zu 
cooperiren: er felber fei indefjen nicht im Stande, den Patriotismus 
der NRegieruug bis zu diefem Grabe zu bezweifeln. Wenn die Antwort 
ungenügend ausfalle, werbe boch fo viel erreicht, daß bie Manifeftatien 
ber ungetheilten öffentlichen Meinung ohne Parteiunterfchieb nik 
wirkungslos verhalle, nicht im Auslande und nicht im Negierunge 
freifen.” Simonyi und Chorin konnte der Minifter num wol leichter 
abfertigen:; „mit Refolutionen mache man nirgends auswärtige Politil; 
Vertrauen fei nothwendig; fehle diefes, fo müffe man nicht die Mit 
theilung von Details erzwingen wollen, ſondern die Regierung durch 
eine andere erfegen.” Schwerer fiel Somſſich's Duplik in die Wer 
fchale: „er nehme die Antwort zur Kenntniß, ja, er habe nicht meht 
erwartet — befriedigt aber fei er gar nicht, am menigften durch dab 
Schweigen über die Donau, wo Ungarns Intereffen gröblich verlegt 
feien. Die Ignorirung, nicht von Demonftrationen, fondern bes Par 
lamentswillens fei die Proclamirung des l’etat c’est moi; das ſei 
nicht mehr identiſch mit Beſonnenheit, mit kühlem Kopfe, ſondern mit 
Hartnäckigkeit, Verſtocktheit.“ Bezüglich der Donau hatten num aller 
dings ſchon am 3. Mai die Officiöfen erflärt: „Die vorübergehende 
Hemmung der Donaufiffahrt könne für die Monarchie feinen Grund 
zu Beſchwerden abgeben; ein folcher Zuftand möge wol fehr unan⸗ 
genehm und ſchädlich fein — aber der Krieg brauche nicht nach den 
Forderungen der Bequemlichkeit und mit äußerfter Schonung der Inter‘ 
effen neutraler Mächte geführt zu werden.” Vor zehn Monate 
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Offenheit, womit die Zielpunkte unferer Politik rechtzeitig ausgerrüf: 
wurben; aus ber Weberzeugung, daß ber Kaifer, wo es bie Interene 
der Monarchie zu fhügen gilt, auf die Hingebung ber Völler ımt ta 
Patriotiemus ihrer Vertreter mit größter Sicherheit zählen kam. 4 
dieſer Zuverficht fowie in dem Kraftgefühle, welches ver Beſit cm 
dur die Vorausficht der Vertretungsförper erfolgreich entwidelter 
Heeresmacht verleiht, fieht fih bie Regierung auch gegemärtig und 
in der Lage, ber Stimme Defterreihs ohne militärifche Maßnahne 
die nöthige Beachtung zu fichern.” 

Tisza gab genau diefelbe Erflärung ab, und daß Simemi ıı 
Chorin fie nicht zur Kenntniß nahmen, Hätte weniger zu bebeuten geheh. 
als daß damit bie Anfrage Somſſich's, namentlich wegen ver Tem 
nicht erledigt war. Somſſich hatte Tisza beſchworen: „er möge da 
finftern Hintergrund unferer Politit erhellen; bis dat qui cito dit 
Nach den Ereigniffen erfcheine die Frage berechtigt, ob Oefterreic ft 
verpflichtet Habe, Rußland gewähren zu laſſen, ja vielleicht gar x 
cooperiren: er felber fei inbefjen nicht im Stande, den Patriotitmd 
ber Negieruug bis zu diefem Grabe zu bezweifeln. Wenn vie Aner 
ungenügend ausfalle, werde doch fo viel erreicht, daß die Manifeſtäin 
ber ungetbeilten öffentlichen Meinung ohne Parteiunterfchier mi 
wirkungslos verhaffe, nicht im Auslande und nicht in Regiemez 
freifen.” Simonyi und Chorin konnte der Miniſter nun wel lee 
abfertigen: „mit Refolutionen mache man nirgends auswärtige Feit!: 
Vertrauen fei nothwenbig; fehle dieſes, jo müſſe man nicht die K 
theilung von Details erzwingen wollen, ſondern die Regierung er 
eine andere erſetzen.“ Schwerer fiel Somffih’8 Duplif in die Ei: 
ſchale: „er nehme die Antwort zur Kenntniß, ja, er habe nicht mir 
erwartet — befriebigt aber fei er gar nicht, am wenigiten durch ta 
Schweigen über die Donau, wo Ungarns Intereffen gröblich verle: 
feien. Die Ignorirung, nicht von Demonftrationen, ſondern tes Fir 
lamentswillens fei die Proclamirung des l’etat c’est moi; dat in 
nicht mehr identiſch mit Befonnenheit, mit kühlem Kopfe, ſondern sc 
Hartnädigfeit, Verftodtheit.” Bezüglich der Donau batten num ale 
dings ſchon am 3. Mai die Officidfen erflärt: „Die vorübergtherde 
Hemmung der Donaufciffahrt könne für die Monarchie feinen Errt: 
zu Beſchwerden abgeben; ein folcher Zuftand möge wol jchr unz 
genehm und ſchädlich fein — aber ber Krieg brauche nicht nad de 
Forderungen der Bequemlichkeit und mit äußerfter Schenung ter Ixıt 
effen neutraler Mächte geführt zu werden.” Vor zehn Menzt 
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freilich dieſelben Blätter, die „Preſſe“ voran, bocirt, weder 
a noch die Türkei hätten das Recht, die neutrale Donau durch 
rpedos zu fperren, ober irgenbiwie als Operationsbafis zu benugen. 
luc Ba erffärte am 9. Mai: „eine eigentliche Neutralifirung des 


'romes eriftire nicht; es fünnten daher nur diplomatiſche Berwahrungen 
| Beiden Kriegführenden in Anwendung klommen.“ Somſſich nahın 
Hefe Antwort ebenfalls „nur mit Bedauern“ zur Kenntniß; doch ge- 
fanb er zu, die Diplomatie habe 1856 fo viele Fehler begangen, daß 
ie Regierung faum mehr thun konnte. Jetzt befam Tisza Ober 
jaffer und verbat ſich nicht ohne Grund das „Bedauern“, da Redner 
Abſt anerfenne, es habe nicht mehr geichehen können; und das „Ber 
ern“ über bie fehler des Parifer Friedens doch nicht zu einem 
m Zabel gegen die Regierung benutzt werben bilrfe. Am 

ik trumpfte Tisza unter allgemeiner Heiterkeit Cſatar ab, ale 

2 über die Graufamfeiten interpellirte, die in Congreßpolen bei der 
Hebrung von Katholilen verübt worden ſeien: „es ſei ungereimt, 
m Einmengung in bie innern Angelegenheiten fremder Staaten zus 
muthen.“ Jranyi entgegnete der Minifter, die auf bie Orientfrage 
lichen Wctenftüde wirden ven Delegationen vorgelegt werben. 

hr zutreffend entgegnete Iranpi, „die Delegationen feien viel zu 

* und einflußlos.” Tisza replicirte: „Die Delegation vertritt 
gen des Haufe; ihre Billigung bedeute die des Parlaments,” 
ftreifte Tisza mit diefer Antwort zum. erften male den eigentlichen 

fern der fpätern Politit Andraͤſſy's gegenüber den VBollsvertretungen, 
e er durch das Schattenfpiel der Delegationen mundtod gemacht hat. 
Man achtete jedoch micht viel darauf: fo unglaublich ſchien der Einfall, 
gerade Anbrdffy alles aufgeboten, um bie Delegationen durch 
mg des Rothbuches und durch Verlegung der Debatten in das 
Dunkel der Finanzausſchüſſe zu bloßen Marionetten 

Am 17. beantwortete Tisza eine Interpellation 
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breitung der ruffifchen Macht: follen wir nicht wenigftens fo weit bie 
Richtung der auswärtigen Politik vorzeichnen dürfen, dann ift es befier, 
den Reichstag zu fchließen und Tisza als Dictator zu proclamiren. 
In Wien befämpfen fich zwei feindliche Parteien: Ungarn wirb aber 
jeden Soldaten und Offizier, der für Rußland die Waffen ergreift, 
als Landesverräther brandmarfen.” Hier rief Ghyczy ben Redner 
zur Ordnung. Darauf erhob fih Tisza, um in aller Form bie 
Gabinetsfrage zu ftellen, da die Regierung feine Inftructionen acceptire, 
fondern volle Freiheit der Action beanfpruche. Der Tall eines Angriffes 
liege in Rumänien nicht vor, da daffelde mit Rußland eine Convention 
wegen des Truppendurchzuges abgefchloffen habe; auch fei Rumänien 
durch den Parifer Frieden nicht neutralifirt, und es fei fogar fraglid, 
ob eine ſolche Neutralifirung im Intereffe Oeſterreichs liege. „Eine 
Regierung, die Gut und Blut folange wie möglich ſchont, verdient 
feine Rüge; nur fie verdient, daß alsbann das Land mit Gut und 
Blut nicht geizt. Mit parlamentarifchen Weifungen leitet man bie 
auswärtige Politik eines Neiches nicht: da ift nur ein Weg, Vertrauen, 
oder durch ein Mistrauensvotum biejenige Regierung ans uber 
bringen, zu welcher der Reichstag Vertrauen bat. Vor den ferien 
brauche ich eine Kundgebung, ob das Parlament Vertrauen zu un hat, 
oder ob wir andern Staatsmännern Pla machen follen?” Eine grofe 
Majorität nahm dieſe Antwort zur Kenntniß, d. h. in der ungarifcen 
Geſchäftsſprache, erklärte fi damit einverſtanden. Aber gegen bie 
Mitte des Juni ließ die Oppofition wieder ganze Snterpellationd 
ſchwärme 108, bei denen zuleßt Har die Abjicht hervortrat, Tisza irgend: 
eine compromittirende Aeußerung zu entloden. Baron Ludwig Simondi, 
früher Tisza's College, jegt Führer der Independenten, fragte am 
10. Juni an, „welche Principien die Regierung verfolge? Ob irgend» 
eine Annerion oder Occupation beabfichtigt werde? Ob ein Ueberein- 
fommen mit einem ber Kriegführenden beftehe, das unfere Intereſſen 
für alle Eventualitäten ficher ſtelle?“ Iranyi wollte ganz verftänbiger 
weiſe wiffen, „ob wir uns gefallen laſſen, daß die Convention mit 
Rumänien den Parifer Vertrag zu unferm Nachtheile alterivt?” und 
verlangte Auskunft über die Beftellung von Torpedos in Fiume ſo— 
wie über bie Beförderung von Kriegsmaterial für Rußland durch 
Galizien. Helffy urgirte am 14., „ob es noch nicht an der Zeit ſei, 
uns über die Richtung unferer Politif im Orient aufzuklären, wie der 
ruſſiſche Einfluß an unfern Grenzen zu paralyficen fei? Ob bie Ne 
gierung den Hebergange über die Donau fowie ber Zerftüdelung des 
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. Hürfifchen Neiches ruhig zufehen wolle?” Helffy wünfchte, daß bas 
Deren Dunicipium eine türfenfreundliche Adreſſe an alle andern 
pr berfende. Die hauptftäbtifche 
| Hepri verwarf jeboch den entfprechenden Antrag mit der Re— 
ſolution ‚bie Regierung werbe jchon wiffen, was zu thım fei. Die Capitale 
at im Ungarn ſtets weit weniger vabical als ber Heine Comitatsadel. 
Zur Vermehrung ber Aufregung fiel gerade im biefe Zeit noch ber 
Peröfi- Schwindel. Der geniale Dichter Petöfi ift bekanntlich in 
einem ber legten Treffen des Infurrectionsfrieges 1849 bei Schäßburg 
in Siebenbürgen gefallen, ohne daß man je feine Leiche finden ober 
auch nur einen unmittelbaren Augenzeugen feines Todes auftreiben 
Jetzt tauchte plötlich die Sage auf, er fei den Ruſſen — 

1 die Hände gefallen und von ihnen nach Sibirien transportirt, 
eſſen Minen er noch heute arbeite, Dean kann fich denfen, u 


fi ren Boden diefe mythenbildende Subftanz fiel und wie fie 
nicht blos von politifchen Agitatoren, nein, auch von Speculanten, die 
\ — — bereit fanden, die Regierung in der Verfolgung der 
aufta rn Spur zu unterſtützen, rein geſchäftlich ausgenutzt warb! 
8* ſich wirllich gewillt erflären, diplomatiſche Nachforſchungen 


a 1, bis es gelang, den Haupt⸗, Patrioten“, welcher der „Nation“ 

> * — als einen ganz gewöhnlichen Gauner zu enthüllen. 

dezüglich der Torpedos erwiderte der Minifter, „er habe, al® ber 
ſich regte, gleich einen Erlaß nach Fiume gerichtet, da 

———— England und Franfreich dort arbeiten ließen. Ein 

aus» und Durchfuhrverbot fei nicht erfolgt; aber die Neutra- 

litãt — * nicht, daß derartiges Material auf das Gebiet 

———— geliefert werde.” Jranyi's weitere Anfrage, warum 

m nicht wenigftens ein Corps in Siebenbürgen aufftelle, um Herr 

ber bie Entwidelung in Rumänien zu bleiben, warb gleichfalls durch 

Die ummlanfenden Gerüchte unterſtützt: in Fogaras befinde ſich ein 

omite, das Transporte öſterreichiſcher Walachen nach ber Seinen 

hei vermittele; und die Nuffen fchöben bereits größere Detadhe- 

16 über die Aluta gegen bie Karpatenpäffe vor. Tisza meinte, 

„hätte wir vor jehs Monaten ein Corps dort concentrirt, fo wären 

ie nicht ficherer als heute, blos um 100 Mill. Fl. ärmer.“ Am 

BE zee face der Pensier fi} be0. anf Tine — 

durch die Paufchalantwort zu entledigen: „fein Miniſter bes 

fann regieren, wenn er in jedem einzelnen Falle jagen 

— ehe ih unterfehreibe, gehe ich erft In Wien uub Belt am 
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fragen. Die Ziele unferer Politif find: Localifirung bes Krieges, 
nachdem die Erhaltung des Friedens mislungen; Verbeſſerung bes 
Schickſals der Rajah; Verhinderung jeder Geftaltung, bie, wenn fie 
zu Stande füme, Oeſterreichs Intereſſen verlegen würbe. Unfere 
Politik hat nicht den Ausbruch des Krieges herbeigeführt; aus ber 
entgegengefeßten Politit hätte ein uns näher berührender Krieg reful- 
tirt.” Nach diefem fehr verſtändlichen avis au lecteur ftimmte ver 
Premier einen Hymnus auf ben „streng verfafjungsmäßigen Geift bes 
Königs” an. Er hob hervor, wie felbft die Blätter befriedigt aner: 
fennen, daß „eine feindliche Haltung gegen Rußland unberechenbare 
Folgen Haben fonnte”; endlich rief er durch die Schlußapoftropke: 
„hie wird unfer König aus purer Freundſchaft gegen einen fremben 
Herrfcher dulden, daß feine Minifter eine den Staatsintereffen zuwider⸗ 
laufende Politik verfolgen” — einen Losbruch dynaſtiſcher Loyalität 
hervor, wie bort feit Sahren Kein ähnlicher vorgelommen war. Aber 
fhon am 16. ging das Pelotonfeuer aufs neue los. Baron Kaas, 
einer der Independenten und Chefrebacteur ihres Organs „Naples“, 
eröffnete das Scharmügel mit einem fürchterlichen Bandwurm ven 
Interpellationen, die bei Sedan anfingen und ſich bon dert allmählid 
über Rumänien und die Donau nach Bulgarien Hinfchleppten. Dann 
wünfchte am 21. Ernſt Simonyi zu wiffen, ob der ſchon bei feinem 
Entftehen verfchollene Vertrag vom 15. April 1856 noch gelte, ber 
Defterreih und die Weftmächte zum Schuge des Parifer Friedens ver⸗ 
pflichte, und ob es nicht an der Zeit fei, benfelben zum Schuge der 
Integrität der Türkei anzuwenden. 

Die legte Juniwoche füllte aber erft eine große Drientbebatte 
aus: diefe führte dann, auf dem wohlpräparirten Boden, gerabe eine 
Woche vor Vertagung des Parlaments, zu jenem Vertrauensvotum, 
das Tisza vor den Ferien zu benöthigen erflärt hatte. Den nächſten 
Anlaß bot eine Petition des fomogyer Comitate® um Erhaltung Dt 
Integrität der Türkei. Als die Petition am 23. vor das Haus fat, 
bat Ernft Simonyi fofort um Beantwortung der noch ausftehenden 
Interpelfationen: „Europa wünfche Wahrheit zu hören“; die Nachriät 
von dem bevorftehenden Einmarfche der Oefterreicher in Bosnien und 
die Herzegowina hätte im Lande „allgemeines Entſetzen“ hervorgerufen. 
Kaas erinnerte den Minifter daran, baß er einft gefagt habe, ohne 
feine Erlaubniß marfcire fein Mann — „will er heute die Arme 
unconftitutionell, im Widerſpruche mit dem Volkswillen, gegen bie 
Türkei verwenden laffen? Cinmal darin, Können wir nicht wieder hin⸗ 


328 Zweites Buch. Zweites Kapitel. Die Reviſion bes Ausgleichs. 


die Wagfchale zu werfen. Die Proclamirung des Wunfches, Bosnien 
zu occupiren, ift eben fo ſchädlich wie bie Proclamirumg bes entgegen- 
gefegten Wunfches.” Die Blätter waren über Kallay's Rebe fo ent- 
züct, daß biefe, im Verein mit Tisza's, eben fo enthuſiaſtiſch aufge: 
nommenem Schlußplaidoyer den Anfang zu einem Umfchwunge ber 
Stimmung in Ungarn und insbefondere zu jener glänzenben Vertrauens 
fundgebung für das Auswärtige Amt bilvete, in welche die ganze Debatte 
ſchließlich auslief. Kallay's Rede fei eine „‚politifche That,“ die den 
Geift reeller Anfchauung wirkfam ber verwäfferten Sentimentalität ent- 
gegenftelle. Traurig fei das Bild der Türkei, das Kallay entworfen, 
aber wahr: Ungarns Schidfal an das ihre knüpfen zu wollen, wäre 
ber größte politifche Fehler. Wie Kallay die Politik Andraſſh's inter: 
pretire, fordere ein gefunder Egoismus, fie als die einzig berechtigte 
zu acceptiven: unbefangen und ohne Chauvinismus müſſe der Reiche: 
tag die Politit Andraffy’s vollfommen billigen. . Allerdings machte am 
27. auch Uermenyi's Gegenrebe einen tiefen Einbrud; „Die confer- 
vative Partei habe Kallay's Anfichten gefaunt, ohne fie zu theilen; ber 
Mangel an Cultur ziehe noch lange nicht den Untergang eines Staates 
nach fih: dafür gebe es Fein fehlagenderes Beiſpiel als eben Rußland. 
Ein Volt, das ſich fo ſchlägt wie die Türfen ſich Anno 1828, 
Anno 1854 und 1876 gefchlagen, könne man nicht al8 dem Untergange 
geweiht bezeichnen. Religiöſe Intoleranz fei in Rußland reichlich fo 
viel wie in der Türkei vorhanden: die fogenannten humanen Ziele Ruß— 
lands feien die veine Heuchelei, e8 handle fih ihm blos um Cr: 
oberungen. Die Lobrede auf Andraͤſſy's Politik fei anticipirt: daß 
unfere Intereffen ſchon gewahrt find, ift entfchieden nicht wahr, wenn 
wir auch hoffen wollen, e8 werbe gelingen, fie zu wahren. Die Re 
gierung folle nicht jeder Enunciation aus dem Wege gehen, unter dem 
Vorwande, ihre Politit werde dadurch gefährdet. Wen die Annehm- 
lichfeiten des Parlamentarismus vecht find, der muß auch deffen Un: 
annehmlichfeiten in den Kauf nehmen.” Diefer Aufforderung entfprad 
dem tags darauf Tisza mit einer fenfationelfen Rebe: „Der jüngfte 
Minifterrath, dem wir in Wien beigewohnt, habe weder Mobilifirung 
noch Occupation befchloffen; die Monarchie fei gewillt, Keine Beſitz⸗ 
nahme von Nachbargebiet durch eine fremde Macht zu dulden. Wir 
befigen eine vollfommen ausgerüftete fchlagfertige Armee und können 
deswegen allen Ereigniffen viel ruhiger entgegenfehen, als wenn wir fie 
gerade erft jet auf die entiprechende Stärke bringen müßten. Unſere 
auswärtige Politik befteht nur darin, den Frieden zu wahren und, nad 
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zu fprechen, erflärte fih im Namen feiner Landsleute für das Cabinet. 
Polit brachte dem Premier für feine Huge und umfichtige Politif bas 
Vertrauen der Serben entgegen, weil er fehe, daß das Minifterium 
die türfenfreundliche Stimmung nicht theile: übrigens feien auch bie 
Völker Ungarns nicht für die Türkei begeiftert, da Ungarn fein Inter 
effe habe, die Bildung Feiner chriftlicher Staaten auf der Balkanhalb⸗ 
infel zu verhindern. Der Rumäne Kozma endlich nahm auch feine 
Landsleute gegen ben Vorwurf unpatriotifcher Beſtrebungen in Schuß. 

Im Reichsrathe ging es bedeutend enthaltfamer zu; und noch 
vielmehr warb berfelbe von feiten ber Negierung auf ſchmale Koft ge: 
ſetzt. Nur noch eine einzige Kundgebung erfolgte vom Miniftertifche 
aus als Antwort auf eine ziemlich täppifche Interpellation. Eine ge: 
wiffe, wenngleich viel weniger hochgrabige Aufregung als in Ungarn 
machte fih auch in den Erblanden bemerkbar. In Wien felbft fanden 
am 13. Juni bei Mitgliedern des polnifchen Arbeitervereins und ber 
polnischen Studentenverbindung Hausfuchungen und VBerhaftungen wegen 
politifher und focialiftifher Umtriebe ftatt. Weiter wollten einige 
Blätter wiffen, Deutfchland habe ſchon vor längerer Zeit Defterreich 
ein Schuß und Trugbündniß angeboten und dafür fowie für die Zu- 
fage der Neutralität in einem beutfch-franzöfifchen Kriege verfprochen, 
Rußland vom Kriege abzuhalten; die Militärpartei in Wien aber habe 
die Annahme dieſes Planes verhindert. Auf Grund diefer möglichſt 
confufen Nachricht interpellirten nun am 23. Abgeorbnete des Fort: 
ſchrittsclubs die Regierung: „Hat Deutfchland uns eine Offenfiv- und 
Defenfivallianz angeboten? Iſt diefelbe mit Vorwiffen unſers Mi—⸗ 
nifteriums abgelehnt worden? Aus welchen Gründen entfpricht das 
unfern Intereffen ? Sind wir noch neutral oder find militärifche Vor⸗ 
bereitungen im Ausficht?” Am 28. erwiberte Fürft Auersperg, indem 
er zunächſt jedes derartige oder ähnliche Angebot, alfo auch die Mög: 
lichkeit einer Ablehnung rundweg in Abrebe ſtellte. Heute fo wenig 
wie am 9. Mai fehe die Regierung irgendeinen Grund, aus ihrer Neu- 
tralität herauszutreten: die Beziehungen zu den Mächten feien diefelben 
geblieben; es Liege deshalb fein Anlaß zur Mobilifirung vor. Sollten 
indeffen die Creigniffe eine Zruppenverftärfung an den Grenzen be- 
dingen, fo behalte die Regierung fich vor, innerhalb des Rahmens ver 
Neutralität Mafregeln zum Schuge der Monarchie zu treffen. Der 
Umftand, daß die Regierung diefe Maßnahmen bisher für unnöthig 
erachtete und mit VBerücfichtigung der Finanzlage auch noch gegen- 
wärtig zu entbehren vermag, verbürgt, daß fie biefelben weder vorzeitig, 
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präfidenten der beiden höchften Gerichtshöfe, einen Dritten zum Ob: 
mann ernennen und ſich mit biefem als Schiebsgericht conftituiren. 
Kämen fie mit der Wahl des Obmanns nicht zu Stande, fo werde 
die Univerfität Heidelberg die Nechtsfrage entfcheiden, ob nach ben 
Bereinbarungen von 1867 Ungarn gehalten fei, 30 Proc. jener 
Summe zu übernehmen. Nummer 5 und 6 waren Vorlagen über bie 
Einhebung der Zucker- und Branntweinftener. Der allgemeine Zolltarif 
war innerhalb der beiden Minifterien noch nicht fpruchreif geworben. 
Das Duotengefeg wurde am 14. Mai eingebracht. Es ließ bie Haupt: 
fache beim alten: von der Summe, bie durch Matricularbeiträge an 
jährlichen Gefammtftaatserforberniffen zu veden ift, gehen 2 Proc. ab, 
die Ungarn für die Militärgrenze entrichtet; zu dem Reſte tragen bie 
Erblande 70, die Ungarn 30 Proc. bei. Aber jene Summe war bis- 
ber ermittelt worden, indem man von ben Ausgaben die reinen Zoll: 
revenuen, nach einfachen Abzuge der Steuerreftitutionen für Bier-, 
Branntwein- und Zudererport, abfegte. Dadurch behauptete Ungarn 
übervortheilt zu fein, weil e8 an biefer Ausfuhr lange nicht mit 30 Proc. 
participire. Diefem Einwurfe trug bie Vorlage Rechnung durch Aufs 
ſtellung des Princips einer gefonderten Verrechnung der Reftitutionen, 
bon benen „jeber Theil fo viel Procente tragen folle, als fein Antheil 
an den Gefammtbruttoerträgniffen, das beide Theile während bes 
Jahres erzielt, Procente befjelben ausmacht!” Der Motivenbericht 
des Minifteriums Auersperg berechnete die daraus folgende Entlaftung 
Ungarns und Mebrbelaftung der Erblande auf nicht ganz 1,085000 FI. 
jährlich. Auf Herbſt's Antrag bejchloß das Ahgeorbnetenhaus des 
Reichsraths am 28. April, die ſechs Gejegentwürfe als Ein Ganzes zu 
behandeln und eben fo wie alle fpätern auf den Ausgleich bezüglichen 
Vorlagen einem aus 45 Mitgliedern beftehenden Ausfchuffe zuzuweifen, 
deffen Situngen allen Deputirten zugänglich fein follten. Diefe 
Commiffion conftituirte fih am 3. Mai und feßte je ein Subcomite 
für die Banf-, für die Steuerfragen, für das Zoll- und Hanbele: 
biinbniß ein. Einen Antrag Dumba’s, dem A5er-Ausfhuffe auch alle 
andern ſchwebenden Fragen, welche beide Reichshälften berührten, 
zuzumeifen, fo namentlich bie Ordnung ver Centralactiven und ber Vor: 
ſchüſſe an gemeinfame Bahnen, Tehnte das Haus am 5. Mai ab. 
Gteichzeitig jedoch genehmigte e8 den Vorfchlag Klier’s, dem Comite 
für das Zolf- und Handelsbündniß anheimzugeben, ob e8 nicht weitere 
wirthfchaftliche ud finanzielle Fragen, über die bisher feine Verein- 
barung getroffen worden, in Betracht ziehen wolle. Das ungarifche 
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1. Juli ebenfalls die Geneigtheit der erbländiſchen Deputation, ein 
Subcomite zu münblicher Verhandlung zu ernennen; gewährte fonft 
aber nichts als eine minimale Ermäßigung in ber erften Decimalftelle 
des proponirten Duoten =» Coefficienten. Die ungarifchen Deputirten 
hatten mittlerweile bereit8 am 26. Juni Wien verlaffen, wo zwei Tage 
fpäter Die beiden Subcomites zu einer gemeinfchaftlichen Sitzung zu 
fammentraten. Auch fie fonnten feine Einigung erzielen: jede ber kei- 
ben Deputationen conftatirte Darauf vom 6. und 7. Juli — benfelben 

Tagen, an denen auch die Prolongirung der Parlamente erfolgte — bie 

Refultatlofigfeit ver Verhandlungen infolge der Feſthaltung bes beiber- 

feitigen Standpunftes, und deren Siftirung, bis fie beide ihren Man 

danten Bericht erftattet haben würden. 

Der ungarifche Reichstag warb einfach vertagt, ehe er cinm 
neuen SInterpellationsanfall befam. Vorher hatte er am 11. Ymi 
noch 150000 Fl. für die Befchidung der parifer Austellung bewilligt. 
Minifter Trefort war mit feiner Vorlage durchgebrungen, obſchon ber 
alte Sparmeifter Zſedenyi verlangt hatte, man möge erft bie Koften 
der wiener Weltausftellung für Ungarn genau verrechnen, ehe man an 
Ausgaben für die Betheiligung an der parifer Erpofition denke. Im 
Reichsrath war gleih nach Wiederbeginn der Seffion eine aber 
malige Zerfegung im Schofe der Verfaffungspartei eingetreten: einige 
20 Mitglieder des Skene'ſchen Fortſchrittsclubs waren ausgetreten und 
hatten am 1. Mai einen „Neuen Fortſchrittsclub“ begründet, ber ſich 
wieder mehr ber Linken und dem linfen Centrum näherte. Den äußern 
Anlaß der Sciffion gaben die Wahlen in den Aber Ausfchuß, ba man 
Stene vorwarf, er habe fich für diefen Zwed in Unterhandlungen mi 
Hohenwart eingelaffen. Im ganzen war aber wol das eigentliche 
Motiv die Ucberzeugung, daß der Club unter der Firma, gegen die 
ungarifchen Prätenfionen Front zu machen, Herrn Skene's rein per 
jönfichen Ehrgeiz und inbuftrielfe Zwecke fördern folle. Der Re 
Fortfehrittschub unter feinem Obmann Groß erflärte zwar in feinem 
Programm: „Nicht die Ziele, nur die Wege bazu feien bei ihm 
und dem alten Club verfchieven.” Diefer aber antwortete mit einer 
Gegenerflärung: „Die Ausfcheidenden feien einer loyalen Crörterung 
aus dem Wege gegangen, Differenzen find uns nicht befannt; bie Ber 
dächtigung wegen einer Transaction Skene's und Hohenmwart's fi 
Verleumdung.“ Weitere Stänfereien perfönlicher Natur blieben leiter 
nicht aus: Mitglieder des alten fprachen Abgeorpneten des Neun 
Fortſchrittsclubs die „‚politifche Ehre’ ab. ALS Vorfpiel der beginnen 
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perg hatte ſelbſt Giskra, der doch wahrlich der Regierung nicht allzu 
freundlich gefinnt war, erflärt: „Was wir diefem Miniſterium bewilli- 
gen, das bewilligen wir feinem andern; und was dieſes Parlament be- 
willigt, bewilligt fein anveres.” Es war wirklich von vornherein unzweifel: 
haft, daß weder ein Cabinetöwechfel noch eine Parlamentsauflöfung den 
Ausgleich fördern könne, daß vielmehr jede dieſer beiden Eventualitäten 
ihn nur erfchweren müffe. Als daher am 26. Januar Auersperg bie 
Demiffion der Regierung und deren Annahme dem Abgeoronetenhaufe 
anzeigte, war alle Welt von vornherein fo ziemlich darauf gefaßt, daß 
diefe Epifode ebenfo verlaufen werde wie im Jahre zuvor der Rüd- 
tritt des Cabinets Tisza. Wirklich erſchien ſchon am 4. Februar, nach 
vergeblichen Beſprechungen des Kaifers mit mehrern Führern ber 
Berfaffungspartei, ein allerhöchites Handſchreiben an ben Fürften 
Auersperg des Inhalts: „Mit Rüchſicht auf die dringliche Nothwenbig 
feit der Fortführung und Beendigung der Ausgleichsverhandlungen finde 
ich mich beftimmt, das von Ihnen bisher geleitete Minifterium von 
neuem ins Amt zu berufen.” Tags nachher fündigte Auersperg dies 
dem Haufe an mit der Einleitung: „es fei unmöglich geweſen, ein 
anderes Minifterium zu bilden, das für die unveränderte Durchführung 
des von beiden Regierungen vereinbarten Ausgleichs Gewähr geboten 
hätte; die Minifter hätten fich daher dem Appell, ven Se. Maj. an 
ihren Patriotismus gerichtet, nicht entziehen Lönnen; man möge nun 
durch gegenjeitige Billigkeit und verföhnliche Gefinnung zur VBerftändigung 
zu gelangen fuchen.” Noch am 8. Februar genehmigte das Abgeorbneien: 
haus den Antrag feines Banfausfchuffes wegen Weberweifung KT 
Achtzig-Millionen- Schuld an Die Quotendeputation — welchem Vorganzt 
der ungarifche Keichstag erft am 30. März folgte, auch erlebigten 
Reichsrath wie Reichstag noch im Laufe des Februar den autonomen 
Tarif. Was aber die Finanzzölle anbetraf, fo ward allerdings am 
19. der Kaffeezoll nur mit 20, und am 26. Februar der Petroleumell 
nur mit 3 Fl. für den Meetercentner im wiener Abgeorbnetenhauit 
normirt. Letzteres Zugeftändniß ward noch mit 165 gegen 107 Stimmen 
gemacht von den Polen, den Großgrundbefigern und dem Club di 
Linken gegen die Rechtspartei und die beiden Fortfchrittschubs mitfammt 
den Demofraten. Die Erhöhung des Kaffeezolls dagegen ging nur mit 159 
gegen 130 Stimmen durch, da hierbei ein weit größerer Theil br 
Verfaffungspartei mit Hohenwart's Anhange und den Demokraten gegen 
die Polen und den Großgrundbefig votirte. Ohne die Polen alfo war 
nicht einmal der Sat von 20 Fl. durchzubringen: und überhaupt be 
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tärmächten vereinbart worden find. Die Negierung hat gleichzeitig 
die Initiative zur Einberufung einer europäifchen Eonferenz ergriffen. 
Sowol der principielle Standpunkt der Regierung, als ihr Antrag 
auf Abhaltung einer Conferenz ift von fämmtlichen Cabineten ange 
nommen worden. Nur das ruffifche Cabinet hat bezüglich der Form 
den Gedanken angeregt, nicht eine Conferenz, fonbern einen Congreß 
einzuberufen, und ben Wunfch ausgefprochen, daß letzterer nicht in 
der Hauptftabt eines der Signatärſtaaten abgehalten were. Die 
Berbandlungen darüber find ihrem Abfchluffe nahe, und wir glauben, 
dem baldigen Zufammentritte des Congrefjes entgegenfehen zu dürfen. 
Mit Rüdficht darauf ift die Regierung nicht in ber Rage, auf eine 
betailfirte Darlegung ihres Standpunftes bezüglich der Friedensbafen 
einzugehen. Sie kann jedoch im allgemeinen nicht umbin, zu erklären, 
daß fie einige der Stipulationen, wie fie heute vorliegen, nicht ale 
den Intereffen der Monarchie entfprechenb zu erfennen vermag. Diefe 
Reſerve bezieht fich jedoch nicht auf jene Punkte, welche eine Ver⸗ 
befferung der Rage der Ehriften im Orient zum Zwede haben; ſondern 
anch folche Beftimmungen, welche eine VBerfchiebung der Machtverhältnifie 
im Oriente zu Ungunften ber Monarchie nach fich ziehen Tönnten. 
Die Regierung bat die zuverfichtliche Hoffnung, daß e8 ber europäiſchen 
Berathung gelingen werde, zu einer Verftändigung zu führen. Da 
alfe betheiligten Mächte wünfchen müffen, daß aus ber Krifis Fein 
momentaner, fonbern ein bauernder Friebe hervorgehe, Hofft bie 
Regierung, daß die Berathungen der Mächte zu einer nicht einfeitig, 
fondern alljeitig befriedigenden Löfung der Drientfrage führen werten. 
Jedenfalls wird die Regierung Sr. Maj. gegenüber dem Ernſte ber 
Ereigniffe nach wie vor als ihre Pflicht und Wufgabe erkennen, vie 
politifchen und materiellen Intereffen ſowie das Anfehen ver Monarchie 
nach jeder Richtung Hin zur Geltung zu bringen.” Endlich fonnten 
e8 auch die polnifchen Abgeoroneten, von Haufe gebrängt, nicht Länger 
vermeiden, mit einer fpecififch nationalen Interpellation hervorzutreten, 
wie gern auch im Grunde bie krakauer Feudalfraction, der Das 
Minifterium den galizifehen Landtag ausgeliefert, dem Cabinet jede 
Unannehmlichfeit erfpart hätte. Sie benugten dazu als Anknüpfungs⸗ 
punkt die Gerüchte, daß ruffifche Generale in Tatar⸗-Bajzardſchik, 
Abrianopel und anderwärts polnifche Emigranten, darunter auch folche, 
die fpäter öfterreichifche Unterthanen geworben, auffnüpfen ließen, blos 
weil fie, mitunter ſchon als Knaben, mit ihren Familien aus Congref- 
polen ausgewandert waren. Allerdings waren auch ehemalige In- 
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barunter; aber fie lebten feit Decennien, namentlich feit 

dem Srimfriege als ruhige Bürger ihren Beſchäftigungen obliegend 
die meijten fogar waren Aerzte in ben Militärs 

. Im Namen von 32 Mitinterpellanten fragte nun 
am 22. Februar an, ob die Negierung gegen „derartige 
bes Bffentlichen Gewifjens und der Satungen des Bölfer- 
Stimme erhoben habe; und ob fie auf bem Congreſſe 
wirken fönnen, daß „neben ver Lage ber Chriften in der 
bas Los der unter ruffifcher Herrichaft lebenden Polen 
die Mächte erwogen und berüdfichtigt werde?“ Sei es doch 
Thatſache“, daß gerade jene Rechte, die Rußland 
den Ehriften in dev Türkei fichern zu wollen vorgab, 
es im Kriegsmanifefte des Zaren heißt, „geheiligten 
Nationalität, Sprache und Religion”, im ven polnifchen 
Ländern unter ruſſiſcher Herrfchaft in einer Weife misachtet werben, 
die für chriftliche Staaten in unferm Jahrhundert geradezu beifpiellos! 
Nedner erinnerte an die Berfolgungen ber polnischen Sprache und ber 
Katholifchen Religion, fowie an das Verbot für Perfonen polnischer 
Abftammung und Fatholifcher Eonfeffion, umbewegliches Eigenthum zu 
erwerben! Congrefpolen grenze am Defterreich jo gut wie Bosnien, 
und feine Bevölkerung ſei mit einem Theile ver öfterreichifchen gerade 
fo wie die Rajah „durch die engjten Bande der Geſchichte und gemein- 
famen Abftammung innigjt verbunden“. Auersperg erwiberte am 
8. März kurz und bündig: die Gerüchte von den Hinrichtungen öfter: 
reihifher Unterthanen jeien nach ven eingehendſten behördlichen 
Erhebungen amtlich vollſtändig unbeftätigt geblieben‘ (von andern 
Sprach der Fürſt nicht!); und ber Congreß habe „ausſchließlich 

‚bie definitive Regelung der orientalijchen Angelegenheiten zum 
Bwede; jeder andere Gegenftand bleibe von der europäifchen Erörte- 
Am 3. März war der Friede von San⸗Stefano unterzeichnet 
worden, deſſen Beſtimmungen über die ungeheuere Ausdehnung Bulga- 
ziens fowie über die gewaltige Vergrößerung Serbiens im Süden 
und Montenegros im Norden die durch die Präfiminarien von Abria- 
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m Befllrchtungen nur zu ſehr beſtätigten. Der ſoge— 


Hals zwiſchen den beiden Fürſtenthümern war bis auf ein 
Kilometer geſchloſſen, davor lag ein ganz Macedonien und große 
end umfaffendes Bulgarien, das bis an das Aegäifche 

von Getinje nur noch durch die Diftricte von Prisren 
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und Priftina getrennt war: man konnte Defterreich nicht grünblicher 
vom Orient ausfchliegen. Als daher am 9. die Delegationen ihre 
Sigungen in Wien wieder aufnahmen, wartete ihrer — außer ber 
Indemnitätsbill für das zweite Quartal der gemeinfamen Ausgaben, 
außer Nachtragscrediten für bie Flüchtlinge aus Bosnien und der 
Herzegewina pro 1876 und 1877 fowie bis Ende April 1878 im 
Betrage von 6 Mill. Fl., außer 3%, Mil. Fl. Nachtragscredite für 
die Armee — eine Grebitforberung von 60 Mill. Fl. Letztere lau⸗ 
tete: „Die Delegation wolle befchließen — das gemeinfame Mini- 
fterium wirb ermächtigt, im Einvernehmen mit ben Aegierungen ber 
beiden Staatsgebiete ber Monarchie, für bie ſich bei unabweisbarer 
und bringenber Nothwendigfeit ergebenden außerorbentlichen Heeres⸗ 
erforberniffe Ausgaben biß zur Höhe von 60 Mill. FI. zu beftreiten; 
für die Bedeckung diefer Summe ift auf verfaflungsmäßigem Wege 
Borforge zu treffen.” Hier vollzog fich nun jene Zerfegung ber Ver⸗ 
faffungspartei, die bereit8 in ber Ausgleichsdebatte ihren Anfang ge- 
nommen. Wie das Cabinet Auersperg im Neichsrathe, fo wurde nun 
auch Andräſſy in ber erblänbifchen Delegation genöthigt, fich mehr 
und mehr auf eine „Zrinfgelverpolitif” mit den Polen einzulaffen: 
benn bie frafauer Feudal-Klerikalen, denen Galizien ausgeliefert war, 
boten natürlid um ben Preis ausgiebigfter Conceffionen an ihre 
Kaften- und nationalen Sonberintereffen die Hand zur Niederhaltung 
ber patriotiſch⸗ demagogiſchen Leidenfchaften in der eigenen Heimat 
während des orientaliihen Kriege. Naturnothwendig aber verband fich 
mit dieſer Parteizerjegung zugleich die Erftürmung des „Innern Sa- 
rajewo“, wie Hausner ein halbes Jahr fpäter die Action gegen ben 
Parlamentarismus fo treffend genannt. Wenn die Subſidienbewilli⸗ 
gungen in folder Höhe und für fo außerorventliche Zwede in ver 
Delegation erfolgten und ber Reichsrath nur für die Bedeckung ver 
erbländifchen Quote unweigerlich zu forgen hatte: bann war es ein- 
fach lächerlich, nech von einem Zteuerbewilligungs-, ja nur von einem 
Budgetirungérechte Des öfterreihifhen Parlaments zu reden. Die 
Erblande waren aber auch um bie ganze Wahlreform geprelit, wenn 
die Schnüre der Börfe in die Hände ihrer ftreng föberaliftifch zer⸗ 
faſerten Delegation aclegt waren. Ja, der ganze Conftitutionalismus 
ward in Eisleitbanien nicht blos zur Chimäre, nein, zur offenfundigen 
Farce, wenn das Recht Der Subjitienbewilligung bei einer Körper⸗ 
ſchaft ftand, in der zwar Vorarlberg jeinen Vertreter haben muß; 
Wien aber, das cin Viertel aller Abgaben trägt, höchſtens zufällig 
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tepräfentirt ift. Denn nichts nöthigt die 37 Neichsrathsabgeorbneten 

, unter ihren drei Delegivten gerade einen ber zwölf 
Deputirten Wiens zu wählen — wie ja die Neichshauptftabt factifch 
im ber mächften Delegation bei Votirung von beinahe 60 Mil. FI. 
für Deceupationszwede durchaus nicht vertreten war. Dagegen war 
ber Reichsrath des „Schmerlingtheaters” vor dem Schottenthore ein 
ernfthafter politifcher Factor: denn er hatte das Anlehensbewilli— 
gungsrecht und im ihn mußte ber nieberöfterreichifche Pandtag vier 
von ben Lanbtagsboten ber Neichshauptftabt wählen. Endlich aber 
war auch an die Stelle des Dualismus die unbeſchränkte Hegemonie 
Ungarns getreten: denn jeder Minifter hatte nur noch mit ber uns 
garifchen Delegation zu rechnen, bie in ihrer ftrammen Eentrafifation, 
dom dem ganzen Haufe aus bem vollen Haufe frei gewählt, in ihrer 
Maforität felbft dann ein getreues Bild des Reichstages barbieten 
mußte, wenn einmal bie 20 Pairs und die vier, übrigens auch vom 
Vlenum gewählten Kroaten fich den übrigen 36 Delegivten des Un— 
terhaufes gegenüber als einfach geuvernementafe Partei conftituirt 
hätten, Die erbländifche Delegation war ein Infteument, das jeder 
Minifter im Schlafe fpielte: 20 Pairs, 7 Polen und 4 Südflawen 
ober Mitramontane ans Tirol, Dalmatien, Vorarlberg votirten, die 
Unterhanspelegirten gegen föberafiftifche und klerilale „Trinkgelder“, 
jede Forberung, an der bem Hofe ernftlich gelegen war. So waren 
es die Oberhausmitgliever und bie Vertreter der paffiven Provinzen, 
Die eigentlich die Subfivienbewilligung handhabten. Mit feinen Lands— 
feuten aber mochte Anbrafiy überzeugt fein, troß alfer ihrer oft ſchon 
hochlomiſchen Robomontaben leicht fertig zu werben, nicht nur weil bei 
ihnen die Uebertragung des Gelpbewilligungsrechtes aus dem Reiche: 
fage an einen Ausfchuß, der deffen genaues Abbild war, feinen fo 
großen Berluft parlamentarifcher Freiheit involvirte; ſondern viels 
mehr noch deshalb, weil bie Befriedigung des magyarifchen Chauvi- 
niemus für jede etwaige Einbuße reichliche Entſchädigung bot. Nach 
der Decupation namentlich fiel dies Moment noch viel ſchwerer in bie 
Wagſchale, da man bie Erblande im Delegationswege zwingen konnte, 
als Kapitalsinveftitionen 70 Proc. für ein Schienenneg in Bosnien 
beiguftenern, das darauf berechnet war, fie felber möglichft vom Ver- 
fehre mit dem Orient auszufchließen und biefen auf ihre Koften für 
Ungarn zu monopolifiven, Anbrafiy hatte daher volllommen recht, 
einfach micht danach Hinzuhören, als ver „Pefter Lloyd“ am 1. März 
bramarbaftrte: „Bei leeren Demonftrationen und Parallelactionen 
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thut Ungarn nicht mit; wir werben uns nicht finanziell ruinirer, 
un einen Zumachs zu erhalten, ver uns politifh und national erft 
recht ruiniren würde.“ Dann wieber drei Tage fpäter: „Ob mit 
ob gegen Rußland; ob als Compenfationsobject oder Fauftpfond, in 
feinem Falle fönnen Bosnien und die Herzegowina genügen; es gibt 
nur zwei Operationsobjecte für unfere Armee, gleichviel ob im Fries 
den oder im Kriege gegen Rußland — Rumänien und Serbien, bei 
einem andern Einmarſch thut Ungarn nicht mit.“ Obwol ver 
Redacteur, der die fraufe Zeug fehrieb, zugleich der ftänbige Bericht: 
erftatter des ungarifchen Delegationsausfchuffes für die auswärtigen 
Angelegenheiten ift, that er unmittelbar barauf ganz munter mit bei 
Bewilligung der 60 Mill. FI. und dann all der ungezählten weitern 
Millionen für Bosnien und die Herzegowina! 

Die veihsräthlichen Delegirten von der Verfaffungspartei hatten 
ein dunkles Vorgefühl von dem „Innern Sarajewo”, dem fie ent- 
gegengingen. Sechzehn von ihnen, darunter alle Capacitäten der Lin- 
ten, hatten fehon am 28. Februar bei Kuranda von 7 Uhr abends 
bis gegen Mitternacht Conferenz gehalten und fchließlich ihren Gaft- 
geber beauftragt, Andräſſy Mittheilung von ber herrfchenden Stim- 
mung zu machen. Die weit überwiegende Mehrzahl hatte die Grebit- 
forderung, die Eingeweihten ſchon damals befannt war, unbedingt oder 
doch bedingt perhorrefeirt, infofern das Geld keinenfall® Annerione- 
tendenzen bienen dürfe, Einige wenige hatten fich aber auch für bie 
Einverleibung Bosniens ausgefprochen. So indbefondere ein Klec- 
blatt, das mit dem Miniſterium Auer&perg aneinandergerathen war 
und jest, bdeffen baldigen Zufammenbruc erhoffen, durch Andräſſy 
Carriere zu machen dachte. Da war Plener junior, der mit Depre- 
tis harte Sträuße bejtanden hatte: er ſchwärmte fo leidenfchaftlich für 
die Annexion, daß er gegen die Bewilligung des Eredits fprach und 
fpäter auch votirte, weil der Minifter fich nicht herbeilaffen wollte, eine 
Erklärung ohne Hörner und Zähne dahin abzugeben, daß das Geld 
für die Eroberung Bosniens beftimmt ſei. Da war Graf Coronini, 
den Laſſer nach dem berben Rencontre zwifchen beiden im Reichsrathe 
nicht wieder zum Landeshauptmann von Görz ernannt hatte, Da war 
Baron Walterskicchen, der jüngft erft in den Ausgleichsverhandlungen 
dem Minifterium ins Geficht gerufen: „Wer einmal lügt, dem glaubt 
man nicht!” ſodaß Auersperg ihm erregt entgegnete: „Es werde ja 
auch dieſer Kelch für die Mitglieder des Cabinets bald vorübergegangen 
fein; in folder Weife jedoch würden fie nicht fämpfen, wenn e8 ihnen 
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20. Dsembe 1977 mie Ausfertigung von Okfgainen 
I hingen anpewifen wa, Der Berlech se Prima 
Borjahre ſtellte ſich noch fo ziemlich günftig heraus: denn 
einerfls dur 


ung, alfo mit einem Deficit von 21 Mill, Fl., war bier erft recht 
in imaginire. re en nem ie 

t ee noch, weil ſchon die durch keinerlei 
1 beeinträchtigten Rechnungsabfchlüffe für 1875 und 1876 
bie Setreffenden Vorauſchlãge faft zu bloßen Phantafiegemälden ftem- 
ten. Im Jahre 1875 waren die Einnahmen um 20 Mill. Ft. 
— — ſodaß der Abgang 39 ſtatt 
Fl. betrug, im folgenden Jahre hatte das Deficit 20 ftatt 

it 

Alle übrigen Vorgänge in beiden Neichshälften ftanden In inni⸗ 
gem Zufammenhange mit der Ansgleichs- und Drientfrage. So zu— 
mächft die weitere Metamorphofe der parlamentarifchen Parteigruppi- 
zungen. Im Neichsrathe trat Anfang April eine Seceffion im Polen- 
Aub ein: etwa ein halbes Dutzend polnifcher Abgeordneter — Skrzynoli, 
Bitter Wolsfi, Hausner, Ujejsli, Graf Kraficy — weigerten fich, 
L "Gommando der frofauer Feubalen noch länger Folge zu Leiften, 


ee, "fügten. — ee en Herbfte 
Bier Geoertn. In Bet vrbanben fh umgeht Be an 
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lich der rabicale Profeffor der pefter Univerfität Szilagyi als Führer 
jener Diffidenten, welche vor brei Jahren die große Parteifufion ber 
Linken mit den Dedfiften nicht mitgemacht: fie konnten, wie fehr fie 
ihre Differenzen auch unter einem bombaftifchen Programmanifeſte 
zu verbergen fuchten und wie eifrig auch jebe ber brei Fractionen bar: 
auf bedacht war, ihre Parteifahne vorübergehend zu verfteden, doch 
fein anderes als ein rein negatives Ziel miteinander gemein haben. 
Wenigftens Tonnte die „Vereinigte Oppofition” eine pofitive Action 
nicht in der Kammer, fondern nur bei ben allgemeinen Neuwahlen im 
Hochſommer entwideln, wo allerdings Wählercoalitionen zu Gumften 
desjenigen Oppofitionscandibaten, ber bie meiften Chancen hatte, Tisz« 
unangenehm werben mochten. Es war eine Nachahmung ber Ligue 
aller Feinde des Empire, bie Thierd für die Wahlen in Frankreich 
ein Jahrzehnt früher geftiftet! Cine eigenthümliche Feuerprobe hatte 
dieſe Allianz gleich gelegentlich der großen Debatte über den Erlaß zu 
beftehen, den Tisza am 21. Januar nach den Decemberftraßenfkande- 
len an alle Behörden in Betreff der Abhaltung von Volksverſamm⸗ 
lungen verfchict Hatte. Danach follte ein jedes folches Meeting nicht 
24 Stunden, fondern drei Tage vorher angezeigt, und die Erlaubniß 
nur ertheilt werden, wenn 6—10 angefehene Ortsbürger, bie der Be 
hörde vertrauenswürbig erfcheinen müfjen, fie anmelden. Die An- 
melder müffen für alfen Schaden und alle Exceffe einftehen, auch bie 
Verantwortung für alles, was bie angefammelte Volksmenge nachher 
anrichtet, übernehmen. Der Verlauf des Meetings und das fpätere 
Berhalten der Maffe find ftreng zu überwachen; Ausfchreitungen fe- 
fort ſcharf zu verfolgen; die Verfammlungen felber, die Berathunge- 
gegenftände, bie befignirten Nebner find vorher dem Miniſter des 
Innern telegraphifch anzuzeigen: Wahlverfammlungen jedoch gehören 
nicht unter dies Reglement. Am 29. März nun hatten Helffy umb 
Chorin wegen biefer Verordnung interpellirt, und Tisza war nur eben 
mit dem blauen Auge davongefommen, indem 17 Stimmen Majorität 
feine Antwort ‚zur Kenntniß nahmen“, d. h. für zufriebenftellend er- 
Härten: es handle fich da nur um eine proviforifche Maßregel, bie 
ein Geſetz das Verfammlungsrecht regeln werde. Aber eine Petition 
des pefter Comitats um Aufhebung der Verorbnung führte vom 8. 
bis 10. Mai abermals fehr erhigte Debatten herbei, die damit ende⸗ 
ten, daß eine Mehrheit von blos 32 Stimmen den Ausfchußantrag, 
Ueberweifung des Schriftftüdes an die Negierung, annahm. Es 
war hechintereffant, hierbei Apponhi von der äuferften Nechten Hand 
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in Hand mit dem Radicalen Szilagyi gehen zu ſehen und zu hören, 
wie jener fi abmühte, vom confervativen Stanbpunfte aus die Ille- 
galität der Verordnung machzuweifen, während biefer dem Volke das 
Mecht ver Revolution“ vindieirte! Uebrigens erreichte er doch fo viel, 
iß Tieza ſich ebenfalls compromittirte, indem der Miniſter einerſeits 
orgniß äußerte, daß im ſolchen Händen der Unterricht ber 
jtubirenden Yugend liege — andererfeits, um feinen Con— 

us nach unten hin zu entjchuldigen, zugab, in „verzweifelten‘ 

babe auch die „Straßenauflaufpolitif” ihre Berechtigung, was 

in den obern Regionen übel gedeutet ward. Das Ganze er- 

ſich als viel Lärm um nichts: denn angefichts der öffentlichen 
Stimmung war Tisza verftändig genug, den Erlaß Anfang Juni zu- 


Mit der Drientfrage hing e8 auch jedenfalls zufammen, daß die 
annerioniftiichen Agitationen der Italiener wieder zunahmen, ſeitdem 
um Weihnachten in bas reconftruirte Gabinet Depretis als 
Minifter des Innern getreten war und der Friedensſchluß gezeigt 
hatte, daß die Stunde der Entjcheidung gefchlagen. Den Rodomontaden 
italienischer Blätter feit den Präliminarien von Adrianopel und Sau 
Stefano, daß das rechte Iſonzoufer zu Italien geſchlagen werden müffe, 


trat am 31. Diürz ein von 5000 Stowenen befuchtes Meeting im 
Sörzifchen entgegen. Defterreichifhe und flowenifche Farben zierten 
ben Beftplag, zu dem ein Triumphbogen mit dem Bildniffe des Kai— 
ſers umb mit der Infchrift: „Treu unferm Kaiſer Franz Iofeph!” 
führte, Allenthalben hörte man den begeifterten Ruf: „Nie, nie, nie! 
Wir wollen Defterreicher bleiben! Wir wollen keine Italiener werben I 
Auch die Furlaner nahmen innigen Theil; obſchon fie die flowenifchen 
Reben nicht verftanden, ftimmten fie doch begeiftert in das Gefchrei 
ein, daß fie Defterreicher bleiben wollten. Gin Statthaltereirath, 
BDürgermeifter und Profefforen figurirten unter den Leitern und Meb- 
nern ber Berfammlung: fchlieglih warb eine Adrefje an den Mon- 
archen aufgefegt, die einen flammenden Proteft gegen bie Anneriond: 
propaganda bildete und zu ber aus allen flowenifchen Yanvestheilen 
Zuftimmmmmgstelegramme einliefen. Ihr Inhalt fpiegelte den Geift der 
Worte wider, womit ber Vorfigende das Meeting eröffnet: „Wir 
find Hier zufammengelommen, um zu manifeftiren, daß wir als Slo— 
wenen treue Söhne Defterreichs bleiben wollen!” „Das find und 
‚bleiben wir immerbar!“ hatte der taufendftimmige Gegenruf gelantet. 
Auf ber Äußerften Bfterreichifchen Grenzitation der Eijenbahn Nabrefina- 
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Venedig in Comorns antworteten wol die Italieniſſimi am 16. April 
mit einer Gegendemonftration: doch fiel biefelbe Häglich genug aus. 
Inzwiſchen war in ben letzten Tagen des März General Ignatiew, 
ver eigentliche Urheber des Tractats von San-Stefano und ber für 
Defterreich abfolut unannehmbaren Ausvehnung Bulgariens fowie ber 
maßlofen Vergrößerung Serbiens und Montenegros, in Wien einge: 
troffen. Der Zwed feiner Miffion war, ODefterreich zu irgenbeiner 
Separatverftändigung mit Rußland zu bewegen, die denn doch in letter 
Linie, wenn auch nicht mehr in die famofe „Parallel“ - Decupation, 
fo doch in eine biplomatifche „Parallel“ Action zur Theilung ver 
Türfei hätte auslaufen müſſen. Ignatiew, der zu biefem Behufe ein 
Handfchreiben des Kaifers Alerander an den Kaifer Franz Joſeph 
überbrachte, follte Anbraffy vermögen, einen bindenden Pact barüber, 
gegen welche Zugeftänpniffe Defterreich den Frieden von San-Stefane 
wenn nicht ganz, jo doch möglichft intact gelten Laffen wolle, unter 
vier Augen und außerhalb bed europäifchen Concertes einzugeben. 
Selbftverftändli wäre dann immer ber langen Rebe kurzer Sinn 
gemwefen: Defterreich läßt Rußland im Oſten, Rußland Defterreih 
im Weften der Balfanhalbinfel freie Hand. Mit diefem Kern feiner 
Miffion nun machte Ignatiew entfchieden Fiasco, obgleich ein Hand: 
fchreiben des Kaifers Franz Jofeph, das der k. k. Botfchafter in Peters 
burg General Baron Langenau am 6. April dem Zaren übergab, 
allerdings jene Punkte des Friedens bezeichnete, die für Defterreid 
unannehnbar feien. Drei Tage fpäter fprach Tisza fich wieder, in 
Abfertigung einer langen Reihe von Iuterpellationen, über die Orient: 
frage aus. Eine Widerlegung aber war es doch wahrhaftig nicht, 
wenn der Minifter auf Ernft Simonyi's Vorhalten, wie die Regierung 
nicht nur den Parifer Vertrag, ſondern felbft deſſen Verballhornung, 
ben Londoner Tractat von 1871, durch die Auffen habe mit Füßen 
treten laſſen — hämiſch erwiderte: „Es ift wol möglich, daß bie Re 
gierungen ſämmtlicher Staaten Europas und fämmtliche Staatsmänner 
Europas nicht gewußt, was ihre Pflicht ift — ſchade, daß der Her 
Abgeordnete fie nicht daran erinnert hat; denn feine einzige hat in 
der Richtung, daß die Mächte auf Grund diefer Verträge vorgehen 
mögen, auch nur einen Schritt gethan.” Das blieb denn doch, je 
weit England ins Spiel fam, erft noch zu beweifen — und forenn 
war es jchon ein gewaltiges Zugeftändniß gegemüber ben ftehenben 
frühern Behauptungen, daß die Ruſſen durch ihren Einbruch in hie 
Neutralität der Donau und Rumäniens die Tractate gar nicht verlegt 


Die Barlamente und der Sechzig- Millionen» Erebit. 387 


Goldrente, jei es zur Contrahirung einer jchwebenden Schuld zu 
hatte. Im Namen ver Vereinigten Oppofition hatte der alt- 
Uermenyi hierzu die Nefolution beantragt: „Indem es bie 
votirt, erflärt das Haus zugleich, daf es einer ſolchen 
beren Zweck nicht die Verhinderung der im Präliminarfrieden 
verfuchten Machtausbreitung Rußlands und fomit 
bes europäifchen internationalen Rechtszuftandes, fondern 
bes türfifchen Reiches ift — daß es eine folche Politik 
erachte, weil biefelbe die Monarchie in Gegenfat zu bens 
bringen würbe, bie jenem Verfuche Rußlands Wider- 
daß es bie Decupation welcher Provinzen der Türkei 
Intentionen jener Mächte als Inaugurirung einer 
eben und demnach misbilligen werde.” Die äußerſte 
e den Anlaß, um durch den Antrag auf Verweigerung 
Competenz der Delegation zu negiren und die ganze 
itif vor das Forum des Neichstages zu bringen. Im 
Puntte ſchoß fie nun wol über das Ziel hinaus; dagegen wäre 
ihr noch in den Erblanben ber Verfafjungspartei ſchwer ges 
‚aus bem Geifte wie aus dem Wortlaute der Staatsgrundgefete 
zu beweifen, daß bie Delegationen lediglich als eine Doppeltörperfchaft 
| ‚zur Botirung bes Geſammtſtaatsbudgets, leineswegs aber zur Bewilligung 
ter Subfidien für ganz außergewöhnliche Actionen des Auswärtigen 
Amtes und des Kriegsminifteriums eingefegt find. In dem erbländifchen 
vie in dem ungariſchen Gefege über die gemeinfamen Angelegenheiten 
Waren bie vor das Forum der Delegationen gehörigen Dinge genau 
aufgezählt, mit der prächen Beſtimmung, daß ihnen jeder Webergriff 
in anderes Gebiet unterfagt fe. Damit war alfo der ganz 
BVerfaffungsinterpretation ein Riegel vorgeſchoben, als ob 
m Delegationen bas Recht zuftehe, die Subfidien fiir weitgreifende 
" Operationen ver äußern Bolitif zu gewähren, blos weil bie letztern 
| Be in das Departement jener beiden Reicheminifterien fallen. 
Dann hanbhabten die Schnüre der Börfe offenbar nicht mehr bie bei- 
, deren Steuerbewilligungsrecht bamit zur Iluſion ges 
worden war, ſondern die Delegationen. Auch die zerbrechlichſten Schatten⸗ 
‚einer Bolfsvertretung, wie der Vereinigte Landtag in Preußen, 
wie der Berftärtte Reichsrath in Defterreich, felbft noch vor dem Oc- 
t hatten doch immer das Privilegium, Anleihen zu votiren — 
Cardinalrecht warb jett den Barlamenten zu Gunften 
entwunden. Nicht die äußerſte Linfe im Peft, nicht 
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verfolgen wie wir. Die unferigen faffen wir dahin zufammen, daß fie 
fich nicht auf biefen ober jenen Theil des Orients, fondern auf ben 
Orient im Ganzen beziehen und daß eine Parallelaction oder Compen- 
für die Regierung unmöglich ift. Das Gerücht, als 
beabfichtigten wir, bie Occupation unter dem Vorwande vorzunehmen, 
wir bie boßnifchen Flüchtlinge gewaltfam, in bewaffneter Begleitung 
und gegen ben Willen ver Pforte in ihre Heimat zurüdführen wollen, 
entbehrt jeglicher Begründung. Wir conferiren und verhandeln mit 
der türkifchen Regierung, werben alfo nicht gegen fie vorgehen. In 
feinem Falle wirb irgendetwas gefchehen, was den Widerftand ber 
übrigen Mächte provociren könnte, Was die Vorſchiebung ruffifcher 
Truppen über die Aluta nach der Mleinen Walachei betrifft, fo ift auch 
durch das Gerücht vieles übertrieben. Dennoch ift es auf jeden 
ra die Grenzen unferer Monarchie vor feindlichen Leber: 

en zu ſichern — die Durchführung der hierauf bezüglichen 
Maßregeln in Siebenbürgen bildet nicht nur einen Theil derjenigen, 
um berentwillen ber Erebit verlangt worben ift; fonbern, ich fage es 
gerabeheraus, betreffs der mehr Zeit erforbernden Arbeiten in ben 
Päffen wurben bereits Verfügungen getroffen, für die ich 

mit Zuverficht auf die Indemmität der Legislative rechne. Der Zwed 
ber Erebitvorlage ift alfo kurz folgender: wir verlangen bas Geld fir 
bie an ber füblichen, füböftlichen und nörblichen Grenze des Reichs 
zu realifirenden Verfügungen und bier oder dort eventuell nothwendig 
Truppenvermehrungen, die zur Sicherung vor Ueberrafchungen 
Umftänden unerlaßlich find.” Die Rede mit ihren geheim 

nißvollen Andeutungen von Rüftungen in Siebenbürgen gegen Rufland 
verfehlte ihres Einbrudes nicht. Das ift eine captatio benevolentiae, 
‚der jebes magyarifche Gemüth blindlings auf den Leim geht: am 16. 
wurbe die Grebitvorlage genehmigt, nachdem Uermenyi feine Refolution 
‚zurüdgezogen; nur bie äußerfte Linke ftimmte gegen die Bewilligung. 
Rüftungen in Siebenbürgen wurden durch die gleichzeitigen 

en in Wien fofort auf ihr wahres, fehr bejcheidenes Maß 
Was gar die am der „nördlichen Grenze” betraf, fo 

hr die Bevölkerung drei Vlerteljahre fpäter, wie diefelben ſich dar- 
daß der Kriegsminifter die gute Gelegenheit benußte, 

2 Mitt. Fl. jene Befeftigungsarbeiten bei Krakau und Przemysl 
im Angriff zu nehmen, für welche die Delegationen feit 
ebenſo beharrlich das Geld ftrichen, wie die Regierung es 

ste, Ueberhaupt Hatte ja Tisza jo durchaus correcte Anfichten ent» 
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widelt, daß fich abfolut nur Eins dagegen einmwenben lich, was man — 
leider Gottes! — in Parlamenten noch immer zu Göflich ift, ven 
leitenden „Staatsmännern” ins Geſicht zu fagen: wer nicht auf den 
Kopf gefallen war, fah, daß von allen biefen fchönen Dingen bas bia- 
metrale Gegentheil gefchehen müfje, ehe ber Mond zum anbern mal 
gewechfelt. Defterreich trieb allerdings die reine „KEompenfations”- 
Politik im Wege der „„Parallel“-Action, indem es Rußland bie Donan⸗ 
münbungen unb ben Often der Halbinfel preisgab für das Danzer 
geſchenk bes „Mandats“ — b. h. ſobald es ſich vergewiflert, daß bie 
Mächte nichts gegen die Occupation des Weſtens einzuwenden haͤtten, 
rückte es, und zwar als offener Feind der Pforte, nicht im Einvernehmen 
mit ihr, in Bosnien eh Rn 
Nicht fo glatt verlief die Bedeckung der 41 MIN. Fl. im Reiche 
rathe. Als Referent des Finanzausfchuffes ertlärte Giskra in feinem 
Berichte, daß mit der Borlage wegen Beichaffung des Geldes au 
fon der in dem Befchluffe der Delegationen vorgefehene Moment 
eingetreten fei, wo bie Regierung por Verwendung bes Geldes dieſen 
Korperſchaften ſofort Mittheilung zu machen Habe; und beantragte 
bemgemäß, von ber Berathung bes Gefehentwurfes Umgang zu neh 
men, bis letzteres gefchehen fein werde. Berechtigt war biefe An- 
ſchauung gewiß, da Tisza ja eingeftanden, daß ein Theil des Geldes 
bereit8 in ben Sarpatenpäffen verbraucht fei, obwol Depretis wie 
derholt erklärte, von einer Inanfpruchnahme des 60- Millionencrebite 
fei ihm abfolut nichts bekannt — möglich daß Graf Bylandt dort aus 
den fonftigen Mitteln des Kriegsminifteriums ımerlaßliche militärifche 
Vorkehrungen getroffen. Der Finanzausſchuß des Abgeorbnetenhaufes 
genehmigte am 15. Giskra's Bericht mit 20 Stunmen der Linfen und 
der Rechtspartei gegen 11 ber Polen, der Großgrundbeſitzer von ber 
„Grafenbank“ und ber „bosnifchen Linken“. Das Referat umging 
jedoch den Kern der Sache mit den Worten: „Es foll außer Frage 
bleiben, wie die Machtbefugnife der Delegationen und der Parlamente 
fi zueinander verhalten, wie eventuell Necht und Beruf der beiden 
Vertretungen fi einer folchen ganz extraorbinären Anfpruchnahme 
gegenüber zu verhalten haben — es ift der Neichövertretung nicht zu- 
zumutben, ſolche Mittel aufzubringen, ohne daß fie auch nur imbirect 
in die Lage kommt, zu erfahren, wozu fie verwendet werben follen.“ 
Ebenſo rein äußerlich, wie das Referat die Sache angefaßt, warb ihm 
dann auch durch eine rein äußerliche Löfung bie Spike abgebrochen: 
bie Delegationen traten am 25. Mai wieder zufammen. An bem- 
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Tage hatte auch die militäriſche Action Oeſterreichs im Oſten 

Am 25. Mai um die Mittagftunde beſetzten kaiſerliche 
die Infelfeftung Adakaleh in der Donau: diefelbe follte nach 
bes Friedens von San-Stefano durch die Türken geräumt 
ihre Werke gefchleift werden würden. Obwol An- 
den Delegationen erflärte, diefe Occupation habe nur 
, nicht den Charakter einer befinitiven Befigergrei- 
aljo doch der Vertrag vom 3. März ignorirt, wie 
Minifter auch ausdrücklich bemerkte, jener Artikel binde nur 
feine andere Macht; und eben damit nicht etwa bie Serben 
fih, nad Abzug der Türlen, des für die Schiffahrt hochwichtigen 
Punktes bemächtigten, fei die Befegung im Einvernehmen mit ber Pforte 
Adalaleh, wörtlich die „Inſelfeſtung“, vor ber Türkenherr- 
ſchaft Neu⸗Orſova genannt, ift eine kleine türliſche Militärcolonie vor 
dem Eifernen Thore, Alt-Orfova gegenüber, wie gejchaffen, um bie 
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jeden Berſuch dazu fowie zur Unterfuchung feiner Schiffe dort einfach 

ein ganz anberes Geficht aber befam die Sache, wenn bie 
ganz verfallenen Werfe in ben Händen ber Kaiferlichen und orbent- 
lich reparirt waren. Durch Leopold I. angelegt und burch Karl VI 
vervollſtändigt, war Neu⸗Orſova mit feinen Fortificationen 1739 im 
Belgrader Frieden den Türken zugefallen und ihnen auch 1791 im 
Frieden von Siſtow verblieben, obſchon Joſeph II. «8 das Iahr zuvor 
erobert hatte. Die türfifche Garniſon räumte die Infel im beften 
Einvernehmen mit ben Defterreichern: gegen eine etwaige Cinmifchung 
Serbiens aber war am öfterreichifchen Ufer eine anfehnliche Truppen- 
macht mit drei Uchatius⸗Batterien aufmarſchirt. 

Im den Delegationen verlegte zwar Andräſſy auch diesmal noch 
bas eigentliche Schwergewicht in die geheimen Verhandlungen ber 
Ausihüfje; doch waren die Mittheilungen daraus viel ansführlicher 
als bisher. Gleich am 28. gab der Minifter fein Expofe in den Aus- 
ſchüſſen beider Delegationen dahin ab: „Die Monarchie darf nicht 
in eine Lage gerathen, die ums im moralifcher Abhängigfeit von einem 
der mitbetheiligten Staaten hält. Diefe Staaten haben für bie Auf- 
xechthaltung ihrer Interefien die größten Opfer gebracht; wir bürfen 
auf dem Congrefje nur als gleichberechtigter, gleich machtvoller Factor 
erſcheinen. Wir bebürfen militärischer Vorkehrungen, auch wenn der 
Congreß zu einem Einverftänbniffe führt, weil damit der Moment 
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auch etwas fir Polen zu thun, ließ Andraͤſſy ımerwibert, wie ber 
felbige auch wol nur ein acquit de conscience war. Das Plenum 
der ungarifchen Nepräfentanten hatte fchon zwei Tage vorher eine 
große Paradebebatte über das Budget gehalten. Apponyi und Szechen, 
die beiden altconfervativen Grafen, griffen die Orientpolitit Anbrafiy’s 
von dem befannten Standpunkte an, daß er Defterreichs Intereſſen 
vernachläffigt Habe, indem er es zum Kriege kommen ließ, ftatt ben 
Auffen, Hand in Hand mit England das Ueberfchreiten des Pruth zu 
unterfagen, unb baß er auf dem beften Wege fei, es wieber.zu com⸗ 
promittiven, indem er auf dem Congrefje fich mit einem Almofen im 
Weften der Balkanhalbinfel für die Preisgebung bes Oftens abfinden 
laſſen werbe, ftatt mit ganzer Kraft in der Richtung der Donaulinie 
und ber Fürftenthümer auf Rußland zu brüden und feiner Macht⸗ 
entfaltung entgegenzutreten. Als aber der greife Zjebenyi ben con 
ereten Antrag ftellte: Andraͤſſy aufzuforbern, er möge „zur Beruhi⸗ 
gung der Gemüther erklären, daß er von einer Beſetzung Bosniens 
und der Herzegowina Abftand nehme”: ftimmte fchließlich der alte 
Herr ganz allein dafür, weil ber Minifter fagte, er könne keine In- 
ftructionen annehmen. 

Am 8. Yuni endlich Tonnte die Seffion gefchloffen werben. Der 
Gejammtftaatsetat für 1878 — natürlich ohne den 60- Millionen- 
credit — wies Über 111 Mill. FI. Ausgaben auf, von denen 44/, Mill. I. _ 
eigene Einnahme der Reichsminiſterien abgingen — aljo ein Netto 
erforderniß von ziemlich 107 Millionen. Da die Zolfrevenuen auf 
9 Mill. FI. präliminirt waren, blieben dur Matricularbeiträge faft 
98 Mill. SL. zu bededen, wovon 67 auf Defterreih, nicht ganz 31 
auf Ungarn entfielen. Ueber das Attentat Nobiling’s Hatte die unga- 
rifhe Delegation fich jehr warm ausgeſprochen, indem fie einftimmig 
den Antrag Apponyi’s annahm: „Den Grafen Andraffy zu erfuchen, 
er möge über das verabfcheuungswürdige, den Schmerz bes ganzen 
deutjchen Volks und die moralifche Entrüftung ganz Europas heraus- 
fordernde Attentat, nicht etwa die felbftverftändliche moralifche Ent- 
rüftung der ungarifchen Nation, fondern deren Freude ausprüden, daß 
die Vorjehung diefen greifen, ehrwürbigen Fürften bewahrt habe, und 
die Hoffnung verbolmetfchen, daß das Attentat feine ſchädlichen Folgen 
haben werde.“ Andraſſy fprach aus, er werde „glücklich“ fein, biefe 
Miffion zu vollziehen. Die erbländifche Defegation begnügte fich da- 
mit, daß ihr Vorfigender Graf Trauttmansporff feine „Entrüftung 
über das erjchütternde Ereigniß“ ausfprach, das durch das „ruchlofefte 
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Verbrechen” das Oberhaupt eines „innigit befreundeten Staates’ ges 
Als im Abgeorbnetenhaufe Präfivent Nechbauer fich ähnlich 
ausprüdte und die Deputixten aufforderte, ihre Zuftimmung durch 
Aufftehen kundzugeben, blieben Graf Hohenwart und Oberlandesge- 
richtsrath Dr. Lienbacher von der Rechtspartei demonftrativ fügen. 
Das Öfterreichifche Herrenhaus enthielt ſich jeder Kundgebung über 
das Berbrechen Nobiling’s: der ungarijche Neichstag hatte gerade um 
die betreffende Zeit feine Sigungen ausgefegt. Der Bedeckung ber 
41 Mill. Fl. die von den 60 auf die Erblande entfielen, ftand nıne 
natürlich auch im Neichsrathe nichts mehr entgegen. Sie er- 
noch am 7. dahin, daß für 13%, Mill. Fl., d. h. für ein 
ber Summe, Gffecten aus ben gemeinfamen Centralactiven 
follen; für die übrigen zwei Drittel folle die Regie 
e, eventuell auch, jedoch nur bis zum Maximalbetrage 
‚ Schakfcheine ausgeben. Im Laufe der Debatte 
der Slowene Vosnjal, dem fein Eollege Hermann muns 
e, einen Orbnungsruf zu durch die Bemerkung: wenn noch 
wieder auf der Hagia-Sofia errichtet ſei, trage nur 
Leitung der englifchen und Andrafiy's Zigeuner: Politit” 
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Ausgleichscampagne ging jetzt endlich mit ſchnellen 
Abſchluſſe enlgegen. Zwar die Quotendeputationen 
chdem ihnen bie Frage der 80-Millionenſchuld über— 
nicht vom Flecke gefommen. Das öfterreichifche Nun— 
11. April war bei ver Ablehnumg ver Steuerreftitutionen; 
iſche Renuntium vom 14. bei der Weigerung, an der Banl- 
zu participiven, geblieben: und eine gemeinfame Beſprechung 
war ganz rejultatlos verlaufen. Nun aber fanden in ben 

= und erften Maitagen unter VBorfig des Kaifers Con— 
fämmtlicher Minifter ftatt, und als deren Reſultat wurben 
ber Verfaffungspartei folgende, alle Ausgleichspifferenzen 

Abmachungen vorgelegt: „Die Ernennung ber beiden 
Bicegouverneure der Bank erfolgt aus Ternavorfchlägen des General 
rathes, wie die Nationalbank es gewünfcht und die Herrenhauscom- 
miffion es bereitö angenommen; ber Antheil der beiden Regierungen 
‚dem Reingewinn des Inftitut® wirb zur Abfchreibung von ber 
80 Millionenſchuld verwendet; nach Ablauf des Privilegiums über 
nimmt Ungarn die Verpflichtung, vom Refte der Bankſchuld 30 Proc. 
gleichen unverzinslichen Iahresraten an die Erblande zu ent- 
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tagen zu fecunbiven: es paffirte ihm jedoch dabei das Malheur, ein- 
fach fträflich Tangweilig zu werben. Geradezu grotesf, darum aber 
trotzdem nicht amufant war der Concordatsvater, alser am 21. Mai, 
ohne das geringfte Berftänbniß für wirthſchaftliche und finanzielle 
Dinge, gegen die Banfgefete ſprach. Er verdammte den Bankvualis- 
mus, jehwärmte aber ſogar für eine föberaliftifch organifirte Staats- 
bank; ja, er vindieirte den Zettelbanfen einen herzlich confufen focia- 
Uſtiſchen Beruf, den eine Actiengeſellſchaft nicht erfüllen könne, Da 
ber Nebner felber erklärte, ohne Abfolutismus und Balutaregulirung 
feien feine Ideen nicht durchführbar, war der Vortrag eben nur um 
feiner ımverfennbaren agitatorifchen Tendenz willen bemerfenswerth, 
wie denn überhaupt in feubalen Kreifen neuerdings wieder ftarf mit 
focialiftifchen Liebhabereien Fofettirt wurde. Depretis hielt dem Gra- 
fen Thum vor, daß bie Staatsbanken durch die Wiſſenſchaft wie Durch 
die Erfahrung gleichmäßig verurtheilt feien und daß eine föderaliftifche 
Banf doch ficherlich alle Fehler der bualiftifchen potenziven müſſe. 
Am 7. Juni debitirte Thun bei der Generaldebatte über das Quoten- 
geſetz unter allgemeiner Unaufmerkfamfeit des Haufes den alten aufge 
wärmten föberaliftifchen Kohl — doch traf der Eine Hieb: „Vor 
wenigen Monaten noch wollten uns die Miniſter verpflichten, beinahe 
mit unferer Ehre dafür einzuftehen, daß die Erblande feine Mehr- 
treffe” Depretis konnte dem alten Jeſuiten eben auch nur 

: „Er wolle nicht unterfuchen, ob nicht gerade die Beftre- 

bungen, wie fie 1859 und im Anfange der fechziger Jahre zu Tage 
einen ımb welchen Antheil fie daran hatten, baf dem Dua— 

Weg gebahnt wurde.” Nur über einen Nebenpunft ent- 

Unterhaufe noch ein heftiger Streit, der jo recht deutlich 

tief die Erbitterung in den Reihen ber Verfaſſungspartei, 

ber eigentlichen Linfen über ihre fortwährenden Niederlagen 

fich gegriffen. Bei dem Schlufvotum über die Banfacte hatte 
Unterhaus in Art. 40 eine ausbrüdliche Eitirung bes Art. 25 


achtet beftand das Abgeorbnetenhaus mit 123 gegen 108 Stimmen 
sauf feiner Faſſung, auch nachdem bas Herrenhaus bie Citirung ger 
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BVertagung des Reichsrathes verfügte, ſprach auch dieſem die An— 
erfenmung und den Danf des Monarchen für feinen „Patriotismus‘ 
in ebenjo berebten Worten aus, wie das in Peft durch die Thronrede 


Denn am 30. Juni nahm auch der ungarifche Reichstag Abjchied. 
Eine berbe, aber wohlverbiente Kritif übte Yandesoberrichter Majläth 
als DOberhanspräfident an der ganzen Ausgleichcampagne im feiner 
Schlußanſprache: „Es fei tief zu beffagen, daß im einen Augenblide, 
wo die Eintracht der Monarchie einem Heere gleichgefommen wäre, 
jene, bie nicht mm durch die Perfon des Herrjchers, ſondern auch 
durch die Pragmatifche Sanction unzertrennlich verbunden, mit ven 
Waffen ber Leidenfchaften gegeneinander kämpften. Nur wenn Ungarn 
durch Fleiß und Sparfamteit die erlittene Scharte auszumwegen trachte, 
werde es bie Laſten bes neuen Ausgleichs ertragen. Wäre es nicht 
jest, nachdem Waffenruhe eingetreten, zwedmäßig, auf Modalitäten 
zur Verhinderung der Wiederkehr folcher Erfcheinungen zu finmen? 
Denn die moralifchen und politifchen Nachtheile, mit welchen dieſer Streit 
verbunden war; ber materielle Schaden felbft, ven beive Theile während 
biefer anderthalb Jahre erlitten, überragen weit jenen ziffermäßig un. 
bebeutenben Vortheil, den der eine oder ber andere Theil vielleicht 
errungen bat. Heute mehr denn je ift es die heiligfte Pflicht jedes 
Staatsbürgers, die Bande zwifchen Defterreih und Ungarn nicht zu 
erweitern, nicht zu ſchwächen, fondern immer mehr zu ftählen.” Ebenſo 
fagte ber Kaifer in feiner übrigens fehr kurzen Thronrede: „Die 
Ermenerumg des Ausgleiches wird wohlthätig auf die Intereffen beider 

und auf den Wohlftand aller Völfer der Monarchie 
wirfen, und für die beiderſeits gemachten Zugeftändniffe werden beide 
Theile reichlichen Erjag finden in jener Kraft, welche biefe erneuerte 
Offenbarung ber Gefinnungs- und Intereffengemeinfchaft beiden Theilen 
verleihen wird.” Zwei Tage vor der Thronrede hatte Salisbury in 
Berlin die Uebertragung des Decupationsmanbats für Bosnien und 
die Herzegowina an Defterreich vorgefchlagen; vier Tage nach ber 
Thronrebe warb dieſer folgenfchwere Act durch die Zuftimmung ber 
Pforte perfect. Da gereichte denn das Wort ber Thronrede allem zu 
‚großer Beruhigung: „Der gegemvärtige Stand der äußern Beziehungen 
läßt uns hoffen, daß es gelingen wird, nebft ben Intereſſen unferer 
Monarchie auch die Segnungen bes Friedens zu ſichern.“ 





Drittes Kapitel, 
Das Duumvirat Andrafy- Tisza. 





Das Terrain war jegt mit dem Schluſſe ver beiden Parlamente 
frei für die Tecupationscompagne: denn in einem Reiche, wo beinahe 
immer irgenbeine Bolfsvertretung beifammen ift, tagte vom Ende 
Juni bis in tie Schlußwoche des September feine einzige Stände- 
reprüjentanz. Cine achttägige Einberufung des agramer Landtages 
vom 83. bis zum 14. Juli hatte nur den Zwed, auch in Kroatien ben 
Schluß der Legislaturperiode in feierlicher Weife zu marfiren. Daß 
man weiſe daran gethan, von vornherein jede Möglichkeit eines Wider⸗ 
ſpruchs abzujchneiten, zeigte übrigens felbft diefe Miniaturfeffion, da 
fie, ehe noch ver Berliner Friede bekannt war, fchon einen deutlichen 
Fingerzeig für die zufünftige Haltung Kroatiens lieferte. Folnegovic 
nämlich erbeb im Namen ter Natienalpartei bittere Klage, daß bie 
kroatiſche Nation anf Dem Congreffe ohne Vertretung geblieben fei, 
wäbrene man doch Serbien und Rumänien tort angehört habe, und 
beſchwerte ſich überbaupt, daß vie ganze Action Oeſterreichs mit einer 
ſolchen Sebeimnigfrämerei betrieben werke. Speciell wünfchte er zu 
wiſſen, ob kroatiſche Negimenter zur Beſetzung Bosniens deſignirt 
ſeien und ob dies Yant nach ſeiner Eroberung für die Stephanskrone 
erwerben, reſpective mit dem treieinigen Königreiche vereint werden 
würde, wie es ter ungariſche Krönmgeeid vorjchreibe? Banus 
Mazuranic konnte zwar dieſe erigineffe Interpellation leicht durch den 
Hinweis auf die Incempetenz des vandtags abweifen: immerhin ergab 
ſich daraus, welch ein Wirrwarr entſtanden wäre, wenn man ben 
Vandos ever Neichsrrriretungen geftattet bätte, ven fo durch und durch 
unperulären, Uieire beargwobnten Einmarid in bie Türfei, der bie 
entacacngeicgreiten Begebrlichfeiten erwedte, zu einem nationalen Zanf- 
apfel zu jtempeln. 
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Nur 1170 Quadratmeilen mit 1,700000 Seelen nördlich des Balkan 
blieben für das tributäre Fürſtenthum; 660 Quadratmeilen mit Einer 
Million bildeten unter einem chriftfichen Gouverneur das autonome 
Oftrumelien, welches ebenfalls fo weit von ber Aegäifchen Meeresküſte 
abgebrängt war, daß die Pforte felbft anferhalb dieſer erimirten Provinz 
noch immer breite Verbindungen mit ihren öftlichen Befigungen behielt. 
Ob den Türken das Recht, die Balfanpäffe zu befeftigen und zu bejegen, 
bei neuen Verwidelungen viel nüten wird, bleibt abzuwarten. Die in 
jenen Fortificationen liegenden Garnifonen des Sultans könnten dann 
um fo leichter, mit den oftrumelifchen Milizen in ihrem Rüden und 
den bulgarifchen Truppen in ihrer Front, zwifchen zwei Feuer gerathen, 
als ja Sofia bei Bulgarien verblieben ift und eben die Schlußfataftrophe 
des letzten Krieges gezeigt hat, wie von dort aus verhältnißmäßig 
leicht durch die fanftern Abdachungen, die Päſſe des hohen Balkan 
zu umgehen find. Ein großer Gewinn war es jedenfalls, daß bie 
Marimaldauer der ruffiihen Decupation auf neun Monate nach Aus: 
tauſch der Ratificationen und die höchſte zuläffige Stärke des Beſatzungs⸗ 
corps auf 50000 Mann firirt wurde. Damit und mit der Rebucirung 
der Serbien und Montenegro zugefprochenen GebietSvergrößerungen 
hatte Defterreich fi Luft gemacht: denn an ver fehmalften Stelle des 
„Halſes“ war nunmehr der Streifen zwifchen den beiden Fürſten⸗ 
thümern ſechs Meilen breit, bot alfo den militärifchen und Hanbele- 
ftraßen um fo mehr volle Sicherheit, als jenfeit des Defile der 
compacte Körper der Türkei und nicht, wie Ignatiew in San-Stejane 
geträumt, ein bulgarifcher Vafallenftaat unter der moraliſchen Pro- 
tection Rußlands lag. Serbien zwar verlor räumlich bei biefem 
Arrangement nichts: ftatt der 180 Quadratmeilen, die Ignatiew Milan 
zugewiefen, erhielt er im Gegentheile auf dem Congreſſe 210 mit 
280000 Seelen, ſodaß das Fürftenthbum im ganzen 1000 Duabrat- 
meilen mit 1,600000 Menfchen umfaßte. Aber es erhielt dieſen Zu: 
wachs öſtlich auf Koften des Bulgarien, das Ignatiew projectirt, 
namentlich Pirot (Scharköi) gegen den Willen Rußlands: nach ver 
bosnifchen Seite Hin warb ihm fein fußbreit Landes auf dem linken 
Drinaufer zugeftanden, nichts als das heißerfehnte Miali- Zwornif, 
das — der Feſtung gegenüber — noch auf der rechten Seite des Fluffes 
liegt. Weit ſchlimmer fuhren in Berlin die Montenegriner, bieje 
Lieblinge des Zaren, denen ber Friebe von San-Stefano eine Gebiets- 
vergrößerung faft um das Dreifache ihres Ländchens gewährt: es 
folfte zu feinen 85 Duabratmeilen und 200000 Seelen nicht weniger 
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die Abbditionalacte zu dem Vertrage von 1862 mit ber Pforte beftätigt 
und ber Berliner Friede vom 13. Iuli 1878 dadurch aufrecht erhalten 
habe, daß er alle eriftirenden Abmachungen ausdrücklich als für Serbien 
zu Mecht beftehend anerkennt, Diefen Heinen Handftreich wettzumachen, 
wird Defterreich natürlich nicht ſchwer werben. Allein fchon der bloße 
Berſuch beweift, wie wenig man in Wien darauf rechnen barf, bie 
eingewwurzelten nationalen und religiöfen Abneigumgen der Miniaturgrenz- 
nachbarn zu überwinden, wenn Fürſt Milan denfelben in einer rein 
materiellen Frage, wo fein Volk jo unbedingt auf Defterreich angewiefen 
A, trotz aller Verſprechungen und troß des Danfes, den er Andrajfy 
ſchuldet, ganz ungenirt die Zügel ſchießen läßt. Einen 
| ber Schuld trugen freilich auch die Magyaren, Einerfeits 
Tag ihnen durchaus nichts an der Zolfeinigung mit Serbien, da fie als 
Agrieulturſtaat deſſen Schweine und Kukuruz für den Import, und als 
angehenber Inbuftrieftaat für ben Export dahin bie Concurrenz ber über: 
legenen öfterreichifchen Fabrilanten fürchteten. Andererſeits wollten fie in 
der Eröffnung des Verkehrs mit dem Orient den Erblanden wenigftens 
für ein paar Jahre oder auch Decennien den Borrang ablaufen, indem 
fie den Anſchluß für die ferbifchen wie für die bosniſchen Bahnen, nicht 
bei Siſſel an die Südbahn, fondern bei Dalja (Eſſegg) an bie ungarifche 
Aufölpbahn fuchten. Wie nicht von Siſſek nad) Novi mit der Fort 
fegung über Banjalula nad) Sarajewo, fondern von Dalja nach Türfifch- 
Srod und weiter im Bosnathale gebaut werben durfte, jo follte auch 
von Semlin die Trace nicht weitwärts nach Siffel, fondern norbwärts 
buch bas eigentliche Magyarenviertel zwifchen Theiß und Donau laufen. 
Und wie bie Grenzer die Querbahn nach Effegg, die ihnen weit wer 
niger Nuten brachte als die Längsbahn nach Siffet, dennoch mit dem 
Gelbe aus ihren Waldungen bauen mußten; wie bie Erblande durch die 
Delegationsmafchinerie gezwungen wurden, 70 Proc. zu ber fpecifiich 
ungarifchen Bahn Brod: Dalja beizutragen, ‚weil das Kriegsminiſterium 
fie ala Militärcommunication auf fein Conto nahm: fo folften num auch 
‚bie Serben genöthigt werben, zu ihnen unbequemen Bahnanfchlüffen und 
damit verbundenen Brücenbauten beizuftenern. Ungarn lieferte durch 
Bermengung ber Zolleinigungs- mit ber Bahnfrage Serbien den beften 
vBorwand, bie Convention vom 8. Juli zu umgehen. 

Biel Schlimmer war es um die Freiheit der Donau beftellt. Wol 
wurden alle Beftimmungen des Parifer Friedens, fo wie fie durch ben 
"Londoner Vertrag von 1871 mobificrt waren, aufrecht erhalten, und 
bie Pflicht, die Schiffahrtshinderniffe am Eifernen Thore zu befeitigen, 
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gefährben, für Defterreich aber, bei Auferlegung großer Opfer umb 
empfindlicher materieller Verlufte, eine unerträgliche Lage fchaffen, 
deren Verlängerung es nicht annehmen könne. Carl Salisbury wie- 
derholte und erweiterte die Argumente Andräſſy's: ber Bürgerfrieg 
habe die Leivenfchaften verftärft; die Erfolge Serbiens und Monte: 
negros würden ben Wiberftanb gegen bie türfifhe Negierung noch 
verfchärfen; die Pforte fei außer Stande, gegen eine Bewegung ans 
zufänpfen, die fie nicht zu verhindern vermocht, ehe noch bie traurigen 
Greigniffe der letzten Jahre dazwifchengeflommen. Dazu bebürfe es 
einer Regierung, welche die nöthigen Mittel zur Durchführung einer 
guten Verwaltung befäße und über eine hinreichend ftarfe Macht zur 
Unterbrüdung jeder Art von Unruhen verfüge Da die Einkünfte ver 
beiden Provinzen nicht einmal bie Verwaltungsfoften decken(29), wie 
auf der Conferenz zu Konftantinopel conftatirt fei(?l), und ber zu 
ihrer Verteidigung erforderliche Aufwand ein fehr großer fei, fteuer- 
ten fie nichts zum Neichthume, noch trügen fie zur Kraft der Pforte 
bei, wären auch ohne ftrategifche Bedeutung für die Türkei. Dagegen 
fönnten diefe Provinzen dem ottomanifchen Kaiferthum vie größte Ge- 
fahr bringen, wenn fie in die Hände Serbiens und Montenegros fie: 
len, fodaß eine Kette flawifcher Staaten fich von Meer zu Meer quer 
durch den Norden ber Balkanhalbinſel zöge. Die Pforte würde ba: 
her einen Beweis höchfter Weisheit geben und eine bebeutende Gefahr 
von fich felber abwenden, wenn fie die Löfung einer ihrer Kräfte über- 
fehreitenden Aufgabe einer dieſem Zwecke gewachfenen Macht unver: 
traue, Aus diefen Gründen ftelle die Regierung der Königin den 
Antrag, der Congreß möge ftatuiren, daß Bosnien und bie Herzego- 
wina von Defterreich ocenpirt und verwaltet werben. Bismarck pflich- 
tete im Namen Deutfchlands dem Antrage Salisbury’8 bei und empfahl 
ihn lebhaft zur Annahme, weil nur ein mächtiger Staat die Ordnung 
herftelfen und das 208 jener Völfer fichern könne; die Fortdauer bes 
bisherigen Zuftandes aber nur den Samen neuer ‚Unruhen in fich 
berge, welche nene Uneinigfeiten zwifchen ben Cabineten hervorrufen 
müßten. Graf Corti wünfchte im Namen Italiens zu wiffen, ob An- 
draffy nicht im Hinblicke auf diefe Combination einige weitere Erläu- 
terumgen vom Gefichtspunfte der europäifchen Intereffen geben wolle? 
Kurz abweiſend berief der öſterreichiſche Miniſter fich auf das bereits 
Gefagte, daran die Hoffnung knüpfend, das italienifche Cabinet werde 
ben europäifchen Standpunkt, der die öfterreichifche Regierung leite, 
in nicht geringerm Maße würdigen als die übrigen Cabinete Euro: 
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worben feien. Er erkläre daher, da der BVorfchlag Großbritanniens 
und Deutfchlands als die geeignetfte Löſung erfcheine, um eine fichere, 
volfftändige und dauerhafte Pacificatton Bosniens und der Herzego- 
wina herbeizuführen, baß bie öfterreichifche Regierung bereit fei, fich 
mit der Befegung und Verwaltung dieſer Provinzen zu befaffen. Nur 
jenen Theil des alten Vilajet8 Bosnien, der ſich als Sanbfchaf von 
Novibazar zwifchen Serbien und Montenegro bis über Mitrovitza hin- 
aus erftrede, wolle Defterreich in der ottomanifchen Verwaltung bes 
faffen, indem es fich jedoch auch dort das Garnifonsrecht ſowie die 
Befegung der militärifchen und Handelsſtraßen vorbehalte. In dieſer 
Ausdehnung umfaßte das Vilajet Bosnien mit der Herzegowina und 
dem Sandſchak Novibazar, beiläufig bemerft, 1060 Duabratmeilen 
mit 1,300000 Eimvohnern. Bismard rejumirte, daß Oeſterreich, 
Frankreich, Großbritannien, Italien dem Vorfchlage zuftimmen und 
Rußland denfelben mit der Bemerkung Gortſchakow's annehme, fein 
Botum beziehe fih ausfchließlih auf den Wortlaut der Motion 
Salisbury’8. Den türfifchen Bevollmächtigten, die nunmehr ihre Zu- 
ftimmung in aller Form verweigerten, entgegnete Bismard kurz an- 
gebunden: der Congreß fei verfammelt, um ben Frieden aufrecht zu 
erhalten, nicht um der Pforte geographifche Pofitionen zu wahren; 
die Arbeiten des Congreffes, der für die Türkei aus dem Vertrage 
von San⸗Stefano viel größere und fruchtbarere Provinzen als Bos— 
nien, nämlich das Land zwifchen dem Wegäifchen Meere und dem 
Balkan gerettet, bilden ein Ganzes, aus dem man nicht die Vortheile 
acceptiven und die Nachtheile zurücfweifen dürfe; die ſechs Großmächte 
feien in lebereinftimmung; bie Bevollmächtigten ver Pforte möchten 
neue Inftructionen einholen und die Mächte nicht zwingen, ohne fie 
ihre eigenen Intereffen in Betracht zu ziehen. 

Noch conftatirte Graf Schuwalow den Wunſch, mit Andrajiy 
nähere Auseinanberfegungen über die „Enclave“ zwifchen Serbien und 
Montenegro zu führen; und Fürft Bismarck die Offenhaltung des 
Protokolls für weitere Erklärungen der Pforte und Bemerkungen Ruf: 
lands. In der zwölften Situng vom 4. Juli gab dann Karatheodory 
die Erklärung ab: „Die kaiſerlich ottomanifche Regierung hat bie 
Anſchauung, die der Congreß in Betreff ver zur Pacification Bosniens 
und ber Herzegowina geeigneten Mittel kundgegeben, in ernfte Erwä— 
gung gezogen; jie feßt in diefelbe volles Vertrauen und behält fich 
vor, fich Direct und vorgängig mit dem Gabinet von Wien in biefer 
Hinficht ins Einvernehmen zu ſetzen. Abermals conftatirte ber deut⸗ 
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tech vie Klephthen des Befreiungskrieges noch niemanb um ihrer bufd« 
Hepperiihen Vergangenheit willen bemängelt! Es wurbe alferfeits 
mit ven unbaltbarisen Fictienen gearbeitet, und fo famen alle Theile 
aus einer jchiefen Yage in tie antere. Hartnäckig bezeichnete Dejter- 
reich jeine Feinde als „Injurgenten“: ja, gegen wen ums Himmels 
willen jellten fie lich denn injurgirt haben? Etwa gar gegen ven Ber- 
liner Cengreß? Ta waren be Hofer, Dörnberz, Balafez weit eher 
Inſurgenten: denn jie führten einen Freibeuterkrieg auf eigene Fauſt 
gegen ten neuen Yanbeeherrn, dem ter alte jie abgetreten. Wer aber 
barte tie Bosniaken ihres Eides gegen ten Zultan entbunten? Bis 
das geichehen war, fennten fie ficb Pech immer nur wiber die Pforte 
iniurgiren: ven einem Aufttante fennte erft tie Rebe fein, wenn 
Addul Hamid ibnen befahl. vie Tefterreicher ale freunde aufzumehmen, 
und Me dem nich: nachfamen. Une nun gar vie türfijchen Cemman⸗ 
danten: Die ging dech, bis fie nicht birecte Befehle ans dem Seras- 
Kerigte empfinzen, der Congreßbeſchluß erit recht nichts an. Wel 
fest? Pbilirrevie in Sieniza dem aus Sarajewo in das öſterreichiſche 
Haur: auartier eilenden Hañs-Kaſcha, tie Pferte habe ten Congref 
beſcl::f m?tuꝝ:erʒeichnet: desbalb jei jeder Widerſtand Auflehnung und 
Redellien. Wie aber, wenn ein franzẽñſcher General ſich 1866 hätte 
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zwei Monate fpäter dem Congreſſe fo unbezwinglich erſchien. Er be 
tonte außerdem die Allgemeinheit der Abneigung gegen bie ottomani- 
fchen Beamten, deren Ohnmacht und felbft die Lockerung der militäri- 
ſchen Disciplin: fieben Offiziere feien vor ein Kriegsgericht geſtellt, weil 
fie den berüchtigten Räuber Hadſchi⸗Loja laufen ließen; für die Sicher 
heit fei fo ungenügend geforgt, daß die Städter fich nicht mehr aus 
den Thoren hinauswagten. Aber neben ven anarchifchen Zuſtänden hob 
Waſſits auch das national-religidfe Element in der Bewegung hervor: 
fanatifche Imams prebigten gegen Oefterreich; und der Vali (Generalgou- 
verneur) Mafar-Pafcha fei den Leuten verdächtig, weil er nicht energiſch 
wider die drohende Occupation auftrete. Am 12. Juni mußte der Bali 
bereits die Einfegung eines Volfscomite dulden, das aus Imams, Begs, 
mohammedanifchen und orthoboren Kaufleuten, Tatholifchen Franciscaner⸗ 
patres und einem Vfraeliten als Notabeln zufammengefegt war. Am 
20. meldet Waffits, in Bosnien ftünden 25000 Mann türfifche Truppen, 
wenn auch fo vertheilt, daß faum 7000 davon fchnell an einem Orte 
concentrivt werben könnten. Zaufende von Munitionskaften zu 50 Kilo 
wurden aus Oſt- nach Weftbosnien gefchafft: die Pforte habe dort 
weit mehr Kriegsmaterial angehäuft, als zur Zeit des Krieges mit 
Rußland; es fei faft unbegreiflich, woher fie das alles genommen habe. 
„Nah ein paar unbebeutenden, für Defterreich glücklichen Gefechten 
werben die bosnifchen Truppen fich verlaufen; wenn fie aber ein paar 
Heine Vortheile erringen, werben die bosnifchen Mohammebaner fich ald 
unbefiegbar anfehen und überall die Waffen ergreifen, ohne zu bebenten, 
daß fie fich und den Ihren den Untergang bereiten.” Immer dringender 
beftanden die Notabeln auf der Abberufung ber ottomanijchen Beamten. 
Vergebens fuchte Mafar den Schlag zu pariren, indem er am 4. Yuli 
fih num im Provinzialrathe an die Spige einer Agitation ftellte, bie 
den Widerftand gegen die Decupation organifiren follte. Hadſchi⸗Loja 
zwang den Bali, ihm in der Kaſerne vor den Truppen die Accolade 
zu geben, worauf die Menge fich vorläufig mit der Demiffion tes 
Militärcommandanten von Bosnien Wali-Pafcha begnügte. Jetzt trat 
alsbald der veligids-nationale Charakter der Bewegung unverfchleiert ber‘ 
vor. Der Hadfchi forderte nunmehr durch den Telegraphen die gefammte 
Bevölkerung zum Widerftande auf; alle ftreitbaren Männer wurden 
ohne Unterfchied der Religion zu den Waffen entboten; Hecht birfe 
nur nach dem Scheriat, der fich auf den Koran gründet, gefproden 
werben. Mit Loja's Agenten um bie Wette hegten Senblinge Milan 
und Nikita's bei der orthodoxen Bevölkerung gegen Oefterreid). Bol 
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mich wäret ihr ohne Kampf in die Stabt eingezogen!” prahlte er mit 
bem felbfigefälligen Lächeln des Fanatikers vor dem Standgerichte. 
Ebenfo trat in Brtfchfa ber reiche Hadſchi Medſchid-⸗Aga, ver nur ben 
Widerftand gegen den Saveibergang bes Corps Bienerth organifirt hatte, 
in feinen fchönften Gewänbern religiöfe Lieber fingend, mit dem ſtrahlen⸗ 
ben Enthufiasmus bes Auges, das den Himmel offen fieht, vor bie 
lintenläufe, die ihn in das Paradies des Propheten beförberten. Sie 
und fo mancher andere gehörten doch nimmermehr im die Kategorie 
der „Leute ohne Glauben und Geſetz, hervorgegangen aus ber Hefe 
des Volkes“. Erinnern nicht einzelne diefer Moslim namentlich an 
Epifoden aus bem fpanifchen Unabhängigfeitsfriege! 

Am 21. Juli in feinem Hauptquartiere in Brod eingetroffen, 
übernahm Weldzeugmeifter Baron Philippovic, Commandirender in 
und Bruder des Commanbirenden in Agram, den Oberbefehl 
bie Decupationstruppen. Am 27. erließ er eine Proclamation 
bie Benöfferung der zu beſetzenden Länder folgenden Inhaltes: 

bes Kaiſers von Defterreih ımb Königs von Ungarn 
Begriffe, die Grenzen eures Landes zu überjchreiten. Sie 
als Feinde, um fich biefes Landes gewaltfam zu be 
; fie fommen als Freunde, um den Uebeln ein Enbe zu 
e feit einer Reihe von Jahren nicht nur Bosnien und bie 
‚ fonbern auch die angrenzenden Länder Oeſterreichs und 
beunruhigen. Der Kaifer und König konnte nicht länger an- 
wie Gewaltthätigkeit und Unfrieden in der Nähe feiner Staaten 
wie Noth und Elend an deren Grenzen pochten. Im Mathe 
wurde einftimmig befchloffen, daß Defterreich-Ungarn euch 
fahrt wiebergeben folle, deren ihr fo lauge entbehrt habt. 
ber Sultan, von dem Wunfche für euer Wohl befeelt, Hat 
gefunden, euch dem Schuge feines mächtigen Freundes, 
ers unb Königs anzuvertranen. So werben denn bie faiferlichen 
Truppen in eurer Mitte erfcheinen: fie bringen euch nicht 
ieg, fondern ben Frieden. Unſere Waffen follen jeden ſchützen 
unterbrüden. Der Kaifer und König beftehlt, daß alle 
eſes Landes gleiches Recht nach ben Geſetzen genießen; baf 
alle gefehlt werben in ihrem Leben, in ihrem Glauben, in ihrem 
Hab und Gut. Eure Gefege und Einrichtungen follen nicht willlürlich 
eure Sitten und Gebräuche follen gefchent, nichts foll ge= 
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geändert werben. Die alten Geſetze follen gelten, bis neue er- 
‚Toffen find; von allen weltlichen und geiftlichen Behörden wird ertwartet, 
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daß fie die Ordnung aufrecht erhalten und bie Regierung unterftüßen. 
Die Einkünfte des Landes follen ausfchlieplih auf deſſen Bedürfniſſe 
verwendet werben; bie rüdftändigen Steuern ver legten Sabre follen 
nicht eingehoben werben. Die Truppen des Kaifers und Königs wer⸗ 
den das Land nicht drücken, noch beläftigen; fie werden mit Geld be- 
zahlen, was fie von den Einwohnern bebürfen. Der Kaifer und König 
kennt eure Befchwerben; er wünfcht euer Wohlergehen. Unter feinem 
mächtigen Scepter wohnen viele Völker beifammen: jedes fpricht feine 
Sprade. Er herrſcht über die Anhänger vieler Religionen, und jeder 
befennt frei feinen Glauben. Bewohner von Bosnien und ber Herzes 
gowina! begebt euch mit Vertrauen unter den Schug der glorreichen 
Bahnen von Defterreich-Ungarn! Empfangt unfere Soldaten als Freunde, 
gehorchet der Obrigkeit, nehmt eure VBefchäftigungen wieder auf, und 
ihr follt gefhügt fein in den Früchten eurer Arbeit!” Mit vier 
Divifionen und einer Cavaleriebrigabe, die zufammen einen Gefechte: 
ftand von 66000 Mann repräfentirten, vollzog fi vom 29. Juli ab 
die Invafion, indem bie 6., die 20. und die 7. Divifion, zufammen 
das 13. Armeecorps, unter Philippovic’ Oberbefehl, die Save überfchrit- 
ten, bie erften beiden bei Brod ins Bosnathal, die letztere bei Gradisca 
auf Banjalufa zu vorrüdend; während am 1. Auguft die 18. Divifion 
unter Feldmarfchalllientenant Jovannovie bei Vergorac in die Herzegowina 
einfiel und gen Moftar vorbrang. Daß es Ernft war mit dem Wider: 
ftande, erprobte die Hauptcolonme, die im Bosnathale auf demfelben- 
Wege einherzog wie vor 181 Jahren Eugen, ſchon am 3. Auguft, als 
eine Hufarenescadron bei Maglaj verrätherifch in einem Hinterhafte, 
wie es anfangs fchien, faft vernichtet, wie fich glüclicherweife nachher 
herausjtelfte, trog namhafter Verlufte zum größern Theile denn doch nur 
verfprengt wurde. Vier Tage fpäter conftatirte Philippovic die officielle 
Theilnahme der Pforte am Kampfe, indem in dem Gefechte bei Scheptfche 
ein ganzes Bataillon anatolifcher Nizzams gefangen genommen wart. 
Während nun die Hauptcolonne im Thale der Bosna weiter marjchirte 
und unter unaufhörlichen Scharmügeln durch die Defiles von Wranduk 
bis in die Ebene von Sjenica vordrang, hatte die 7. Divifion unter 
dem Herzog von Würtemberg von Banjalufa her, nach dem Siege bei 
Jajze am 7. Auguft, durch die Befegung von Trawnif am 11. Fühlung 
mit dem Feldzeugmeifter gewonnen. Nunmehr aber ſchien Mitte Auguſt 
eine Peripetie eintreten zu follen. Schon von Doboj aus war Felb- 
marfchallfieutenant Graf Szapary mit der 20. Divifion die Spreca 
aufwärts entfendet, um bie Pofavina zu ſäubern und Zwornik zu 
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nehmen: bann aber war bie Divifion, zur Verftärkung ber Haupt» 
eolonne, wieder bis auf ſechs Bataillone oder 6000 Mann gefchwächt 
—— bis Dolnji-Tuzla gekommen, dann aber 


manbirenden Feldzeugmeiſters Baron Franz Philippovic, der auf ein 
telegraphifches Avifo ſchweres Gefhüg aus Grabisca entfandte, war 
es bem Generalmajor Same gelungen, die Spitäler in Banjalufa 
nach einem heißen Kampfestage zu retten. Glücklicherweiſe Tief fich 
ber Obercommandirende durch dieſe offenbare Bedrohung feiner Rück⸗ 
zugölinie nicht irre machen, nachdem er am 16. ben Feind bei Han- 
Bijelalovac oder Foinitfcha gefchlagen, am 19. durch die Erftürmung 
Sarajewos die Hauptentfcheivung herbeizuführen, Seit dem 6. Auguft 
hatten in Wien, auf bie erften Nachrichten von dem umfaffenden Wider- 

, weitere Mobilifirungen begonnen. Diefe nahmen nunmehr, 
mach den Vorgängen in der Pofavina, eine folche Ausdehnung an, daß 


waren. re Armee zäblte 145000 Dann ftreitbarer Infanterie 
und 3600 Reiter mit 270 Feld⸗ und Gebirgsgefcligen. Um aber 
dieſen Gefechtsſtand zu erreichen, hatte man 280000 Mann mobilifiven 
müfjen und 30000 Fuhrwerke benöthigt: ein jo großer Proviant- wie 
Sanitätstrain war in den ausgefogenen Ländern und unter ber wilben 
Bevöllerung erforberlih. Allerdings war benn auch mit Ende October 
ber Sechzigmillionencredit um 20 Mill. Fl. überfchritten: aber man 
hatte zugleich die Generalprobe einer umfafjenden Mobilifirung unter 
bem Regime der allgemeinen Wehrpflicht glängenb beftanden. Schon 
am 4. September fonnte Szapary die Offenfive wieder aufnehmen : 
und als am 14. Felbmarfchalllieutenant Bienerth bei Samac die 
Save überfchritt, dann am 17. Brtſchla nahm, war es in ber Poſavina 
num noch ein Keffeltreiben, das am 27., fünf Tage nach ber Bereinigung 
Sjaparys mit Bienerth, mit der Belegung Zwornils endete. Da 
| don Sarajevo ans norbwärts vorbringende Kolonnen ben Infurgenten 
ben Rüchzug nach Süden verlegten, öffnete ihnen Serbien feine Grenzen, 
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wie denn auch der Aufftand dort einen ftarfen Rückhalt gefunden 
hatte — eine gar nicht fo unnatürliche Allianz und Gaftfreundfchaft ; 
denn in ber Poſavina waren eben die Orthodoxen mit bem „Erbfeinde“ 
Hand in Hand gegangen! Zur felben Zeit war auch Türkifch-Kroatien 
bewältigt, obſchon der erfte übereilte Angriff des Generalmajors Zach 
auf das hart an der Grenze gelegene Bihac am 7. September mit 
einer Schlappe endete. Aber am 8. fiel das fefte Kljues; am 19. 
Bihac, nachdem die Brigade des Generalmajors Reinländer herange- 
zogen war; und am 28. September Liono, ſodaß num auch im Sanna⸗ 
thale und bis zum Verbas die öfterreichifchen Fahnen wehten. Noch 
einmal fladterte bier im nordieftlichten Winkel Türfifch- Kroatiens bie 
Infurrection auf, wo fie indeffen am 6. und 7. October von Rein- 
länder in den Gefechten bei Peci nievergefehlagen ward. Mit der Be: 
fegung von Kladus-Veliki, das elf Tage befchoffen werden mußte, ſchloß 
am 20. October hier die Bacification und Entwaffnung volfftändig; im 
Südoſten hatte fehon einen Monat früher am 21. September Feld⸗ 
marfchalllientenant Baron Vetſey durch das Treffen bei Senfovicz 
und Bandin-Odziak die Pacification bis an die Grenzen des Paſchaliks 
Novibazar vollzogen, ſodaß man e8 bereits als Vorläufer der Demo: 
bilifirung betrachten fonnte, wenn Philippovic am 1. October bas 
Commando des dreizehnten Armeecorps an den Herzog von Würtem- 
berg übergab. Ein paar Märfche und die wiberftanpslofe Befegung 
einiger Städte fchloffen auch im öftlichen Bosnien die Occupation bis zum 
„Halje in den erften Octobertagen ab. In der Herzegowina hatte 
Jovannovic nit feinen 22000 Mann bei dem Vormarfche auf Moftar 
gleichfalle fhen am 4. Auguft bei Tfehitluf ein Gefecht beftanden; war 
jedoch dann ohne weitere Schwierigfeiten tags darauf in bie Haupt« 
ftabt des Landes eingezogen, die nur ſechs Meilen von der öfterreichifchen 
Grenze entfernt ift. Auch Hier erreichte der Kampf feinen Höhe 
punkt um die Mitte des Monate. Bald nah Moftar war Stolac 
occupirt worden: deſſen Befatung aber ward von dem Feinde cernirt, 
wobei an dem überall fo verhängnißvollen 14. auch hier eine Comes 
pagnie in einen Hinterhalt gerieth. Nach mehrtägigen blutigen Ge: 
fechten erft fonnte Iovannovic am 21. Auguft die Seinen entfeken; 
damit war denn aber auch die Kraft der Infurrection gebrochen. Bon 
Raguſa aus vorrüdend, befete nach ein paar Scharmügeln General- 
major von Nagy am 7. September Trebinje, wo feit einer Woche 
ein Aufftand gegen bie türfifche Garnifon ausgebrochen war, weil biefe 
nicht gegen die Oefterreicher fechten wollte. Bis zur Deblofirung von 
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Standal interpellirt, erflärte: der beffagenswerthe Borfall werde von 
ter Berölferung höchlichſt bedauert; die Bürger wie die Localautoritäten 
hätten dem Conful ihr lebhaftes Bedauern ausgebrüdt; die Regierung 
beffage ſolche Acte und werde zufehen, ob die Ortsbehörbe ihre Pflicht 
getban, um bie Schulbigen unverzüglich zu beftrafen. Auch Eonfeil- 
präfivent Cairoli erflärte, ver Minifter des Aeußern Corti habe vom 
König bie Inftruction nach Berlin mitgenommen, auf dem Congreffe 
fehr verjöhnlich aufzutreten, weil es ganz ficher geivefen, daß Italien ſich 
dort ijolirt gefehen haben würde, fowie e8 mit feinen Annerionstenbenzen 
ſich hervorgewagt hätte. Jetzt bildeten fich aber in Velletri, Livorno 
und anberwärts vie „Associazioni per l’Italia irredenta“ und ver- 
breiteten fich bald über das ganze Land, obwol Zanarbelli ihre fcharfe 
Ueberwachung anbefahl. „Die fogenannte Schlappe Corti's macht bie 
Leute jo toll, als hätten fie die Schlacht ſchon verloren, bie ihnen 
Trient und Trieft einbringen ſoll“ — höhnten die wiener Blätter mit 
Aufpielung tarauf, daß feit 1859 jede Nieverlage im Felde ben 
Italienern ein Stüd Land abgeworfen. Eine feftere Geftalt gewann 
Die Organifation diefer Italia irredenta (unerlöftes Italien), als 
Mitte Juli Garibaldi, Saffi, Avezzana und Campanella einen Auf- 
ruf zur Crrichtung eines Denkmals für die Freiheitsfämpfer aus Trient 
und Trieſt erliegen. „Diejes Denkmal’ — hieß e8 in dem bombaftijchen 
Tocument — „wire nicht als leere Drohung erftehen gegen jenen 
Fremdling, ver ung noch die There der julifhen und vhätifchen Alpen 
bejett hält, der noch das Forum von Tridento und jenes von Tergefte 
innehält, ſondern es wird auf lateinifcher Erde Zeugniß ablegen für 
Die neue Größe unferer italienifchen Tugend, unter ben taufend Reften 
unferer alten und noch lebenden Größe, jobaß e8 den ernten Mahn⸗ 
ruf des Senats und bes römiſchen Volks wiederholt: neque priusquam 
Italiam omisisset, de amicitia et societate agi posse (ver Räu» 
mung Italiens fann von Unterhandlungen über Freundſchaft umb 
Bündniß nicht tie Rede fein)“ Am 14. Juli bat das Geſammt⸗ 
minijterium telegraphifh ven König Humbert, der fich gerade in 
Zurin befand, ſofort nah Rom zu fommen, ba die Aufregung 
Timenfionen annehme, vie unberechenbare Confequenzen nach fich ziehen 
fönnten. In Mailand, Florenz fanten Anneriond Meetings ftatt; in 
den Theatern vegnete e8 von den Galerien breifarbige Proclamationen, 
die Trient und Trieft reclamirten. Befonders gefährlich waren natür- 
ih tie Sonntage: jo lärınten am 14. Juli moderne Kleons zu Neapel 
im San-Nazzaro- Theater; und am 21. trugen zum Theil biefelben 
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weilen foll Cairoli fehen, wie er mit feinen loyalen Berficherungen 
fertig wird; andernfalls werben wir mit feinem Cabinet ımb mit 
Italien zugleich fertig werben.” Wirklich fragte Zanarbelli am 
25. Juli in Bergamo, Brescia, Verona, Vicenza bei ven Präfecten 
an, ob die umlaufenden Gerüchte wegen geheimer Werbungen wahr 
feien, und nahm, troß ber verneinenden Antwort, einen umfaſſenden 
Präfectenwechfel vor. Es war das um fo nothiwenbiger, als neben 
ber Italia irredenta ſich auch eine Räuber- und Mörberfelte ver 
Buontemponi organifirt hatte, die fogar in Florenz am hellen Tage 
und auf offener Straße Mord und Raub verübte. Webrigens hatte 
die „Bozener Zeitung“ gemeldet, daß ſchon Ende Juni ein General, 
ber bie tiroler Verhältniffe genau kenne und ben der Kaifer bei einer 
Audienz über die Verhältniffe im Trentino befragt, von St. Mai. 
die Aeußerung gehört habe: „Eher gehe ich mit meinem ganzen Haufe 
zu Grunde, als daß ich einen Zoll breit Landes von Welfchtirol ab- 
trete.” Auf die Frage des Militärs, ob er dies Wort publiciren 
dürfe, hatte der Monarch erwidert: „Ich wünfche es fogar, daß alle 
Welt meine Anſchauung in dieſer Angelegenheit erfährt.” Bezüglich 
Triefts erließen die in Wien domicilirenden Trieftiner eine Erklärung: 
„die Schmerzensfchreier in ihrer Heimat feien Piemontefen, Neapoli» 
taner u. f. w., meift dazu noch Correfponbenten italienifcher Blätter, 
aus denen die Trieftiner erft erführen, wie fchlecht e8 ihnen gehe — 
der ganze Lärm fei für dieſe Leute reine Geſchäftsſache“. Aber vie 
Art, wie das Gefchäft betrieben ward, fing an, nicht etwa gefährlich 
zu werden, doch in Ungezogenheiten auszuarten, bie eine Großmacht fi 
aus einem Gefühle der Selbftachtung nicht gefallen laſſen darf. Der 
itafienifche Conful in Sarajewo Perrod war, nach einem Beſuche in 
feiner Heimat, auf der Rüdreife bei Maglaj von bosnifchen Räubern 
erfchlagen worden — jebenfalls, wie „Diritto“ conftatirte, vor bem 
2. Auguft — während bie öfterreichifche Colonne am 6. vor dem Orte 
erſchien. Obwol gewarnt, hatte er es, ftatt mit den Occupations⸗ 
truppen zu gehen, vorgezogen, bie Reife ohne jede Bedeckung in 
GSefellfchaft eines ſchwäbiſchen Miüllermeifters anzutreten, ber viel 
Geld zu Einfäufen bei fich Hatte und fein Schickſal theilte. Das 
ftelften nun die Blätter der Italia irredenta fo dar, als fei Berrod, 
der allerdings in Sarajewo ftarf gegen Defterreich agitirt, der Lynch⸗ 
juftiz der Kaiferlihen zum Opfer gefallen. Garibaldi erließ am 
28. Auguft wieder einen Aufruf, werin e8 hieß: „Bereiten wir Italien 
bor zu dem Kriege auf Leben und Tod, ven e8 gegen Defterreich aus- 
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das Departement für Cultus und Unterricht übernommen, dies aber 
wegen feiner ultramontanen Neigungen mit dem ber Yuftiz vertaufcht 
hatte. Das letztere entiprach feiner Stellung ala Profeffor ver Rechts⸗ 
facultät in Peſt beffer; doch mochte Tisza bei feinem Amtsantritte 
ihn nicht als Kollegen acceptiren. Die Wahlen in Ungarn begannen 
Anfang Auguft, nicht eben unter den gänftigften Aufpicien, da am 5. 
Tisza mitfammt zwei andern Canbibaten ber liberalen Partei in De 
breezin, wo er das Terrain feit zwei Decennien unumfchränft be- 
herrſcht, durchfiel. Indeſſen riffen fich fofort drei andere Wahlbezirle 
um die Ehre, von dem Konfeilpräfiventen vertreten zu werben, und 
überhaupt entfprach ber gute Verlauf der Wahlen biefem Anfange 
durchaus nicht. Sie fanden durchwegs unter ſtarker Betheiligung und 
theilweife unter fo wilden Scenen ftatt, daß 3. B. das pefter Comi⸗ 
tat für 9 feiner 11 Wahlbezirke militärifche Affiftenz begehrte. Auch 
war die Elimination eine ftarke, ſodaß Mitte Auguft, vor den Stich 
und Nachwahlen, 151 alte Deputirte nicht wieder gewählt und 136 
neue Abgeordnete proclamirt waren. In die erftere Kategorie zählten 
felbft Capacitäten ober doch fo befannte Größen wie Sennyey, 
Somffih, Perezel, Cfernatony, Jokai, Kallah, Kemeny, Miletic, Graf 
Ferdinand Zihy u. a. Das Endergebniß war: 245 Liberale, 71 von 
der Vereinigten Oppofition, 75 Nabicale, 6 Nationale, 16 Wilde — 
alfo, felbjt abgefehen von den 34 Kroaten, die mit Tisza ftets auf 
gutem Fuße geftanden, eine Majorität von 77 Stimmen für die Re 
gierung. Am ärgften mitgenommen war bie Vereinigte Oppofition, 
die fich immer einer Stärfe von 110 bis 130 Köpfen gerühmt, ob: 
ſchon in ihr Clubbuch nur 86 eingetragen waren, und die von 155 
aufgeftellten Candidaten noch nicht die Hälfte durchgebracht. Dafür 
waren tie Unabhängigen oder Nabicalen aus einer Heinen Fraction 
eine numeriſch ftarfe Partei geworben; mithin waren einige Dutzend 
Schreier mehr, und ein paar Dutzend oppofitioneller Politiker 
weniger im Haufe: auch ein ganz annehmbares Refultat für Tisza. 
Natürlich fpielten auch die Ereigniffe in Bosnien gar vielfach in bie 
Wahlbewegung hinein; und ſchon Hierbei zeigten ſich Symptome, die 
auf den erften Anfang eines Stimmungsumfchwunges hindeuteten, 
namentlich feitvem das Maffacre von Maglaj und die Unfälle im 
Sprecathale gerade ungarifche Regimenter getroffen. So erflärte 
Szlavy feinen preßburger Wählern am 26. Auguft unter großem 
Beifalle: „Jetzt müffe die Occupation fo ſchnell als möglich und 
vollſtändig durchgeführt werden; Pflicht jedes Bürgers fei, bahin zu 
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ruſſiſcher Hymnen entjchieden gewehrt werden. Dennoch faßte der 
Landtag, als könne Kroatien bie Heterogenften Dinge mit Leichtigeit 
verbauen, die ganze Situation rein chauvinijtifh naiv auf. Ihn 
kümmerte nicht der ruffifche Krieg, nicht der europäifche Congreß und 
deffen „Mandat“. Nach feiner Auffaffung war die Occupation nur 
unternommen, „um einen und verwanbten Stamm ber Freiheit, Wohl⸗ 
fahrt und Bildung zuzuführen; um jene große Aufgabe zu erfüllen, die 
der Krönungseid dem ungarifch-troatifchen Könige in Erinnerung 
bringt: die durch Ungunft der Zeiten entfrembeten Ländern Seiner er- 
habenen Krone (die Verfaffung kennt nur eine ungarifche, feine un- 
gariſch⸗kroatiſche Krone) wiederzugeben.” Zur Durchführung biefer 
Miffion aber fei e8 nothwendig, „bie Organifation der occupirten 
Provinzen nach und nach derart zu geftalten, daß biefelben mit ver 
Zeit dem Organismus Dalmatiens, Kroatiens und Slawoniens in 
ihrem ftaatsrechtlichen Verhältniffe zum Königreiche Ungarn angepaßt 
werben können“. Schon gingen die Wogen ber nationalen Erregung 
aufs neue fo hoch, daß ein Abgeorbneter patbetifch erklärte: „Wenn 
nicht im Dienfte der großfroatifchen: Idee unternommen, fei die ganze 
bosnifche Campagne nichts anderes als eine Inbianerrazzia.” Kaum 
war biefe Adreſſe troß energifcher Einfprache von ber Regierungsbanf 
votirt, als, nach Vornahme ver Wahlen, der Landtag am 16. October 
vertagt ward. Er trat nur noch auf einen Monat, vom 21. December 
bis 20. Sanuar, zufammen, um die proviforifche Verlängerung des Finanz- 
ausgleihs mit Ungarn auf ein Jahr zu genehmigen. Die Landtags: 
deputation mit ihrer Adreſſe aber kam am Föniglichen Hoflager in 
Ofen übel an. Präfident Kreftic war fo ſchlau, in der Aubienz vom 
7. November das Schriftftüd bei deſſen Ueberreichung „einen getreuen 
Wiverhall des Eröffnungsreſcriptes“ zu nennen. Der Kaifer dagegen 
rügte, daß „der Landtag ſich mit Dingen befchäftige, die, wie na- 
mentlih die auswärtigen Angelegenheiten der Monarchie, außerhalb 
feines Wirkungsfreifes lägen; und ſprach die Erwartung aus, daß 
berfelbe diefe Grenzen „hinfort genau beachten, fich auch zur Bes 
zeichnung der ungarifchen Krone des in den Gefegen begründeten Aus- 
drudes bedienen“, fowie daß bie Negnicolardeputation ſich auf bie 
Revifion des finanziellen Ausgleiches „beſchränken“ werde. 

In den Erblanden hatten feit Anfang September die Wahlen für 
die 10 noch nicht erneuerten Landtage ftattgefunden und waren darauf 
15 dieſer Repräfentanzen auf den 12. und 24. September einberufen. 
Den Iſtrianern ward e8 angerechnet, daß ihre Vertretung ſchon um 
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Zahreswende, wie erzählt, getagt; der dalmatiner Landtag warb, 
bes nahen Kriegstheaters, übergangen. Auf den Ausfall ber 
wirkte wol die Zerfahrenheit des Minifteriums, bas am 

nach Vollendung des Ausgleiches fein Entlafjungsgefuch wieber- 

bie Antwort erhalten hatte, ber Kaiſer behalte fich feinen 

für ben geeigneten Zeitpunft vor. Nur Laſſer warb definitiv 

entboben, zum Herrenhausmitglied und Großkreuz des Stephandordens 
ernannt: fein Departement bes Innern verfah, wie fchon feit feiner 
Erkrankung, Fürft Auersperg. Die Wahlagitation zeichnete fich denn 
auch namentlich durch furchtbar gehäffige Aufrufe der Klerikalen aus, 
fo insbefondere in Oberöfterreich, wo fich Pfarrer und Dechanten unter 
Führung des Grafen Brandis an die Spige der Bewegung geftellt. 
Im ihrem Programm waren Ausgleich, Staatsfchulden, Krach, Social 
bemofvatie, atheiftifcher Staat zu einem wahren Höffenbreughel durch— 
einander gemifcht, um dann zum Schluffe in ber Forderung nach Ein: 
ſchränfung der Schulpflicht, der Schulbauten und Schulauslagen zu 
Der Sturm auf die Schulgefege war ein allgemeiner und 

ſelbſt in Nieberöfterreich mußten ihm Landtag und Regierung, um bie 
Bauern wicht ganz im die Arme der Nömlinge zu treiben, fo weit 
„daß fie eine Beichränfung bes ſchulpflichtigen 

Alters in Ausficht ftelten. Im übrigen wäre es ja ein Vortheil ge- 
weſen, daß Localdeſiderien bei ven Wahlen wie in ber Seffion felber 
eine Hauptrolfe fpielten, wenn nur nicht die Propaganda, zumal auf 
chaftlichem Gebiete, einen fo urreactionären Charakter angenommen 
Zrumfenheits- und Wuchergefege, in Brünn auch Herftellung 

ber Zünfte, ja von dem Grafen Belcredi fogar ein Antrag auf Untheils 
barkeit des Sleinbefiges: das war überall das Feldgeſchrei. Im 
Dperöfterreih und Vorarlberg wurden auf bem Lande nur Pfarrer, 
Eooperatoren und Gelebritäten ver Fatholifch-politifchen Vereine zu 
BWahlmännern ernannt. Ueberalf, jelbft in Nieberöfterreich, gewannen 
die Merifalen Terrain, theils direct, theils durch Konftituirung einer 
Heinen Bauern- oder Mittelpartei auf Koften der Berfaffungstreuen. 
In DOberöfterreih und Salzburg wurden aus ber dritten Curie bie 
ekten Liberalen vollſtändig ausgemerzt; ja, in biefen Ländern wie in 
Borarlberg brangen bie Ultramontanen auch mit Macht in die Stäbte- 
curie ein. Im Vorarlberg blieben von 20 Sigen im ganzen ber Ver— 
faffungspartei nur noch 3; in Oberöfterreich warb ihre Herrfchaft 
ſchwer erfehüttert, ba ihr nur noch eine Majorität von 4 Stimmen 
blieb, 27 gegen 23, während fie früher 31 Köpfe gegen 19 gezählt; 
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ber falzburger Landtag endlich, ver ſtets Tiberal geweſen, ging ber 
Berfaffungspartei durch den Abfall des Großgrunbbefiges verloren: 
früher ftanden dort 18 Liberale 8 Klerifalen gegenüber — jetzt be- 
haupteten bie legteru mit 16 Ultramontanen gegen 9 Verfafjungstreue 
fogar die Zweibrittelmujorität, da das Minifterium einen Liberalen 
zum Landeshauptmann ernannte und biefer als Präſident nicht mit 
ftimmt. Auch in Vorarlberg befolgte die Negierung dieſelbe Praxis. 
Weniger Terrain gewann die nationale Propaganda, obſchon ſich auch 
in Steiermark die Slowenen rührten und in Böhmen wie in Mähren 
die Feudalen auf die Jagd nach Vollmachten gingen, wobei fie vor- 
nehinlich der Eitelfeit der bürgerlichen Großgrundbeſitzer fchmeichelten. 
In Prag wie in Brünn blieb der Landtag verfaffungstreu, das 
Stimmenverhältniß zwifchen Deutfchen und Ezechen durchaus das alte — 
ja, der Eintritt der Altczechen in den Ständefaal am Bünflirchenplage 
war das große Creigniß der Seffion und ber legte Triumph bes 
Minifteriums Auersperg. Den größten Impuls zu diefem Schritte 
hatten die Reife des Kronprinzen durch Böhmen; die enthufinftifche 
Aufnahme, die er überali gefunden; ein Taiferliches Handfchreiben, das 
insbefondere den Pragern fowie der ganzen Bevölkerung des König: 
reih8 dafür dankte; und feine Zuweifung zur Dienftleiftung an ein 
in Prag garnifonirendes Regiment gegeben, wo er am 1. October zu 
dauerndem Aufenthalte eintraf. Selbftverftändlich konnte num auch der 
Eintritt der Gzechen aus Böhmen in den Neichsrath nicht lange mehr 
auf fich warten laffen, wenngleich die foeben auch für dieſen meuge- 
wählten Abgeorbneten am 18. October befchloffen, das Haus ver dem 
Schottenthore während biefes feines letzten Seffionsabfchnittes noch 
nicht zu befuchen. Bei der Landtagseräffnung verlas Brauner im 
Namen der 81 jegt ihre Site einnehmenden Czechen eine Erklärung, 
die dahin lautete: „Wir beharren bei allen unfern Proteften und Ber- 
wahrungen und geftehen dem, auf einer ungerechten Wahlordnung 
beruhenden Pandtage das Recht nicht zu, etwas zum Nachtheile des 
autonomen Königreiches Böhmen zu ordnen, deſſen ftaatliche Vertretung 
auf natürlicher, Hiftorifcher Selbftbeftimmung beruht. Wir treten in 
das Haus ein, um zu verfuchen, ob unfere verföhnlichen Gefinnungen 
einen Erfolg erzielen werden und ob ber Kaifer Männer in feinen 
Rath berufen wird, die durch eine unparteiifche Vermittelung den Frie- 
den wieber herftelfen.“ Zum Stellvertreter des Oberftlandmarfchalls 
wurde der Erbürgermeifter von Prag Klaudy ernannt, ber zu ben ge 
mäßigtern unter den Altczechen gehört. Rieger, beantragte bald bar- 
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eine Abreffe, bie im Grunde nur eine Ampfificirung ber Brauner'- 
Erklärung war: fie forderte Befeitigung ber ungerechten Wahl- 

g durch Verminderung der ftäbtifchen Abgeordneten und burch 

eine Aenderung bes Abftimmungsmobus im Großgrumdbefite, ſodaß die 
70 Bertreter diefer Curie niemals lauter Deutfche fein könnten; aufer- 
dem Berufung neuer Männer in den Rath ber Krone. Der Adrefan- 


follte. Beherzigenswerth war jedenfalls in Nieger’s Rede vom 2. October 
für feinen Entwurf die Stelle: „Der magharifche Stamm kann fich 
mit Böhmen nicht mefjen, und doch regiert er burch unfere Zwietracht, 
bie sh entfcheidende Botum in der Orientfrage anheimgab.” Nur 
wird die deutfch-fiberale Partei immer noch lieber mit Ungarn 

als mit dem Ezechen, die fo mit den Römlingen verfilzt find, 

ihr Führer gleich darauf fagte: «Die Schule muß in denjelben 
früher bleiben; der jegige Apparat ift viel zu Foftfpielig.»“ 

Brünn fecundirte Prazak mit einem Adreßentwurfe, der um fo 
entfchiebener ausfiel, je zweifellofer von vornherein feine Verwerfung 
. Die Ungerechtigfeit der mährifchen Wahlordnung, die Beein— 
fluſſung der Wahlen durch die Regierung, der Steuerbrud, die Ger- 
manifirung der Schulen, die Verlegung des Landesrechtes durch bie 
Einführung der directen Wahlen, die Beeinträchtigung der Preffreiheit, 
bie Verlegung des BVereins- und Verfammlungsgefeges lieferten bem 
Rebner die Einfchlagfäden zu feiner Philippica. Sonft tauchte eine 
eigentliche nationale Bewegung mur da auf, wo bie Slowenen in 
größerer Zahl vertreten waren, und war hier ber Negierung ſowol 
als Waffe gegen bie Italia irredenta wie auch als Plaidoyer für 
die Deenpationscampagne geradezu förderlich. Anerkennung für die 
Urmee warb wol von mehrern Landtagen, fo insbefondere von 
färniner, ausgefprochen. Aber zu dem Entwurfe einer Danfabreffe 
für Die Befreiung Bosniens ſchwang fih nur Bleiweis in Laibach 
auf, wo er zum Landeshauptinann-Stellvertreter ernannt war, wie 
Mandy in Prag. Da ber alte Stowenenführer in dieſem Schriftftüce 
auch für den Sturz bes „Syſtems“ und für bie Bereinigung aller 
Stowenen in ein Kronland plaidirte, ward fein Antrag am 7. October 
natürlich um fo ficherer verworfen; ebenfo bemonftrirte fein Geſinnungs⸗ 
‚genoffe Spetec gegen die Berathung des Vollsſchulgeſetzes auf Grund 
des Reichsgeſetzes und verließ mit ben ſlawiſchen Abgeordneten ben 
Saal. Zu einer impofanten Manifeftation wider bie Italianiffimi 
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aber geftaltete fich der einftimmige Jubel, womit ber görzer Landtag 
die Eröffnungsrede feines Landeshauptmannes Bajer begrüßte: „Er 
fpreche nicht nur im Namen der Deutfchen und Slowenen, fonbern 
auch im Namen jener, bie ftolz find, die Sprache Dante's zu reden.” 
Dann fuhr er, den Spieß umkehrend, fort: „Ubine, Palmanuova, 
Eividale feien durch die Abtretung an Italien fchwer geſchädigt und 
hätten fehr gewichtige Gründe, die Wiebervereinigung mit Defterreich 
zu wünfchen — wir aber wollen weber Felonie noch Selbftmorb be- 
gehen, um Italiens ultima Thule zu fein.” Wie ver Landtag am 
3. October einftimmig eine Aoreffe annahm, die feinen loyalen Ge 
finnungen und der Verdammung aller fubverfiven Tendenzen Ausdruck 
gab: fo am 27. ein großer Tabor unter freiem Himmel zu Dolina 
in Sftrien. Ausgefchrieben hatte die Verfammlung ber in Trieſt ges 
bildete Verein „Edinoſt“ (Eintracht), beſchickt war fie von allen Slowenen 
des ganzen Küſtenlandes. Die dort gefaßten Refolutionen enthielten 
eine Lohalitätsadreſſe an den Kaifer; die entfchiedenften Protefte gegen 
alle Tendenzen der Italianiffimi; Anträge über die Karſtbewaldung 
und zur Hebung des materiellen Wohlftandes wie der Schulen ber 
Slowenen. 

Auch im innsbrucker Ständeſaale hatte der Spectakel der Italia 
irredenta einen Widerhall geweckt, indem der Landeshauptmann mit⸗ 
theilte, der Kaiſer habe der Landtagsdeputation „ſeine größte Freude und 
Beruhigung“ darüber ausgeſprochen, „daß die Landesſchützen im Stande 
feien, das Land gegen jeden Feind nach allen Richtungen zu vers 
theidigen‘. Im übrigen fehlte e8 natürlich nicht an ſchroffen Inter⸗ 
pellationen über die „Verlegung der Glaubenseinheit” und die „Ver⸗ 
gewaltigung‘ des Landeswohles durch Errichtung ber proteftantifchen 
Gemeinden in Innsbrud und Meran, da Belcredi’8 von vornherein 
illegales und jedenfalls durch die Staatsgrundgefege längſt überholtes 
Decret vom April 1866 zu einem foldhen Acte die Zuftimmung des 
Landtages für erforberlich erffärt habe. Ia, am 19. October ward 
eine Adreffe angenommen, welche ven Vorgang in Meran und Inne: 
brud als „Störung des religidfen Friedens” und das Schulauffichts- 
gefeß ale „grundfägliche Beſeitigung des fatholifchen Charakters ber 
Volksſchule“ brandmarkte. „Majeſtät wollen” — ſchloß das Document 
— „in den Rath ber Krone Männer berufen, die e8 als ihre Auf- 
gabe betrachten, an die Stelle einer lange erbulveten künſtlichen 
Parteiherrfchaft gleiches Recht für alle zu ſetzen und das Kaiferreich 
auf die Grundlagen des hiftorifchen Rechtes und bes Friedens unter 
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ben Bölfern zurüczuführen.” In Bregenz leiſtete Weihbiſchof Amberg 
als Befiger einer Virilftimme wieder einmal ein ftarfes Stüd von 
jefuitifcher eit. Erſt weigerte er fich, in dem neuen Lands 
tage das Angelöbniß auf die Verfaffung zu wiederholen, weil er es ja 
ſchon geleiftet Habe; dann erklärte er, es nicht vorbehaltslos leiſten zu 
können aus Nücdfichten auf die Kirche und die Schule; er bitte, ihn 
Tieber feiner BVirilftimme zu entheben. Als Präfes Graf Belrupt 
ihm fagte, man könne ihn dann nicht mehr als Abgeordneten aner- 
feımen, verließ er am 11. October wirklich den Saal. Die köftliche 
Refolution aber, die der Thierarzt Delz am 17. ausgehedt, fam doc) 
ſelbſt im dieſem Landtage nicht zur Verhandlung: „Ohne einen Landes— 
hauptmann feiner Partei werde ver Pandtag nur dann weiter mitwirken, 
wenn bas Sand feine alte Selbftverwaltung wie unter den alten Habs— 
burgern zurückerhalte und alfe Nechtsverlegungen des gewöhnlichen 
Landeswohles — fo bie Wahlreform; bie Schulgefege; die neuen, die 
Rechtscontinuität burchbrechenden Neichsgefege — abgejchafft würden.” 
Auch in Salzburg, wo es fehon zu einem Heinen Spectafel gekommen 
war, weil ber Herifale Bicelandeshauptmann fich tweigerte, das Präſi— 
dium zu übernehmen, wenn ihn der liberale Landeshauptmann dazu 
aufforberte, blos damit nicht die Zweibrittelmajorität feiner Partei 
geftört würde, ward am 18, October eine ähnliche von Lienbacher 
entworfene Adreſſe votirt. Nach der Bitte um Wuchergefeke und 
um Befeitigung des religiöfen Nothitandes in ber Schule hieß e8 zum 
Schluffe: „Die innere Krife berechtigt zu der Hoffnung, daß in ben 
Rath der Krone Männer berufen werben, bie fich des unbebingten 
Bertranens ber großen confervativen Majorität der Völfer Defterreichs 
+ Dagegen warb in Graz natürlich der Antrag bes fenbal- 
Hlerifafen Karlon verworfen auf Erlaß einer Adreffe, welche „die gefahr- 
trohenben Zuftände in Fand und Reich“ behandelte, auch die Herab- 
ſchung der Schulpflicht um zwei Jahre, vom jechsten bis zum zwölften 
Zahre, verlangte. Im Linz aber wurde am 3. October eine liberale 
Abrefje votirt, bie zunächft die „Langen und aufregenden Berhandlungen‘ 
über den Ausgleich mit Ungarn beflagte und dann den Wunſch aus- 
ſprach: „Es möge die jegt gewonnene Frift benußt werben, um eine 
bauernde Einigung zu fchaffen und ven aus unmittelbaren Wahlen 
{ Bollsvertretungen entfprechenden Einfluß auf die wich- 


nn 
ein zu ſichern.“ Auf bie Armee fei bas 
; aber es wünſche den Frieden! Der lemberger Landtag 
glg wie feinen eigenen Weg, zunächft mit der Profeription der 
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„Seceſſioniſten“ im Reichsrathe befchäftigt. Keiner von ihnen warb 
in eine Commiffion gewählt, während fonft Skrzynski und Hausner 
die Hauptarbeitsfräfte gewefen. Damit nicht genug, wurde ein Antrag 
Zyblikiewiez' und Dieduchcki’8 angenommen, der unter fomifcher Be⸗ 
rufung auf den Artifel VI der polnifchen Conftitution vom 3. Mai 1791: 
„Alles und überall wird durch Stimmenmehrheit befchlofjen”, becretirte: 
„nie Einheit und Untrennbarfeit unferer Neichövertretung ift der Wille 
der Landtagswähler; die bisherigen Lanbtagsbefchlüffe in dieſer Be⸗ 
ziehung find verbindlich; die Solidarität unferer Reichsvertretung ift 
feine offene biscutirbare Frage; daran hat jeder Wähler und jeber 
Abgeordnete feftzuhalten.” Im der That gelang es, Skrzynski und 
Hausner bis zur Niederlegung ihrer Landtagsmandate zu dicaniren — 
letztern, als Abgeordneten der Handelskammer von Brody, befonders 
durch Annahme einer Reſolution, beim Reichsrathe auf eine Aenderung 
der Wahlordnung für die Handelskammern von Brody und Lemberg 
in polnifhem Sinne hinzuwirken. Ebenfo ward die Nefolution anger 
nommen, die Bahnverwaltungen zum Gebrauche ber polnifchen Sprache 
zu zwingen. Den Antrag auf Vermehrung der ftäbtifchen, d. h. pol- 
nifchen Landtagsabgeordneten aber vereitelten die Nuthenen, bie im 
Verein mit polnifchen Bauern zweimal durch Abfentirung das Haus 
bejchlußunfähig machten. 

Unmittelbar nah Schluß der Landtagsſeſſion begann die Seffion 
der Parlamente, die in Peft fowie in Wien die Cabinetsfrifis in vollem 
Gange fanten. In den Erblanden hatte das Minifterium gleich nach 
Vollendung des Ausgleihs am 5. Yuli feine Demiffion erneuert und 
fie, auf wieberholtes Urgiren einer Entfiheidung, am 8. October 
angenommen gefehen. Aubienzen, zu denen Carlos Auersperg, Rech» 
bauer, Herbft, Such und andere bei dem Kaifer berufen waren, 
führten zur Uebertragung der Miffion, ein neues Cabinet zu bilden, an 
Depretis: denn daß Fürft Aueröperg wenigften® werde zurüdtreten 
müffen, war von vornherein Har, da am 10. October die „Grazer 
Tagespoſt“ eine Enthüllung veröffentlichte, die das Tiſchtuch zwifchen 
dem Premier und der Verfaffungspartei für immer zerfchnitt. Auers⸗ 
perg habe in einer Unterredung mit dem Nebacteur vor Zeugen gejagt, 
die officiöfe Preffe Foftet der Negierung feinen Kreuzer; wol aber hätte 
die unabhängige Preffe große Schweigegelver bekommen, und die Vo: 
tivung des Ausgleichs im Abgeordnetenhaufe habe gleichfalls viel ge: 
foftet — außerdem habe Se. Durchlaucht ihr lebhaftes Bedauern 
ausgeſprochen, daß die Regierung nicht mit Confiscationen und fonftigen 
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Sennyey — „vergeffen Sie nicht, Tieber Baron, das ift meine Politik.” 
So unrecht hatten daher die Ungarn nicht, wenn fie ihre Nachgiebigfeit 
mit dem Motiv befchönigten: „Treiben wir’s zum Biegen oder Brechen, 
fo können wir dadurch nur Tisza ftürzen, mit dem wir ganz zufrieben 
find — Andraffy’s Stellung vermögen wir boch nicht zu erſchüttern!“ 
Am 22. ſchon flizzirte Depretis vor einer Verfammlung von etwa 
40 Pairs und Abgeordneten aller verfafjungstrenen, auch des Ruthenen⸗ 
clubs, fein Programm dahin: „die Occupation folle möglichft befchräntt 
und nicht weiter ausgebehnt werben; auch folle fie nur (71) dauern, 
bis die volfftändige Ruhe hergeftellt fei und Defterreich feine Koften 
bereingebracht haben werbe; die Auslagen für Bosnien würden für 
1879 noch von Defterreich, für 1880 aber ſchon von dem Lande felbft 
zu beden fein.” Diefe vagen Zufagen Tonnten an ver Stimmung um 
fo weniger etwas ändern, als Andräſſh's Leibtrompeter in Peft fofort 
verfündeten, Novibazar müfje auf jeden Fall befegt werben. Bon jeiten 
bes Fortfchrittschubs meldete denn auch Obmann Kopp fofort bem 
Minifter den einftimnig gefaßten Beſchluß: „derſelbe fei nicht in ber 
Lage, die projectirte Cabinetsbilbung zu unterftügen, weil Baron 
Depretis einer Regierung angehöre, die im Ausgleiche die weitgehenbften 
Zugeftändniffe an Ungarn gemacht und durch Unterftügung der Occu⸗ 
pationspolitif die gegenwärtige beffagenswerthe Situation mit gefchaffen. 
Der Club lege das größte Gewicht auf die Herftellung des Gleidh- 
gewichtes im Staatehaushalte; die Decupation aber müffe die finan- 
ziellen Schwierigkeiten von Jahr zu Jahr fteigern.” Der neue Fort: 
fohrittschub, deffen Obmann Graf Coronini doch ein entfchiedener An- 
hänger der Occupation war und rundheraus erffärte, er für fein 
Theil habe fehr genau gewußt, wofür er die 60 Mill. bewillige, 
antwortete gleichfalls: „er habe volles Vertrauen zu Depretis' Perſon 
und zur Bildung einer verfaffungstrenen Regierung durch ihn; mis- 
billige aber entjchieden die Occupation und erachte die Stabilifirung 
eines burch biefelbe herbeigeführten finanziellen, ftaatsrechtlich völlig 
unflaren Zuftandes auf unbeftimmte Zeit für unannehmbar; desgleichen 
müffe der Club, da Depretis auch bie einfache Prolongirung des 
ablaufenden Wehrgefees in fein Progranın aufgenommen, bie Armee- 
laſten für unerſchwinglich erklären.“ Nicht weniger fchroff Tautete bie 
Grffärumg des linken Centrums, der fich auch der Club der Pinfen 
angefchloffen. Nur umfaßte der Iektere, der einft mit 95 Mann und 
mit Herbft an der Spitze numerifch und qualitativ das Haus bominirt, 
heute kaum noch 40 Mitglieder. Herbft, ver über die Behandlung 
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Barlaments ſchwer gereizt war, ging mit Giskra und noch etwa 
Matadoren zum neuen Fortfchrittschub über, ſodaß wir im ber 
allmählich fpeculative Köpfe, die durch Vertheidigung der Oceu— 
nn. ein Portefeuille candidiren, wie Sueß, ben jüngern Plener, 
das große Wort führen fehen. Nocd ehe die Seffion recht 
Anfang genommen, ja ehe es noch Har geworben, daß bie 
„GSrafenbanf” der Großgrundbefiger in dieſer Frage doch eigentlich 
| mit der Regierung ging, war bie Verfaffungspartei bereits durch die 
Secupationspolitit vollſtändig zerfprengt. Auch die Zuſchrift jener 
beiden Elubs ſprach „die entjchiedenfte Misbilligung über das bie- 
herige Borgehen des Leiterd der auswärtigen Politif gegenüber den 
en Körperfchaften” aus; „der Heeresftand fei auf das 
Maß des ordentlichen Kriegsbudgets zurüchzuführen; der Club müſſe 
ſich, im Erwägung der durch die Decupation gefchaffenen Verhältniſſe 
und des bebenffichen Zuftandes im Orient, volle Freiheit der Ent- 
ſchließung, innerhalb der verfaffungsmäßigen Competenz, in Betreff 
aller, pie Zukunft "ver beiden vecupirten Länder betreffenden Fragen 
vorbehalten. Eine ausgiebige Nebuction der Ausgaben für das Heer 
müjje eintreten, fobald die Verhältniffe e8 geftatten, damit das Gleiche 
gewicht im Staatshaushalte wiederhergeftellt werde. Der Berliner 
Bertrag fei unverzüglich dem Reichsrathe zur verfaffungsmäßigen Be- 
handlung vorzulegen.” Depretis fragte zwar einigermaßen verwundert, 
ob bie Herren denn gar fein Gewicht mehr darauf legten, wieder ein 
verfaſſungstreues Minifterium zu erhalten? Allein auf bie Antwort: 
„tas wol! wenn es fich jedoch darum handle, Defterreich zu Grunde 
zu richten, laſſe man gern einer andern Partei den Vortritt“, blieb 
ihm nichts übrig, als am 25. feine Miffion für beendet anzuſehen. 
Der tiefgehende Wiverfpruch, der ihn bereits von der Berfafjungs- 
partei trennte, ftelite ſich auch Mar genug heraus, ale am 30. October 
der Budgetausſchuß den Antrag feines Neferenten Giskra annahm: 
„auf bie Negierungsvorlage wegen der 25 Mill. Goldrente vorläufig 
micht einzugehen, ſondern die ungeſäumte Vorlage des Berliner Vertrags 
‚zu verlangen, für ben bie Genehmigung des Reichsrathes einzuholen 
erforberlich gewejen wäre dor Ausführung des übernommenen Man- 
bald.” Es mügte nichts, daß Depretis erklärt hatte; „die Regierung habe 
ben militärifchen Mafregeln zugeftimmt, um eine größere Conflagration 
und weil man in Berlin die Dceupation zur Pacificirung 
der Ballanhalbinſel als nothwendig anerfannt, Die —— 
der 60 Mill. ſei erſt in dem Moment unvermeidlich geworden, wo 
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fiftifch geglieberte Delegation, die förmlich prädeſtinirt ift, immer ein 
Zerrbild des Reichsrathes zu fein, wenigftens folange im dieſem bie 

bominirt, an Stelle diefes letztern die Schnüre des 
Staatöfedeld handhabt. Iſt das Steuerbewilligungsrecht des aus 
birecten Wahlen bervorgegangenen Abgeorbnetenhaufes mehr als 
eine Farce, wenn 140 Mitt. für Bosnien im Zeitraume von zehn 
Monaten durch die föderaliftifche Delegation bewilligt werben, bie 
billigt, was das Haus mit ftarfer Zweibrittelmajorität foeben in feiner 
Adreffe hat? wenn ber Neichsrath dann blos als Geld: 
bewilligungsmafchine fir die Befchaffung ber votirten Summen fungirt? 
wenn im Parlamente gar die Koryphäen berfelben Föberaliften, bie 
bas Geld votirt, der Verfaffungspartei vorwerfen, fie bringe mit 
ihrer heillofen Verfchwendung ben Staat an den Rand des Banfrotts? 
Der Reicherath alſo fämpfte um fein nadtes Dafein, wenn er alle 
‚Hebel anfetste, um Brefche in Andräſſh's Project zu legen; keineswegs 
um einen größern Einfluß auf bie auswärtige Politif, als ihn das 
house of the commons befitt. Ja mehr, er kimpfte auch für bie 
materielle Eriftenz der Erblande, wenn er nicht geftatten wollte, daß 
durch Verlegung des Schwerpunftes im die Delegationen, d. h. im die 
ungariſche Delegation, fogar auf dem Gebiete der praftifhen Alltags— 
intereffen die Herrfchaft der Dreißigprocentigen über die Siebzigpro- 
centigen noch weiter ausgebehnt ward. Hörte man doch bald in ben 
Delegationen feldft aus minifteriellem Munde ſchon Anklänge verhäng- 
nißvolfen Uebermuthes in diefer Richtung. Wenn bort geflagt warb, 
baf in rein ungariſchem Interefje angelegte Bahnen mit öfterreichifchem 
‚Gelbe gebaut würden als Commimicationen, die für das Decupations- 
heer nothwendig feien, wehrte Andraſſy vornehm ab: „Seien Sie doch 
froh, daß überhaupt etwas Dauerndes für Ihr Geld zu Stande 
kommt!“ ober er tröftete mit fpöttifchen Worten: „Oeſierreich und 
Ungarn find wie die Siamefifchen Zwillinge; was dem einen nützt, kaun 
niemals dem andern ſchaden.“ Mit Recht warb ihm entgegnet: „von 
ben Siameſiſchen Zwillingen aß auch jeder für ſich; der eine warb nicht 
davon fatt, daß ber anbre fich für beide nährtel* So fam es, daß 
— mirabile dietu! — plötzlich Tisza und jeine Magyaren es waren, 
bie einer Ausbehnung der Competenz jener fo oft in ben Abgrund 
‚ber Hölfe „verfluchten“ Delegationen ftillfchweigend allen Vorſchub 
deifteten, obſchon ber Mare Wortlaut der ungarifchen wie ber öſter— 
xeichiſchen Staatsgrundgefege dem einen unverrüdbaren Niegel vor- 
fehlebt. Uber diefer Riegel müßte den Exrblanden gar nichts: denn 
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fraft feiner Leute genau berechnet war. Defterreich, belehrte er bie 
Herren, fpeculive weber mit Nufland auf die Theilung der Türkei, 
noch wolle es gegen Rußland für deren Aufrechthaltung eintreten; bie 
Deeupation fei zur Erleichterung der Pforte (welch herrlicher Ka— 
fauer!) unternommen, da fie fich jegt vegeneriven könne, wenn überhaupt 
noch Febenskraft in ihr fei. Daß es zum Kriege gefommen, daran fei 
Andraffy völlig ſchuldlos; denn $.1 feines Conventionsentwurfes habe 
„ungefähr“ (!) jo gelautet: Die Souveränetät der Pforte wird durch 
die Decenpation nicht tangirt.“ Zum Schluffe rührte ver Minifter die 
große Neclamentrommel: „Das Slawenthum, das fih als Rieſen— 
ſchlange um bie ganze Monarchie gewunden, fei in Bosnien auf den 
Kopf getreten.” Solche Kraftphrafen, und wenn fie den Handgreiflichen 
Thatſachen noch fo breift ins Geficht fchlagen, verfehlen auf Magyaren 
des Eindruckes niemals! Infolge des Krieges war Defterreich von 
Bularejt über Tirnowa und Belgrad bis Cetinje von lauter Unter: 
Inäfen des Zaren umgeben. Das genirte aber niemand, Tisza’s 
Renommage mit lauten Eljens zu begrüßen; und als er gar barauf 
hinwies, daß nur die wiener „Centraliſten“ Andraͤſſy ftürzen wollten, 
war ber Umjchwung fertig — wer dem Magyaren den „Gentralismus” 
als rothen Lappen vorhält, kann ihn damit zu den kühnſten Sprüngen 
über bie Barriere des gefunden Menjchenverftandes hinweg verloden. 
Die Thronrebe, die der Kaifer am 21. verlas, war ungewöhnlich kurz 
und präcis; offenbar follte fie die Situation num ftreifen, damit auch in 
dieſer Nichtung alles den Delegationen vorbehalten bleibe. „Auf dem 
Berliner Congreſſe, lautete die entſcheidende Stelle, „haben wir in Ber 
zug auf die Occupation und Verwaltung Bosniens und der Herze- 
gowina ein europäifches Mandat übernommen. Wir müffen unfer 
Bedauern darüber ausbrüden, daß die Löſung diefer Aufgabe in frieb- 
lichen Wege nicht bewirkt werben konnte. Danf der, die größte An— 
erlennung verdienenden Haltung unferer Truppen lann ber erfte Theil 
jener Miffton Heute fchon als beendet betrachtet werden. Es gereicht 
ums zur Beruhigung, auch bis dahin, wo unfer Minifter des Aeußern 
mächftens den hierzu berufenen Organen die eingehendften Aufflärungen 
wird geben können, Ihnen miitzutheilen, daß das gute Einvernehmen, 
im bem wir zu ſämmtlichen Mächten ftehen, uns die Hoffnung geftattet, 
"8 werbe ber rücjtändige Theil der Aufgabe mit größter Schonung 
ber Opferiwilligfeit unferer geliebten VBölter effectuirt werden Können.’ 
| Der Kampf um bie Borlegung des Friedensvertrages begann denn auch 
ber a am 24, b bie Ern 
| en Reichstag fich urch Br ennuug 
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Ghyczy's zum Präfidenten conftituirt, in der Form, daß bie Oppofition 
die Wahlen für die Delegationen hinausgeſchoben wifjen wollte, um 
zu verhüten, daß dem Parlamente nicht bie Adreſſe abgefchnitten, ober 
doch biefe legtere in Senf nad der Mahlzeit verwandelt werbe. 
Wol betheuerte Tisza am 1. November, bie Regierung benfe gar nicht 
an ein folches Manöver; aber dennoch brachte er bie ganze Theorie 
Andraffy’8 zur Geltung: „ven Zeitpunkt für bie Vorlegung bes Ver⸗ 
trages beftimme die Regierung allein; ber Reichstag entfcheive nicht 
über deſſen Annahme; nicht blos die Decupation, auch bie Organifation 
und Adminiftration Bosniens fei eine rein äußere Angelegenheit und 
könne ohne Gefährdung des Dualismus nicht der Competenz ber De- 
legationen entzogen werben; erft im alle ver Annerion werbe aus 
diefer ganzen Action eine innere Angelegenheit. Als die Occupation 
mitten im Gange, wählten die Wähler gouvernemental. Ausdrücklich 
identificirte fih der Minifter mit der Politik Andrafiy’s: „er werbe 
nicht durch den Reichstag einen Drud auf bie Delegation ausüben 
laſſen.“ Deffenungeachtet begriff Tisza, daß er, um zur NReconftruction 
feines Cabinet8 zu gelangen, andere Saiten aufziehen und fich formell 
fügen müffe. Unter ftürmifchem Beifalle Iegte er ben Vertrag am 
2. November dem Haufe vor. Eine peinliche Epifobe erfolgte, als 
er die Aufforderung, auch die Reichſtädter Abmachungen auf ven 
Tiſch des Haufes zu legen, mit ber allerdings ungeheuerlichen Er- 
Härung beantwortete: in Neichftabt feien feine Abmachungen irgend⸗ 
welcher Art getroffen worden. „Das glauben wir nicht“, platte 
Eötvös auf der äußerſten Linken heraus. „Ehrlichkeit ift bie befte 
Politik, docirte Tisza, nur wer felbft diefe Wege nicht wandelt, glaubt 
auch nicht bei andern daran.” — In Bezug auf Wahrhaftigkeit darf 
ſich Tisza nicht mit mir vergleichen,“ gab jener zurüd. — „Hoffent- 
lich werde ich niemals fo weit kommen, mich mit Ihnen zu vergleichen!“ 
duplicirte der Minifter. Allerdings war die Zumuthung, für dies 
Dementi Glauben zu beanfpruchen, eine etwas ftarfe, da eben um jene 
Zeit Briefe Koffuth’s im „Züggetlen Hirlap“, die augenfcheinlich aus 
guter Duelle ftanmten, das fchon erwähnte Zeugniß Cogalniceamu’s 
beftätigten, er habe die Keichjtäbter Punctationen „presque textuelle- 
ment“ vor fich gehabt. Um fo bemerkenswerther war die Enthülfung, 
die in folgenden Worten Tisza’8 lag: „Man tadelt mit Recht, ich follte 
das hier vielleicht nicht fagen, daß Rußland in jeder Weife der Durch⸗ 
führung des Berliner Vertrages ausweicht“ — freilich mr um daran 
mit wahrhaft verzweifelter Logik die wunderliche Frage zu fnüpfen: 
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„Wie kann man das tabeln, wenn jede Macht fich das Recht vindicirt, 
zu beftimmen, inwiewveit fie internationale Verträge als obligatorisch 
anerkennt?” Als ob es die mangelnde Sanction feines Parlaments 
wäre, bie Rußland in der Erecution des Friedens remitent macht! 
So wurden denn die Delegationswahlen rechtzeitig vor Thoresſchluß 
vollzogen; und ein Antrag der äußerſten Linken, das Minifterium 
wegen feines inconftitutionellen Vorgehens in Anklageftand zu verfegen 
warb am 5, mit 175 gegen 95 Stimmen abgelehnt, Eigenthümlich 
war e8 immerhin, baß bei der Abftimmung 156 Abgeoronete fehlten, 
und nicht nur die Nationalen, fondern auch einzelne von der ver- 
Oppofition mit ber Minderheit votirten. Ernſt Simonyi hatte 
Laufe der Debatte die Erwirkung bes „Congreßmandats“ nach 
Entlaffung des Neichstages als „Humbug“ bezeichnet. 

Natürlich konnte dem Meichsrathe nun auch die Vorlegung des 
Berliner Vertrages nicht verweigert werden — um jo weniger, als dort 
Kopp im Namen bes Fortjchrittschubs gleich bei der Eröffnung einen 
Adreßentwurf folgenden Inhalts eingebracht hatte: „Die überlafteten 
Böller wünfchen nichts fo ſehr als die Herftellung des finanziellen 
Gleichgewichts ; dazu aber gemügt nicht die formale Beobachtung ber 
Berfaffung, wenn dieſelbe mit dem Beſtreben verbunden ift, bie 
Wünfche der Bevölkerung durch ein Vorgehen zu paralyfiren, wie es 
im bipfomatijchen Verkehre mit fremden Mächten üblich fein mag, in 
ber Anwendung auf die eigene Volksvertretung jedoch nur zur Unter— 
arabung des parlamentarifchen Syſtems und zur Beförderung eines 
allgemeinen peffimiftiichen Mistrauens führen fanı. Am 27. Octos 
ber 1876 wurde jedes Streben nach Erwerbung fremden Gebiets als von 
jelbft ausgefchloffen; am 14. Mai 1878 wurden die Deeupationsgerlichte 
für durchaus unbegründet erflärt; die Delegationen bewilligten bie 
60 Dil. FL. mithin auch nur für den Fall unvorhergefehener Ereigniffe 
und unabweislicher Nothwendigkeit. Statt deffen find der Bevöllerung 
umerfeßliche, umerfchwingliche Opfer an Gut und Blut auferlegt ; Tauſende 
dem Tode überliefert; ihre Familien namenlofem Elende preisgegeben, 
fowie nur ber Reichsrath nach Haufe geſchickt war. Alles ohne daß dem 
Bertretungsförper ber Berliner Vertrag vorgelegt warb, um ber ver 

Behandlung unterzogen zu werben. Es herrſcht daher 

Beunrubigung über die völlig neuen und gefährlichen Bahnen, 

—— Politit eingeſchlagen; die Nation erwartet offene und be— 

über Tendenzen und Ziele des auswärtigen 

en: jedem weitern Schritte ift ber Vertrag vom 13. Juli den 
29*+ 
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nehmigung des Berliner Vertrages, „das biefen zufiele, wenn es dem 
Reichsrathe entzogen wiirde. Das aber verftehe er nicht, wie Polen 
ein parlamentarifches Recht negiren könnten, das fie doch nicht für 
Galizien beanſpruchen!“ Minifter Depretis erflärte einfach: „An- 
draſſyh vindicire fich die Vertheivigung feiner Politik als fein Recht 
und feine Pflicht; am wenigjten fei ein bemiffionäres Cabinet berufen, 
ihm barin vorzugreifen; für uns war die Dcenpation eine Defenfiv- 
maßregel, um den Ausbruch neuer Complicationen zu verhindern, bie 
unfere Intereffen noch unmittelbarer berührt und gefährdet hätten.“ 
Darauf Hin bezeichnete es Minifter Stremayr als „ſelbſtverſtändlich“, 
daß die Minifter-Abgeorbneten nicht mitftimmen würben. Mit Ans- 
nahme jener Streber und Tuerföpfe, tie man fich nachgerabe als 
„bosnifche Linke” zu bezeichnen gewöhnte, ftimmte die Verfaffungspurtei 
allerdings wie Ein Mann und einfchließlich ver Ruthenen für tie Adreffe, 
bie mit 160 Stimmen gegen bie TO der Polen und Hohenwartianer ange- 
nommen ward. Aber auch diefer Sieg war ein Schlag ins Waffer, da bie 
Großgrundbefiger nachher hanbelten, als hätte e8 nie eine Adreſſe gegeben. 
„Wir haben fie nur mit halbem Herzen votirt“ — fagte Baron Pirguet! 

Eine folgenfchwere Epiſode zog bie Debatte noch in Lemberg nach 
ih, wo am 17. November zu Ehren Hausner’s im bürgerlichen Cafino 
ein Banfet ftattfand, während die Studenten, einem Polizeiverbote zum 
Trotz, dem Gefeierten einen Fackelzug barbrachten. Die Poliziften fchritten 
in ziemlich brutaler Weiſe ein, jelbft unter Anrufung des Militärs; bie 
Stubenten wehrten fi, ſodaß auf beiden Seiten Verwundungen vorfamen, 
obſchon tie anfänglichen Gerüchte maßlos übertrieben waren, bie gar ven 
Todten und vier ſchwer verwundeten Polizeimännern, von fünf ſchwer⸗ 
bleffirten Civiliſten ſprachen. Nun hielten doch auch die Feudalen, ber 
herannahenden Wahlen wegen, für gerathen, ihren demokratiſchen 
Yandeleuten zu Hülfe zu fommen. Grocholski reifte nah Wien, um 
bei ten Miniftern eine milte Behandlung der Erceventen zu erwirken; 
daß jeine Verwendung nicht umfonft geweſen, zeigte ber gnädige Empfang, 
ten am 5. December in Tfen eine Deputation bes lemberger Ge- 
meinberathes mit den Beſchwerden über das Vorgehen ter Polizei am 
faiferliben Soflager fant. Der Monarch erwiberte ben Herren wel: 
„Die Anorenungen ter Behörden müßten refpectirt werben“ — aber 
er fügte Hinzu: „Bei jeder Gelegenheit empfange ich Beweife der An- 
bänglichkeit Galiziens, deſſen berechtigte Vertreter ſtets durch eine wahr: 
baft ſtaatsmänniſche, correcte Haltung ihren Sinn für die Interefien 
ber Gejammtmenarchie bethätigen, was, ich verfichere Sie, zum Nutzen 
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Ihres Landes gereicht; um jo bebauerlicher find bie leiten Vorgänge, 
welche durch die Seceffion bie bisherige Einmüthigkeit der galizifchen Ab- 
georbneten flörten; ich hoffe auf bie Wiederherftellung bes frühern 
—— Die Polen waren eben Herren der Situation, da ohne 
ihre ſieben Stimmen Andräfjy in der Delegation unvettbar einer Nie— 
berlage entgegengegangen wäre. So endete denn Oftern 1879 die Affaire 
damit, daß zwei Tumultuanten in je 5 Gulden Strafe genommen wur- 
den, während ber ſchuldtragende Commiſſar treppauf nach Wien fiel, ein 
anderer Polizeibeamter nach Görz verfegt, ein britter penfionirt ward, 
Auch in Ungarn war die Adreßdebatte beendet, ehe die Dele- 
gationen am bie Berathung der auf die Decupation bezüglichen Vor— 
Tagen famen, Das Oberhaus nahm feine Adreſſe ſchon am 7. No- 
vernber an. Nachbem fie ben Schmerz barüber ausgefprochen, daß bie 
Deenpation nicht frieblich abgegangen und bie Herftellung bes finans 
Gleichgewichtes verjchoben fei, fuhr fie fort: „Wir Können 
Em. Moj. nicht verheimlichen, daß fich im Lande hochgradige Beforg- 
Darüber verbreitet habe, die Beſetzung jener Provinzen werde auf 
de Entwidelung der Hauptgarantie des Schickſals der 
innern Kraft des Landes, von hemmenber Rückwirkung 
feiner Rede für den Entwurf bekannte Graf Szechen ſich 
der Behandlung internationaler Vorträge zu berfelben An— 
wie Tisza. Die vom Panflawismus und von der Italia irredenta 
ber drohende Gefahr wog er dahin gegeneinander ab, daß bie letztere 
durch bie betheiligten Eulturelemente erſetze, was die ertere an roher 
Kraft voranshabe. Uebrigens wolle er die Aufflärungen Andräſſh's 
abwarten; ein Programm fei von dem Minifter nicht zu verlangen; 
boch erjchienen dem Redner Gebietserwerbungen nur aus Macht» und 
Hanbelsgefihtspunften zuläffig, auch nur unter der Vorausfegung, baf 
ſie im bie ftaatsrechtlichen Verhältniffe einbezogen würden. Das Ganze 
fei feine Nationalitäten, fondern eine Machtfrage, falls der Eintritt 
von Nenbildungen ftatt der Türlei nicht mehr aufzuhalten wäre, 
Tief bedauerte Redner den Anſtoß, den Andraſſh zur Ertheilung bes 
Mandats gegeben: für feine Macht paßte diefer Schritt weniger als 
für Defterreich, das fidh vorwiegend auf Grund ber Verträge und bes 
hiftorifchen Rechts gebildet; als für Ungarn, in deſſen Gefchichte der 
Kampf um Aufrechthaltung ber vertragsmäßigen Nechte den Inhalt 
don Sahrhunberten ausmacht. „Sein Reich der Welt ift weniger ge 
‚eigmet, den allgemein anerfannten Grundfag des Völlerrechtes umzu—- 
flohen, daß eine Intervention nur auf die Initiative, am alierwenigften 
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aber gegen die Zuftimmung bes betreffenden Souveräns ftattfinden 
darf.” Im Unterhaufe dauerte die Aoreßbebatte vom 14. bis zum 
28. November: e8 lagen fünf Entwürfe vor, von benen freilich nur 
zwei ernfthaft in Betracht kamen. Die äufßerfte Linke bommerte gegen 
den „fluchwürbigen Ausgleich.” Der Entwurf der Kroaten befleikigte 
ſich angefichts des Antwortsrefcripts auf bie agramer Woreffe, wol 
einer größern Befcheivenheit. Sie betrachteten die Decupation nicht 
mehr blos al8 eine Erfüllung des Krönungseibes, fonbern gerubten von 
dem Berliner Vertrage und dem Mandate Notiz zu nehmen, wenn auch 
in der Hoffnung, bie Beſetzung werde zur Annerion an bie Krone 
Zwonimir’s führen — doch fielen fie nicht mehr mit der Thür ins 
Haus, fie fagten das alles nur durch die Blume und in gewundenen 
Worten. Der Entwurf Polit’s, den noch zwei feiner Landsleute unter 
ftügten, war nur infofern intereffant, al8 er abermals bie Kluft 
zwiſchen Serben und Kroaten aufvedte: „die Occupation fei nur eine 
halbe Maßregel, die Ausgeburt einer bald türfen-, bald rajahfreund⸗ 
lichen, bald ruffenfreundlichen, bald ruſſenfeindlichen Politit — follen 
wir nicht blos als Civiliſatoren auftreten, ober nur für Serbien ar- 
beiten, fo muß die Annexion viel weiter gehen, und dazu ift noth- 
wendig, daß die Südſlawen im eigenen Haufe nicht mehr von Defter- 
reih-Ungarn unterbrüdt werben.” Der Entwurf ber vereinigten 
Oppofition erflärte rundheraus: „bie Erklärungen der Regierung feien 
mit ber Occupation bona fide abfolut unvereinbar; fünftlic und 
unnöthigerweife fei die Nation vorher zum Schweigen gebracht — 
für die moralifchen Gefahren eines folchen Vorgehens könne felbft tie 
richtigfte Politit feinen Erfag bieten. Die Regierung aber hat 
ihr plenipotentiäre® Vorgehen während der parlamentarifhen Vacanz 
durch unrichtige Wahl der Mittel gekrönt. Die Anwendung unge: 
nügender Mittel führte zu illegalen Verationen und ſchwerer Verlegung 
ber perfönlichen Freiheit. Die Beſeitigung der verfaffungsmäßigen 
Controle trug fofort ihre bittern Früchte auf praftifchem Gebiete; ge- 
fteigert find die Beforgniffe durch jene Interpretation der Thronrede, 
als ob alles auf die Durchführung des Mandate Bezügliche vor bie 
Delegationen gehöre. Das ift völlig unconftitutionelf: unfere Ver: 
faffung enthält feinen Paragraphen, der die Regierung fremder Länber 
tem Gefammtftaatsminifterium, die Bewilliguug der Koften ven Dele- 
gationen zuweift: nur der Reichstag ift da competent. Ohne Säumen 
muß eine neue Politik eingeſchlagen werden: das untere Donauthal 
müffen wir vertheibigen, um ben Zuſammenhang zwiſchen Rußland 
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theidigung immer nur darauf berufe, nach Ausbruch des Krieges jei 
nichts anderes zu thun gewefen — fein Fehler begann, als er bie 
Auffen den Pruth überfchreiten und ben Parifer Vertrag zerreißen 
ließ.” Tisza's PVertheidigung gipfelte in folgendem Naifonnement: 
„Englands Arm war durch die atrocity meetings gehemmt; Preußen 
unter feiner Bedingung von Rußland zu trennen; Italien auf ber 
Lauer — fo hätten wir den ruffifch-türfifchen Krieg vielleicht verhin⸗ 
bern können, aber nur um den Preis, in vollftändiger Iſolirung umb 
unter gegnerifcher Gefinnung mehr als Einer Macht den ruffifch-äfter- 
reichiſchen Krieg zu beftehen — nicht einmal die Türkei hätten wir für 
uns gehabt, wenn wir fo edelmüthig gewefen wären, ihr als Schilb 
zu dienen, während fie innere Kriſen durchzumachen hatte. Auch bie 
englifche Regierung hat indifche Truppen nach Europa transportiren 
Taffen, Hat den Vertrag wegen Cypern abgefchloffen u. ſ. w., ohne 
vorher das Parlament zu fragen. So haben wir 1856 mit bem 
Opfer von 600 Mill. ZI. die volfftändige Iſolirung erfauft: wer biefen 
Weg wieder einfchlagen wollte, der würde wirklich die Misbilligung 
aller Völker ver Monarchie verdienen und finden. Unfere Richtung 
ift: Können wir Die Weltereigniffe nicht hindern, fo müffen wir verhüten, 
was mit unfern Eriftenzkedingungen im Wiberfpruche fteht. Nichte 
Erfprießlicheres für uns, als wenn bie Türkei fi im engern Kreife 
regenerirt, nachdem Bosnien und die Herzegowina ihre Kräfte nicht 
mehr zerjplittern: aber wir müffen überall auf ver Breſche ftehen, 
damit auf ber Balfanhalbinfel jeder Kleinſtaat fich überzeugt, daß in 
dem Moment, wo die Kataftrophe unaufhaltfam hereinbricht, Oeſter⸗ 
reich, nicht Rußland über fein Schidfal entſcheidet.“ Mit 202 gegen 
180 Stimmen ward die Adreffe der Liberalen Partei angenommen; 
78 Abgeorbnete fehlten: 22 Stimmen Majorität in foldher Frage war 
herzlich) wenig für ein Minifterium, das fich erft reconſtruiren follte; 
allein mit der Minorität votirten diesmal nicht nur alle Nationalen, 
fondern auch die fonft ftet8 gonvernementalen Kroaten, denen bie Adreſſe 
zu wenig annerioniftifch war. Die Bewegung, welche die Debatte her- 
vorgerufen, zitterte noch nad in einem großen Fackelzuge, ber am 
2. December den oppofitionellen Clubs bargebracht wurde; und klang 
aus in dem Unfuge mit Petarden, die an Empfangsabenden vor mehrern 
Minifterhotels in Beft wie in Ofen aufflogen. An dem Fadelzuge hatten 
fi 500 Arbeiter und, troß des Verbotes, auch Studenten betheiligt: Per 
reats auf Tisza und Eljens auf Koffuth hallten weithin durch die Luft in ber 
Stadt, wo der Kaiſer diesmal fo ziemlich ven ganzen Winter über Hof hielt. 
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getreten.” Das der Delegation vorgelegte Präliminare, ohne die 
bosnifchen Eredite, umfaßte 110 Mill. FI. Brutto- oder 106'/, Mill. FL 
Netto-Erforderniß, wovon nach Abzug der auf 12 Mill. FL, drei mehr 
als im laufenden Jahre, berechneten Zölle 94°, durch Meatricular- 
beiträge zu bebecden blieben, faft 3 Mil. FI. weniger als 1878. Mit 
andern Worten: was bie Zolferhöhungen einbrachten, ging an ben 
Matricularbeiträgen ab. Auf Heer und Flotte entfielen 103%), Mill. FL 
Brutto, allerdings faft 2 weniger al8 im laufenden Jahre: allein ba- 
für war die eigene Bedeckung um 1", Mil. Fl. geringer, 2%, ftatt 
44, Mill. Fl. — Netto blieb mithin ein Erforberniß von nicht ganz 
101 gegen mehr als 100%, Mitt. Fl., fobaß die Erfparniß ſich auf 
360000 Fl. befchränfte. Die eigentlich wichtigen Vorlagen erfolgten 
erft am 21 November: pro 1878 warb für Bosnien ein Nachtrags- 
credit von A1%, Mill. Fl. gefordert, da 20%, Mill. Fl. über ven 
bewilligten Credit von 60 Mill. FI. hinaus bereit8 am 31. October 
verbraucht waren; bie übrigen 20 Mill. Fl. wurben rund als Baufchale 
bis zum Yahresfchluffe verlangt — pro 1879 „glaubte die Regie 
rung in den occupirten Rändern mit guten 33%, Mill. FL. „das Aus- 
langen zu finden“ — von 1880 ab follte dann „gar nicht, oder doch 
nur in geringem Maße ein außerorventliches Decupationserforberniß 
zu ben eigenen Einkünften Bosnien und ber Herzegowina nothwendig 
fein. Das NRothbuch, wieder und wieder burchgefiebt, einmal unmit- 
telbar vor ber Ausgabe wieder zurüdgezogen, wurde ben Delegirten 
gar in drei Dofen verabfolgt. Das erfte Heft, das fie gleich vor⸗ 
fanden, enthielt nur die Congreßprotofolfe. Das zweite brachte Acten- 
ſtücke bezüglich der Haltung Defterreihs zur Zeit der Kriegserflärung. 
Den Einbrud in Serbien durch die Kleine Walachei hatte fich An- 
draffy in Petersburg ſchon im April verbeten und, auf Gortfchafow’s 
zuftimmende Antwort, in Ronftantinopel gegen die Beſetzung Kladovas 
in Rumänien proteftirt, durch welche die Pforte jener ruffifchen Um⸗ 
gehung vorbeugen wollte. Bei dieſer Gelegenheit habe Sapfet-Pafcha 
feiner „hohen Befriedigung über bie loyale Haltung Oeſterreichs“ 
Ausdruck gegeben. Auf ein Monitorium bezüglich der Donaufperre 
hatte Gortſchakow erwibert: „vie Verfehrsbefchränfung fei ein zeitwei- 
liges Ereigniß, das für die Zufunft das Princip der freien Schiffahrt 
nicht präjubicire; biefelbe folle übrigens in den engften Grenzen ge: 
halten werden.” in anteres Actenbündel bewies durch eine Reihe 
von Confulardepefchen aus ben verfchiebenften Orten die Zweideutig⸗ 
feit der Pforte gelegentlich) der Occupation; und die Taiferliche Bot⸗ 
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ſchaft in Konftantinopel bejtätigte das durch Einfendung von Lügen— 
telegrammen, die von türfifchen Functionären an den Divan geſchickt 
waren: „Zwei Tage lang jei das wiverjtandslofe Sarajewo bom- 
barbirt, Weiber und Kinder feien mafjacrirt worden.” Nun, dafür 
war am Ende die Pforte nicht verantwortlich: und Sapfet-Pafcha dankte 
ja ſelbſt dem Grafen Zichy für die Milde und Umficht, womit Defter- 
reich vorgegangen, jowie für die Gutmüthigfeit feiner Truppen. Aus 
Belgrad berichtete Fürſt Wrede, Serbien jehe die Decupation nicht 
gern, wünſche aber aufrichtig, mit Defterreih auf gutem Fuße zu 
feben, Die dritte Portion des Rothbuches enthielt Depefchen vom 
12. Zuli bis zum 6. September 1878 aus der Rhobope-Commiffion 
über die Unterbrüdung des Pomaken-Aufjtandes. Sie machten das 
umbegreifliche Factum nicht begreiflicher, wie der öfterreichifche Com- 
miſſarius Oberft Naab, der fich befonders durch Signalifirung ber 
zuffisch-bulgarifchen Greuel hervorgethan, dann plöglih dermaßen er- 
franfte, baß er er den Commiffionsbericht unmöglich unterzeichnen fonnte. 

Ehe die eigentlichen Delegationsverhandlungen, die natürlich dies- 
mal nicht dem Budget, jondern den Erediten für Bosnien galten, noch 
recht in Gang kamen, waren allerdings Symptome zu Tage getreten, 
bie in der öffentlichen Meinung einen leifen Umfchwung zu Gumften 
ber Occupation bezeichneten; andererfeits aber auch Mar darauf hin- 
beuteten, daß es einfach parlamentarifcher Firlefanz war, wenn bie 
Regierung ſich den Anftrich gab, als walte auch nur der leifefte Zwei— 
fel darüber, daß für die maßgebenden Kreife die Bejegung der beiden 
Provinzen deren Annerion beveute. Die Handelsfammer von Görz, 
der faufmännijche Nefornwerein in Wien, fowie die Vorſtände von 
haupiſtãdtiſchen Gewerbevereinen und Bürgerverfanmnlungen, ja, das 
verfaffungstreue Eafino von Schludenau, dem Wahlorte Herbit’s, er- 
Märten ſich für die Einverleibung „Neu Defterreichs“, Der enthufia- 
ftifge Empfang ver heimtehrenden fiegreihen Negimenter in Wien, 
Peſt, Graz und andern Städten beider Neichshälften mußte, auch un— 
willfürlich und unabſichtlich, im derjelben Richtung unter der Maſſe 
Stimmung machen. Die Begrüßung „Mollinary’s und „Franz Karl's“ 
in Wien am 17. und 19. November geftaltete fich zu einem wahren 
BVollsfefte voll brauſenden Yubels; in Prag ward der heimfehrende 
Feldzeugmeiſter Philippovic von dem czechiſchen Stadtrathe zum Ehren- 
bürger ernannt, Cine magere Entjhädigung freilich dafür, daß er 
den Reclamationen Tisza's weichen mußte, dev die Entfernung des 
Sidflawen aus Sarajewo zur Bedingung für die Reconftruction feir 
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nes Minifteriums gemacht. Am 20. November warb Herzog Wilhelm 
von Würtemberg zum Commanbanten und Chef der Landesregierung 
für Bosnien und bie Herzegowina ernannt mit Jovanovic als feinem 
Adlatus. Den Oberbefehl der 18. Divifion in der Herzegowina über- 
nahm Erzherzog Johann Salvator, der während des Feldzuges unter 
dem Herzoge von Würtemberg eine betachirte Gebirgsbrigabe ange- 
führt. Nur den Italianiffimi des Municipiums von ZTrieft war es 
vorbehalten, einen Misflang in diefe Begeiſterung zu bringen, indem 
die Verfammlung in beleivigender Weife ben Antrag auf Bewilligung 
von 500 Fl. zur Bewillkommnung der heimlehrenden Soldaten ab- 
lehnte. Auch ſchloß Podefta d'Angeli eilig die Sigung, als bei einem 
Evviva auf den Kaifer vie Galerie zifchte, anftatt diefe zu tabeln und 
räumen zu laffen. So warb denn am 26. November das zugleich 
als Landtag fungivende Municipium aufgelöft: die Ende März 1879 
vollzogenen Neuwahlen ergaben wol ziffermäßig eine reichötreue Majo- 
rität, die aber fo ſcheu und zaghaft auftrat, daß fie alle ihre Aufrufe 
immer nur anonym in bie Welt ſchickte, während die Minorität der Ita- 
lianiſſimi bei jedem Anlaffe mit ihren vollen Namen paradirte. Wirklich 
warb auch D’Angeli wieder und erſt nach Caffirung biefer Wahl ein min- 
deſtens noch nicht compromittirtes Mitglied der Progrefjopartei Dr. Baz⸗ 
zoni zum Podeftä gewählt. Eine Generalammeftie vom 4. November, die 
allen Infurgenten in Bosnien Straflofigfeit zufagte, nur mit dem Vor- 
behalte, daß bie Flüchtlinge binnen 14 Tagen zurüdfehren müßten, und 
daß für die von der Begnadigung ausgefchloffenen Rädelsführer eigene 
Anträge zu ftellen ſeien, ermöglichte nun auch die officielle Annäherung 
der Bevölkerung an das Herrfcherhaus. Am 14. November hatte in ber 
ofener Königeburg die Hulbigungsbeputation der Herzegowiner Audienz. 
Sie beftand aus dem katholiſchen Biſchofe, dem Ordensprovinziale ver 
Franciscaner, mehrern Pfarrern, dem griechifch-orientalifchen Bifchofe, 
zwei Archimanbriten und einem Erzpriefter, aus Birgermeiftern, Be- 
amten, Grunbbefigern und Kaufleuten — im ganzen 26 Notabeln, da- 
runter 14 Mohammebaner. In der Adreffe, die fie überreichten, hieß 
e8: „Die Herzegowina ift befeelt von den Gefühlen tieffter Danf- 
barkeit für bie Erlöfung aus großem Elende und offenfundigem Ber: 
berben; Jahrhunderte hindurch litten wir, gerieth unfer Land in 
äußerften Verfall. Unter Ew. Majeſtät glorreihem Scepter hoffen 
wir al8 getreue Unterthanen bie Bahnen menfchlicher Würde ohne 
Verlegung irgendeiner religiöfen Ueberzeugung zu betreten.” Der Kai⸗ 
fer erwiberte, er werde alles für das Wohlergehen und ben Fortſchritt 
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bes Volles in der Herzegowina thun, verlange aber auch Gehorfam 
gegen die Behörden. Auch den Miniftern machten die Notabeln ihre 
Aufwartung: „Ich hoffe, Sie jehen, man ift Ihnen hier gut”, fagte 
ihnen Anbräfjy; „ich wünfche Sie recht glüdtich zu fehen”; Bhlandt, 
ber ebenfo wie Hoffmann feinen Beſuch des Landes in Ausficht ftellte 
— and Tisza brachte ihnen feine „beften Wünſche“ entgegen; er 
Hoffe, der Wohlftand in der Provinz werbe jegt fehnell emporblühen. 
Die Herren wurden zur Hoftafel gezogen und in bie Oper zır einer 
Beftvorftellung geführt; es warb ihnen zu Ehren ein Banfet gegeben; 
die Mostim unter ihnen befuchten auch das Grabdenlmal ihres Hei- 
ligen Gül-Baba am Kaiferbade, in Ofen. Einen Monat fpäter, am 
12. December, empfing ver Monach ebenbort die bosnifhe Huldigungs- 
beputation, bie aus 36 Notabeln bejtand, Es waren ihrer 17 Mos- 
lim, 10 Orthobore, 8 Ratholiten; Ein Iſraelit; ber fatholifhe Bifchof 
von Sarajewo, ber Metropolit von Zwornit, der Provinzial bes 
Sraneiscanerorbend; der Bürgermeifter von Sarajewo Muftapha-Bei 
Bazyl Pafic; Kaufleute und die angefehenften Begs wie Cengic, Ka— 
pllanodic, Begovic. „Wir wollen uns“, hieß es in der Adreffe, „ver 
gnädigen Fürforge Ew. Majeftät würdig zeigen; es ift unfer innigjter 
und einmäthiger Wunfch, unter dem Schutze des glorreichen Kaifer- 
hauſes des Langerfehnten Fortfchrittes ohne Nücjicht auf das Glau- 
bensbefenntniß theilhaftig zu werben — fo ftimmen wir ein in den Nuf 
ber übrigen Völker ber öfterreichifch-ungarifchen Monarchie: Hoc) 
lebe Se. l. und F. apoftolifche Majeftät Franz Joſeph I.” Der Kaifer 
dankte für diefe „Anhänglichleit und Ergebenheit“: die Ruhe Bosniens 
jei ein Beweis, daß die Bevöllerung bie auf ihr Wohl gerichteten Ab- 
füchten erfannt habe — mit ber Verwaltung habe Defterreich aud) bie 
Pflicht übernommen, das Land einer glücklichen Entwidelung zuzuführen. 
Ws der Mönarch den Bauern Joſo Bofchnjal anfprach, fagte diefer 
runbherand: „Majeſtät, wir find fo weit, daß wir nichts mehr können 
und nichts mehr haben; von der Weisheit Ew. Majeftät erhoffen wir, 
daß wir recht balb wieder etwas haben und fönnen werben!” Dann wieber- 
holten fich die Feftivitäten und die Bejuche bei den drei Reichsminiftern 
ſowie bei Tisza. Defterreich und feine Regierung zählten bei allen dieſen 
Dingen abfolut nicht mehr mit — verfteht fich, nachdem feine Völfer ihre 
70 Proc, an den Koften berichtigt: nicht in Bubapeft und micht in Wien, 
das beide Deputationen gleichfalls befuchten, fiel e8 ben Herzegowinern 
‚ober Bosniern ein, einem ber cisleithanifchen Minifter aufzuwarten! 
‚Schon am 21. November hatte im Binanzausfchuffe eine fulmir 
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nante Rede Herbft’8 bei Gelegenheit des Marinebudgets einen Bor- 
geihmad der nahenden Stürme gegeben. Er fchilverte die Finanzlage 
als äußerst gefährbet; die Regierung werbe, was aufs Haar zutraf, 
im fommenden Jahre 100-110 Mill. Fl. Goldrente ausgeben müfjen 
— ba fcheine man nun zu glauben: dann iſt's gleichgültig, ob wir 
noch ein paar Millionen mehr ausgeben. „Ob wir nach ſechs Jahren 
eine Panzerfregatte mehr haben — um bie Bewilligung einer Rate 
für Erbauung einer folchen handelte es ſich — kommt gegen ven Ernft 
der Situation gar nicht in Betracht. Die Trage, ob e8 uns endlich 
einmal gegönnt fein foll, in Ruhe und Frieden an die Wiederberftellung 
unferer zerrütteten Zuftände zu gehen, muß fich in alfernächfter Zeit 
entfcheiden. Nicht Europa und am allerwenigften Defterreich vermag 
noch ſechs Jahre die auf ihm laftenden unerträglichen Zuftände zu 
ertragen.” Unter den 20 SHerrenhaußbelegirten brach eine förmliche 
Fahnenflucht aus, ſodaß die Erjagmänner, die gleichfalls nur wider: 
willig nach Peſt gingen, kaum binreichten, die entftandenen Lücken aus- 
zufüllen. Noblesse oblige! und mehr noch als Andraſſy's rüdfichte- 
lofes Benehmen gegen die Delegationen ging es den Pair wider den 
Strich, daß es die Vertreter des Oberbaufes fein follten, bie in 
Verbindung mit den Nepräfentanten Galiziend und anderer paffiver 
Kronländer, wie Tirol und Vorarlberg, Iftrien und Dalmatien, das 
Recht der Subfidienbewilligung übten. Es fam, wie die Demiffionäre 
vorausgefehen. In der Sigung vom 24. beantragte Herbft im Finanz- 
ausſchuſſe, auf den Nachtragscredit für 1878 nicht einzugehen, bis der 
Reichsrath den Berliner Vertrag genehmigt haben werde. Stürmifche 
Heiterkeit erregte Baron Hoffmann durch den guten Wit: die Admi— 
uiftrationsfoften würden Bosnien zur Laft gefchrieben. Der Minijter 
felbft mußte mitlachen, meinte aber doch, die Sache fei nicht fo fomifch 
wie fie fcheine; es fei in folchen Dingen mit der Wahrung des Prin- 
cips ſchon viel gefchehen! Herbſt beanftanbete die „Liederlichkeit“ ver 
Vorlage, die eigentlich nur 18 Summen enthalte und zwar von der 
Verwendung dev ungarifchen Honveds, nicht aber von derjenigen ver 
dafmatinifchen Landwehr fpreche. Vor der Genehmigung des Vertrags 
die nachgefuchte Indemnität ertheilen, wäre ein Act geradezu „revolu- 
tionärer“ Natur, für den ber Neichsrath breift die Bedeckung ver- 
weigern könnte. Andraſſy war durch dieſen gejchidten Schachzug vor: 
läufig die Gelegenheit abgeſchnitten, meritoriſch auf eine Vertheidigung 
ſeiner Politik einzugehen. Ganz vergebens ſuchte er die Annahme 
des Antrags durch ein Plaidoyer zu verhindern, das im Grunde gar 
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wie ich heute das ruhige Bewußtſein habe, alles erreicht, vefp. vers 
mieden zu haben, was zu erreichen, reſp. zu vermeiben war. Erftens, 
ich Habe nichts unverfucht gelafjen, um ven Krieg hintanzuhalten; alfe 
fann man mir weber bie Einfalt, noch den Macchiavellismus zutrauen, 
die Occupation beabfichtigt zu haben. Zweitens, nachher war bie 
Occupation unvermeidlich, ſchon weil der Berluft Dalmatiens num noch 
eine Frage der Zeit war, wenn wir Serbien, Montenegro unb bie 
Infurgenten, deren bie Pforte, wie der ganze Congreß conftatirte, 
nicht mehr Herr werben fonnte, frei gewähren ließen. Drittens, 
die Occupation durfte nicht früher unternommen werben, weil fie 
ohne Mandat leicht zu Verwickelungen geführt hätte; nicht fpäter, 
weil unfer Zögern fonft Teicht den Widerſtand zu einem förmlichen 
Kriege hätte heranwachſen Tafjen können. Was hätte uns eine ein- 
fache Mobilifirung gefoftet, und doch wer hätte fie als übertriebene 
Aengftlichfeit tadeln wollen? Wir mußten entweder Dalmatien und 
jedes Anfehen im Orient aufgeben, oder die neue Bofition annehmen: 
das fann man nicht vom Standpunkte des Jahresbudgets aus be- 
urtheilen.” Diefe Rede machte einen fo guten Einprud, daß ber 
Ausſchuß am 1. December den ganzen Etat des Auswärtigen Amtes 
mit Einfchluß des Dispofitionsfonds bewillfigte, obgleich Anbrafjy auf 
eine Interpellation Giskra's nur die phthifche Antwort ertheilte: „Die 
Occupation hört auf, wenn alle Gefahren fortfallen und die Pforte 
Ruhe Schafft, jowie Die Koften erjeßt bat; die Annerion fteht nicht 
auf der Tagesordnung, jedenfall® würde barüber die Krone im Ver- 
eine mit den Parlamenten entfcheiden.” Die Vorlage für 1879 wurde 
am 2. December mit ber Annahme ves Antrages erledigt, daß ber 


geheinies Abkommen beftanbden, in bem Befitftande ber Türkei fundamentale 
Veränderungen herbeizuführen. Schon am 18. Juni 1878 fonnte Lord Derbv 
im Cberhaufe erflären: „in jenem Ablommen, das man vor England firenge 
geheimgehalten habe, fei Die Abtretung Bosniens und der Herzegowina an Tefter- 
reich, Die Bejjarabiens und Batums an Rußland vorgefehen geweſen — Deutid- 
land follte anderswo entfhädigt werden. Die Hauptzüge des Berliner Vertrages 
waren alfo ſchon ein Yuftrum vorher verabredet.” Darauf erwiderte der beutiche 
Reihsanzeiger vom 9. Juni: „Die Angabe, als hätten bereits im Jahre 1873 
ober überhaupt vor bem legten Kriege Abmachungen zwijchen den brei Kailer- 
mächten über orientalifche Verbältniffe ftattgefunden, ift nichts als vorwandloſe 
Erfindung; Deutjhland war vor Dem Eongreffe an feiner Abmachung über bie 
Zukunft des Orients und an feiner Verhandlung Beteiligt, die nicht publici 
Juris wäre.” Andräſſy und Gortſchakow ſchwiegen dazu. 
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ergreift und fie im Geifte des Reiche führt.” Die ganze Verkehrtheit 
der Situation deckte Dunajewsfi auf durch die Behauptung, tie 
Delegation fei eine beffere Vertretung Oeſterreichs ale ber Reichs⸗ 
rath! Eine Repräfentanz, welche die Subfidien bewilligt, in ber aber 
Wien durchaus nicht vertreten zu fein brancht, während Trieſt uud 
jedes andere noch fo winzige Kronland feinen Delegirten ficher hat! 
Das heißt denn doch einfach die Dinge auf den Kopf ftellen! Ale 
Kuranda beim Yahresfchluffe fein Delegirtenmandat nieverlegte, wähl- 
ten die Deputirten Niederöſterreichs factifch ftatt feiner feinen Ab- 
georbneten der Hauptftabt, fondern einen andern aus ihrer Mitte für 
den zweiten Seffionsabfchnitt, fodaß bie großen Crebitbewilligungen 
für Bosnien im Februar 1879 wirklich, wie fchon oben erwähnt, in 
Abwefenheit jeder Vertretung Wiens erfolgten. Und bamit zum 
Schaden der Spott nicht fehle, mußte bann die Verfaffungspartei fich 
noch von denſelben Föberaliften, bie jede Regierungsforderung mit 
vollen Händen bewilligten, im Reichsrathe der Vergeudung ankla⸗ 
gen Taffen, welche die Finanzen ruinire. Kuranda citirte Magne’s 
Wort über die mericanifche Expedition: „‚legitimement commencee, 
glorieusement defendue, malheuresement finie”, von welchen 
drei Epitheta hier das erfte noch nicht einmal zuträfe, und erinnerte 
den Miniſter Hoffmann an das traurige Schidfal, das ihn bei ver 
Parallel: Decnpation in den Herzogthümern getroffen, als preußifche 
Bajonnete ihn aus Itzehoe hinauscomplimentirten, wohin er als öfter- 
reichifcher Commiffarius die holfteinifchen Stände berufen. Wolle 
man aus Bosnien und der Herzegowina ein „Reichsland“ machen? 
Ja, wenn e8 ein reiches Land wäre wie Elſaß und Lothringen! 
Baron Pirquet und Baron Scharfhmid conftatirten offen im Namen 
der Großgrundbeſitzer, die jegt Andraſſy unterftügten, nachdem fie „, mit 
halbem Herzen“ für die Adreſſe gejtinmt, den Bruch der Grafenbanf 
mit der Linfen der Berfaffungspartei. Pirquet tabelte die Hinter- 
haltigfeit des Schaup’fchen Berichts, den der giftige Hauch perfönlicher 
Rancune durchwehe; Scharjchmid deckte Die Schwenfung des linken 
Centrums durch die Ausflucht: „Uns hat Andraͤſſy's Exrpofe über: 
zeugt!“ Blaas meinte, die Notabeln der Huldigungsdeputationen aus 
Bosnien und der Herzegowina feien in feinen Augen nur Ueberläufer, 
die Verachtung verdienen. Lienbacher führte Giskra, der auch von 
feinem „aufgebäumten Rechtsbewußtſein“ declamirt, zu Gemüth, er 
möge feine moralifche Indignation doch lieber für andere Dinge auf- 
Iparen, davon es ja für ihn fo viele gebe! Czartoryski kehrte wieder 
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Drina in die Save haben wir 900 Kilometer Grenze, worunter 
600 Kilometer ungeficherte trockene Grenze, und befonders ſchwer zu 
decken bie 300 Kilometer dalmatinifche Grenze. Auch die 450 Kilometer 
ver dalmatiniſchen Küfte find nur zu vertheibigen, wenn die Ylotte 
bie feften Küftenpunfte für die Armee behauptet. Ein Vorſtoß von 
Bosnien aus ift gefährlich, wenn ſich's gleichzeitig am Iſonzo rührt. 
Der moralifhe Werth unfers Einfluffes auf der Balkanhalbinfel 
hängt davon ab, ob wir unfere Stellung ald Occupationsmacht be- 
haupten: fo umfaffen wir Montenegro von zwei Seiten und nöthigen 
Serbien, fih an und anzulehnen, da wir unfere Verbindungslinie 
nach der Halbinfel gefichert haben.” Anbraffy ſprach offen aus: „An 
die Möglichkeit einer Expedition habe er allerdings ſchon feit geraumer 
Zeit gedacht, er habe auch mit der Pforte verhandelt, die felber bie 
Trage dem ongreffe zuwies. Beabfichtigen konnten wir bie 
Decupation nicht; denn ehe wir wußten, daß der Congreß den Frieden 
brachte, wäre fie ein politijcher und ein militärifcher Unfinn gewefen, 
da wir die Armee anderswo hätten brauchen können. Getäufcht 
babe ich mit meinem Willen nie jemand: aber ich bin viel zu auf- 
richtig, um Ihnen nicht zu fagen, ben Parlamenten hätte ich, auch 
wenn fie beifammen gewefen wären, bie Frage fohwerlich vor dem 
Einmarfche vorgelegt. Die Verantwortung wäre mir zu groß er- 
fohienen, die Frage mit allen ihren vorausfichtlichen Gefahren und 
Complicationen vorher der parlamentarifchen Discuffion auszufegen. 
Wenn Kuranda meinte, die Türfei fei wie eine alte Mauer, bie wir 
hätten ftügen müffen, fo erwidere ich, wir burften aber nicht warten, 
bis fie und auf den Kopf fiel. Herbft aber gebe ich zu bedenken, 
daß die Mächte wol über einen Conventionalftaat verfügen können, 
ber nur durch ihr Einvernehmen befteht, nimmermehr aber über 
Defterreih- Ungarn. Anno 59 und 66 wurden wir gefchlagen und 
verloren eine Provinz, heute findet das umgekehrte Verhältniß ftatt. 
Bon Deutfchland haben wir ehrliche und verlaßliche Unterftügung er- 
fahren; was follen alſo die Nörgeleien? Unterftügt e8 uns nicht 
fichtbar, fo heißt es, e8 fei gegen uns — thut es das, fo will e8 uns 
nad Often drängen, will uns aus Deutfchland treiben! Wir find 
ia fhon draußen!“ Natürlich warb der Etat bewilligt, und tage 
darauf am 7. December auch der bosnifche Credit für 1879 in 
dem Ausmaße von 20 Mill., wie die Ausfchußminderheit der ſechs 
Pair es beantragt und die Regierung e8 acceptirt hatte. Entſprechend 
ber Faſſung „als außerorventliches Heereserforberniß“ erklärte Herbft: 
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mohammebanifchen Fanatismus in Bosnien zu fürchten gehabt, ſondern 
mußten dort einrüden, um auf diefem Punkte jede Diverfion abzu- 
ſchneiden. Graf Apponyi fpricht immer von Rumänien, als fei es 
ein felbftftändiger Staat gewefen, bereit für die Türkei das Schwert 
zu ziehen — es war ein türfifches Vaſallenland, beffen Zerritorium 
Rußland in feiner Kriegserflärung an den Suzerän hätte einbeziehen 
können. Apponyi denkt aber an bie innere Politik, wenn er von ber 
äußern fpricht, und umgefehrt, wie er ja auch gejagt, Andraſſy Habe 
für Tisza eine fouveräne Stellung im Reichstage erobert. Graf 
Apponyi habe im Juni Defterreich diefelbe Iſolirung wie 1854 pro: 
phezeit: wer ſich jo rabical, fo carbinal täufchte, ber follte das 
Prophezeien Laffen. Der Dualismus ift nicht gefährtet; er wäre es 
nur, wenn fich berausftellte, daß bie Dccupation nothwendig, er fie 
aber nicht zuläßt: die gemeinfame Verwaltung zweier Kleiner Provinzen 
kann nicht eine Gefahr in fich bergen, welche die Grundlagen ver 
Monarchie zu erfchüttern vermag!” Den Vorwurf, die Parlamente 
getäufcht zu haben, wies Andraſſy mit der ganzen Energie des Gentleman 
zurüd: „es gibt den politifchen Vortheil nicht, den ich mir auf folche 
Weiſe erfchleichen möchte.” Am 16. wurden die Delegationen vertagt, 
nachdem bie Ungarn fich bezüglich Streichung der beiden Poften: Rate 
für ein neues Citabellenfchiff und Verittenmachung ver Hauptleute, den 
Erblanden anbequemt. Der Etat betrug gut 105 Mill. Fl., wovon 100 
auf Heer und Flotte entfielen. Nach Abzug von knapp 12 Mill. 
Zöllen hatten die Erblande circa 64, Ungarn etwa 29%, Mill., beive 
zujammen 93", Mill. SL. durch Meatricularbeiträge zu beden. 

Das Cabinet Tisza war inzwifchen glücklich zuvechtgeflidt worten, 
ba ber ehemalige Minifter des Innern Graf Yulius Szapary fich zur 
Uebernahme des Finanzportefeuille hatte bewegen laſſen. Gleichzeitig 
kam das Hanvelödepartement au Baron Gabriel Kemenyi, nachdem 
ed von Cultusminiſter Trefort zwei Jahre lang interimiftifch verwaltet 
worden. Erregte tie erfte Ernennung feinerlei Sympathien, fo tröftete 
„Lloyd“ das Land über die zweite mit den Worten, e8 fei ja doch 
num einmal in Ungarn Mode, für das Handelsportefeuille immer die 
ungeeignetfte Berfon zu nehmen. „Wozu der Wechfel“, wigelte Simonpi, 
„unſer Handel, ber in extremis nur noch des Geiftlichen mit der fetten 
Oelung bedarf, war ja im Cuftusdepartement ganz gut aufgehoben!” 
Dem liberalen Club formulixte Tisza am 14. December fein Brogranım 
dahin: „beabfichtigt jei die Annerion nicht; doch fei ihre Möglichkeit 
nicht ausgefchloffen, wenn die europäiſche Conftellation e8 fo mit fi 
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längern, was im Herrenhaufe dem Grafen Leo Thum Gelegenheit bot, 
ſich wieder einmal in feine fchliffige Kaſſandrarolle zu brapiren: 
beim Militäretat dürfe freilich nicht gefpart werben; aber dem Bank⸗ 
rott gehe man fchnellen Schrittes entgegen. Depretis repetirte fein 
altes Lied, daß Oeſterreichs Crebit intact fei und bie erbrüdende 
Schulvenlaft von dem Regime Bach» Thun berrühre. Darauf Thun 
fehr biffig: „der Minifter Habe anerkannt, daß auch anverswo als 
im Militärwefen Ausgaben gemacht worben, bie beſſer vermieben 
wären; bebauerlich fei nur, daß dies Bekenntniß erft am Schluffe 
einer fiebenjährigen Verwaltung erfolge, wo e8 für beren Refultate 
fehr gleichgültig fei, und daß es von einem Minifterium abgegeben 
werde, das zu wiederholten malen feine Demiffion eingereicht, beffen 
Zuficherungen alfo feine Bürgfchaft für die Zukunft gewähren.“ Zum 
Schluſſe verzichtete der Redner lieber auf das Wort, da Fürft Carlos 
Auersperg ihn vergeblich mahnen mußte, doch zur Sache zu fprechen, 
ftatt fich in allgemeinen Tiraden zu ergehen. 

Nah Neujahr warb im Reichsrathe zunächft der Berliner Ver⸗ 
trag erledigt. Im Abgeoronetenhaufe begann die Verhandlung am 
15. Januar 1879, bot aber wenig bes Intereffanten dar, obwol fie 
fih in neun Sigungen bis zum 27. binfchleppte und außer den Be⸗ 
richterftattern der Majorität und Minorität Sueß und Herbft fowie 
den Miniftern Unger und Auersperg, 25 Rebner das Wort ergriffen. 
Troß dieſes gewaltigen Apparats kam man im Publikum nicht über 
das Gefühl hinaus, daß das Ganze doch nur Senf nach der Mahl- 
zeit war, ber durch das unaufhörliche Umrühren im Neichsrathe und 
Reichstage, in beiden Delegationen und ihren Finanzausſchüſſen ein 
volles halbes Jahr hindurch, vom October ‚bis März, wahrlich nicht 
fhmadhafter wurde. „Cur loquitur de occupatione? Bosnia jam 
occupata!” hatte auf der Galerie der ungarifchen Delegation ber 
Biſchof von Sarajewo zu feinem Pfarrer gefagt, der in Stuhlweißen- 
burg ftudirt hatte und ihm daher als Dolmetſch in Peft diente. 
„Wollen Sie den Solvaten das Commißbrot, das fie gegeffen, wieber 
aus dem Magen herausdecretiven?” fragte Greuter in feiner burlesfen 
Weife den Reichsrath. Hausner charakterifirte die Situation bahin, 
daß er die Haltung der Negierung mit dem preußifchen „Innern 
Düppel” und mit Montalembert’8 „expedition de Rome à l’inte- 
rieur“ verglich: auch die Occupationscampagne fei beftimmt, dem 
Parlamentarismus zu Haufe den Todesftreich zu verfegen; ebenfo wie 
Andraffy’s Expoſes nur den Zweck hätten, die Erfenntniß der That- 
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ward mit 181 gegen 90 Stimmen verworfen: d. h. bie eigentliche 
Regierungsanficht, für die jegt immer die Polen in erfter Linie als 
Borfämpfer eintraten, konnte es nicht einmal ganz zu einer Drittel- 
minorität bringen. Aber mit 178 gegen 72 Stimmen fiel auch Herbſt's 
Minoritätsantrag: an die Genehmigung des Vertrags eine „Allonge“ 
zu knüpfen, welche wörtlid) die Misbilligung ber Adreſſe über bie ganze 
Dceupationspolitif wiederholte. Darauf votirten 151 gegen 112 Ab- 
geordnete den Majoritätsantrag, der bie einfache Genehmigung des 
Vertrages ausfprad. Zum Schluffe genehmigten 149 gegen 111 
Stimmen bie erfte der beiden Refolutionen Scharſchmid's, durch welche 
die Großgrundbefiger ihr Gewiffen zu falviren fuchten: „Das Haus 
fpreche die Zuverficht aus, die Regierung werte ven ftaatsrechtlichen 
und finanziellen Schwierigkeiten Rechnung tragen; insbeſondere bei 
Ausführung des Artikels 25 fich forgfältig auf die Occupationsmaß⸗ 
regeln befchränfen und jede Belaftung des Reiches vermeiden, bie nicht 
durch die Verpflegung und Sicherftellung der Befatungstruppen ver- 
urfacht werde, fondern durch Inveftitionen und Adminiftrationskoften.” 
Abgelehnt ward die andere Refolution: „Aus der verfpäteten Vorlage 
bes Vertrages fei Fein ben verfaffungsmäßigen Rechten des Reichs⸗ 
vathes abträgliches Präjudiz zu ziehen.” Spurlos war Herbft’8 ges 
wichtige Mahnung in feiner Schlußreve verhallt: „Was Hat fich denn 
feit der Adreſſe ereignet, um eine Umfehr zu bewirken? fchwere Zeiten 
brechen für den Parlamentarismus an; überall in Europa wird das 
freie Wort beſchränkt: eine Miffethat aber wär’s, wen wir felbft es 
töbten wollten!” Das Herrenhaus folgte am 6. Februar, indem es 
einfach ohne Debatte den Beſchlüſſen des Abgeorpnetenhaufes beitrat, 
jedoch feine Nejolution daranfnüpfte; auch hob der Meotivenbericht 
ausdrücklich hervor, daß bie Competenzfrage davon nicht berührt werde. 

Gleichzeitig hatte der Januar in Wien und in Peft die Erledigung 
der Hanbelsverträge gebracht.”) Mitte December war mit Deutfchland 
ein Meijtbegünftigungsvertrag auf ein Jahr abgefchloffen worden. 
Defterreih gewährte den Fortbeftand des Veredelungsverfahrens; 
Preußen den des freien Rohleinenverkehrs nach den fchlefifchen Märk— 
ten — Defterreich geftand zu, daß feine Bahnverwaltungen nicht mehr, 
neben den officielfen Tarifen, unter der Hand Rabatte und Refactien, 
die namentlich den ruffifchen Tranfitoverfehr von Deutſchland nach 
Oeſterreich ablenkten, follten bewilfigen dürfen — Preußen verbot bie 


*) Bgl. oben ©. 360 und 361. 
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ber Berfaffungspartei nur irgendwie in Berührung zu treten. Ein 
charakteriftifcher Gegenfag zu den Verhandlungen des Barons Depretis 
mit den einzelnen Clubs der Verfafjungspartei, als er im October ein 
Minifterium zu bilden verfuchte! Verfaffungstreu wollte man aud 
jet noch bleiben; aber von einer parlamentarifchen Grundlage für 
die neue Regierung war feine Rebe mehr. Am 15. enblich entſchied 
es ſich, daß das alte Cabinet mit Ausnahme Unger’8 und bes Fürften 
Auersperg im Amte blieb: ein Erfag war für keinen von beiden nöthig, 
da den Vorfig im Minifterrathe Stremayr übernahm und Unger fein 
Bortefeuille Hatte. Nun erhielt Graf Zaaffe das feit Juli er- 
ledigte Departement des Innern. Die erfte Brucht der Reconftruction 
des Conſeils ernteten. die Polen, indem das Abgeorbnetenhaus am 
25. Tebruar mit 123 gegen 58 Stimmen jene Örunbftenergefegnovelle 
annahm, deren Abfegung von der Zagesorbnung im Juni den Dank 
für die Haltung der Abgeorbneten Galiziens in der Ausgleichsfrage 
gebildet. Vergebene klagte Grocholsfi: „bie Spitze des Geſetzes richte 
fich gegen Galizien;“ vergebens machte er dem Grafen Taaffe feine 
Aufwartung, um ben Schlag abzuwenden. Ein rundes Decennium 
hatten jegt bie Einfchägungscommiffionen in Galizien, wo viele Tau⸗ 
fende von Jochen unverftenert waren, bie praftifche Durchführung ver 
Breſtel'ſchen Grunbftenerregufirung zu verhindern gewußt; jegt wurden 
fie durch Beamte fo verftärkt, daß von 1882 ab bie rectificirte Steuer 
nach Vollendung aller Kataftrirungs- und fonftigen Vorarbeiten wirb 
erhoben werben können. An vemfelben Tage wurden auch — troß 
Kronametters fcharfer Einfprahe — 75000 Fl. an die mäÄhrifche 
Grenzbahn als Vorſchuß bewilligt, da der längft vorhergefehene Fali 
nun wirklich eingetreten war, daß fonft am 1. März die Prioritäts- 
zinſen einer garantirten Bahn nicht mehr hätten ausbezahlt werben 
können. Kronawetter hatte diesmal nur 12 Stimmen auf ber äußerften 
Linken für fich, denn die Rechtöpartei entfernte fich vor dem Serutinium, 
weil fie weber fiir eine Sanirungsmaßregel ftimmen, noch die Be- 
feitigung eines Scanbals hindern mochte, an dem recht eigentlich Hohen: 
wart und Schäffle Schuld waren. ‘Denn deren Namen ftanden unter 
ber Gonceffionsurfunde, deren zweibdeutige Faffung das ganze Malheur 
verſchuldet. Indeſſen bei der Debatte im Herrenhaufe fand auch 
Baron Hein es unbegreiflih, warum man auf biefe Bahn nicht das 
Geſetz über den Staatsbetrieb nothleidender Bahnen anwende; und 
Kronametter erhielt einen unerwarteten Bunbesgenoffen am Grafen 
Leo Thun. Es war ein verblüffendes Schaufpiel, gegen bie Gelegen- 
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hulbige, die Verwaltungsorganifation der occupirten Länder wirklich 
ohne Rückſicht auf die Legislativen feftzuftellen und einzuführen.” Da 
die Antwort auf fich warten ließ, fragte er wieder an, ob die Re- 
gierung fo viel Zeit brauche, um fchlüffig zu werben, ob fie eine 
„flagrante Gefegesverlegung” begehen wolle? Am 6. Februar ent- 
gegnete Tisza: „Es werbe feinerlei Organifation mit auch nur dem 
mindeften Charakter der Stabilität in Präjudicirung ber fpätern Tegis- 
latoriſchen Verfügungen einzuführen beabfichtigt.” Apponyi buplicirte, 
die Antwort nehme er nicht zur Kenntniß; denn es fehle darin die 
beftimmte Erklärung, daß Tisza niemals zugeben werde, die Organi- 
fatton anders al8 auf dem Wege parlamentarifcher Legislation herzu- 
ftellen; bie ganze Decupation biete ein Bild fyftematifchen Leichtfinnes 
ohne gleichen. Nur mit zehn Stimmen Mehrheit fiegte die Regierung: 
160 gegen 150 Abgeorbnete verweigerten die Discuffioen. Das re: 
conftituirte Minifterium Tisza war überhaupt vorläufig noch auf gar 
ſchmale Diät gefegt: griff auch die Seceffion im Lager der Liberalen 
Partei nicht weiter um fich, fo nahm bafür die Abfentirung der Mal- 
contenten immer größere ‘Dimenfionen an. Vom 5. bis 7. Februar 
fand die Discuffion der von Szapary vorgefchlagenen Finanzoperation 
ftatt: und nur eine Mojorität von 14 Stimmen ermächtigte den Mi- 
nifter zur Ausgabe von 100 Millionen fech8procentiger Goldrente, wo⸗ 
von in erfter Linie die zweite Hälfte der fatalen 153-Millionenſchuld 
befeitigt werben follte. Tisza und Lonyayh hatten fich in der Discuffien 
arg zerzauft, indem fie fich gegenfeitig bie in ihrem Privatinterefje 
von ihnen als Abgeordnete und Minifter protegirten Eifenbahn: 
gründungen vorrüdten; der Premier nannte dabei feinen Gegner 
„einen Mann, der fein Tebelang nichts Unvechtes gefagt und nichts 
Nechtes gethan habe.“ Das Prälininare für 1878, wie e8 aus dem 
Finanzausſchuſſe hervorging, wies bei 247 Mill. FI. Ausgaben und 
222 Mill. TI. Einnahmen ein Deficit von 241), Mill. FL. auf, die 
aber fchon jeßt auf mehr als 30 Mill. IT. ftiegen, weil der Antheil 
Ungarns an den 20 Mill. FI. bereits pro 1879 für Bosnien bewilligter 
Eredite 6 Mill. FL. ausmachte. Dazu kamen num alsbald die Quoten 
an dem weitern 10 Mill. IL. für 1879 und an den 47 Mitt. Fl. 
Nachtragserediten für 1878, welche die Delegationen im März be 
willigten und wovon auf Ungarn über 18 Mill. FI. entfielen. Die 
Generalvebatte über das Budget begann am 17. und ſchloß am 
28. Februar damit ab, daß 227 gegen 174 Stimmen ven Antrag 
Baron Simonyi’s auf Einſetzung eines Wohlfahrtscomite zur Unter: 
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riſirung“, da es ſich „in biefem politifchen Culturlampfe um ven 
Beſtand des ferbifchen Namens und ber ferbifchen Sprache handle”. 
Kine Immediateingabe des Patriarchen von Karlowig Ivascowic an 
Se. Majeſtät erhielt dieſer durch Vermittelung des Cultusminifters 
Ende Juni ohne jede Bemerkung wieder zurüdgeftellt. 

Mit der Genehmigung des Berliner Vertrages durch den Reichs⸗ 
rath war das Hinderniß entfallen, welches die erbländifche Delegation 
im December an der Bewilligung ber Crebite für Bosnien gehindert 
hatte: die Delegationen wurden fomit auf den 27. Tebruar zur Fort» 
fegung ihrer Seffion nach Peft berufen. Inzwifchen Hatte die am 
4. Februar erfolgte Veröffentlichung des am 11. October nıit Preußen 
abgefchloffenen Vertrages über die Caffirung des Artikels V. im Barijer 
Frieden ein ganz neues Licht auf die Feftigfeit der Stellung Andrafiy’s 
innerhalb des europäifchen Concerts geworfen. „Um einen Beweis 
feines Wunfches zu geben, die zwijchen beiden Mächten beftehenden 
freundfchaftlichen Beziehungen noch enger zu fchließen“, hatte ber 
Kaifer von Defterreih auf das Recht verzichtet, eine Abftimmung im 
Wege des Plebifeits über das Verbleiben nordſchleswigſcher Diftricte 
bei Deutjchland oder über deren Rüdfall an Dänemark zu bean- 
tragen. Die preußifchen Blätter erfannten diefen Dienft um fo höher 
an, als im Februar eben die Vermählung des Herzogs von Cumber- 
land mit der Prinzeffin Thyra, d. h. die Verfehmelzung der welfifchen 
Prätendenten- mit den bänifchen Anfprüchen zur Publicirung des 
Actenftüdes führte. Andraſſy opferte ja nichts, was für Defterreich 
pofitiven Werth gehabt hätte: aber er lieferte einen fo recht jchlagen- 
den Beweis fir die Rückhaltsloſigkeit der öfterreichifchen Freundichaft, 
indem er anſtandslos eine fehr bequeme Hanbhabe preiegab, um zu ges 
legener Zeit wieber einmal Deutfchland Verlegenheiten zu bereiten. Jetzt 
war es denn auch Far, was ber gleichzeitige Diplomatenwechfel vom 
14. October zu beveuten gehabt. Beuft war an bie Stelle des aus 
dem Staatsbienfte fcheidenden Apponyi nach Paris verfegt worden, 
weil ex mit feinen dem Dreifaiferbunde ſchnurſtracks zuwiderlaufenden 
Revanchegelüften in London zur Zeit viel eher Unheil ftiften Tonnte 
als bei der franzöfifchen Negierung, die aus ihrer neutralen Reſerve 
noch nicht heraustrat. Karolyi wiederum, der von Berlin, wo er per- 
sona gratissima gewefen und durch den Grafen Szechenyi abgelöft 
ward, nad) London ging, vertrat dort allerdings, wie er felbft fagte, 
die „ununterfchriebene Allianz” zwifchen beiden Ländern, wie fie durch 
hie Mameinfamfeit der Intereſſen bebingt ward. Er repräfentirte, 
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ale Müjchörfer tes Berliner Bertrages auf dem Congreſſe der free 
Willen Oeſterreichs und Englands, den Tractat vom 18 ul ar 
Ausjührung zu bringen: aber er that das, ohne in feiner iNemzÄRz 
Tätigkeit eine jertwährente Hinterhaftigfeit gegen Rufland at zu- 
mentlich gegen Deutjchland an ben Tag zu legen. 

Die Vorlagen für die Delegationen Hatten jedoch jei: Weidanderz 
weſentliche Berjchärfungen erlitten. Auer ver Indemni:ä: für Ne 
41°, Mill. FL, vie über ven Scchjig- Millionen: Credit dinszt nr 
ausgabt waren, wurde für 1878 noch ein Nachtragscrerit ven IA R. 
verlangt: und bie Forderung für 1879 wur ebeniale zu Fk 
2 Rill FL, von 33°, auf 351, Mill. Fl., geſtiegen, ſodek z2 Nz 
bereit8 votirten 20 noch 151, Mill. FI. kommen jelxe. Na der 
Körperfchaft aber, die feitens ter Erblante tiefe NZ &. m 
willigen mußte, war Wien ohne jere Vertretung: mit Kuren mer 
fih auch Herbit und Gisfra, tes graufumen Spieles ja, jerht: 
gezogen. Der wichtigfte Theil der Debatte widelte jich in dex Any 
ausfchufje ver reicheräthlichen Delegation vom 1. bis & Riz a I 
der Hand eines ausführlichen Expoſt ter Kriegsderwaltung mg NT 
zum Berichterftatter erwählte Abgeortnete Sturm zunichit ı=, mx 
es möglich gewefen, daß man gegen Injurgentenkanten, derer Schk 
doch 25000 Köpfe faum überfchritten haben werde. IN Werz 
babe mobilifiren müjjen? Graf Bylandt erwiderte, WE ir dm is 
unwegjamen und aller Hülfsmittel entblößten Yante, we tie Trasn 
eines gewaltigen Trains berürfe und zahlreiche Marede uk. DU 
Mobilifirte nur 145000 Fußſoldaten und 3000 Ketzer ala Stxxttdex 
in ber Front ergeben hätten; au habe man tee Auſtardets zz 
Einem Schlage Herr werten müfjen. Auf Groß' Anfrage muxz ter 
2 Millionen, die für Befeftigungen um Cattare, um Kralız zur 
Przemysl jowie in Siebenbürgen verausgabt werten, ferner KENT der 
Adminiftrationsloften, erwirerte Andrajiy: „Tag Crpele uırtsne er 
bie geſammte Action in Betreff ter Machtentfaltung bis zum rim 
unb während des Gongrefjes, deſſen Ente niemant habe nersnsiche 
fönnen; was bie Adminiftration anbelange, jerge man mnız Fir 
ſchaffung des Nothwendigften aus ven Cinnahmen des Lerdee, fer 
irgendwelche vefinitive Anorbnungen zu treffen.” Auch ver Kriesimizi- 
fter bemerkte: „Bei ten Fortificationen feien nur tie wnrtstititer 
Borlehrungen für ven Fall weiterer Complicationen geireitez wertwz: 
bei Przemysl hätten wir 30, kei Krakau 20 Mil. X. werkurea 
Tönen, wenn wir Liebhaberei hätten treiben wellen. Die Schlepp⸗ 
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bahn Brod-Sjenica-Sarajewo rentire fich ſchon jegt in einem Lande, wo 
nicht Ein Nagel, nit Eine Klammer zu finden war unb ber Meter: 
centner bis Sarajevo 42 Fl. Transportloften machte. War die Bahn 
im Bosnathale nothwendig, jo mußte fie auch durch eine fefte Brücke 
über die Save mit der Trace Dalja-Brob verbunden werden.” Auf 
Sturm's weitere Interpellationen ſchätzte Graf Bylandt die Zahl ver 
Todten auf den Schlachtfeldern und in den Spitälern auf etwas mehr 
als 1000 Mann, und erffärte, die 98000 Dann, die noch am 21. Aus 
guft mit einem Aufwande von 29 Mill. Fl. mobilifirt wurden, feien 
vom 8. bis 12. September an Ort und Stelle eingetroffen, auch mit 
Ausnahme Einer Brigade auf dem Kriegsjchauplage verwandt wor- 
den; eine Schäßung ber Infurgenten fei abfolut unmöglich — fo feien 
ihrer bei dem Ueberfall auf Banjalufa 6 bis 7000 geweſen, von 
denen tags darauf nicht Einer mehr fichtbar war. Bezüglich der Un- 
terlaffung des Baues von Siffel-Novi mußte der Minifter beren 
Nachtheile für Bewegung und Verproviantirung der Truppen zugeben; 
allein die verfaffungsmäßigen Schwierigkeiten, die ſich der Ausführung 
des Baues entgegengeftellt, feien eben unüberwinblich gewefen. Hier 
forderte Graf Widmann den Grafen Andraffy auf, doch feinen Ein- 
fluß bei Tisza geltend zu machen, erhielt aber vom Minifter die fühle 
Antwort, er fühle fich in Feiner Weife berufen, meritorifch einzugrei- 
fen, am wenigften feine Nationalität in die Wagfchale zu legen. So 
beantragte denn Sturm als erjte Refolution den Vorbehalt des Rechtes 
für den Reichsrath, die Art zu prüfen, in ber die Publicirung des 
Berliner Vertrags erfolgen werde, ehe er Bedeckung für bie zu be- 
willigenden Credite fchaffe: für feine Perfon behauptete der Referent, 
die bosnifche Expedition als das größte Unglück zu betrachten, das 
Defterreich feit dem Bankrott von 1811 getroffen. Da Andrafiy er- 
Härte, ev habe gegen die Veröffentlichung der Congreßacte im Neiche- 
gejeßblatte nichts einzuwenden, ward am 3. März dieſe Nefolution 
mit 11 gegen 7 Stimmen abgelehnt. Seine zweite NRefolution, einen 
Tadel gegen das Kriegsminifterium, weil es bie Unternehmung mit 
unzureichenden Kräften in Angriff genommen, um fie dann mit all- 
zu großen, ganz unverhältnigmäßigem Auftwande zu Ende zu führen, 
zog Sturm felbft am 4. zurüd. Bei der Discuffion des eigentlichen 
Antrags, nur die Indenmität für die 41%, Mill. Fl. zu bewilligen, 
die Nacdhtragsforderung von 5 Mill. SI. für 1878 aber abzulehnen, 
machte fi die Erbitterung über die ungarifche Suprematie in Sachen 
des Bahnbaues nochmals Luft. Andraffy meinte etwas cavaliermäßig: 
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und dieſe Verwaltung müffe eine gute fein; ohne Adminiſtration könne 
die"Decupation nicht beftehen; übrigens müſſe das Land bafür auf- 
fommen und noch im Laufe des Jahres 1879 die Vorſchüſſe zurüd- 
zahlen, welche im Anfange deſſelben etwa bie Kriegsverwaltung für 
BVerwaltungszwede Teiften werde.” Daraufhin z0g Sturm ben zwei- 
ten Theil feiner zweiten Reſolution zurüd, ber vor reichsräthlicher 
Bewilligung Geld für abminiftrative Zwecke flüffig zu machen unter- 
fagte, um ftatt deſſen eine Erklärung Anbraffy’s in den Bericht auf- 
zunehmen: „Es gehöre nicht zu den Aufgaben des Reichsminiſteriums 
oder der Delegationen, Klarheit in die Competenzfrage zu bringen — 
Sache ver beiden Landesregierungen fei es, fich darüber zu einigen 
und nicht jede, auch die rein militärifche Arminiftration unmöglich zu 
machen; auch feien biefelben in einer gewiffen principiellen Richtung (!) 
ſchon einig, entweder durch eine formelle Erflärung oder durch eine 
Bill ad hoc die proviforifche Löfung der noch offenen Fragen (!) 
in Angelegenheiten Bosniens den Legislativen vorzufchlagen — befini- 
tive Maßregeln blieben felbftverftändlich dabei ausgejchloffen und ganz 
den Legislativen vorbehalten — eine Einigung fei principielt(N) im 
Zuge; doch wiffe er nicht, ob fie in allen Punkten rechtzeitig für bie 
laufende Reichsrathsfeffion zu Stande fommen werde.” Da ber Mi- 
nifter einer ftrict bindenden Zufage wie immer aalglatt zu entfchlüpfen 
wußte, war die Verftändigung diesmal noch ſchwieriger als vorher 
wegen Novibazar, Nach zweimaligem vergeblichen Verfuche verwan- 
delte der Ausfchuß feine Sitzung in eine vertrauliche Beſprechung, bie 
eine volle Stunde dauerte und während deren nunmehr der Minifter 
feine Erflärung dahin commentirte: „Es falle ihm nicht ein, an eine 
Art neuen Ausgleichs zwifchen beiden Reichshälften zu denken; ber 
Begriff der offenen Fragen fei beileibe nicht als ein unbegrenz- 
ter aufzufaffen; Reichsrath und Reichstag feien competent bezüglich 
ber noch offenen Fragen, aber daraus folge durchaus nicht, daß noch 
alle Fragen bezüglich Bosniens und der Herzegowina offen feien; 
ein großer Theil fei fhon erledigt; es follen nur Garantien 
geboten werden, daß die Neichsregierung nicht darauf finne, in Ueber- 
fhreitung ihrer Competenz durch Foftfpielige Bahnbauten u. dgl. faits 
accomplis zu ſchaffen.“ Im diefer Declaration vierfpännig herum- 
zufutfchiven, ohne irgendwo anzuftoßen, war gerade nicht fehwer: in- 
deffen der Ausſchuß mußte ſich wohl oder übel bamit zufrieden geben 
und feiner Wißbegier Schranken fegen, welche Fragen denn „noch 
offen” und welche „ſchon erledigt“ feien. eich darauf warb, noch in 
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der Verivendung der 50000 Mann im Trieben für Bosnie 
fchließen, daß ver Friedensftand der Armee um 50000 Comb 
zu hoch gegriffen fei? Der Kriegsminifter habe die beruhiger 
Härung abgegeben, daß „vie Reduction der Zruppenförper 

Drittel am 1. April fich unbedingt vollziehen‘ werbe, und x 
das zweite Quartal noch weitere Demobilifirungen in Ausficht 


‚„Unter ber Leitung des das allgemeine Vertrauen genießenben 


Kriegsminifters” müffe daher ftatt der verlangten 35%, Mill. 
Summe von 30 Mill. SI. um fo eher genügen, als ja auch das ı 
ein Uebergangsaufwand zu betrachten fei, da die Monarchie 
Dauer unmöglic ein Drittel der für die Armee beftimmten 94 D 
noch als Ertraordinarium für Bosnien aufbringen könne 3 
ber Kriegsverwaltung zu Adminiftrationszweden müßten für t 
funft aufs entfchiebenfte unterfagt werden. Zum Schluffe we 
Erklärung Andräſſh's über die Competenzfrage repreducirt und ! 
bin eine Refolution in Betreff diefes Punktes als überflüffig | 
net, da mit Einer Ausnahme der Ausfchuß darin einig geweie 
die Entſcheidung jener Frage nur ben beiden Legislativen | 
Demgemäß ward beantragt: zu ben ſchon votirten 20 nur mc 
nicht 15", Mill. Fl. zu bewilligen und daran bie beiden Au 
rungen zu fnüpfen, die Regierung möge baldigft das Effeck 
Dcceupationstruppen noch unter bie für Ende 1879 in Ausfiı 
nommıene Ziffer reduciren, womöglich aber auf ben Frieder 
zurüdführen; „unter feiner Bedingung“ jedoch für bie 
tärbebürfniffe bewilligte Gelder zur Beitreitung von Verwal 
oder Inveftitionsanslagen verwenden. 

Die Debatte im Plenum füllte nur die Eine Sigung vom | 
Zu der Vorlage für 1878 bemerkte Bylandt: die gegen tie verjei 
Mobilifirungen erhobenen Bedenken würden fich damit erletiger 
man erft nur darauf gefaßt gewefen fei, auf bloße Banken zu 
da die Pforte ihre Unterftügung zugefagt; nachher mußte mi 
Eintritt der fchlechten Jahreszeit alles beendet Haben. Das Berl 
ber Combattanten zu den Nichteombattanten ftelle ſich, hei ri 
Rechnung, wie 3:1; bei einem preußifchen Armeecerps je © 
der Organifation wie 3:2; im franzöfifchen Kriege habe es fi 
5:3 geftellt. Wo man täglich 4—500 Metercentner, ned ke 
25 Fl., befördern müffe, da werde bie vielangefochtene Schler 
Drod- Zjenica fih in einem Jahre amortifiren, wenn alsdann ber? 
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werflicher parlamentarifcher Stanbpunft fei: aber den Stanbpunft der 
Monarchie vertrete auch er felber. „Wir auch“, fo hallte e8 von ven 
Bänfen der Linken. 

Da in ber ungarifchen Delegation ſchon der Ausſchuß die Be- 
willigung ber vollen 46%, Mill. für 1878 und von nur 10 Mill Ft. 
für 1879 am 8. März befchloffen, obſchon der Referent ebenfalls die 
Streihung der 5 Mill. Fl. für das Vorjahr beantragt, hatte man fich 
bald vergewiffert, daß die Beſchlüſſe beider Körperſchaften gleich- 
lautend abgefaßt würden. Graf Bylanbt hatte dort erklärt: „wenn 
Bulgarien von den ruffifchen Truppen geräumt wird, dann werben wir 
auch die Heeresmacht in Bosnien reduciren können, was auch von 
Sr. Maj. für 1. April anbefohlen wurde.” Somit fonnte Andraͤſſh 
bie öfterreichifche Delegation bereits am 15. März mit dem Danfe 
des Kaifers für ihre Opfertwilligfeit entlaffen. Graf Coronini ſprach 
in feiner Schlußrebe die Freude darüber aus, daß „die öfterreichifche 
Fahne Hochgehalten” worden. Er nannte Ungarn „das Land, in dem 
wir jet als Gäfte weilten, ohne uns als Fremblinge darin zu fühlen; 
an beffen enge Zufammengebörigfeit mit uns bie erfchütternde Kata- 
ſtrophe Szegevins in fo überaus ſchmerzlicher Weife gemahnt hat. 
Mögen ver öfterreichifch-ungarifchen Bölferfamilie noch glüdliche Tage 
beihieren fein, in denen jeber trennende Bruberzwift verſtummt ift 
und ter entflohene Wohlſtand in ihre Wohnungen wieder beimfehrt. 
Che wenige Wochen ins Land gehen, wird es von neuem offenbar 
werden, wie feft und innig das Band, das Fürft und Volf bei 
ung umſchlingt, wenn das fchöne Feſt, das in der Kaijerburg unter 
braujendem Jubel begangen wird, felbft in der fernften und ärmiten 
Hütte in jtiller Theilnahme mitgefeiert, mitempfunden werden wird.” 
Am 24. hatte num inzwijchen auch ter pejter Reichstag die Diecujfion 
des Berliner Vertrages begonnen — ein Recht, das ihm Tisza „ver 
YParität wegen‘ eingeräumt, obſchon es in ten ungariſchen Staate- 
arundgefegen ebenjo Har ausgeſchloſſen wie in ver erbländifchen 
Verfaſſung begründet war. Der Premier hatte tie Zuftimmungs- 
flaufel dahin formulirt: „ver Vertrag wirt (zur Kenntniß genommen 
und) hiermit ven Landesgeſetzen inartifulirt.” Am 27. genehmigten 
OS gegen 154 Stimmen dieſe Faſſung, jedoch nur mit Streichung 
der cingeffammerten Worte, ſodaß ter halbſchlächtige Beſchluß die 
Competenzfrage, ob dem Parlament bei internationalen Verträgen bas 
Recht ter Genehmigung oder nur der Kenntnißnahme zuftehe, un- 
entſchieden ließ. Jetzt erſt votirte Die ungarijche Delegation im Plenum 
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Den Reſt der parlamentarifchen Seffion beherrfchte die Frage 
wegen weiterer Wortfegung der Occupation. Die am 21. April in 
Konftantinopel von dem Botfchafter Grafen Zichy und dem Miniſter 
des Auswärtigen Karatheodory-Paſcha abgefchloffene Konvention über 
die Beſetzung bes Sandſchaks von Novibazar erfannte in der Ein- 
leitung zunächſt an, daß „bie Thatſache der Occupation Bosniens und 
ber Herzegowina die Souveränetätsrechte Sr. kaiſ. Maj. des Sultans 
über biefe Provinzen nicht aufhebt” (ne portant pas atteinte). Art. 1 
beftimmt, daß bie öfterreichifche Regierung feine Schwierigkeiten in ber 
Beibehaltung jener Functionäre erblidt (m’objectera pas), die ihre 
Stellen gut ausfüllen; und verfpricht vorzugsweife Berüdfichtigung der 
Einheimifchen bei Neubefegungen. Art. 2 fichert die vollftändigfte 
Religionsfreibeit, „namentlih den Mufelmanen volle Freiheit im Ver⸗ 
fehre mit ihren geiftlichen Chefs“, fowie ftrenge Ahndung jebes An- 
griffes auf Ehre, Sitte, perfönliche Sicherheit, Eigentum der Mos- 
lim; der Name Sr. Maj. des Sultans verbleibt in den öffentlichen 
Gebeten; der Gebrauch, auf den Minaretd die ottomanifche Fahne 
aufzuhiffen, wird refpectirt. Art. 3 verorbnet, daß die Einnahmen 
aus ben beiden Provinzen ausfchließlih in benfelben Verwendung 
finden. Art. 4 wahrt ben freien Curs ber ottomanifchen Münzen. 
Nach Art. 5 kann die Pforte über das Kriegsmaterial und anderweitiges 
Regierungseigenthum frei verfügen, das fich in den feften Plägen und 
Garnifonen vorgefumden. Art. 6 behielt die Frage, was mit den, mo- 
mentan anderswo weilenden Bewohnern Bosniens und ber Herzego- 
wina zu gefchehen Habe, einer jpätern Regulirung vor. Erft bie 
folgenden vier Artikel und ein Zufagartifel befchäftigten fich mit ver 
Belegung des Sandſchaks Novibazar. Art. 7 verpflichtete Defterreich, 
die türfifchen Behörden vorher von dem Cinmarfche in Kenntniß zu 
feßen; doch erhalten die beiberfeitigen Truppencommandanten und Be- 
amten ausreichende Bollmachten zur Regelung aller Details: „Die Koften 
für die Erhaltung feiner Truppen bleiben felbftverftänblich zu Laften 
Oeſterreichs.“ Die ottomanifchen Gerichts-, Finanz- und Verwaltungs: 
behörden amtiren, nad) Art. 8, unter den ausfchließlichen Befehlen 
der Pforte fort. Art. 9 geftattet der Pforte, auch an jenen Orten 
Truppen zu halten, wo Defterreicher in Garnifon liegen: „Die Truppen 
beider Staaten werden, ſowol was ihre Zahl ale die Dienftesvortheile 
und bie Freiheit der militärifchen Bewegung anbetrifft, auf vollfommen 
gleihen Fuß geftellt werden‘ — nur irreguläre Truppen barf bie 
Pforte in ber ganzen Ausdehnung des Sandſchaks nicht halten. Schluß- 
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theodery und Mehemed⸗Ali gleich nah Schluß des Congreſſes An- 
erafip vorlegten, eine Firirung ter Oceupationsfrift fewie ver Ziffer 
der Bejagungstruppen und ven zeitweiligen Fortbeftand des türkiſchen 
Gensdarmeriecorps in veller Dienftactivität ſtipulirten. Auch ber 
dritte, von Andräffy ebenfalls abgelehnte Entwurf Karatheotory'e vom 
18. Iuli „erkannte noch die Souveränetätsrechte Ee. kaif. Maj. des 
Sultans über Bosnien und bie Herzegowina feierlich und förmlich an; 
als Zeichen davon werben bie ottomanifchen Fahnen neben ber öfter- 
reihifchen Flagge auf den öffentlichen Gebäuden aufgehißt.“ Mit dem 
Worte „confirmera” ward allen türfifchen Zunctionären bie ausdrück⸗ 
liche Amtebeftätigung verliehen: „Bei Reubefegumgen erfolgen tie Er⸗ 
nennungen im Namen bes Sultans“. Desgleichen wird „die Rechte- 
pflege im Namen des Sultans geübt, die Urtheile werden unter feinen 
Aufpicien gejprochen.” Auch wirb „ber Ueberfchuß ver Cinnahmen an 
die kaiſerlichen Kaffen nach Konftantinopel abgeführt”; ja, es fellte 
unter Theilnahme ter Türkei ein „gemifchter Rechnungshof” eingefekt 
werten, dem bie Controle des Verwaltungsbudgets obgelegen wäre. 
Nicht blos die ottemanifchen Münzen, auch die Kaimehs hätten freien 
Umlauf gehabt; die Verpflichtung zur Rücdgabe von Waffen ımd Kriegs⸗ 
material war auf Das ganze occupirte Gebiet ausgedehnt, nicht auf die 
Feſtungen und Garnifensorte beſchränkt. Außerdem follte Oeſterreich 
in den occupirten Ländern feine Truppen ausheben, fontern höchſtens 
Genstarmerieabtheilungen aus Cingeborenen formiren dürfen. Endlich 
lautete ver Zujagartifel: „tie Kojten für ven militärifchen Theil ter 
Occupation bleiben zu Laſten Tejterreichs, deſſen Regierung fich ver- 
pflichtet, für Imvejtitionen feinerlei Crjak von der Hohen Pforte in 
Anſpruch zu nehmen.” 

Durch ven bloßen Abjchluß einer Convention an und für ſich 
hatte Graf Andräſſy zwei nicht unweſentliche Tortheile errungen. Cin- 
mal war jegt auch das Schlufalinea des Artifels 25 im Berliner Ver⸗ 
trag bis auf das I-Tüpfelcben erfüllt, ſodaß diplomatiſche Häfeleien 
an der Occupation abfelut undenkbar erſchienen. Aber auch den par: 
lfamentarifchen Nörgeleien war infofern ein Riegel vorgeſchoben, ale 
ten tem ter Delegation gegebenen Verſprechen: „Der Einmarſch in 
Nevibazar werde, wenn überhaupt, nur in Freundſchaft und vollftän- 
digem Einvernehmen mit der Pforte, ſowie ohne neue Kojten erfolgen“, 
wenigſtens ter erfte Theil eingelöft war — daß ter andere in dem 
gewöhnlichen Wege ver Nachtragsererite erledigt werben folle, hatte 
ja ſchon der Kriegsminijter deutlich genug gefagt. Sehen wir aber 
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naiver wäre es, auf die Rodomontaden der ungarifchen Preſſe auch 
nur das geringfte Gewicht zu legen: der magyarifche Chauvinismus 
weiß num zu gut, wie vortrefflich er unter dem Regime eines „Lands⸗ 
mann“: Minifters feine Rechnung fintet, um je ernftlic an deſſen 
Stellung zu rütteln, wenn felbft die Kraft des ungarifchen Parla- 
mentarismus dazu ausreichte. Immerhin war es ein Glück für An- 
draͤſſy, daß das unmittelbar bevorftehende Ende der parlamentarifchen 
Seifion bei vem Reichsrathe auch der Legislaturperiode jede Erneue- 
rung ber Orientbebatten al® zwecklos und unzuläffig erfcheinen ließ. 
Daß man mit einem fterbenden Abgeorbnetenhaufe nicht mehr hoch⸗ 
wichtige organifche Gefege verhandeln könne, gab einen bequemen Vor⸗ 
wand ab, die Halb und halb verheißene Vorlage über die Einrichtung 
der bosnijchen Verwaltung bis zum Herbſte hinauszuſchieben. Nur 
ganz beiläufig erfuhr man, daß Reichefinanzminifter Baron Hofmann 
die Leitung der Gefchäfte des Erecutiv-ComitE der Commiffion für 
die Angelegenheiten Bosniens und der Herzegowina übernommen habe. 
Der gleiche Borwand fam der Apathie des Reichsrathes, dem berech- 
nenden Egoismus des ungarifchen Reichstages höchſt gelegen, um ber 
Convention wegen Novibazars Feine ernfthafte Beachtung zu ſchenken. 
Die Vertheidigung aber, bie feine officäfen Leibhufaren dem Werke 
des Grafen Andraſſy angebeihen ließen, war ganz danach angethan, 
einem Gentleman das Heiße Blut in die Wangen zu treiben: denn fie 
lief furz und bündig darauf hinaus, daß ja das Ganze nur darauf 
berechnet fei, den Sultan gehörig hinters Licht zu führen. Defterreich, 
hieß es, werde fich unter der Halbmond-Firma in feinen ftrategifchen 
Poſitionen auf dem weftlichen Balkan vollkommen einniften, den weitern 
unaufhaltfamen Verlauf des türkifchen Zerfegungsproceffes abwarten, 
um dann, mit oder ohne neue Conventionen, wieder neue abzulöjende 
Theile des morfchen Ganzen zu befegen, und fehließlich die Annerion 
für den: beanfpruchten Koftenaufwand ausfprechen. Die „nur in ber 
Einleitung”, nicht in Form einer bindenden Stipulation ausgefprochene 
Anerkennung der Souveränetät des Sultans fei jedoch ein bloßes 
Berirfpiel, rein „akademiſch“, nur „hiſtoriſch“ oder „platoniſch“ ohne 
jeden praftifchen Werth. Beiläufig proteftirte indefjen die Pforte bald 
darauf bei dem heiligen Stuhle dagegen, daß Defterreich nicht das 
Recht habe, für die Organifation der Fatholifhen Kirche in Bosnien 
irgendwelche bindende Verabredungen mit dem Vatican zu treffen, ba 
das Land nach wie vor der Souveränetät des Sultans unterftehe. 
Desgleihen mußte fich die kaiſerliche Kriegsverwaltung entſchließen, 
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Belagerungszuftandes alle ruffifchen Blätter über die Natur bes 
„Mandats“ Artikel bringen, zu deren Charakteriftif wir nur ein paar 
Zeilen aus dem „Golos“ von Ende Juni hervorheben wollen: „Es 
unterliegt feinem Zweifel, daß Bosnien und die Herzegowina nach wie 
vor einen feften Beftanbtheil des osmanifchen Reiches bilden werben. 
Die Oefterreicher befinden fich in dieſen Ländern nur dank ber Ein- 
willigung des Sultans und mit dem fpeciellen Zwede, dort Ruhe und 
Ordnung wieberherzuftellen. Auf fouveräne Rechte kann die wiener 
Regierung durchaus nicht Anfprüche erheben. Wenn irgendeine Macht 
bei Anftellung eines Conſuls ober bei Verhandlungen über die firdh- 
liche Organifation Bosniens die Pforte umgehen wollte, fo hätte der 
Sultan volles Recht zu proteftiren, und zwar im Vertrauen auf bie 
Unterftägung fänmtliher Mächte, die an ber ftrengen Befolgung 
internationaler Gefege Intereffe haben. Das werden die officiöfen 
Drgane des Grafen Andraͤſſy nicht beſchönigen oder widerlegen; die 
Convention hat ihm einen Schlag verfeßt, ber nicht wieder gut zu 
machen ift.” Und was Italien anbelangt, fo ward im Juni ein Brief 
bes Grafen P. Corti aus Rom, der „eine wichtige Stellung im ita- 
lieniſchen Eonfularbienfte einnimmt‘, vom 6. April an Ghazi Mufthar- 
Paſcha in Prevefa veröffentlicht — worin e8 hieß: „Die Beſetzung 
Novibazar’s durch Defterreich ift noch immer eine offene Frage; allein 
ich hoffe, daß die Türkei fich entfchließen wird, niemals den Schlüffel 
Albanien und Bosniens einer Macht anzuvertrauen, deren Abficht, 
von der Eifenbahn nach Salonichi Befik zu ergreifen, heute jevermann 
befannt iſt.“ Das waren Stimmungen, die denn doch um fo weniger 
ganz außer Acht gelaffen werden durften, al8 Ende Yuli das zweite 
Minifterium Cairoli im Sattel faß, diesmal mit dem Premier felber 
als Chef des Auswärtigen Amtes. Mußten doch auch die Offtciöfen 
zugeben, daß Bifchof Stroßmayer von Diafovar, ein ehrgeiziger und 
unruhiger Prälat, fi) in Rom abmühte, um bie, feinen eigenen Pro- 
jecten nicht convenivenden Plane Oeſterreichs für die firchliche Orga- 
nifation Bosniens im Vatican zu alle zu bringen. Ottomaniſche 
Münzen — beducirten die Officidfen weiter — circulirten ja, von 
dem Papiergelde ter Kaimehs verbrängt, nirgends mehr. Das Kriegs- 
material aus ben Feſtungen und Garnifonsorten fei längſt ausgeräumt; 
ein paar Hundert roftige Nohre, welche die Transportkoften nicht 
lohnen, ftänden gern zur Verfügung der Türfen. Die ottomanifche 
Fahne auf den Minarets bedeute nichts, als was fich in einem Reiche 
mit Religionsfreiheit von felbft verftehe, den unbehinverten Verkehr 
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nerion werbe, bat fie in der Convention an ber Anerkennung ber 
Souveränetät des Sultans fowie an der, ben Beſtand türkifcher 
Hoheitsrechte markirenden Erlaubniß zur Ausſteckung ottomanifcher 
Fahnen und zur Girculation ottomanifcher Münzen der ftaatsrechtlich 
correcten Hanbhaben übergenug. Denn ottomanifhe Münzen und 
ottomanifche Fahnen haben nichts mit dem Khalifate zu thun. 
Diefe officiöfe Logik ift gerade fo haarſträubend, als wollte König 
Humbert, wenn eines jchönen Morgens von allen Thürmen bes ehe: 
maligen Kirchenſtaates wieder die päpftliche Fahne wehte, feine Italiener 
damit tröften, das fei nur ein Symbol der geiftlichen Gewalt des hei- 
figen Vaters und habe mit deſſen früherer weltlicher Macht in dem 
bezeichneten Gebiete nicht das Geringfte zu fchaffen. 

Im Herrenhaufe brachte am 13. Mai noch die Erledigung des 
Budgets, das en bloc votirt ward, eine Rede Thun's. Seine lage war, 
daß er wiederholt und immer vergeblich die Erörterung der Frage an- 
geregt, wie denn „bei fortgefegtem Schuldenmachen und gleichzeitiger 
Steigerung des Steuerbrudes dem unvermeiblichen Verderben vor- 
gebeugt werben könne?” So berechtigt die Frage war, fo völlig un- 
fähig erwies fih aber auch der Redner im Verlauf feines Vortrages 
fofort, in berfelben mitzureden, ba es ihm nicht um eine Abwehr ber 
drohenden finanziellen Zerrüttung, die denn doch mit der Hinterlaffen- 
fchaft des Regiments Bach-Thun nicht den entfernteften Vergleich 
aushält, fondern lediglich darum zu thun war, die Situation zu Gunften 
einer politifchen Goterie auszubenten. Nicht das Armeebudget, noch 
die Dcenpation trug die Schuld — nein, „vie Politik der Tegten fieben 
Sahre, welche die Eriftenzbedingungen des Geſammtreiches gefährdet 
und alle Intereffen der Gefammtbevölferung in politifcher, moralifcher, 
wirthfchaftlicher und focialer Beziehung weſentlich geſchädigt hat; eine 
Politif, deren Wirkungen fih in unferer traurigen finanziellen Rage 
zeigen“. Rettung fei nur zu erhoffen von einer recht baldigen Rück— 
fehr zu den „Grundſätzen chriftlichen Nechtes und edler Sitte, die in 
allen Fritifchen Zeiten den Ruhm Defterreich8 begründet haben, auf 
denen allein die wahre Freiheit, die Wohlfahrt und das Gedeihen der 
Völker beruhen“. Die Grundfäße des Concordats und der Funda- 
mentalartifel, die „bald wieder zur vollen Geltung gelangen follen“, 
als Mittel zur Durchführung der Occupation ohne Störung der 
finanziellen Ordnung: eine folhe Propaganda ift denn doch fürwahr 
nicht mehr ernft zu nehmen. Im der legten Situng des Haufes ge: 
dachte die Schlußrede des Bräfidenten, Fürften Carlos Anersperg, 
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Leitha Vorwürfe darüber hören, daß bie dortige Regierung Ungarn 
durch Defterreich ausbeuten laſſe; und wenn auch gleichzeitig hier bie 
Regierung angeflagt wird, daß fie die Intereffen bes Neiches nicht 
gewahrt und uns ber Hegemonie Ungarns geopfert hat: fo ift doch 
der Dualismus nicht blos die ftaatsrechtliche Grundlage unferer 
Monarchie, fondern auch die einzige Staatöform, auf Baſis welcher 
wir frei und conftitutionelf regiert werden können. Ebenſo offen und 
unumwunden aber geftehe ich, daß die Form, in welcher ver Dualis- 
mus jegt zum Ausdrucke gelangt, feine glückliche ift. Sie bebarf viel- 
fach der Verbefferung, befonders in dem Sinne, daß der Parität ber 
Rechte auch die Parität der Pflichten entfpreche; daß insbefondere auf 
dem Zoll- und Handelsgebiete nicht blos eine temporäre Einigung 
ftattfinde, die uns in kurzen Zwifchenväumen zeit» und Fräfteraubenven 
Kämpfen entgegenführt; fondern etwa in Form eines Zollparlaments, 
das, wie wir an Deutfchland gefehen, nicht blos das Zoll- und Han⸗ 
belsgebiet, fondern auch die Gefeßgebung auf diefem Felde zu einer 
einheitlichen geftalten kann, ohne die Einzelftaaten in ihrer Souveränes 
tät und Selbftftändigfeit zu fchädigen... Die legte Zeit war von ber 
Drientfrage in Anfpruch genommen, die in unüberfehbarer Tragweite 
über uns bereinbrach und uns Ereigniffen gegenüberftellte, bie ohne 
Zuthun der parlamentarifchen Körperfchaften das Reich bis ins In- 
nerfte erfchütterten und uns Laften auferlegten, von denen wir nicht 
wiffen, ob wir fie zu tragen im Stande find... Wir bebürfen mehr 
als je des Friedens, der Ruhe im Innern, um uns von ben fehweren 
Schickſalsſchlägen zu erholen, die wir erlitten haben. Ich hoffe, daß 
wir dazu kommen werden, aber nur unter der Bedingung, daß das 
Volk ſich dazu ermanut, immer mehr felbftbewußt und felbftthätig ein- 
zugreifen. Hoffen wir, daß e8 zu feinen Vertretern Männer wählen 
twird von ftaatSmännifcher Einficht, von Reinheit des Charakters und 
von jener Selbftftänpigkeit und Unabhängigkeit der Gefinnung, welche 
weder durch Gunft von oben, noch durch die Tagesftrömung oder durch 
Verdächtigungen von unten fich werden irre machen Taffen in dem, was 
fie als das Rechte erkennen... Wir waren erft vor kurzem Zeugen 
eines erhebenden Huldigungsactes, um den und ganz Europa beneibete: 
und worin liegt zumächft vie Größe dieſes Actes? Darin, daß er nicht 
von einer ftunpfen Unterthanenmaffe, fondern von freien, ſelbſtbewußten 
Bürgern fpontam gefeiert wurde.” Den Dank des Haufes brachte Herbft 
dem Präfidenten dar: „Trotz aller Enttäufchungen dürfen wir Doch auch 
ein doppelt freudiges Bewußtfein mit ung nehmen — wir werben bie 
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Berfaſſung, die Grundlage unfers öffentlichen Lebens, unverfehrt und 
umangefochten unfern Nachfolgern übergeben; und da das Bewußtſein, 
daß fie den gemeinfamen Boden bildet, auf dem bie gemeinfchaftlichen 
Interefjen ihre Bertretung finden können und auch wirklich finden, 
immer deutlicher bervortritt, fo dürfen wir hoffen, daß dies Bewußt⸗ 
fein auch bei demjenigen Stamm, den wir von einem Lande noch mit 
Schmerz vermiffen und ben foviele gemeinfame Inteveffen der Cultur 
und ber nationalen Wohlfahrt mit ung verfnüpfen, fünftig zur Geltung 
fommen werbe.” Die Thronrede, mit welcher ver Kaiſer am 17, die 
Seffion ſchloß, enthielt dagegen auch nicht die leifefte Anfpielung auf 
ben erwarteten Eintritt der Ezechen in den nächſten Neichsrath. Um— 
gelehrt erfchien der Pafjus von ver Monarchie, bie „im Innern ge 
einigt daſtehe“, wie ein ftarfer Dämpfer auf die „entgegenfommenbe 
Stelle,“ welche bie czechifchen Blätter mit jo großer Zuwerficht an— 
gekündigt. Offenbar hielt fich die Regierung abfichtlich in der ftrenge 
ften Referve und verntieb alles, was irgendwie einem Engagement vor 
ben Neuwahlen ähnlich fehen konnte. Die Thronrede follte ein weißes 
Blatt fein: fo wurde fie denn wirklich zu der müchternften, trodenften 
Aufzählung der abgewidelten Gejchäfte, wie ber Neichsrath in ben 
ganzen achtzehn Jahren feines Beftandes noch feine erlebt. Die Er— 
wähnumg bes „unverſehrten Staatscrebits‘ bezeichnete die „Neue 
Freie Prefje bereits als „nicht ganz zutreffend“. Erwähnenswerth 
iſt nur das Alinen über die Drientfrage, woran ſich eine ſchwung— 
vollere Anfpielung auf bie Feier der Silbernen Hochzeit bes Kaifer- 
Paares ſchloß, deren in dem Malart'ſchen Feſtzuge gipfelnde Groß- 
artigleit während ber letten Aprilwoche allerdings bie Bebeutung 
eines politifchen Ereigniffes angenommen. Diefer Schlußpaffus lautete: 
„Angefichts der Ereigniffe im Orient war es ein Gebot der Noth- 
wenbigfeit, die Intereffen, die Machtftellung und das Anſehen der 
Monarchie nachdrüdlich zu wahren. Obwol die zu dieſem Zwede ges 
troffenen Maßregeln ſchwere Opfer mit ſich brachten, haben Sie in 
patriotifher Würdigung der Berhältniffe meiner Regierung Ihre Unters 
ftügung nicht verfagt und es berfelben ermöglicht, ihren ganzen Eins 
Fluß für die Confolidirung der durch bie europäifchen Beſchlüſſe ge 
Ihaffenen Zuftände im Drient einzufegen, bamit ber Friebe, ber im 
Intereffe aller Mächte gelegen ift, erhalten und gefichert werde. Cs 
gereicht mir zur Hohen Befriedigung, und diefem Ziele nahe zu ſehen. 
Die Monarchie fteht, geachtet und machtvoll nach außen, in den freund» 
ſchaftlichſten Beziehungen zu allen Mächten, im Innern geeinigt und 
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gehoben durch die Gefühle der Vaterlandsliebe und treuen Anhänglich⸗ 
keit der Bevölkerung für mich und mein Haus, wovon mir erft jüngft 
fo fchöne und erhebende Beweife geworben.” 

Im ungarifchen Reichstage warb infolge einer Interpellation 
Helfy’s die Aprilconvention in aller Form zur Sprache gebracht. Der 
Abgeordnete hatte angefragt wegen der Durchführung des Berliner 
Vertrages; wegen Ausführung der Convention felber; wegen Vor⸗ 
legung der Iegtern an das Parlament. Am 29. Mai erwiderte Tisza: 
„Die Durchführung des Berliner Vertrages feitens Rußlands fei in 
vollem Gange und werde, ſoweit menfchliche Berechnung reiche, voraus- 
fichtlich gelingen, da alle Mächte darüber einig feien, daß der Vertrag 
durchgeführt werben müſſe. Die Räumung der Balkanhalbinfel wurbe 
deshalb nicht fchon am 3. Mai bewerfftelligt, weil einige Signatär- 
mächte, und zwar in erfter Linie England und die Türkei, den Vertrag 
anders außslegten. Darüber aber, daß am 3. Auguft die vollftändige 
Räumung vollzogen fein müffe, feien alle Mächte Einer Anſicht. Was 
nun die Convention anbetreffe, fo werde, nach des Minifters Anficht, 
eine Convention mit einer Macht deshalb abgejchloffen, damit fie voll- 
zogen werde. Die Novibazarer Convention wurde ebenbeshalb ab- 
geichloffen, damit das auf die Beſetzung des Sandſchaks bezügliche 
Vorgehen ftufenweife vorgenommen werde, im Einverftänpniffe mit der 
Türkei, ſodaß feine neue Mobilifirung und überhaupt keinerlei, größere 
Ausgaben beanfpruchende Mafregeln nothwendig feien. Uebrigens 
gehört die Convention nicht zu jenen internationalen Verträgen, die im 
Sim des Geſetzes über die gemeinfamen Angelegenheiten (Art. XIL, 
1867) ver Legislative zu unterbreiten find, da der internationale Theil 
ver Convention bereits inı Berliner Vertrage ftipulirt, eine Convention 
über Details aber Fein internationaler Vertrag iſt. Die Unter: 
breitung iſt alfo verfaffungsmäßig nicht nothwendig; fie ift aber auch 
nicht zweckmäßig, weil die Legislative der andern Hälfte ver Monarchie 
ohnehin nicht beiſammen ift. Uebrigens wird der authentifche Text, 
wie ber aller Conventionen feit 1867, im Amtsblatte veröffentlicht 
werden.” Obgleich Helfy diefe Antwort nicht genügte, nahm bie 
überwiegende Majorität des Hauſes diefelbe doch befriedigt zur 
Kenntnif. 

Vor feiner Vertagung erledigte der Reichstag noch die Sanirung 
ber Kafchau-Dperberger Bahn und die Maßregeln zum Wiederaufbau 
Szegedins. Die Verlegenheiten der Bahn rührten von Nachtrage- 
forderungen der Bauunternehmer her, die gegen 9 Mill. Fl. anfprachen 
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und brei die Stadt Szegebin ernennt. Commiffar warb ber jüngfte 
Bruder des Confeilpräfidenten, ver frühere Communicationsminifter 
Ludwig Tisza, ein fehr reicher Cavalier, der leicht zu feinem Gehalte 
noch zufchießen Tann. Zu Beiräthen ernannte bie Regierung fünf Ab- 
georbnete, brei Stuhlvichter und einen Geiftlichen. Alle technifchen 
Fachmänner wurden ans biefer Commiffton abfichtlich ausgejchloffen, 
damit ihr Urtheil über die Profecte der Ingenieure nicht parteiifch ge- 
trübt fei. Der zweite Entwurf enthielt fehr eingehende Beftimmungen 
über die Erpropriationen bei Neconftruction der Stadt. Das britte 
Geſetz ermächtigte den Finanzminifter, den Negulirungsgefellichaften für 
bie Theiß und ihre Nebenflüffe im Laufe der Jahre 1879 und 1880 
Vorſchüſſe bis zur Höhe von 8 Mil. TI. zu gewähren, die im Wege 
einer Grebitoperation zu befchaffen feien. Das vierte Geſetz handelt 
von ber Dedung ber Koften, die durch Berufung deutfcher, franzöfifcher 
englifcher und holländiſcher Fachmänner entftehen. 

Ehe der Reichstag noch am 14. Yuni durch einfaches Reſcript 
bis zum 2. October prorogirt ward, hatte Ghyczy das Präfibium 
niedergelegt, für das bie Kräfte des hochbetagten Greiſes nicht mehr 
ausreichten. An feine Stelle trat Szlavy, ber feit dem Herbfte mit 
Szell zu den ftilffchweigenden Malcontenten gehörte, weil ex fich durch 
einen vorzeitigen Angriff auf Tisza feine fernere Carriere nicht vers 
berben wollte. Szlavy und Szell waren unter denen, bie fich feit ber 
damaligen Regierungsfrifis jchmollend aus der politifchen Arena zu- 
zurückgezogen, die beiden weitaus gefährlichften.. Es war daher ein 
großer Vortheil für das Minifterium, Szlavy bei feinem Wieberein- 
tritte zugleich durch die gouvernementale Majorität auf dem Präfi- 
bentenfige feftgenagelt zu fehen. Der Ball treppauf verpflichtete ihn 
zu ftrengfter Neutralität und ftellte ihn über die Parteien, ſodaß er 
unmöglih mehr Führer der Oppofition werden konnte. Unmittelbar 
darauf machte denn auch Tisza kurzen Proceß mit einem andern Chef 
der „Vereinigten Oppofition”, mit feinem unmittelbaren Vorgänger in 
Gabinetspräfidium, dem frühern SYuftizminifter Bitto, dem feine Stelle 
als Verwaltungsrath der Theißbahn eine Iahresrevenue von 5000 Fl. 
abwarf. Da die meiften Actien diefer Bahn in den Händen ber 
ungarifchen Regierung find, ließ fie Herrn Bitto durch die General: 
verfammlung einfach hinauswerfen, ohne die Excellenz auch nur zu 
avertiren und ihr mindeftens die Wohlthat eines freiwilligen Rück— 
trittes zu gönnen. in harter Schlag für das Gabinet Tisza's war 
dagegen Ende Yuli ver Tod des Barons Wendheim, der — nachdem 
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worden. Die Schuld Varady's wurde in dem Proceffe aber nicht nur 
klar gelegt, der Staatsanwalt fügte auch Hinzu: „noch von einer viel 
höher ftehenden Perfönlichkeit Ungarns fei das Aergerniß ausgegangen.“ 
Daß hiermit Tisza’s Unterftaatsfecretär Graf Victor Zichy-Ferraris 
gemeint fei, wußte jedermann und ftand alsbald in allen Blättern zu 
lefen. Der einzig richtige und zugleich fehr einfache Vorgang feitens 
ber ungarifchen Regierung wäre nun wol gewefen, daß fie Varady, 
bezüglich deffen ganz unanfechtbare Beweife vorlagen, zur Nieberlegung 
feines Mandats gedrängt und Zichy feines Poftens enthoben hätte, 
ihm überlaffend, den Handel weiter als Privatperfon auszufechten. 
Denn eine an ſolcher Stelle vorgebrachte Befchuldigung gegen einen 
Staatsfecretär machte doch auf diefen jedenfalls das befannte Wort 
Cäfar’s anwendbar: „er laffe fich von feiner Frau ſcheiden, nicht weil 
er fie fehuldig glaube, fondern weil Cäſar's Frau auch nicht bearg- 
wohnt werben dürfe” Statt deſſen bot man ber öffentlichen Mei⸗ 
nung Trotz. Varady Tieß ſich von feinen Wählern in Marmaros: 
Szigeth eine Adreſſe votiren, daß er rein fei wie frifchgefalfener 
Schnee, und die Affaire Zichy verfuchte man todtzufchweigen, bis ein 
rabicales Blatt fie aufgriff und mit pieces justificatives vorrüdte. Ye 
mehr Zichy diefe durch Aufrufung von Zeugen zu widerlegen ftrebte, 
defto Ärger verwidelte er fich in das ihm umgarnende Ne: es warb 
immer wahrfcheinlicher, daß er feine fociale und ſtaatliche Poſition 
nach jeder Nichtung hin, auch im Intereſſe eines Großinduftriellen, 
des Bierbrauers Dreher, der in fehr ärgerliche Steuerdefraudations⸗ 
proceffje im Gefammtbetrage von faft Einer Million verwidelt war, 
pecuniär ausgenußt. Tisza beging dann noch die grobe Unvorſichtig— 
feit, in einem fehr hochfahrenden Communique der öffentlihen Mei— 
nung jedes Recht auf Genugthuung bis zur Wiedereröffnung des 
Reichstags abzufprechen: kaum eine Woche darauf, nachdem er fich 
und die Regierung alfo mit Zichy iventificirt, fah er ſich deffenungeachtet 
genöthigt, feinem Staatsfecretär Anfang Auguft den erbetenen Ab- 
fhied zu bewilfigen. Um fo mehr Gonfiftenz gewannen denn auch bie 
Gerüchte, daß Zichy wenigftens mit einem Theile feiner Thätigfeit, mit 
dem Verkaufe von Orden und Adelspiplomen, fir den ein fo gouver- 
nementale8 Blatt wie der „Lloyd“ einen fürmlichen Tarif abbrudte, 
nicht blos in den eigenen Geldbeutel gewirtbfchaftet, ſondern auch vie 
geheimen Fonds der Regierung, namentlich für die Beeinfluffung ver 
vorjührigen Neuwahlen verftärkt habe. War dod) bei den Mandats- 
verificationen Lärm genug über Beftechungen gefchlagen, die namentlich 
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den Großgrundbefitz, jo war die Einbuße des britten Biertels ber 
Haltung ter JIeraefiten in Galizien zuzuſchreiben. Weil fie jich bei 
ten 1373er Zahlen von ven Ruthenen übervortheilt glaukten, gingen 
tiefe Haupt Ztimmenwerber tiesmal mit ten Polen: das Ente vom 
Siebe war, daß über ein Dutzend bäuerliche, rutheniiche, jüriiche 
Teputirte förmlich meggefegt wurden — ähnlich wie ſchen 1877 bei 
ven Landtagswahlen — und, mit Ausnahme von mur fünf Mundaten, 
alfe 63 galiziſchen Sitze mit ten Protége's ver krakauer Feudalen 
beſetzt wurden. Rur das letzte Biertel ter verlorenen Mandate ent- 
fiel in tem eigentlichen Erblanden auf die ländlichen und ſtädtiſchen 
Wahldiſtricte, wobei es immerhin bejonters ſchmerzlich war, daß nicht 
mr Talmatien fortan durch 9 füdſlawiſche „Nationale“ vertreten fein 
wird, währen früher vie Kleinere Hälfte davon italienijche Autono⸗ 
miften gewefen waren; fontern auch in Krain bie drei ſtädtiſchen 
Mantate wierer in jlewenifche Hände famen und num nech tie beiden 
Großgrundbefitzer verfajfungetreu blieben. Rechnet man dazu, daß die 
35 E;echen, die früher unsblieben, jegt ihre Site einnehmen werten, 
fo erflürt fich's, daß bie Verfaffimgspartei, die noch im October bei 
der Adreß⸗, nech im Januar bei ver Debatte über tie Competenz des 
Reichsrathes, den Verliner Vertrag zu genehmigen, eine Zweibrittel- 
maioritãt behauptete, im tem neuen Abgeorpnetenhaufe mit einem halben 
Dutzend Stimmen in vie Minderheit gerathen ift — etwa 174 gegen 
179 Feudale. Kterilale und Nationale — wobei ſchon Rizter ven 
Ofenheim, ven ein Stadtbezirf in ver Bufowina zu feinem Rertreter 
ernannt, zu den Viberalen gezählt ift! Bequem für die Bildung des 
Coalitionsminiſteriums war es, daß Chlumekfy in Mähren einen 
Slawen weichen mußte — ein reiner Skandal aber, daß Glaſer in ver 
innern Stadt Wiens und Stremahr in feinem alten jteirifchen Bezirke 
Veibnig gegen fertjehrittlihe Phrafeurs der confufeften Sorte unter- 
lagen. Stremapr, ter auch noch bei dem fteirifchen, wie Horſt, ver 
bei dem oberöfterreichijehen Großgrundbeſitze perhorreſcirt wurde, ver⸗ 
ſchaffte dann Graf Taaffe, da er die beiden Herren für fein Coalitions— 
minijtertum behalten wollte, Diandate in ver Bulowina, wo der Lantee- 
chef Alefani und ver Bezirfshauptmann von Suczawa die Annahme 
der Wahl ablehnen mußten. Des letztern Mandat erhielt General: 
majer von Hort, das des erjtern, da6 von nur 7 Doniherren und 
Eonfijterialräthen als befondere Abtheiluug des Großgrundbefiges ver⸗ 
geben wird, Herr von Stremayr. 

Gleich nach Abſchluß der Wahlen reichte das Gefammtminifterium 
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den Wünfchen ber Moslim gerecht zu werben, wenn biefe auf Grund 
der Convention verlangten, daß die Mofcheen in Sarajewo und ander⸗ 
wärts nicht mehr ale Militärmagazine benutt würden. Auch auf 
bipfomatifchem Felde rührte fich die Pforte, inden fie, mit geheimer 
Connivenz Rußlands, in London und anberwärts die Beendigung der 
Ocenpation oder doch die Uebertragung berfelben von Defterreich an 
Italien beantragte, auch die Begs für Einfegung einer internationalen 
Adminiftration agitiven ließ, natürlich ohne irgendeine Hoffnung auf 
praftifchen Erfolg, fondern blos um feinen Gebanfen an eine Stabilität 
der gegenwärtigen Zuftände in Bosnien und ber Herzegowina auf- 
kommen zu laffen. Hatte ja auch Gortfchafow dem Congreſſe ausdrück⸗ 
lich erklärt, Rußlands Zuftimmung gelte „nur dem Wortlaut‘ ver 
Motion Salisbury’s. Von Tage zu Tage mehrten fi) im Verlaufe des 
Sommers dieſe Nabeljtihe aus Anlaß der Convention. Die Ver: 
walter der zahlreichen Vakufgüter verlangten, daß für die Abtretung 
des Terrains von Rirchenbefigungen, deſſen Defterreih für den Bau 
ver Bahn von Sjeniza nad) Sarajewo beburfte, die Erlaubniß des 
Sultans als oberften Chefs aller Vakufs eingeholt werte. In den 
neuen Hanbelövertrag der Pforte mit Serbien follten auch die occupirten 
Länder mit einbegriffen werben: troß aller fpätern Dementis fteht fo 
viel feft, daß der türfifche Gefantte in Belgrad, Sermeb Efendi, ver 
ferbifchen Regierung biefen Einfall nahegelegt und daß Riſtic's Organ, 
die „Zaſtava“, anfangs damit kokettirt hatte. Collegienrath Lady⸗ 
gensky, der als rufjifcher Conſul nad Sarajewe kam, hatte fi) mit 
einem Berat des Sultans verfehen und ein beſonderes Erequatur von 
feiten der öfterreichifchen Regierung „auf türfifchem Gebiete” nicht 
weiter für nothwendig erachtet. Im einzelnen war ja da gewiß vieles 
übertrieben; auch handelte e8 fich eben nur darum, ven Gedanken nicht 
auflommen zu Laffen, daß Bosnien ſchon „Neu-Oeſterreich“ fei, nicht 
um augenblickliche praftifche Erfolge, wie denn namentlich Herr Lady⸗ 
gensfy das Erequatur der üfterreichifchen Negierung ruhig hinnahm. 
Allein mit dem bloßen Dementiren war die Sache nicht abgethan. 
Blieb doch immer fo viel gewiß, daß mit der Anerkennung der türkis 
chen Souveränetät den fremden Mächten eine Handhabe zum Drein- 
reben in die Occupation geboten war, und daß deshalb dieſe „akade⸗ 
miſche“ Floskel für Defterreich recht unbequem werde fonnte, fobald 
eine ber Mächte der Türkei als Rückendeckung dienen wollte. Noch 
weniger ließ fich beftreiten, daß Abfichten der Art in Petersburg wie im 
Duirinal eriftirten. So durften unter dem Drude des furchtbarften 
Rogge. II. 32 
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Belagerungszuftandes alle ruffifchen Blätter über die Natur bes 
„Mandats“ Artikel bringen, zu deren Charalteriſtik wir nur ein paar 
Zeilen aus dem „Golos“ von Ende Juni hervorheben wollen: „Es 
unterliegt feinem Zweifel, daß Bosnien und die Herzegowina nach wie 
vor einen feften Beftandtheil bes osmanifchen Reiches bilden werben. 
Die Defterreicher befinden fich in biefen Ländern nur dank ber Ein- 
willigung des Sultans und mit dem fpeciellen Zwede, dort Ruhe und 
Ordnung wieberherzuftellen. Auf fouveräne Nechte kann bie wiener 
Regierung durchaus nicht Ansprüche erheben. Wenn irgendeine Macht 
bei Anftellung eines Conſuls oder bei Verhandlungen über die firch- 
liche Organifation Bosniens die Pforte umgehen wollte, fo hätte der 
Sultan volles Recht zu proteftiren, und zwar im Vertrauen auf bie 
Unterftügung ſämmtlicher Mächte, die an ber ftrengen Befolgung 
internationaler Gefeße Intereffe Haben. Das werben bie officiöfen 
Organe des Grafen Anbraffy nicht befchönigen oder widerlegen; bie 
Convention bat ihm einen Schlag verfeßt, ber nicht wieder gut zu 
machen ift.” Und was Italien anbelangt, jo ward im Juni ein Brief 
des Grafen P. Corti aus Rom, der „eine wichtige Stellung im ita- 
lieniſchen Confularbienfte einnimmt”, vom 6. April an Ghazi Mufthar- 
Paſcha in Prevefa veröffentlicht — worin es hieß: „Die Beſetzung 
Novibazar's durch Defterreich ift noch immer eine offene Frage; allein 
ich hoffe, daß die Türkei fich entfchließen wird, niemals den Schlüfjel 
Albaniens und Bosniens einer Macht anzuvertrauen, deren Abficht, 
von der Eifenbahn nach Salonichi Befig zu ergreifen, heute jedermann 
befannt ift.” Das waren Stimmungen, die denn doch um fo weniger 
ganz außer Acht gelaffen werden durften, als Ende Yuli das zweite 
Minifterium Cairoli im Sattel faß, diesmal mit dem Premier felber 
als Chef des Auswärtigen Amtes. Mußten doch auch die Officiöfen 
zugeben, daß Biſchof Stroßmaher von Diakovar, ein ehrgeiziger und 
unruhiger Prälat, fih in Rom abmühte, um bie, feinen eigenen Pro- 
jecten nicht convenirenden Plane Defterreich® für die firchlihe Orga- 
uifation Bosniens im Vatican zu Falle zu bringen. Ottomanifche 
Münzen — deducirten die Officiöfen weiter — circulirten ja, von 
dem Papiergelde ter Kaimehs verdrängt, nirgends mehr. Das Kriegs: 
material aus ben Feſtungen und Garnifonsorten fei längft ausgeräumt; 
ein paar Hundert roftige Rohre, welche die Transportfoften nicht 
lohnen, ftänden gern zur Verfügung der Türken. Die ottomanifche 
Fahne auf den Minarets bedeute nichts, als was fich in einem Neiche 
mit NReligionsfreiheit von felbft verftehe, den unbehinderten Verkehr 
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georbnet war. Im Geldpunfte hatte fich Ungarn von vornherein mehr 
als großmüthig erwieſen. Während Art. XXX in feinem 12. Para⸗ 
graphen theoretifch anerkannte, daß von Rechts wegen Ungarn 
931/3, Kroatien 61/z Proc. der, Beiden gemeinfamen Ausgaben zu 
tragen habe, fam in der Praris doch niemals ein anderer als ber 
fubfidiäre $. 13. zur Anwendung, der den Kroaten 45 Proc. ihrer 
Einnahmen für die Landesbebürfniffe überwies und die Einzahlung von 
55 Proc, nach Peft anordnete. Danach Hatte Kroatien für 1877 an- 
ftatt faft 9 Mill. (6%/, Proc. der Geſammtausgabe) faum 4 Mill. zu 
dem Budget der Stephansfrone beigetragen. Da außerdem Ungarn 
dieſe 45 Proc. mit 31/, Mill. garantirte und 1873 auch noch auf jeden 
Regreß an ein eventuelles Mehrerträgniß' verzichtete, war in biefer 
Richtung wirklich unmöglich mehr herauszufchlagen. Trotzdem benutzte 
die von dem Lanbtage ernannte Regnicolarbdeputation bie Gelegenheit, 
um in dem „Nuntium”, das fie in ber erften Auguftwoche nach Peft 
Hinauffchiette, den ganzen ftantsrechtlichen Ausgleich mit Ungarn auf 
ben Kopf zu ftellen und gegen ben Dualismus felber Sturm zu laufen. 
Denn wenn der Zufammenhang mit PBeft noch mehr gelodert, bie voll⸗ 
ftändige Parität Kroatiens mit Ungarn hergeftellt — zugleich aber 
auch durch Einverleibung der Grenze die Annerion Bosniens und der 
Herzegowina vorbereitet und fo eine große fübflawifche Gruppe her- 
geftellt wird: fo kann doch mindeftens der Trialismus nicht mehr lange 
ausbleiben. Kfugerweife vermied das Nuntium bei alledem bie Vor- 
bringung ftaatsrechtlicher Argumente, die nicht in ben Rahmen des 
Actenftüces gehörten: die Motivirung der eminent ftaatsrechtlichen 
Ansprüche war eine reine finanzielle, Hauptfählih aus Erfparunge- 
rüdfichten. Die foftfpielige Exrtraverwaltung der Grenze müffe auf- 
gehoben, d. h. das Land Civilfroatien einverleibt und fein Erträgniß 
mit demjenigen Kroatiens verfchmolzen werden, ſodaß letzterm auch hier- 
von 45 Proc. verblieben. Ebenſo fei es viel einfacher, Die agramer 
Vinanzlandesbirection in die Froatifche Regierung einzubeziehen, anftatt 
fie wie bisher dem ungarifchen Finanzminifterium direct unterzuorbnen. 
Auf die Zufammenftellung des ungarifchen Budgets und auf die Prü- 
fung der betreffenden Schlußrechnungen begehre Kroatien, auch wenn 
es nur 64/, Proc. davon... nicht zahle, venfelben gleichberechtigten 
Einfluß, den ja Ungarn ungeachtet feiner 30 Proc. gegenüber den 
70sprocentigen Erblanden bei ver Gefammtjtaatspräliminarien fich 
errungen habe. Eine Forderung von 12/; Mil. FI. endlich, die Minifter 
Szell an den kroatiſchen Religionsfonds erhoben, fei einfach zu 
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fireichen. Iſt es ein Wunder, daß der „Peſter Lloyd“ das Nuntium bie 
„reine Unverfchämtheit” titulirte — zumal da die einzige authentifche 
Meberfegung des kroatiſchen Documents, die beilag, in... beutfcher 
Sprache abgefaßt war? 

Inzwifchen hatte in den letzten Iunitagen Graf Taaffe die Aus— 
gleichsaction begonnen und die Neuwahlen für den Reichsrath fo ge- 
feitet, daß mit deren Abſchluß das Minifterium Stremayr in die Luft 
geiprengt war. Die eigentliche Entfcheivung brachte der 3. Juli, dies— 
mal ein wahres Königgräg für die Verfafjungspartei, mit den Wahlen 
des böhmischen Großgrundbeſitzes. Der „Ausgleichs-Minifter, wie 
Graf Taaffe von da ab hieß, hatte den Führern des Hochabels ben 
Wunſch von „maßgebender Stelle” intimirt, daf durch ein patriotifches 
Opfer den Feudalen eine goldene Brüde zur Rücklehr in den Reichs— 
rat) gebaut werde; und wenn das anders noch nöthig war, hatten bie 
geradezu jungenhaften Hetzereien ber Fortſchrittler auf den Parteitagen 
von Sanct-Pölten, insbefondere aber von Grat ben Umſchwung in 
ber Großgrumdbefiger-Eurie vollenden helfen, Nicht zufrieden, durch 
den Wiberftand gegen bie Decupationspolitif der Krone Schach zu 
bieten, warfen biefe Maulhelden auch den Ungarn ben Fehdehandſchuh 
hin durch rohe Angriffe auf bie Delegationen umb den Dualismus; 
zugleich aber führten fie auch gegen das Privilegium der Großgrund— 
befigerwahlen fo ftreitbare Rodomontaden zu Felde, daß ber verfaffungs- 
treue Adel jtußig werben mußte und fein SKaftenintereffe über bie 
Parteifolidarität fette. So hatte Fürſt Carlos Anersperg leichtes 
Spiel, eine Vereinbarung zwifchen den beiderfeitigen Clanhäuptlingen 
der böhmischen Ariftofratie zu Stande zu bringen. Schon marlirte 
fich die veränderte Strömung fo ſcharf, daß bei Aufftellung ber fo- 
genannten Compromißlifte, die dem „Hiftoriichen Adel” 10 von 23 
Sitzen ſchenlte, die birgerlichen Mitglieder ber Curie gar nicht gefragt 
wurben, bie fich daher auch, in der Stärfe eines Drittels ber Wähler- 
liſte, an dem Aete gar nicht betheiligten. Unter Einwirkung ber gleichen 
Einflüffe vergab der mähriſche Großgrunbbefig alle 9, ber nieber- 
öfterreichifche 2 feiner 8 Mandate an Klerikale und Feudale. Mit 
welcher Rapidität man auf ber einmal betretenen „Ausgleichs“-Bahn 
abwärts glitt, zeigt übrigens beiläufig, baß auf ber böhmischen Com— 
promißlifte noch Depretis und Mannsfeld ftanden, die ſchon nach 
Monatsfrift doch zu leicht befunden wurden, um in bem Coalitions- 
minifterium weiter zu figuriren! Fiel fo etwa die Hälfte von bem 
halben Hundert Mandaten, welche bie Berfafjungspartei verlor, auf 
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den Großgrundbefig, jo war die Einbuße des britten Viertels ber 
Haltung der Israeliten in Galizien zuzufchreiben. Weil fie fich bei 
den 1873er Wahlen von den Ruthenen übervortheilt glaubten, gingen 
diefe Haupt-Stimmenwerber diesmal mit den Polen: das Ende vom 
Liede war, daß über ein Dutzend bäuerliche, ruthenifche, jüdiſche 
Deputirte förmlich weggefegt wurden — ähnlich wie fchon 1877 bei 
den Landtagswahlen — und, mit Ausnahme von nur fünf Mandaten, 
alle 63 galizifchen Sige mit den Protége's der krakauer Feudalen 
befett wurden. Nur das letzte Viertel der verlorenen Mandate ent: 
fiel in den eigentlichen Erblanden auf die ländlichen und ftädtifchen 
Wahldiftricte, wobei e8 immerhin beſonders fehmerzlich war, daß nicht 
nur Dalmatien fortan durch 9 fübflamifche „Nationale vertreten fein 
wird, während früher bie Kleinere Hälfte davon italienifche Autono- 
miften gewefen waren; fonbern auch in Krain bie drei ftäbtifchen 
Mandate wieder in flowenifche Hände famen und nur noch die beiben 
Großgrundbefiger verfaffungstreu blieben. Rechnet man dazu, daß bie 
35 Czechen, die früher ausblieben, jetzt ihre Sige einnehmen werben, 
fo erklärt fih’s, daß die Verfaffungspartei, die noch im October bei 
der Adreß-, noch im Januar bei der Debatte über die Competenz bes 
Reichsrathes, den Berliner Vertrag zu genehmigen, eine Zweibrittel- 
majorität behauptete, in dem neuen Abgeorpnetenhaufe mit einem halben 
Dugend Stimmen in die Minderheit gerathen ift — etwa 174 gegen 
179 Feudale, Kferifale und Nationale — wobei ſchon Ritter von 
DOfenheim, den ein Stadtbezirk in der Bulowina zu feinem Vertreter 
ernannt, zu den Liberalen gezählt ift! Bequem für die Yildung des 
Goalitionsminifteriums war es, daß Chlumegfy in Mähren einem 
Slawen weichen mußte — ein reiner Skandal aber, daß Glafer in der 
innern Stadt Wiens und Etremayr in feinem alten fteirifchen Bezirke 
Leibnitz gegen fortfehrittliche Phrafeurs der confufeften Sorte unter- 
lagen. Stremayr, der auch noch bei dem fteirifchen, wie Horft, ver 
bei dem oberöfterreichifchen Großgrundbeſitze perhorrejeirt wurde, ver- 
ſchaffte dann Graf Taaffe, da er die beiden Herren für fein Coalitions- 
minifterinm behalten wollte, Mandate in ver Bufowina, wo der Lantee- 
chef Aleſani und der Bezirkshauptmann von Suczawa die Annahme 
der Wahl ablehnen mußten. Des Tektern Mandat erhielt General- 
major von Horft, das des erftern, das von nur 7 Domherren und 
Eonfifterialräthen als befondere Abtheiluug des Großgrundbefiges ver⸗ 
geben wird, Herr von Stremapr. 

Gleich nach Abſchluß der Wahlen reichte das Gefammtminifterium 
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reichiſchen Finanzen reinzuwaſchen und denſelben ben Liberalen aufzu- 
bürden. Es ift ein eigenthümliches Coalitionsminifterium, in dem ber 
Bernichter des Concorbats und das Mitglied aller liberalen Regierungen 
feit Anfang 1870, Stremayr, ganz gemüthlich neben einem Grafen 
Falkenhayn figt. Auch ber bald fechzigjährige Führer der mährifchen 
Czechen Dr. Prazak dankte feine Ernennung zum Minifter ohne Porte- 
feuilfe wol eben fo fehr feiner Mäßigung in nationaler, wie feinem 
Eifer in flerifaler Beziehung. War er einerfeits, auch nad dem 
Austritte der böhmifchen Ezechen, bis zu Schmerling’8 Sturze im 
Neichsrathe verblieben, und gleich nach der Wahlreform wieder ein- 
getreten: fo zählte er andererſeits zu den eifrigen Romwallfahrern und 
Pantoffellüffern. Das Handelsminifterium erhielt Baron Korb⸗ 
Weidenheim, ein Mann von 43 Jahren, ver bisher den böhmifchen 
Großgrundbeſitz vertreten, diesmal jedoch nicht wiedergewählt war: er 
gilt für einen tüchtigen Landwirth, bat aber weber im prager Land» 
tage, noch im Abgeorbnetenhaufe jemals eine Rolle gefpielt und nım 
fehr felten, in Agriculturfragen, das Wort ergriffen. Der Verluft des 
Mandats war alfo nur für Glafer und Chlumetzky ein Grund zum 
Gehen gewefen; die Berufung Korb: Weidenheim’s hinderte er jo wenig, 
wie die Bewahrung des Abgeorbnetenfiges Depretis und Mannsfeld 
im Beſitze ihrer Portefeuilles zu fchüten vermochte. Es ift das für 
den „parlamentarifchen” Charakter des oalitionsminifteriums be⸗ 
deutſam. Nicht minder beveutfam für den Grab von Stabilität, der 
dem neuen Cabinet beizumefjen ift, erjcheint der Umftand, daß es fich 
nach einmonatlichen Geburtswehen für drei Portefeuilles mit bloßen 
„Leitern behelfen muß; und daß eine Regierung, die — in grellem 
Wiverfpruche mit der thatfächlichen Lage — immer die Erledigung ber 
wirthfchaftlichen Fragen, unter Ausfchluß alles ftantsrechtlichen Haders, 
als ihre Hauptforge proclamirt, für Handel und Nderbau nur zwei 
homines novi ohne jede fachmännifche Vergangenheit finden kann; für 
die Finanzen wiederum fich mit einem bloßen ‚Leiter‘, dem Sections» 
chef Ritter von Chertef, einem geborenen Krainer, vem allerdings fehr 
tüchtigen Miturheber der Depretis’fchen Steuerreformgefegentwürfe, 
alfo mit einem Sachverftändigen ohne alle politifche Anteceventien 
begnügt. 

Und als fei e8 mit einer Perfpective, die in den Erblanden um 
des czechifchen Ausgleiches willen alles in Frage zu ftellen droht, noch 
nicht genug, brachte am 11. Auguft der „Peſter Lloyd“ die Nachricht, 
bie feitdem ihre volle Beſtätigung gefunden, daß Graf Anpraffy feine 
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ihn denn auch belehrt haben, daß es ihm an Macht fehlen werde, um 
den czechifchen Hochtories, die dem Grafen Taaffe über die Schulter 
fehen, ein zweites mal wie 1871 in die Parade zu fahren; und baß 
er daher gutthue, in voller Glorie Abfchieb zu. nehmen, ehe bie 
Feudalen ftark genug find, ihm durch einen Nachfolger ihrer Couleur 
zu berbrängen. 

Für die auswärtige Politik freilich fchwächt zum Glüde der fo 
innigvertrauliche Charakter der Begegnung zwifchen ven beiden Kaifern 
von Deutfchland und Defterreich, die dem Nüctritte Andräſſy's ganz 
unmittelbar voranging, die Bedeutung des Minifterwechfeld ab. Am 
10. Auguft befuchte Franz Joſeph I. von Iſchl aus Wilhelm J. in 
Gaftein: Minifter waren von feiner der beiden Seiten zugegen; fo 
trug denn das Rendezvous genau ben Stempel jener ftürmifch-herz- 
lichen Verwandtſchafts⸗ und Tamilienbegeifterung an fi, die vierzehn 
Sahre früher, unmittelbar nach dem Abfchluffe des gafteiner Vertrags 
und elf Monate vor Ausbruch des deutſchen Krieges, den Empfang 
des Königs von Preußen durch feinen faiferlichen Neffen in Salzburg 
im Juli 1865 ausgezeichnet. Die dirigirenden Minifter freilich ver- 
ſchafften fich dann noch, nach Abreife der beiden Monarchen, burch 
den Beſuch, den Graf Andräſſy am 27. Auguft dem Fürften Bis- 
mard in Gaftein abftattete und den diefer nach Vollendung feiner Eur 
gegen Mitte September in Wien erwidern will, die Meberzeugung, daß 
die freundfchaftlichen Beziehungen zwifchen Defterreih und Deutfch- 
land, auch unter Baron Haymerle, ganz die alten bleiben follen. 
Den Völkern aber, deren „bejchränfter Unterthanenverſtand“ fich 
abermals vor ein verfchleiertes Bild von Sais gejtellt fieht, bleibt 
dabei nur der Schmerz, daß fie im Verlaufe von zwei Generationen jo 
gar nichts zu erfüllen vermocht von der Prophezeiung, die Dahlmann 
nah der Schlacht von Waterloo und dem Wiener Congreſſe in die 
halb klagenden, halb zürnenden Worte zufammengefaßt: „Friede und 
Freude kann nicht ficher wwieberfehren auf Erden, bie, wie bie Kriege 
volfsmäßig und dadurch fiegreich geworden find, auch die Friedens: 
zeiten es werben, bis auch in dieſen der Volksgeiſt gefragt und in 
Ehren gehalten wird, bis das Licht guter Verfaſſungen hevantritt und 
die fümmerlichen Lampen ber Cabinete überftrahlt.” 


Anmerkungen, 


Zu Seite 16 zur Note. Ein Jahr nah Herrn von Blowitz, bem 
berliner „Times’» Eorrefponbenten, kam nod im Auguft 1879 im „Figaro” 
Herr Eruft Daudet, der als Director bes „Journal officiel“ in vielfacher 
Berbindung mit Broglie, Buffet und Decazes geftanden, mit neuen „Enthül- 
ungen“ über das Iahr 1875. Dana) äußerte Graf Münfter Anfang März 
zu den franzöfifchen Botfchafter in London Grafen Jarnac: „Bismard’s Nerven 
feien doch ganz erfchrediih angegriffen“, da er gleichzeitig mit Belgien ben 
Spectatel wegen bes Keffelfliders Duchesne und mit Italien wegen bes Ga- 
rantiegefeges vom Zaune gebrodhen, Das fo abgeändert werben müffe, daß es 
Pio Nono keinen Schuß gemwähre fir Misbrauch feiner Privilegien zu Demon- 
ftrationen gegen fremde Staaten. Nah Erlaß des franzöfiihen Cadresgeſetzes 
fagte Schweinig in Wien rund heraus, nur dem Langmuth Deutſchlands fei 
es zu danken, wenn der Krieg nod nicht ausgebrochen. Billow, Bismard und 
ſelbſt Moltke erflärten Gontaut-Biron in Berlin ganz offen, Frankreich wolle 
ben Krieg, und Deutfchland müſſe ihm zuvorlommen. „Der Kanzler glaubt, 
daß Ihr eine Revanche ſucht und will Euch zuvorkommen“, äußerte in München 
der bairifche Minifterpräfident zu dem Gefchäftsträger ber Republik, Lefebvre 
de Behaine. In Wien fagte Andraffy zu Harcourt: „Bismard fucht den Krieg 
mit Frankreich; jeder Borwand wird ihm dazu recht fein; wenn Sie ihm aber 
feinen folden bieten, wirb Rußland den Krieg zu verhindern wiffen.” Als 
aber Bismard Herrn von Radowitz nach Petersburg ſchickte, beruhigte An: 
draffy den Marquis von Harcourt: „Alles was Deutjchlanb ber ruffifchen 
Regierung vorfchlagen kann, deffen Spite gegen Frankreich gerichtet wäre, wird 
zurüdgemiefen werden, darauf können Sie ſich verlaſſen!“ Wirklich habe 
Gortſchakow Herrn von Radowit ins Geficht gelacht, als diefer angefangen 
von ben franzöfifchen Rüftungen zu fprechen, und fpäter gemeint: „Ich weiß 
eigentlih noch immer nicht, weshalb man mir Rabowit geſchickt hat; auf alle 
Fälle hat er ſich Überzeugen können, daß Rußland fi nicht nur nicht ſelbſt an 
dem Kriege betheiligen, fondern ſich demfelben fogar offen wiberfegen wird." — 
Natürlich ift auch in den Daudet'ſchen Mittheilungen wol viel Cancan; aber 
fie beruhen wenigftens auf diplomatischen Actenftüden und felbft Die Erfindungen 
ober caritirgen Uebertreibungen darin entſprechen doch dem Geifte ber Situa- 
tion, ben Blowit mittels eines herzlich faden Wites im fein Gegentheil zu 
verdrehen ſuchte. Daudet hat vom diplomatifhen Tratſche die Creme abge- 
ſchöpft; Blowitz fi in feiner „Interview mit bem Kanzler einfach eine wäch- 
ferne Nafe drehen Taffen, wie ber Fürft fie eben nur jemandem drehen konnte, 
ber als echter Officidfer gewohnt ift, völlig kritillos und ohne jeden hiftos 
rifhen Sinn, nachzufchreiben, was ihm „aus guter Quelle“ zugeht. 
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Zu Seite 284 Schluß. Es handelte fi hier um die Ehe bes Fürften 
Rudolf Liehtenftein mit ber ehemaligen Hofburg-Schaufpielerin Hedwig 
Stein. Der Fürft drohte im Juli 1879 in einer Öffentlichen Erklärung Allen 
mit gerihtliher Verfolgung, die dem Gerüchte Vorſchub Teiften würden, es fei 
diefe feine Ehe von Verwandten, des Majorats wegen, al® ungültig angefochten 
worden, während ein Advocat gleichzeitig behauptete, allerdings mit ber Führung 
eines folchen Procefjes beauftragt zu fein. Es fei nur, fagte ber Fürft, „einem 
vom Oberften Gerichtshofe in Wien gegen eine in Klaufenburg gefchloffene Ehe 
wegen eines Formfehlers gefällten Urtheil irrthümlich ein allgemeiner Charakter 
beigelegt worben, während ſich der Spruch nur auf ben einzelnen Fall erftredte 
und daher auch die Gültigkeit aller Übrigen in Klauſenburg gefchloffenen Ehen, 
wenn fie mit Erfüllung der gefetlichen Bebingungen eingegangen wurben, nicht 
berühren konnte“. Liechtenftein’8 Scheidung und Wilberverheirathung erfolgte im 
Schofe der unitarifhen Kirche Siebenblirgens. Bei den Erdrterungen über biefe 
Angelegenheit aber erfuhr man, daß auch bie reformirte Superintendenz Siebenbür- 
gens bie Macht hat und ausübt, römiſch-katholiſche Ehen, nach bem Ucbertritte ber 
Eheleute zur calviniſchen Kirche und nach erfolgter Aufnahme in den Verband ber 
Wniglichen Freiftadt Klauſenburg, mit dem vollftändigen Divortium zu trennen, bas 
beiden Theilen, oder, falls der eine nicht Übertritt, mindeftens dem reformirten 
Theile das Recht der Wiebervermählung gibt. Die „Freimachung zu einer 
glüdlichen Ehe” erfolgt in auferorbentlihen Berfammlungen des Chegerichtes 
brevi manu in vier, höchftens fech® Wochen: bie bieher 850 FI. betragenten 
Koften eines folhen außerorbentlichen Ehegerichtes find am 6. Mai 1879 auf 
400 Fl. herabgeſetzt worden. Darauf erwiberte bie fiebenbürgifche reformirte 
Superintenbenz: „es feien bei ihr in ben Tetten drei Jahren vier Ehefcheidungen 
erledigt worden; am 6. Mai fei bie Zahl ber Richter, bie bisher 12 meltliche 
und 20 geiftliche Beifiger des Tribunals betrug, hevabgefeßt worben, meil niit 
dem üblihen Sate einer Entfhädigung von 20 FI. für jeden weltlichen, und 
von 35 Fl. für jeden kirchlichen Affeffor die Auslagen knapp gebedt erſchienen. 
Damit fei denn auch bie Gebühr rebucirt worden, weil die Superintendenz 
diefe Angelegenheit durchaus nicht für ein Gefhäft, fondern für eine For— 
berung der Nothwendigkeit halte und fich freuen werde, wenn die flaat- 
liche Gefeßgebung Durch die Einführung der Civilehe fie von diefer unangenehmen 
Pflichtleiftung befreien werde.‘ 


Zu Seite 345 Zeile 17 v. u. lies „unmöglich“ fatt „möglich“, 


Drud von F. A. Brodhaus in Leipzig. 
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